
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

15.11.1936 (Nr. 318)



der Nationalsozialisten vremens
Amtsblatt des Senats der Zreien Hansestadt vremen

parteiamtliche Lageszeitung
Nachrichtenblatt der Deutschen Arbeitsfront Vremen

Das amtliche verkündungsblatt des
Neichsstattlialters in Oldenburg und Vremen

Nr. 51S/ 6. Jahrgang

Anreigcn -Grundpreise : Die 22-rnm-Zeile im Anzeigenteil ISPs ., die lv -mni-Zsileim Textteil 75 Ps.
Ermäßigte Grundpreise (sür kleine Familien -Anzeigen u. sowie sonstige Bedingungen Preis-
liste K (Nachlaßstasfel L). Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewahr . Annahmeschluß 16 Uhr.
Sprechzeit . Verlag werktäglich 12- 13 Uhr ; Schristleitung Dienstag und Freitag 12)4 - 13)4 Uhr.

Sonntag, 15. November 1S56 kinzelpreis 15 Npf.

fluchwürdiger Kommuni nplan vereitelt
Manila sollte in flammen aufgellen

Zahlreiche Verschwörer verhaftet
(Nxener Vradtderivlit äer „Lrsiner 2-eitnnZ')

Batavia,  14 . November.
Nach Meldungen niederländischer Blätter

wurde in Manila von der Regierung ein kom¬
munistischerPutschplan aufgedeckt, der seit langer
Zeit bis in alle Einzelheiten vorbereitet war und
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vnaer lagesspisgel
Die Reichsregierungnimmt die Hoheitsrechte
über die deutschen Wasserstraßenin Anspruch.
Dr. Schacht fordert in einem Erlaß, daß ge¬
genüber dem Vierjahresplan die vermeint¬
liche privatwirtschastlicheRentabilität zurück¬
zutreten hat.
In der Sowjetunion wurden insgesamt
18 Reichsdeutsche verhaftet.
Aus den Philippinen konnte ein kommuni¬
stischer Putschplan vereitelt werden.
Alfred Rosenberg wendet sich gegen die Ber-
drehungskiinsteMoskaus.
Kreisleiter Pg. Blanke schreibt in der „BZ."
über das WHW. als nationalpolitisches
Erziehungswerk.
Die neuen Kleinhandelshöchstpreise sür
Fleisch- und Wnrstwaren in Bremen trete»
in Kraft.
Der neue „Seeteufel" Gras Lucknerswurde
in Dienst gestellt.

. . . . . . . .

mit den sogen. Sakdalisten als Stoßtrupps aus-
gesührt werden sollte. Als erstes sollte die
Hauptstadt Manila an verschiedenenStellen in
Brand gesetzt und bombardiert werden. Weiter
hatte man beabsichtigt, die Philippinen unter
kommunistische Diktatur zu stellen.

Die Regierung der Philippinen teilte der Presse
mit, daß die Festnahmezahlreicher Verschwörer er¬
folgt sei und daß die Untersuchung Aufschluß über
einen groß angelegten Umsturzplan
mit dem Ziel, die Regierung zu beseitigen und
durch ein kommunistisches Regime zu ersetzen, ge¬
bracht habe. Der verhaftete Sakdalist Sän tos
erklärte, daß er einer Abteilung angehört habe,
deren Aufgabe darin bestand, Bombenanschläge
in Manila auszuführen und die Hauptstadt zu
brandschatzen. Kur; bevor seine Abteilung in
Manila einrückte, seien bereits in verschiedenen
Stadtteilen Brände ausgebrochen. Andere Ab¬
teilungen seien entgegen dem Befehl ihrer An¬
führer einige Stunden zu früh vorgegangen, wahr¬
scheinlich in der Absicht, sich so früh wie möglich
die zugesagte Beute zu sichern. Hierdurchsei das
ganze Vorgehender Sakdalistenund Kommunisten
gescheitert, da die Regierung rechtzeitigwirksame
Gegenmaßnahmenhatte treffen können.

Nach Aussagen anderer Verhafteter ist der An¬
schlag auf Manila von dem Anarchisten Vs-
nigno Ramos  entworfen . Auf seinen Be¬

fehl sollten zunächst der amerikanischeHohe
Kommissar, der Erzbischofund sämtliche höhe¬
ren Regierungsbeamte ermordet werden. Fer¬
ner war die Verhaftung sämtlicher Ausländer
vorgesehen. Nach der BesetzungManilas sollte
der Aufstand auf die Provinzen der In¬
sel Luzon  getragen werden. Schon für den
Tag nach der VernichtungManilas war die Be¬
setzung der verschiedenen Provinzstädte, in denen
bereits seit Wocheneine lebhafte kommunistische
Agitation betrieben worden war, in Aussicht ge¬
nommen. In den letzten Wochen seien über ver¬
schiedene Küstenorte der Insel Luzon riesige
Mengen von Waffen und Munition,
anscheinend sowjetrussi sch er Her¬
kunft,  geschmuggelt und an die roten Verschwö¬
rer verteilt worden.

Das „Manila Daily Bulletin" berichtete be¬
reits, daß aus der Insel Luzon Aufrührer am
Werke seien, die Hetzschriften in riesigen Mengen
über die Provinz verbreiteten, ferner, daß in
verschiedenen Städten Anschläge auf Beamte er¬
folgt seien. Hierdurch gewarnt, ersuchten zahl¬
reiche Plantagenbesitzerum militärischen Schutz.
Dasselbe Blatt meldet, daß trotz Aufdeckung der
Verschwörung und der Verhaftung zahlreicher
Kommunistenführer, in deren WohnungenWaffen
und Munition sichergestelltwurden, mit einer
baldigen Wiederholung des Putsches gerechnet
werde.

Unaufhaltsam oorwürts In Madrid
kin französischer Sonderberichterstatterschildert einen erbitterten Luftkamps über der spanischen Hauptstadt

Paris , 14. November.
Der Heeresbericht des Obersten Befehls¬

habersder nationalen Truppen in Sala-
manca teilt mit, daß die 7. Division in den
südlichenStadtvierteln Madrids mehrere
feindliche Gegenangriffe abgeschlagen habe.
Dabei seien den Roten schwere Verluste zu¬
gefügt worden. Bei der Verfolgung der Ro¬
ten haben die nationalen Truppen über 3M
tote Kommunisten aufgefunden, unter denen
sich auch zahlreiche Ausländer, vor allem
Sowjetrussen, befanden. Den nationalen
Truppen siel außerdem ein Befehl eines sow-
jetrussischen Generals sowie die schriftliche
Meldung eines französischenMajors, der ein
Ausländerbataillon kommandierte, in die
Hände. Die nationalen Truppen konnten
ihre Vorpostenstellungen verbessern und die
Verschanzungin den von ihnen besetzten
Straßenzügenweiterführen.

Ein Havas-Sonderberichterstattermeldet Einzel¬
heiten von den Kämpfen um Madrid, die von der
Tapferkeit und dem Siegeswillen der nationalen
Truppen beredtes Zeugnis ablegen. Er berichtet
u. a.: „Sobald die Truppen der Kolonne Telia
am Freitag ihren Angriff im Südwesten der
Hauptstadt begonnen hatten, eröffneten die roten
Truppen ein Feuer, das besonders die Straßen
vor der Toledo-Brücke völlig eindeckte. Auf dem
linken Flügel der Rationalen machte ein Ba¬
taillon Infanterie , das die „kleine Legion" ge¬
nannt wird, sehr rasch Geländegewinne. In der
Mitte entwickeltensich die Reguläres in zwei
Säulen von ihren Stellungen aus. Dieser Teu
der Front fand den härtesten Widerstand von
leiten der Roten. Ein Geschoß von einem Tank
der Roten explodierte vor dem Obersten Telia
und seinem Stäbe. Oberst Telia fiel. erhob sich
aber sofort wieder und hatte nur eine unbedeu¬
tende Verwundungan der rechten Schläfe.

»Aller guten Dinge sind drei", sagte er lachend
und machte dabei eine Anspielung auf seine zwei
anderen Verwundungen die er einstmals in Ma¬
rokko erhalten hatte. Nachdemder Oberst sich
hatte verbindenlassen, übernahm er wieder die
Zeitung der Operationen.

Aus dem rechten Flügel gelang -s einem Ba¬
taillon der Legionäre, vor die Antonio-Lopez-
^traße zu gelangen. Hauptmann Manzanera
wurde ebenfalls leicht am Kinn verletzt. Diese
Legionärebemächtigtensich sehr rasch mehrerer
Häuser, die untereinander durch betonierte Grä¬
ten und unterirdischeGänge verbunden und so-
urit eine beachtliche kleine Festung darstellen.

llm die Mittagsstunden befanden sich über
Madrid nicht weniger als 3V Flugzeuge. In ge-
»a» 28 Minuten wurden allein drei der roten
Flugzeugeüber der Brücke von Toledo abge¬
gossen. Eines davon stürzte wie eine brennende
Fackel mit seiner Besatzungab, während die Flie¬
ger der beiden anderen Maschinensich durch Fall-
iHirmabsprungretten konnte«.

Sedlnelitkslä KnSrick. Ltacltplsn äsr spsnisclisn
ünnptstaät mit äsn veiedtiZstsv8traüsr>, Llätesv
nnä 6-sbäucisn. Im IVsstsn äsr dsill umlcämpkts
klag dlavemnaraZ.

Im Sender Sevilla erklärte General Queipo
de Llano, daß sich die nationale Heeresleitung
gezwungen sehe, die Wasserzufuhrnach Madrid
zu unterbinden.

Der Sender Tenerife berichtet, daß sich der
mehrköpfige Vorstand des Büros der kommunisti¬
schen Gewerkschaften ebenfalls aus dem Staube
gemacht habe und von Madrid nach Valencia
geflüchtet sei.

Vas letzte Sold aus Madrid entfernt
Paris , 14. November

Aus Valencia wird mitgeteilt, daß die rote
„Regierung" augenblicklichden Restbestanddes
noch in der Bank von Spanien befindlichenGol¬
des aus Madrid abheben laste. Freitag seien
neun Lastkraftwagenmit Gold in Valencia ein¬
getroffen. Diese Eoldsendungsei von zwei roten
Panzerautomobilen und etwa 5V Milizen beglei¬
tet gewesen.

Präger Kriegsmaterialfür die Noten
Warschau, 14. November.

Nach einer Meldung des „Krakauer Illustrier¬
ten Kuriers" ist in einem tschechoslowakischen Do¬
nauhafen Kriegsmaterial aus die Dampfer „Ge¬
neral Stephanik" und „Masaryk" verladen wor¬
den. Die beiden Schiffe sollen das Kriegsmaterial
über das SchwarzeMeer und das Mittelmeer für
die rote „Regierung" nach Spanien bringen.

Unverschämte sorderung Moskaus
Warschau, 14. November.

Wie das klerikale Blatt „Maly Dziennik" aus
Moskau meldet, wurde in zwei Sitzungen des
Polit -Büros der kommunistischen Partei zu der

Entwicklungin Spanien Stellung genommen. Es
sei aufgefallen, daß diese Sitzungen nicht von
Stalin , sondern von Molotow geleitet wurden.
Die Ergebnisse seien geheim  gehalten wor¬
den. Jedoch verlautet, daß der Sowjetvertreter
bet der roten „Regierung" in Barcelona, Anto-
now-Owsejenko, die Weisung erhalten habe, sich da¬
für einzusetzen, daß sobald 'wie möglich die kata¬
lanische Sowjetrepublik  ausgerufen
werde. Mit der Ausrufung der katalanischen Sow¬
jetrepublik wolle man in Moskau ihre Einglie¬
derung in die Union der Sowjetrepubliken voll¬
ziehen. Gleichzeitig solle eine Erklärung der Sow¬
jetregierung bekanntgegeben werden, wonach Kata¬
lonien als ein Bestandteil der Sowjet¬
union  mit allen Mitteln verteidigt werden
solle. Der KriegskommissarWoroschilow habe
vor einer derartigen Entscheidunggewarnt, da
sie zu einem Kampf gegen Italien im Mittel¬
meer führen würde; jedoch seien diese Warnun¬
gen damit beantwortet worden, daß Moskau
sich in Spanien bereits zu stark festgelegthätte,
um sich jetzt noch ohne Schaden für seine weit¬
revolutionären Pläne zurückziehen zu können.

Gleichzeitig liegen neue Berichte über Trup-
penzusammenziehungenin den Häfen von Odessa
und Sebastopol vor, die zur Verladung von
schweren Waffen, wie Tanks, Flugzeugen und
Geschützen, bestimmt seien. Weiterhin seien er¬
neut vier Unterseebootezur Begleitung der Waf¬
fen- und Truppentransportdampfer bereitgestellt
worden. Man entnehmedaraus, daß die Sowjet¬
union keineswegsdas Feld in Spanien zu räu¬
men beabsichtige.

Insgesamt 18 Neiltzsdeutsche im
N8te-«Slaat" vertzastet

Moskau,  14 . November.
Zu den bisher bekanntgewordenen' sechs Ver¬

haftungen von Reichsdeutschen in Moskau ist ein
siebenterFall hinzugetreten, der sich zum gleichen
Zeitpunkt ereignete, aber erst nachträglich den
deutschenStellen zur Kenntnis gebracht wurde.
In Leningrad sind im ganzen, soweit bisher be¬
kanntgeworden ist, 11 Reichsdeutscheverhaftet
worden, und zwar am 18. November. Gleich¬
zeitig laufen in Moskau Nachrichten aus ver¬
schiedenen Orten der Sowjetunion über neue Ver¬
haftungswelle großen Umfanges ein, die Bürger
der Sowjetunion  aus den verschiedensten
Kreisenbetrosfen hat.

Spionagefallin Sowjetrußlanö
London, 14. November.

Der Berichterstatter des „Daily Expreß" mel¬
det, daß die sowjetrussische GPU. Einzelheiten
eines großen Spionagefalles bekanntgegeben habe.
Danach seien militärische Aufmarschpläne von
großer Wichtigkeitfür den Kriegsfall mit einer
Westmachtgestohlenworden. Eine frühere rus¬
sische Gräfin, die bisher unter dem Namen Irene
Michailowna als GPU.-Agentin tätig war, und
ihr Liebhaber, ein hoher Offizier im Generalstab
der Roten Armee, seien in diesem Zusammenhang
verhaftet worden, Sie werden der Täterschaftan
dem angeblichen DiebstahlmilitärischerDokumente
bezichtigt.
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* Bremen , den 14. November.
Während man dieser Tage im französischen

Parlament sich wild verprügelte bei der
Fragestellung , ob Frankreichs derzeitiger
Kriegsminister im Weltkriege die Kamera¬
den seiner Truppe dem Feinde verriet und
desertiert ist, oder ob er unverschuldet in
gegnerische Gefangenschaft geriet , während
man im englischen Parlament dem Regie¬
rungschef Baldwin erbitterte Vorwürfe zu
seinem Eingeständnis machte, daß ihm längst
die Notwendigkeit der englischen Ausrüstung
klar gewesen und daß demokratisch regierte
Länder in ihren entscheidenden Entschlüssen
stets zwei Jahre hinter autoritär regierten
Staaten (Diktaturen sagte Baldwin ) her-
hinken , haben solche autoritär regierte
Staaten ohne viel Aufhebens , ohne Lärm
und Geschrei in gedeihlicher Zusammenarbeit
durch fruchtbare Unterhaltung der führen¬
den Männer untereinander einen wertvollen
Baustein zur Festigung des europäischen
Friedens und zum Ausbau einer gemein¬
samen Abwehrfront gegen den Bolschewis¬
mus gelegt.

Die Besprechungen des italienischen Außen¬
ministers in der österreichischen und unga¬
rischen Hauptstadt , wo man über die Neu¬
entwicklung der Dinge im Donauraum —
um nicht zu sagen über die Neugestaltung
des Donauraums — übereinkam , sind so im
Geiste des deutsch-österreichischen Abkom¬
mens vom 11. Juli und der deutsch-italieni¬
schen Besprechungen beim Besuch des Grasen
Ciano in Berlin verlaufen , daß man schlecht¬
weg sagen möchte, es wurde hier im Geiste
des Führers ein diplomatisches Werk voll¬
bracht, das in seinem Nutzen für die Gesamt¬
heit der europäischen Völker das genaue
Gegenteil dessen darstellt,  was
in zahlreichen Konferenzen in Genf , Lon¬
don, Paris usw. während der letzten
anderthalb Jahrzehnte erreicht worden ist.
Mit anderen Worten : Angefangen mit den

Berliner Besprechungen bis zu den jetzt ab-
schlossenen Beratungen in Wien und Buda¬
pest — wobei bezeichnenderweise der deutsche
Botschafter in Wien gegenwärtig war —,
wurden Erfolge erzielt , die voraussichtlich
die politische Entwicklung , und zwar vorerst
Mitteleuropas einschließlich Italiens , in
Bahnen lenken , wo ohne Schlagworte und
ohne Illusionen lediglich auf Grund des ge¬
genseitigen Verstehens der beteiligten Re¬
gierungen untereinander , dem Frieden mehr
gedient ist als durch sämtliche Paragraphen
eines hohlen und morschen Völkerbundes.

Nur die mögen sich über den Erfolg der
Verhandlungen enttäuscht fühlen , die in all¬
zu geringem Verantwortungsgefühl für die
Wohlfahrt Europas erhofft hatten , daß
Deutschland in Wien oder in Budapest zu
kurz käme, oder daß die dort gefaßten Be¬
schlüsseam Ende sogar sich gegen  Deutsch¬
land richten könnten . Wir wissen zur
Stunde , daß gerade das Gegen¬
teil der Fall gewesen  ist , und daß
das Wort Mussolinis von der Achse Ber¬
lin —Rom  dank der klaren Außenpolitik
des Führers in diesen Tagen eine einfach
überraschende Bestätigung erfahren hat . Es
bekam die Achse Berlin —Rom durch die-Ver-
handlungen in den Donaustädten eine der¬
artige Stärke , daß es nunmehr den übrigen
europäischen Mächten, soweit ihnen über¬
haupt etwas an der Befriedung Europas
und an dem Wohlergehen der europäischen
Menschheit gelegen ist, unbedingt die Er¬
kenntnis dämmern müßte : um diese
Achse wird . sich das befriedete
Europa gruppieren , oder es wird
überhaupt kein befriedetes Eu¬
ropa  geben.

Wer darf noch bezweifeln , daß Europas
Selbstbehauptung und Befriedung unz ->r-
trennlich mit der rücksichtslosen Ausschaltung
jedes bolschewistischen Einflusses verbunden
ist ? Wer verkennt heute noch, daß die Aus-
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schaltung dieses Einflusses vor allem erst im
mitteleuropäischen Raum sich durchsetzen
mutzte, damit die Moskauer Brandstifter
nicht in die Lage kamen , willkürlich Feuer
an das europäische Haus zu legen ; Feuer in
dem Raume zu entzünden , von wo aus schon
einmal russische Katastrophenpolitik Europa
in Flammen setzte? Und nachdem nun dieser
Einslutz dank dem zielbewutzten Streben der
beteiligten Staatsmänner Europas aus ein
Minimum zurückgedrängt ist, hoffen wir fest,
datz es in der nächsten Zeit gelingen möge,
ihn auch im übrigen Europa  auszu¬
merzen.

Wir hoffen und wünschen von ganzem
Herzen , datz die zwischen Polen und Eng¬
land  in London gepflogenen Verhandlun¬
gen einen ebenso glücklichen Abschluß haben,
wie die Verhandlungen im Donauraum . Und
wir hoffen und wünschen des weiteren , datz
sich auch Frankreich  endlich entschließen
möchte, sich aller Illusionen von kollektiver
Sicherheit und unteilbarem Frieden bege-
bend, über kurz oder lang in fruchtbaren
Zwiegesprächen mit Mächten, zu denen es in
freundschaftliches Verhältnis kommen will,
einmal ehrlich und offen von seinem wirk¬
lichen Wollen und wahren Zielen zu sprechen.
Niemand will von Frankreich etwas Un¬
rechtes; aber vorausgesetzt wird dabei, datz
auch Frankreich von niemandem etwas Un¬
rechtes verlangt . Sonderbestreimngen unter
dem Deckmantel allgemein abgeleierter
Schlagworte müssen ausscheiden, ebenso wie
alle Vorherrschastsgelüste in Europa . Aus¬
scheiden vor allem mutz jede Vorliebe für
Sowjetrutzland , insoweit sich eine solche mit
der Erwartung verknüpft , aus sowjetrussi-
sche Machtentfaltung gestützt, europäische
Machtpolitik gegenüber anderen europäi¬
schen Völkern betreiben zu können.

Wenn es möglich gewesen ist, die Mächte
im mitteleuropäischen Raum in Einklang
zueinander zu bringen , nachdem ihr ehr¬
liches Wollen in gegenseitiger Hochachtung
und Rücksichtnahme miteinander zu verhan¬
deln, zum Durchbruch kam , sollte es wahr¬
lich nicht schwerer sem, auf gleicher Grund¬
lage die Probleme des Verhältnisses Frank¬
reichs zu seinen Nachbarstaaten zu klären
und zu lösen.

Dem ersten europäischen Friedensbaustein,
der jetzt gelegt werden konnte , den zweiten
zuzufügen , wäre immerhin ein Ziel , das
Frankreich würdig wäre . 5. s . v.

freie Ströme im freien beutWmiö
Line krklärung der Neichsregierung über die internationalen Stromakte

Veunrukigung in Sukaresi
Bukarest, 14. November.

Das Bukarester Ministerium des Aeußern ver¬
öffentlicht eine amtliche Mitteilung über eine
gemeinsame Erklärung der drei Staaten der
Kleinen Entente zu den Ergebnissender Wiener
Konferenz der Staaten der römischen Protokoll«.
Darin heißt es:

„Nach Kenntnisnahme jenes Teiles der amt¬
lichen Verlautbarung der Wiener Tagung, der
die Gleichberechtigungin Rllstungssragen be¬
trifft , erachtet es die Kleine Entente für notwen¬
dig, daran zu erinnern, daß sie noch im Mai 1933
ausdrücklich erklärt hat, daß sie sich in Rüstungs-
fragen dem Grundsatzder Gleichberechtigungan-
schlieht, jedoch nur unter der Bedingung, daß
Lösungen solcher Art nur aus dem Wege freier
Verhandlungen gleichzeitig mit der Festsetzung
ausdrücklicherSicherheiten angestrebt werden."

Ebenso wie die Mailänder Rede Mussolinis
scheinenauch die Wiener Besprechungenin Ru¬
mänien größere Beunruhigung als in den übri¬
gen Staaten der Kleinen Entente hervorgerufen
zu haben. Mitteilungen aus unterrichteten poli¬
tischen Kreisen ließen gleich nach Bekanntwerden
der Wiener Ergebnisse erkennen, daß eine gemein¬
same Stellungnahme der Kleinen Entente vor
allem zur Frage der Wiederaufrüstung Ungarns
begrüßt werden würde.

cianos Vesuch in Budapest
Budapest, 14. November.

Die sachlichen Beratungen zwischen dem italie¬
nischen Außenminister Graf Ciano und der un¬
garischen Regierung begannen Sonnabend vor¬
mittag mit einer längeren Unterredung im
Ministerpräsidium, an der Ministerpräsident
Daranyi  und Außenminister Kanya  teil¬
nahmen. Der italienischeAußenminister legte so¬
dann an dem ungarischen Heldendenkmaleinen
Kranz nieder. Um die Mittagszeit wurde der
AußenministerCiano von dem Reichsverweser
von Horthy  empfangen. Abends veranstaltete
die italienischeGesandtschaftein Diner mit an¬
schließendem diplomatischenEmpfang. Eine amt¬
liche Mitteilung über die Besprechungenvom
Sonnabend wurde nicht veröffentlicht.

flnnäkerung im Sespräch
London-Nom

London, 14. November.
Vom englischen Anßenamt wird bestätigt, daß

eine eingehende Aussprache zwischen Außen¬
minister Eden und dem italienischen Botschafter
Erandi stattgefundenhabe. An amtlicher Stelle
wird erklärt, daß über den Inhalt der Unter¬
redung nichts mitgeteilt werden könne. Es wird
jedoch bei dieser Gelegenheit bestätigt, daß die
UnterrÄmng die Frage einer englisch - ita¬
lienischen Verständigung  zum Gegen¬
stand gehabt habe und daß eine starke An¬
näherung  der beiderseitigenStandpunkte er¬
folgt sei.

Berlin, 14. November.
Die beteiligten deutschen Missionenbei den in

den internationalen Stromkommissionen für
Rhein, Donau, Elbe und Oder vertretenen Re¬
gierungen haben im Laufe des Sonnabends die¬
sen Regierungen ein Schreiben übermittelt, das
folgenden Inhalt hat:

Die Freiheit der Schiffahrt  auf allen
Wasserstraßen und die Eleichbehandlung
aller in Frieden lebenden Staaten auf diesen
Wasserstraßensind vor dem Weltkrieg fast hun¬
dert Jahre lang die Grundlagen emer frucht¬
baren Zusammenarbeit zwischenden Anliegern
der schiffbarenStröme gewesen. Demgegenüber
ist in Versailles in Widerspruchmit dem Grund¬
gedankender Gleichberechtigungauch auf diesem
Gebiet einseitig zum Nachteil Deutschlands ein
künstlichesund den praktischenBedürfnissen der
Schiffahrt zuwiderlaufendes System geschaffen
worden, das Deutschland eine dauernde inter¬
nationale Ueberwachung seiner Wasserstraßen
aufzuzwingensuchte, indem es die deutschenHo¬
heitsrechtemehr oder weniger auf internationale
Kommissionen unter weitgehender Mitwirkung
von Nichtuferstaaten übertrug.

Die deutsche Regierung hat sich aufs ernsteste
bemüht, diese unerträgliche Regelung durch an¬
derweitige Vereinbarungen zu beseitigen. Die
deutschen Bevollmächtigtenin den Kommissionen
haben in langwierigen Verhandlungen versucht,
spätestens zum Januar 1937 einen Zustand her¬
zustellen, der mit dem deutschen Standpunkt ver¬
träglich gewesen wäre. Ein Erfolg ist diesen
Bemühungen versagt geblieben, weil die anderen
beteiligten Mächte sich nicht haben entschließen
können, ein System aufzugeben, das in seinen

Grundlagen mit den deutschenHoheitsrechten
unvereinbar ist.

Ueberdies ist am Rhein  der nächst Deutsch¬
land wichtigste Ilferstaat, das Königreich der
Niederlande, dem im Mai dieses Jahres getrof¬
fenen Vereinbarungen nicht beigetreten; es sind
aber gerade an diesem Stome klare Verhältnisse
notwendig. An der Elbe  ist es nicht gelungen,
die neue Regelung von der Versailler Grundlage
zu lösen und insbesondere den Zustand zu be¬
seitigen, daß vier Nichtuferstaatenohne besondere
Interessen an der Elbe-Schifsahrt auch heute noch
den Anspruch erheben, Garanten der Schiffahrts--
freiheit auf diesem Strome zu sein. Für den deut¬
schen Oder-  Strom besteht noch heute, wenn auch
ohne Beteiligung Deutschlands, eine internatio¬
nale Kommissionmit einem im Jahre 1920 ohne
deutscheMitwirkung provisorischbestellten fran¬
zösischen Generalsekretär. An der Donau  haben
zehn Jahre Bemühungen des Donauuferstaates
Deutschland um Wiedereintritt in die Donau¬
mündungskommissionkeinerlei Erfolg gehabt. Die
von der deutschen Regierung mit allem Nachdruck
seit Ende dieses Jahres betriebene Revision der
Donauakte hat trotz allen Entgegenkommens
Deutschlandskeinerlei Fortschritte gemacht. End¬
lich glaubendie anderen Mächte, in bezug auf den
Kaiser - Wilhelm - Kanal  an der Deutsch¬
land in Versailles aufgezwungenenwillkürlichen
Beschränkung der deutschen Hoheitsrechtefesthalten
zu sollen.

Die deutsche Regierung kann es nicht verant¬
worten, die vorstehend gekennzeichnete Lage der
Dinge noch länger hinzunehmen. Sie sieht sich
deshalb zu der Erklärung gezwungen, datz sie die
im Versailler Vertrag enthaltenen Bestimmun¬

gen über die aus deutschem Gebiet befindlichen
Wasserstraßenund die aus diesen Bestimmungen
beruhendeninternationalen Stromakte nicht mehr
als für sich verbindlich anerkennt. Sie hat dem¬
entsprechend beschlossen, die sür den Rhein
am 4. Mai getroffene vorläufige Vereinbarung
(Ilockus vivoncki) gemäß deren Artikel 3 Abs. 2
mit sofortiger Wirkung hiermit zu kündigen und
von der Unterzeichnungder sür die Elbe entwor¬
fenen Vereinbarung gleichen Charakters abzu¬
sehen. Damit entfällt eine weitere Mitarbeit
Deutschlands in den Versailler Stromkommissio¬
nen. Die Vollmachten der bisherigen deutschen
Delegierten sind erloschen.

Zugleich teilt die deutsche Regierung folgende
von ihr getroffene Regelung mit: Die Schiffahrt
auf den aus deutschem Gebiete befindlichen Wasser¬
straßen steht den Schiffenaller mit dem Deutschen
Reich in Frieden lebenden Staaten offen! Es
findet kein Unterschiedin der Behandlung deut¬
scher und fremder Schiffe statt. Das gilt auch für
die Frage der Schifsahrtsabgaben. Dabei fetzt
die deutsche Regierung voraus, datz auf den
Wasserstraßen der anderen beteiligten Staaten
Gegenseitigkeitgewährt wird!

Außerdem wird die deutsche Regierung die
deutschen Wasserstraßenbehördenanweisen, mit
den zuständigenBehörden der anderen Anlieger¬
staaten gemeinsameFragen zu erörtern und dar¬
über gegebenenfallsVereinbarungen zu treffen.

„UnterdraMe Völker und Nemsionen
kin flussatz Neichsletter kttsred Nosenbergs gegen Moskauer Verdrekungs-Metkoden

Berlin , 14. November.
Im „Völkischen Beobachter" veröffentlicht

ReichsleiterAlfred Rosenbergeinen Aussatz: „Un¬
terdrückteVölker und Revisionen", in dem gegen
die Verdrehung Moskaus und seiner Helfers¬
helfer Stellung genommen wird, die die Hinweise
des Führers, wenn Deutschlandeinen derartigen
Raum und fruchtbaren Boden hätte wie Sowjet¬
rußland, dann würde es keine Mißwirtschaftund
keinen Hunger geben (wie in der Sowjetunion)
als Eroberungspläne für den Ural auslegen.
Reichsleitcr Nosenbergs Aufsatzumschreibtdann
weiter die Haltung der nationalsozialistischenBe¬
wegung, die jene Erklärungen aus den gleichen
Zentralen widerlegt, die gegeben werden, um
einige Staaten zu schrecken, daß Deutschlandnach
allen Richtungen hin für sich und die anderen
ehemaligenMittelmächteden Grundsatzunbeding¬
ter und allseitiger Revisionen verfolge.

Alfred Rosenberg schreibt, nach 1919 war es
menschlich verständlich, datz Stimmen laut wur¬
den, auch einen „Bund der unterdrücktenVölker"
zu bilden. Dieser Gedanke wurde auch bei uns
behandelt, aber sehr bald aus nüchternen lleber-
legungen heraus fallengelassen. Wir erblickten
in der Kriegsentente von 1914 keine ewig dau¬
ernde Machtverbindung, sondern ein Zweck¬
bündnis.  Eine von Gefühlen allein diktierte
Politik des Bündnisses der 1919 unterdrückten
nebst anderen geknebelten Völkern hätte die

Dauer der Krisgsentente nur verlängert. Es
galt somit, nach Prüfung der tieferliegenden
Kriegsursachen zu verzichten auf Kraftentwick¬
lungen nach vielen Seiten, die die Lebensinter¬
essen bestimmter Mächte durchschneidenkönnten,
die ganze Aufmerksamkeitaber um so mehr aus
die unmittelbaren Lebensgebote des deutschen
Volkes selbst zu lenken. Eine derartige Politik
müßte auf vie Dauer die natürlichen Interessen
der Völker für dunkle Hetzabsichten stellen; Re¬
den und Handlungen des Führers : feine Erklä¬
rungen nach der Saarabstimmung, der deutsch¬
englischeFlottenvertrag haben gezeigt, wie be¬
wußt, bedacht und vorsichtigder Führer vorge¬
gangen ist.

Daraus schon ergibt sich die allgemeine Ein¬
stellung des Nationalsozialismus auch zum Pro¬
blem des Revisionismus. Wir lehnen es ab, die
Völker nach dem Schema von 1919 grundsätzlich
in Revisionistische und Antirevisionistischeeintei¬
len zu wollen. Vielmehr ist uns klar gewesen:
1918 brachte schreiende Ungerechtigkeiten, die das
Leben aller Kulturvölker bedrohten; hier müßte
eine direkte . Ueberprllfung  angestrebt
werden. Dann gab es zahlreicheBestimmungen,
deren Unhaltbarkeit vielen Verfassernder „Frie¬
densverträge" im Lager der Entente später selbst
zum Bewußtsein kommen mußte; hier galt es
eben, auch angesichts der erst langsam abklin¬
genden Kriegspsychose, Gebot zu üben. Und
schließlich brachte 1918 auch Regelungen mit sich,
deren Revision zu fordern menschlich verständlich
erschien, politischaber unsinnig. Von einer natio¬
nalsozialistischenRevisionspolitikkonnte also nur

m bezug auf konkrete Forderungen, nicht „an
sich" nach allen Richtungen, auf allen Gebieten
gesprochen werden.

Aus dieser mit viel Entsagung verbundenen
Haltung für uns selbst ergab sich auch das Ver¬
hältnis zu anderen leidenden Völkern. Wir konn¬
ten und wollten kein Erlösungsapostel
für andere  sein ; wir konnten uns deshalb
ebensowenig ins Schlepptau der Bestrebungen
anderer Völker nehmen lassen, die unsere Unter¬
stützung anriefen, ohne sich jedoch die gleiche Be¬
herrschung aufzuerlegen, wie wir es von uns
selbst verlangen mutzten. Man kann wohl sagen,
daß sich diese allgemeineEinstellung bis auf heute
nicht geändert hat. Die Frage politischer oder
wirtschaftlicheroder militärischer Revisionen ist
somit nicht „an sich", sondern von Fall zu
Fall  zu behandeln, im Sinne der Wiederher¬
stellung der deutschen Gleichberechtigung und
Ehre, ebenso aber im Bestreben, die Lebensrechte
der anderen Völker ebensozu achten wie wir es
für uns fordern.

Der Nürnberger Reichsparteitag stand im Zei¬
chen der Abwehr gegen die Kräfte, die die Gesun¬
dung Europas verhindern wollen. Diese große
Erkenntnis gemeinsamer Gefahr müßte die Zu¬
sammenarbeit aller wirklich Europa und seine
nationalen Kulturen schützenden Kräfte herbei¬
führen. Wir sind dazu bereit, man beschimpfe
aber nicht mehr unsere innere Lebensgestaltung,
genau so wie wir uns nicht in innere Angelegen¬
heiten anderer Völker einmischen. Wir werden
dann nicht müde werden, alles zu fördern,
was Europa zu sichern, neu aufzubauen vermag

Keine„Vrwat"-Poli;ei
Nie polkeigewalt ist kokeitsrechtdes Staates

Berlin,  14 . November
Der Reichsführer SS . und Chef der deutschen

Polizei klärt in einem Ruuderlaß vom 8. Novem¬
ber ds. Js . eindeutig den Begriff der Polizei¬
gewalt als Hoheitsrechtdes Staates . Die Bezeich¬
nung „Polizei" müsse allein den mit der Durch¬
führung polizeilicher Aufgaben betrauten staat¬
lichen Behörden überlassen bleiben. Daher be¬
deute es eine Gefährdung der öffentlichenSicher¬
heit und Ordnung, wenn private Einrichtung sich
die Bezeichnung„Polizei" beilegen. Im Einver¬
nehmen mit dem Reichskricgsministerium und
dem Reichsluftsahrtministeriumwerden daher die
Polizeibehördenersucht, die Führung der Bezeich¬
nung „Werkpolizei" durch die Werkschutzorgani¬
sationen privater Unternehmen zu unterbinden.
Diese könnten durch andere Bezeichnungen, etwa
„Werkschutz". „Werkaufsicht" oder dergleichener¬
setzt werden.

In einem früheren Erlaß hatte sich bereits
der Reichs- und PreußischeInnenminister gegen
die mißbräuchliche Verwendung des Wortes „Po¬
lizei" in Firmenbezeichnungengewandt. Es han¬
delte sich hierbei zunächst um einige Verlags¬
unternehmen sowie Zeitschriften, Mitteilungs¬
blätter usw., die unberechtigt eine auf Verbin¬
dung mit der Polizei hinweisende Bezeichnung

In allen Fällen, wo die Firmen-

schriften usw. mit dem Namen der Polizei eine
Irreführung der Oeffentlichkeitbedeuten konnte,
wurde dem Unternehmen die Wetterführung die¬
ser Bezeichnunguntersagt. Auch für diese Maß¬
nahme war derselbe grundsätzlicheStandpunkt
entscheidend, daß der Begriff „Polizei" als
Hoheitsrechtdes Staates nicht für private Zwecke
in Anspruchgenommenwerden darf.

verwandten,
bezeichnung sowie die Herausgabe von Zeit-

valdwin im Kreuzfeuer
Vie englische Opposition greift an

London, 14. November.
Die britischenLppositionsgruppcnverschiedener

Richtung unternahmen plötzlich wie auf Verabre¬
dung einen koiiAentrischen Angriff gegen das
Londoner Kabinett und gegen den Premier¬
minister Baldwin persönlich. Zwei Stellen aus
Baldwins letzter Unterhaus-Erklärung haben ihn
diesen Angriffenausgesetzt. Auf den Vorwurf. daß
die englische Aufrüstungverhältnismäßig spät ein¬
gesetzthabe. hatte Baldwin erwidert, er selbst
sei schon früher von der Notwendigkeitder Rüstun¬
gen überzeugt gewesen. Aus Wahlrücksichten habe
er diese Frage aber zurückstellen müssen, da damals
noch ein VölkerbundsgläubigerWind in England
wehte und Abrüstung höher im Kurse stand als
Aufrüstung. Die Opposition möchte ihn deshalb
der Unaufrichtigkeitzeihen. Sie stellt sich ferner
auf den Standpunkt, daß dies« Nachgiebigkeitge¬
genüber Rücksichten zweiten Ranges auf einen
Mangel an Führereigenschaftenschließen lasse.
Der Labour-Abgeordnete Ereenwood hat am
Freitag bei einer Rede in Preston sich sogar dazu
hinreißen lassen, von „Betrug" zu sprechen.

Ferner hat Valdwin im Unterhaus bemerkt,
daß Demokratien etwa zwei Jahre hinter den
Diktaturen herzuhinken pflegen. Das hat in allen

Lagern, auch im konservativen, Mißstimmungund
Oppositionhervorgerufen.

So befassensich denn auch alle Landesblätter
— außer der „Times" — mit diesem Fall . „Mor-
ningpost" erklärt, datz man dem englischen Volke
von führender Stelle aus die Ideale von Genf
und Abrüstungals wirklichkeitsnahevorgegaukelt
habe. „Daily Mail" sagt, Baldwins Pflicht sei es
gewesen, sich über den Aufriistungsstandanderer
Länder zu informieren. Wie der politischeMit¬
arbeiter des gleichen Blattes berichtet, sollen
einige führende konservative Abgeordnete über
einen Antrag im Unterhaus beraten haben, in
dem die sofortige Schaffungeines Unterausschusses
zur Prüfung der Verteidigungspläne der Regie¬
rung gefordert werden soll.. Auch einige Minister
sollen der Meinung sein, daß man dem allgemei¬
nen Ruf nach Schaffung eines Munitionsmini¬
steriums nachgebenmüsse. Es herrschedie Auf¬
fassung. daß hinter dem Aufrüstungsprogrammder
Regierung keine starken treibenden Kräfte stün¬
den. „Daily Herald" als das führende Oppo¬
sitionsblatt verwirft die gesamte Regierungs¬
politik, sowohl die Außenpolitik als auch die
Rüstungspolitik. „Daily Expreß" hält die Offen¬
sive, die gegen Baldwin eingesetzt hat, für ein
Vorspiel zu noch schärferen Angriffen.

lrnuerfeier für Mreklor Slöcker
MinisterpräsidentGöring am Sarge des Freundes

Berlin, 14. November.
Im Preußenhaus in Berlin fand Sonnabend

im Beisein von Ministerpräsident Generaloberst
Göring  die Trauerfeier für den verdienstvollen
stellvertretendenLeiter der Reichsstelle für Raum-
ordnung Direktor W. H. Vlöcker,  einen der
nächstenMitarbeiter des Reichsministers Kerrl,
statt. Mit der Reichsflagge bedeckt, hatte der
Sarg mit den sterblichen Ueberrestenim Sitzungs¬
raum der Dienststelle Aufstellunggefunden. Neben
der Gattin des Verstorbenen und seinen beiden
Söhnen sah man unter der Trauergemeinde
Reichsleiter Vouhler,  die Staatssekretäre
Körner , Willikens  und General der Flie¬
ger Milch , viele Vertreter der Wehrmacht, der
Luftwaffe, sowie der Gliederungender Bewegung
und zahlreiche Angehörige der Dienststelledes
Verstorbenen. Männer der SS ., der der Ver¬
storbeneals Obersturmbannführer angehörte, bil¬
deten Ehrenspalier.

Nach dem Vaterunser trat Ministerpräsident
Generaloberst Göring  der . dem Perstorbenen
persönlich nahestand, an den Sarg, um in seinem
und zugleich im Namen des erkrankten Reichs¬
ministers Kerrl Abschied zu nehmen. Der Minister¬
präsident hob den starken Glauben und den un¬
beugsamenWillen des .Verstorbenen hervor, der
nie an seinem Werk gezweifelt habe. Sein An¬
denkenwürden alle im Herzen behalten, das An¬
denken an einen Mann, der immer ein guter
Kamerad gewesensei. dessen Leitworte gewesen
seien, der Mann kann fallen, aber die Fahne
muß stehen. Darauf nahm der Reichsinspekteur
für das deutscheStraßenwesen Dr.-Jng . Todt
Abschied von seinem Mitarbeiter , der, wie er be¬
tonte, einer der ersten Männer gewesensei, der
an der Gestaltung der Straßen des Führers mit¬
gearbeitet habe. Den letzten Gruß seiner Kame¬
raden von der Fliegerwafse aus dem Felde über¬
brachte SA.-Oberführer Ernst.  Unter den Klän¬
gen des Liedes vom guten Kameraden schritten
dann die Traucrgäste noch einmal abschiednch-
men> an dem Toten vorüber.

Vr. Schacht in Istanbul
Istanbul, 14. November

Sonnabend nachmittagtraf nach glatt verlaufe¬
nem Flug ReichsbankpräsidentDr. Schacht mit
seiner Begleitung in Istanbul ein. Auf dem
Flugplatzvon Pefilkoey hatten sich zur Begrüßung

der deutsche GeneralkonsulDr. Töpke,  der Orts
gruppenleiter der NSDAP ., Euckes,  der stell¬
vertretende Regierungspräsident von Istanbul,
die Direktoren der deutschen Banken in Istanbul
und der türkischenStaatsbank sowie zahlreiche
Pressevertreter eingefunden. Vor der Presse be¬
merkte Dr. Schacht, er freue sich, den Berliner
Vesuch des Präsidenten der türkischen Staatsbank
erwidern zu können und mit den türkischenRe¬
gierungsstellen in Ankara eine Aussprache
über die deutsch - türkischen Handels¬
beziehungen  zu pflegen. Den Weiterflug
nach Ankara tritt Dr. Schacht Montag morgen
an. Die Istanbuler Zeitungen widmen der Reise
des deutschen Reichsbankpräsidenten nach der
Türkei eingehendeBetrachtungen und messen dem
Besuch große Bedeutung  bei.

krneut beschlagnahmt
Entstellende Ausführungen polnischer Zeitungen

Danzig, 14. November.
Der Danziger Polizeipräsident hat die Aus

gaben der polnischenZeitungen „Dziennik Poz
nanski", „Kurjer Poranny " und „Slowo Po
moskie" vom 14. November wegen entstellender
Ausführungen und verleumderischerAngriffe ge
gen die Danziger Regierung beschlagnahmt.

Sie wollten boren!
Wüste Szenen im Finanzausschußder französischen

Kammer
Paris , 14. November.

Im Finanzausschuß der französischen Kammer
ist es anläßlich der Weiterberatung der Steuer¬
reformvorlage zu heftigen Zwischenfällengekom¬
men. Als der Abgeordnete Danais  an einer Be¬
stimmungKritik übte. die sich mit einer gewissen
Veamtengruppe befaßt, glaubte der politisch
links von ihm stehende AbgeordneteCatalan,
darin eine aus ihn gemünzte persönlicheBemer¬
kung erblicken zu müssen, und stürzte sich mit ge¬
ballten Fäusten auf den Kritiker. Dieser bezog
sofort Abwehrstellung, und es wäre beinahe zu
einem regelrechten Boxkampf gekommen, wenn
nicht die anderen Ausschußmitglieder schleunigst
dazwischengesprungenwären, um die beiden
Streithähne zu trennen. Es dauerte mehrere Mi¬
nuten, bis sich die Erregung gelegt hatte.

Ungeheurer Zustrom zu de la Rocquc. Auf einer Ver¬
sammlung der Französischen Sozialen Partei erklärte
de la Rvcque, datz sich täglich rund 8000 neue An¬
hänger in die Listen seiner Partei einschreiben ließen.

Deck wieder in Warschau. Der polnische Außen¬
minister Beck ist, von London kommend, wieder in
Warschau eingetroffen.

Italienische Flottcnparadc zu Ehren Horthys . « u
Ehren des ungarischen Reichsverwcscrs Admiral Horthy
wird im Goli von Neapel am 28. November eine große
Flottenparade stattfinden , an der IV8 Einheiten der
italienischen Kriegsmarine teilnehmen.

Schwerer Militärunsall in Ungarn . Bei einer
"' sickärischen Uebung der Zöglinge der ungarischen
Militurschule in Tolna wurden zwei Artilleristen von
Starkstrom getötet.

Nandbemerkung
c» - Zum ersten Male hat der Reichs.
Aus Burg grganifationsleiter Dr. Ley
Vogelfang Gauamtsleiter der NSDAP. ^
einer Schulungstagung auf Burg Vogelfang zu.
sammengerufen. Waren es vor einem haltz^
Jahre die örtlichen Hoheitsträger der Partei aus
dem Reiche, so sind jetzt die fachlich verantwort¬
lichen Männer der Gaue zu gemeinsamer Aus.
richtung zusammengekommen. Diese sich ständig
wiederholendenTagungen dienen einmal der per,
sönlichenFühlungnahme, dem Gedankenaustausch
und der Urteilsvertiefung der Männer der NE-
DAP. Darüber hinaus stellen sie eine persön¬
liche Bindung zwischen Führung in Partei und
Staat und den in den Gauen Verantwortliche
her. Die Führer von Partei und Staat «er,
Mitteln in ihren Vortrügen ihr Wissen und ihre
Erfahrung und weiten damit das Blickfeld dieser
Politischen Leiter, die jahraus , jahrein uner¬
müdlich in ihrem Fachgebiet für die Partei und
die Zukunft der Nation schaffen. Richtlinien
der großen Politik werden dabei gegeben, die
über die Kleinarbeit hinaus die aktuellen Tages,
Probleme eindeutig in ihrer Bedeutung und
ihrem endgültigen Ziel erkennen lassen. Die
gleichgerichtetegedanklicheund weltanschauliche
Haltung in allen Fragen politischerVetätigung
und die politischeBewährung als Basis jeglicher
erfolgreicher praktischer Arbeit sind die Grund-
elementeder Arbeitstagungen. Auf Burg Vogel¬
fang werden die Eauamtsleiter zu einer seelisch,
geistigen Einsatzbereitschaftgeführt, die verbun¬
den ist mit der Stärkung des Gefühls ständiger
Verpflichtung auf Bewegung und Nation. Es
sind Stunden ernster Arbeit, mannhafter Zucht
und männlicher Kameradschaft, die die Eauamis-
leiter in den Räumen der Burg Vogelfang ver¬
bringen. Diese Arbeitstagungen sind auch des¬
wegen so wesentlichund notwendig, weil diese
Gemeinschafteine der wenigen Möglichkeiten ist
auch nach der Machtübernahme das Eeinein-
schaftserlebnis der Aufgaben und der Arbeits-
kamcradschaft so zu vermitteln, wie es durch
tatkräftigen Einsatz gerade der fachlichen Mit¬
arbeiter der politischen Hoheitsträger im Gau
dem ganzen Volk anerzogenwerden soll.

krstunken und erlogen
Jude Emil Ludwig Lohn am Pranger

Die Maßnahmen der Schw'eizer Bundcsannialt-
schaft gegen das Buch von Emil Ludwig-Cohu
„Der Mord von Davos" haben gemeinsam mit
zustimmendenSchweizer Aeußerungenzu dieser
Maßnahme zu einem Proteststurm in der Schwei¬
zer marxistischenPresse geführt. Besonders das
„Volksrecht" in Zürich und die sozialdcmokratische
Presseagentur „Jnsa" setzen sich für die Mörder-
verherrlichungdurch Ludwig-Cohns vom jüdischen
Haß und jüdischer Tatsachenoerdrehuuggezeich¬
nete Schrift ein.

In diesem von Unwahrhaftrgkeiten, Entstellun¬
gen und Hetze strotzenden Buch wird auf den Sei¬
ten 40 und 41 ein angeblichesErlebnis  des
GustloffmördersDavid Frankfurter mit seinem in
Berlin wohnenden Onkel Dr. Salomon Frani-
furter geschildert. Dabei soll der Onkel Frank¬
furters an seinem rötlichenBart gezogen und be¬
schimpft worden sein. Dazu bemerkt Lubwig-Tohn:
„In diesem Augenblick der Erniedrigung scheint
David Frankfurters Rache beschlossen worden zu

^ Zu dieser Schilderunghat der Onkel selbst, Dr.
Salomon Frankfurter, der am 17. Mai 1878 in
Szobot in der Tschechoslowakei(früher Unganss
geboren wurde und fetzt als Rabbiner und aka¬
demischer Lehrer der jüdischen Hauptgemeinde
Berlin tätig ist, der Polizei wörtlich folgendes
mitgeteilt „Es ist nicht wahr,  daß ich mit
meinem Neffen David Frankfurter Lei seinem
Besuch in Berlin einen Spaziergang unternom¬
men habe, auf dem ich auch nur der geringsten
Belästigung ausgesetztwar. Insbesondere.ist es
nicht wahr, daß ein halbwüchsigerBursche mich
am Barte (der im übrigen schwarz und nicht röt¬
lich ist) gezogen und dabei geschrien hat: ,Jnde
hepp. hepp!' Ebensowenighat mein Neffe David
Frankfurter mir gegenübergeäußert, daß er durch
eine mir zuteil werdende Behandlung gekränkt
oder erregt worden ist.

Weder mir »och einem Mitglied mein»
Familie in Deutschlandist vor und nach der
Machtergreifung, auch nicht nach der Mordtat in
Davos, ein Unrechtoder eine Belästigungpersön¬
licher Art zugefügt worden. Ich bin, falls er¬
forderlich, auch bereit, diese Aussage vor eine«
ausländischenRichter zu wiederholen."

Diese unmißverständliche Aussage deckt die
schmutzigen Methoden der Lüge auf, mit denen
Emil Ludwig-Lohn versucht, die Oeffentlichleü
und das Schweizer Gericht zu beeinflussen.

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und
Reichskanzler hat der Frau Helene Ball in Er . Eau-
dischkohmen, Ostpreußen , aus Anlaß der Vollendung
ihres 100. Lebensjahres ein persönliches Glückwunsch¬
schreiben und eine Ehrengabe zugehen lasse».

Rcichscrzichungsminister Rüst sprach im Nahm"
einer Feierstunde der Hitler -Jugend -ArheitsgemeniMN
in der Kieler Hochschule für Lehrerbildung über dem-
fche Geschichte.

Gegen die Wilnacr Juden . In Wilna setzten sich
auch nach der Schließung der Universität die Demon¬
strationen der polnischen Studentenschaft gegen da
jüdischen Studenten sort.

Marine - und Lustsahrt -Ministerium in Rumiinttn
Das Bukarester Amtsblatt veröffentlicht einen Er¬
laß , mit dem die Errichtung eines Ministeriums >nr
die Marine und Luftfahrt bekanntgegeben wird.

Ar -ketstee

fest der Sportpresse in verlin
Berlin. 14. November.

Das 15. Fest der Sportpresse am Sonn¬
abend in der ausverkauften Deutschlandhalle, als
Wohltätigkeitsveranstaltung aufgezogen, wm
wieder ein voller Erfolg. In der Ehrenloge be¬
merkte man Reichsminister Dr. Flick . Reichs-
propagandaminister Dr. Goebbels,  Reitzs-
sportfllhrer von Tschammer und Osten,
Reichspressechef Dr. Dietrich, zahlreiche Ver¬
treter von Partei und Wehrmachtsowie der staat¬
lichen und städtischen Behörden. .

Vier Stunden lang rollte ein Programmao,
das an Vielseitigkeit schlechthin nicht zu über¬
treffen war U. ä. traten die beiden besten denr-
schen Halbschwergewichtsmeister AdolfW i t tuno
Adolf Heuser  unter Leitung von Max «HE
ling zu einem Schaukampf an, der so lebhaft o»
lief, daß sogar der Boxring nicht einmal stairdhieri
und unter tosendemGelächterzusammenbrach.

UrneL lloä Verisx : „ Lromer Leitung ". US.-OsursckrK

r , IoIrrllv:  srsnvsrrrsrsi nnao - - „
Obsk vom Hievst : koäoik Uexer:  Vsrsotvo
lieb kür Ventil -: Uväolk !ü ü I I er : kur
Politik llllä l7vtsrbs .itvn -r: ßervdsrä  r,l n
kür IVirtseiiLktspuiitil -. klsnäei uvä Feblkksirri: or,' '
Ueivriod Lrilll - Msvv:  kür 8, 'emisebes: ir e > .
Misober:  kür Sport büsäersLLksov vvä Oworo
Uuäolk dieser:  kür küläer -üsvst : llsor«

8 a b m l ä t : ssmtiteb !v Vrervev.
Ssrlüver 8odriktleltvve : Erst Sei  soll » «b-

Lsrliv StV SS. ObLriottsostrLÜs « . . „
Lvrslnsvleltor : Verve ! Hiesse:  kür äov Uma
äor LnLSleoo vernvtvorUiob : Herbert  d f » -v-.<
bolils irr Bremsn , duftig sb 1. Koür. 19Z6. prolsü îs

V.-A.. X. « : über R MX»
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„Line Lrau ohne Bedeutung"
dem Drehbuchfür den Tobis-Europa-Film

Eine Frau ohne Bedeutung" hat der englische
Zchriststeller Oscar Wilde  nicht mehr viel
mehr beigesteuert als den zugkräftigen Titel
und die Personen der aus dem Bühnenstück be¬
reits bekannten Handlung. Film-Fabel und
Tendenz aber sind unserer Zeit mit großem Ge¬
schick und zum Vorteil des Problems angepaßt.

„Die Frau ohne Bedeutung", Lady Ärbuth-
not, verweigert Georges Harford, dem Vater
ihres Kindes, der nach zwei Jahrzehnten nach
»mdon zurückkehrt, um nach dem Tode seiner
beiden älteren Brüder die Erb- und Lordschaft
Illingworthzu übernehmen, die Erlaubnis , ihr
qind als seinen Sohn nach Indien mitzunehmen.
Das Drehbuch rollt zunächstmit einigen unbe¬
deutenden Abänderungen die Vorgeschichtedes
Bühnenstückes auf. Sylvia Kelvil, die Tochter
des puritanischen Pfarrers Kelvil, erwartet von
ihrem Geliebten, Georges Harford, ein Kind.
Aber Georges Vater, der adelsstolzeLord Jlling-
worth, ist gegen eine Heirat seines Sohnes mit
einer Frau, die als Brosche die Symbole von
glaube, Liebe und Hoffnung trägt . Er schickt
seinen Sohn nach Indien und hofft, die kleine
tzelvil mit einem Scheck abspeisen zu können.
Nach zwanzig Jahren kehrt Harford als stein¬
reicher Mann aus Indien zurück. In Gerald
Urbuthnot lernt er einen brauchbaren und wohl
erzogenen jungen Mann kennen, dem er in In¬
dien eine große Chance bieten will. Aber die
Mutter ist dagegen. Lord Illingworth erfährt,
mcr Gerald Arbuthnot ist. Vater und Sohn ge¬
raten in einen Streit , und nun erfährt Gerald
Arbuthnot, daß sein vermeintlicher Gegner und
Gönnersein Vater ist. Da verzichtet er auf
diesen ihm gebotenen Weg; aber er will auch
nicht bei der Mutter bleiben. Aus eigener Kraft
baut er sein Leben auf.

Oscar Wilde, der die Frau ohne Bedeutung
erfand, war ein geschäftstüchtigerSchriftsteller
und — bei aller Achtung vor seiner Könner-
schaft— ein Literat . Es geschieht ihm kein Un¬
recht, wenn man sein Vühnen-Weltbild zurecht¬
rückt und zeitgemäß aufwertet. Lady Arbuthnot,
die er in völliger Bedeutungslosigkeitzurückließ
aus der Bühne, als sie ihren Kampf um das
Kind gewonnenund dem Lord Illingworth mit
dem Handschuh ins Gesicht abschlagen hatte, war
eine bis aufs Blut gequälte und zertrampelte
sirau. Sie konnte nichts weiter tun als ihrem
Lohn mühsamverheimlichen, wer Lord Jlling-
worth eigentlichwar. Hier sagt sie's ihm. Der
Sohn verliert darüber seine Haltung. Der Vater
setzt ihm den Kopf zurecht und — großzügiger
als fein Vorbild auf der Bühne — schenkt den
Sohn der Mutter wieder. Illingworth , im Büh¬
nenstück ein Nichtstuer, gestaltet im Film sein
Leben mit eigener Kraft und hat tatsächlichein
Recht auf seinen Sohn, während die Frau ohne
Bedeutung eine bedeutende, opferbereite Mutter
ist.

Gustaf Eründgens  spielt den Illingworth.
In der großen, künstlerischverschwenderisch rei¬
chen Form wie in dem Film „Pygmalion" nach
Shaw gestaltet er Oscar Wildes Eesellschafts-
löwen zu einem Mann der Tatkraft und des
Lebenswillen. Sein Illingworth strotzt geradezu
von Männlichkeit, und ist doch locker, gewandt
und sicher genug auf dem glatten Parkett der
englischen Salons , um die entzückenden Randbe¬
merkungenüber die englischeGesellschaft zu
machen, alle jene kleinen liebenswürdigen Bos¬
heiten zu sagen, mit denen Oscar Wilde zu sei¬
nen Lebzeiten in der englischen Gesellschaft Auf-

jehen Es ist überhaupt erstaunlich zu
leyen. wieviel von den brillanten Dialogen Wil-

hineingearbeitet wurde, okne
».aß die Dialoge irgendwie
misch wirken. . " " silmwidrig. unfil-

Grllndgens hat in Käthe Dorsch,  die die
Frau ohne Bedeutungdarstellt, eine starke Eegen-
iplelerin gesunden von fast schwerfälligemErnst
und fraulich-gewichtigerZartheit. Der Glorien¬
schein mütterlicher Güte umstrahlt ihre sanfte
Erscheinung. Die junge Generation vertreten
Marianne Koppe  mit sehr kühnemund voll¬
endet beherrxhtem Ausdruckdes Lebenswillens
und der Lebensklugheit junger Menschen von
heute, und Albert Lieven  mit jungenhaftem
Lrotz und glaubensvoller Lebensfreude. Unter
Hans Steinhoffs  Spielleitung sieht man
dann weiter hervorragende Chargenspieler wie
Paul Henkels Käthe Haack, Friedrich Kayßler
und Hans Leibelt. Man kann diesen ausgezeich-

n Dialog-Film nicht empfehlen, ohne auf die
Musik, von ProfessorClemens Schmalstich  hin-

h?ben. Zwar bleibt sie Kulisse unv-
rst stofflich mit einer kleinen, volkslicdartiqen
Weise bcstritten. Aber Melodie, Fülle der
Variationen und Instrumentierung ergeben ein

das wieder einmal echt Schmal¬
stich ist: vorbildlicheTonfilm-Musik, die den For¬
derungen entspricht, welche dieser bedeutende
deutsche Komponist für die Tonfilm-Musik auf¬
gestellt hat.

Tivoli-Tlisotsr

„Moskau—Schanghai"
„Nach einer wahren Begebenheitwird hier ein

Menschenschicksal erzählt. Es begann in Moskau
im Februar 191?. als das Heer des Zarenreiches
zusammenbrach." Diese Worte aus dem Titelvor¬
spann zu dem Terra-Film „Moska u—S Hang¬
st.? hachoneine programmatische Bedeutung.
Sie verhindern, daß man Vergleichedurchführt,
die eigentlich auf der Hand liegen. Nämlich die
Vergleichemit dem Film „Mazurka" von Willy
Forst . Nicht deshalb, weil hier wie dort Pola
Negri  die Frau spielt, die ihr Kind verlor
und Jahrzehnte sucht, sondern weil das Schicksal
es zu lieben scheint, die Karten für das Spiel
des Lebens zuweilen fast gleich oder doch sehr
ähnlichzu vergeben. Jedenfalls in den Ausnahme¬
fällen des Lebens, die das phantastischeLeben
erfindet.

Olga Petrmvna nahm den Kampf um das Da¬
sein tapfer auf, als ihr Mann an der deutschen
Front gefallen war. Da lernt sie im Kasino des
Regimentes, dem ihr Mann angehörte, Alexan¬
der Repin kennen. Mit ihm zugleichfährt sie
nach Moskau: sie, um ihre Güter zu verwalten,
er dienstlich. Unterwegs wird der Zug angehal¬
ten. Der rote Terror ist ausgebrochen. In Ruß¬
land ist Revolution. Vergebens erwartet Olga
auf der unfreiwilligen Station die Ankunft der
Amme mit dem Kinde. Zusammen mit Repin
flieht sie vor den roten Truppen. Bevor Olga
sich dem Geliebten antrauen lassen kann, wird
Repin verhaftet. Olga verliert ihn aus den Au¬
gen. — Die Jahre vergehen. 1930 sehen wir
Olga in der Kolonie der' russischen Emigranten
in Schanghai wieder. Als Sängerin schlägt sie
sich mühsam und bitter durch. Die Hoffnung auf
ein Wiedersehenmit dem unvergeßlichenGelieb¬
ten hält sie aufrecht. Da singen auf dem Oster¬
fest der Kolonie die Don-Kosaken. Unter ihnen
entdecktOlga den Geliebten als Sänger. Aber
das Wiedersehen bringt nicht das erwartete
Glück. Repin ist verlobt. And in seiner Ver¬
lobten muß Olga ihre — eigene Tochter wieder¬
sehen.

Man mag den ergreifendenSchlußszenen dieses
Films unvorbereitet folgen. Ihrer Wirkung kann
man sich nicht verschließen. Einer Frau, ' die
Jahrzehnte dem Geliebten die Treue hielt, oie
ebensolangeZeit dem Kinde nachtrauerte, das
sie nun als Verlobte des Geliebten wieder¬
sieht, gehört alle menschliche Anteilnahme. Kurt
Hey nicke und W. Kimm  ich , die für das
Drehbuchzeichnen, haben hier einen Stoff, der
selbst die abgehärteten Herzen erschüttert. Der
Spielleiter Paul Wegener  will den filmge-
rechten Stoff von den Personen der Handlung
aus vertiefen. Der CharakterdarstellerWegener
sieht die Geschehnisse von den Charakteren der
Handlung aus. Und verweilt streckenweise zti
sehr bei einzelnen Charakteren, während er an¬
dere wiederum nur skizziert.

Stark ist Pola N-egri  als Olga Petrowna.
Ergreifend ist das Wiedersehen dieser Mutter mit
ihrem Kind, der Kampf um die Zeit und gegen
das Altern, der Wille, sich für den Geliebten zu
erhalten und für ihn schön und jung zu bleiben.
Einzelne Szenen übertreffen die Leistung der
Negri in „Mazurka". Andere Szenen verstehen
wir wiederum nicht restlos. Wir können nicht
glauben, warum diese Frau ausgerechnetin einem
Lokal dritten Ranges in Schanghai als Stim-

. mungssängerinden Tango „Mein Herz hat Heim¬
weh nach deiner Liebe", den Hans Otto Borg-
mann  komponierte, singen muß. Man meint auch,
die Tochter Maria , die den Geliebten ihrer Mut¬
ter heiraten will. müßte nicht unbedingt das Leid
der Mutter noch vergrößern durch grausames
Nichtverstehenkönnen. Andererseitsverkennenwir
nicht, daß dadurch die Dramatik erhöht wird. Aber
wirkt sie darum menschlicher? Sehr wahrscheinlich
wirkt hingegendie äußerst glückliche Verbindung
der Handlung mit dem berühmten Don-Kosaken-
Chor. der im Film unter Serge Iaroffs  Lei¬
tung singt. Uebrigens sieht man diesen tüchtigen
Chor-Erzieher und Dirigenten in einigen charak¬
teristischen Szenen. Wolfgang Kepp ' ler  spielt
den Geliebten der Olga. den Alexander Repin.
Als RittmeisterSmirnow hat Gustav Dieß!  eine
dankbare Rolle, mit der er das tragische Schicksal
so manchen russischen Offiziersnach der Revolution
beispielhaftumreißt. Eine prachtvollesoldatische
Gestalt der Grifchavon Karl Dannemann. Eine
künstlerisch starke Erscheinung im großen Personen-
verzeichmsist Susi Lanner  als Maria . Ihre
große Begabung — offenes und echtes, durch¬
sichtig klares Spiel und rückhaltloserEinsatz für
die Rolle der Maria sind dabei kennzeichnend—
verlangt gebieterisch und mit Recht größere Auf¬
gaben in ähnlichen film-dramatischen Atmo¬
sphären. —ese—

„Die Insel der Dämonen"
Die Kulturfilm -Abteilung der „Union" (Kaufmän¬

nischer Verein ) veranstaltete am Freitagabend wieder
eine Kulturfilmvorführung . Sie wurde eingeleitet mit
einem kürzeren Film „V o.m Sarca - Tal zum
Stilsfer  Joch ", der neben der überragenden Schön¬
heit der Alpenwelt die lieblichen Uferlandschasten des
Earda -Sees und die kühne Linienführung der Stilsser-
Joch -Strahe zeigte, die die höchstgelegeneAlpenstraße ist.

Im Mittelpunkt des Abends stand der Film „Die
Insel der Dämonen ". Dieser Film , der schon
vor längerer Zeit berechtigtes Aufsehen erregte und
auch jetzt wieder die groß« Zahl der Besucher festeste,
spielt auf der vielbesuchten und -besungenen Insel
Bali.  Fast alle Europäer , die Java , ein« der Haupt¬
inseln des Malaiischen Archipels, besuchen, Pflegen
auch Bali mit seinen schönen Bewohnern und feiner
eigenartigen Kultur einen Besuch abzustatten . Bast
lockte unwiderstehlich, es wurde berühmt und be¬
kannt durch viele Neiseschilderungen.

Was die Eigenart dieses Films ausmacht , für den
Dr . Dalsheim.  Baron Plefscn  und ein größe¬
rer Stab von Mitarbeitern verantwortlich zeichnen,
ist die Tatsache, daß als darstellende Mitwirkende nur

.Eingeborene m Erscheinung treten . Besonders glück¬
lich ist die Regie dieses Jilmes deshalb zu nennen,
weil man die Anleitung der Ballnesen durch deutsche

Kameraleute überhaupt nicht verspürt : es ist, als
ob die Eingeborenen selbst, nur für sich, ein Stück
aus ihrem Leben, ja , das Leben selbst in seiner Diel-
gestaltigkcit spielen.

Unerhört schöne Naturansnahmen wechseln nur Bil¬
dern aus dem dörflichen Loben in Bali ab; sie führen
uns in unmerklichcr und deshalb sehr geschickt zu
nennender Zusammenstellung die hauptsächlichsten Be¬
gebenheiten aus Alltag und Festtag , Arbeit und Spiel,
sowie aus dem Kultus der Bewohner Balis vor Augen.

Tropischer Urwald gibt diesem Lande sein Gepräge.
Der Boden zur Feldbestellung mußte dem Wald in
Gemeinschaftsarbeit aller Bewohner abgerungen wer¬
den. DiZe bilden daher eine engumschlostcnc Dors-
genossenschast. Die Regeln, nach der sie lebt, sind in
der von allen beachteten und hochgeehrten Adat
nsainmcngesaßt . womit man das — znm Teil auch
chon aufgeschriebene — Gewohnheitsrecht der Dali-

nesen bezeichnet.
Aber die Bewohner Balis stehen noch unter einem

anderen Zipang : dem der Naturdämonsn,  die
es neben den guten Geistern gib!. Sie gilt es durch

mancherlei Opfer zu versöhnen, will man sich nicht
ihrem zerstörenden Einsluß aussetzen. Einer ihrer
Vertreter ist hier im Film durch die Dorshexe versinn¬
bildlicht, mit deren Tode erst der Alpdruck schwindet,
der aus dem Dorf Bodulu lastet.

Die Handlung zeigt uns die Feldbestellung, Auchaat
und Ernte des Reises, das tägliche Loben in den Häu¬
sern des Dorfes , kultische Handlungen im Tempel.
Leichenverbrcnnnngen und Leichenfeiern. Besonders
wirkungsvoll sind auch die Tänze  anmutig -schöner
Tänzerinnen , bei denen namentlich die Bewegungen
der Arme und Hände unvergleichlich graziös sind, und
ferner Tänze kleiner Mädchen im Trance -Zustand , so¬
wie Hahnenkämpfe, die die Wettleidensckpift der ein¬
geborenen Zuschauer erregen.

Das Ganze spielt sich ab im Nahmen einer tropisch¬
üppigen Natur , die in hervorragenden Bildern von der
Kamera eingefangcn ist Die Handlung ist durchwein
von einer zarten Liebrsgefchichte. die gerade wegen
ihres Zurücktrete»? hinter dem sonstigen Geschehen
diesem Film eine besondere Note gibt. Dr . L.

Krebs ist heilbar!
Die fluffülirung des Krebsdramas„Zu spät" in Vremen

Am letzten Freitagabend war der Saal des
Cafä Flora  bis auf den letzten Platz
voll besetzt, ein Beweis für das außerordent¬
lich große Interesse, das die Bevölkerung
de«i Thema dieses Abends, der Aufklärung
über die Krebserkrankung  entgegen¬
bringt. Bevor die Deutsche Bühne für
Volkshygiene.  Kassel, mit der Vorführung
ihres Zweckdramas„Zu spät" begann, sprach der
Leiter des BremischenGesundheitswesens, Ober¬
medizinalrat Dr. Kartenhaus,  einleitende
Worte, in denen er in allgemeinverständlicher
Form einiges aus der Geschichte der Krebskrank¬
heit und von den Notwendigkeitenfür ihre Be¬
handlung ausführte. Grundsätzlich ist zu sagen,
daß der Krebs weder ansteckend noch vererblichist.
Und er ist — worauf in diesem Zusammenhange
selbstverständlich das Hauptgewicht zu legen ist —
heilbar!  Voraussetzung ist die rechtzeitige Er¬
kenntnis und Behandlung! Es handelt sich bei
der Bekämpfung des Krebs um ein wichtiges
Kapitel im Kampf um unsere Volksgesundheit.
Um nun jedem Volksgenossen die Gelegenheitzu
geben, sich von Zeit zu Zeit entsprechend unter¬
suchen zu lassen, werden, wie Pg. Dr. Kartenhaus
mitteilte, in nächster Zeit bei den bremischen
Krankenanstalten Krebsberatungs¬
stellen  eingerichtet werden, die jedermann un¬
entgeltlich zur Verfügung stehen. Auch wird in
den nächsten Wochen einneuzeitlicherFilm
in Bremen zur Vorführung  gelangen,
dessen Aufgabees ebenfalls ist, Aufklärungin die
Bevölkerungzu tragen.

Das pädagogisch-hygienische Zweckdrama, wie
das Stück „Zu fpät"  benannt ist. verfolgt nun
die Absicht, im Rahmen einer mehr oder weniger
gelungenen Vühnenhandlung die verschiedenen

Arten der Krebserkrankung und deren Behand¬
lung aufzuzählenund mit Hilfe dieser Aufklärung
die Volksgenossen immer wieder dazu zu bestim¬
men. rechtzeitigeinen Arzt aufzusuchen. Die un¬
geheure Gefahr, die die sattsam bekannte „falsche
Scham" vor dem Arzt in allen Fällen für das
Leben Krebskrankerbedeutet, wird in dem Stuck
an dem Schicksal der Frau des KrebsforschersDr.
Schotten eindringlich klargemacht. Obwohl sie
selbst Tag für Tag immer erneut den unablässigen
Kampf ihres Mannes gegen dieses „Zu spät" aus
allernächster Nähe miterlebt, kann sie sich doch
nicht entschließen, sich ihm rechtzeitig zu offen¬
baren. Gewiß, sie hat ihre Gründe dafür, Gründe,
die man anerkennenkann, die man aber̂ ebenso
gut als nicht durchschlagend bezeichnen muß. An¬
statt nun mit ihrem eigenen Verhalten die Lebens¬
arbeit ihres Mannes dadurch zu krönen, daß sie
sich ihm rechtzeitig offenbart, zieht sie es vor, eines
qualvollen Todes zu sterben.

Man muß sich darüber klar sein: im ganzen
Stück wird ununterbrochendavon gesprochen, daß
Krebs heilbar ist, wenn der Erkrankte recht¬
zeitig  zum Arzt geht. Die Handlung des
Dramas hätte den schlüssigen Beweis für diese
Behauptung erbracht, wenn sie nicht nur auf die
Herausstellung des falschen  Beispiels be¬
schränkt worden wäre. Es würde für die be¬
absichtigte. erzieherische Wirkung des Stückessehr
viel besser, vielleichtsogar notwendig jein, wenn
auch gerade an Hand des guten  Beispiels in der
dramatischen Gegenüberstellung mit dem er¬
wähnten falschen bewiesenwürde, daß die Mah¬
nung, rechtzeitigzum Arzt zu gehen, durch einen
Heilungserfolg belohnt wird. Hoffentlich erfüllt
das Stuck seinen Zweck, zumal sich die Schauspieler
sehr für ihre schöne Aufgabe einsetzten.

Die 71SK0V. rüst!
Vaterland , mein Leben ist dein Eigen¬
tum. Wenn das Vaterland von uns
fordern kann , unser Leben zu opfern,
so darf es erst recht verlangen , daß
wir uns ihm durch unsere Arbeit und
Dienste nützlich machen. Diese Der-
Verpflichtung kannst du, Kamerad , er¬
füllen in den Reihen der NSKOV .,
dem Frontsoldatenbund der NSDAP.
Werde Mitglied und melde dich an in
der Geschäftsstelle Papenstraße 241.

Die Ausnahme ist gebührenfrei!

Nechtsberatung für gewerblichen Rechtsschutz . Am Montag,
dem 16. November . 5 bis 6 Uhr nachmittags , findet im Ee-
werbehaus , Zimmer Nr . S. im Rahmen der vom national¬

sozialistischen Nechtswahrerbund durchgeführten Rechts¬
betreuung eine Sprechstunde der Beratungsstelle für gewerb¬
lichen Rechtsschutz der Gewerbekammer statt ; es wird Aus¬
kunft über alle Kragen des Patent -, Musterschutz - und Waren-
zeichenrechts erteilt . Die Einrichtung ist für Erwerbs - und
Mntellose geschaffen . Die Sprechstunde wird abgehalten durch
Patentanwalt Hans Meißner.

Pachhahlungen . Die am 16. November d . 2 . fällig ge¬
wordenen Pachten für die staatlichen Kleingarten und sonstigen
Ländereien sind an der Kasse des Amtes für Wohnung und
Siedlung , Bauhof , Herrlichkeit 16, Zimmer 23, in der Zeit
von 8—14 Uhr (Sonnabends bis 12 Uhr ) unter Vorlegung des
Pachtguittungsbuches einzuzahlen oder auf das Konto der
Bremer Landesbank — Staatsbank — bei allen Banken und
der Sparkasse in Bremen und auf das Postscheckkonto der
Landesbank : Hamburg Nr . 37 858, unter Angabe der Be¬
zeichnung : Wos . und der auf dem Pachtguittungsbuch ver¬
merkten Karteinummer zu überweisen . Die Pachten für
Kleingärten sind die gleichen wie im Vorjahre . Ab 1. De¬
zember werden die Pachten auf Kosten der Säumigen ein¬
gezogen.
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I 8ellr gefällig in seiner llorm ist
dieses vornellme Kleid aus 1c,inst
seidenen , Krepp liomaiu mit spar
1er Ltiekereiverrieruug und Lottern

Zallot. Lis Grolle 54 ^ SV

8 ^ n diesem iiül,Zellen Douelemantel fällt lle-
sonders der jabotartig geleite , grolleDelrllesatr
sui . Sein Icnnstseidenes Lvrgetutter ist ki»
rur Hälfte gesteppt . Kr ist in den Grollen O—VI
vorrätig 78

3 ^ lleo vollsidilankeo Osmeo sei dieser Nouele-
mnntel mit seinen kleidsamen gesteppten
Doppelrevers emplolllen . ^ nell sein lcnnst-
seidenes Lergeiutter ist llis rur Düfte gesteppt.
Lr ist in den Sperialgrökeo 20 —27 rn llaben
und kostet 78

4 Gerade die einiaelle I-inie dieses netten
krauenkieides vird der vollselllanken Kigur
willkommen sein . Ks ist aus knnstseidenem

klamenga und kostet llis Grolle 54 ^ 75

8 Lesonders vorteilllaft ist dieses ?laellmit <sgs-
kleid aus Domain täeonne mit Lottern ssallot
und llüllseller Vi?este durell die modiselle
Innikatdrm -xg
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Die Organisation der Vremer Schutzpolizei
Line SZ.-Unterredung mit dem Kommandeurder Bremer Schutzpolizei, oberstleutnant vr. Lankenau

Der Kommandeur der bremischen Schutzpolizei,
Oberstleutnant Dr , L/a nkenau,  gemährte einem
unserer Mitarbeiter eine Unterredung, in der er
sich auch über die Neuerungen verbreitete, von
denen wir unserem Lesern bereits vor einiger
Zeit Mitteilmng machen konnten. Vor dem
Kommandeur lag der neue Einheitsaktenplan für
die staatlichen Polizeiverwaltungen. Das ge¬
samte Mtenweisen wird im Zuge der neuesten
EntwicklungunL Vereinheitlichungneu geordnet.
In den Aktenöestäudenerfordert dies eine er¬
hebliche Umordnmngund eine neue Bezeichnung,
Dem Kommandeur der Schutzpolizeiunterstehen
die vier bremischen Polizeiabschnittemit je einem
Abschnittskommamdeurund dazu der besonders
gegliedertePolizaiabschnittin Bremerhaven.

Wir fragten Oberstleutnant Dr. Lankenau zu¬
nächst nach den ,ihm unmittelbar unterstellten
Abteilungen.  Der Kommandeur gab uns in
freundlicherWeise einen gründlichen Einblick in
diese vielgestaltige Arbeit:

„In der ersten Abteilung wird.u. a, der Auf¬
bau und die Einrichtung, die Aus- und Fort¬
bildung, Dienstaufsicht, Personalstärken, Waffen-
und Schietzdienst und die Körperschulung bear-

flile müssen wieder untergebracht werden!

kaustflrbeitsbeschaffungslose
424 132 Gewinne und 20 Prämien

insgesamt 1K00W0 .- Mark

Leitet! Hier leitet Major Knechtdie  Kommando-
Abteilung S. 1. Hauptmann Helmes  be¬
arbeitet in S . 2 die allgemeinenPolizeiangelegen-
heiten. Ihm untersteht auch der Kommandostab,
einschließlich der Musik. S 2 hält die Verbindung
zu den anderen Organisationen, Wehrmacht, Par¬
tei. SA.. SS ., NSKK. und bearbeitet die Ver¬
kehrsregelung bei großen Veranstaltungen. In
der Abteilung S . 3 werden Personalangelegen¬
heiten bearbeitet, Beförderungen, Kommandie¬
rungen,. Versetzungen, Einstellung»». Verabschie¬
dungen und Versorgungsfragen für die Ausge¬
schiedenen. Hier waltet Hauptmann Meyer,
bzw. Hauptmann Stührmann,  seines Amtes.
Die Abteilung S . 4 (Luftschutz) arbeitet eng mit
S. 1 zusammen und ist dem Leiter von § . 1 unter¬
stellt. Ms besonderersachverständiger Mitarbeiter
für den Luftschutz ist Hauptmann d. Sch.-P . i. R.
Freitag  bestimmt. Die Abteilung U (Medizin)
leitet Medizinalrat Dr. Thoma müller.  Er
bearbeitet sämtlicheärztliche Fragen der Schutz¬
polizei. Endlich ist noch die Abteilung P . V. S.
(Polizeiberufsschule) zu erwähnen, die von dem
Polizeiber '.ssschulleiter Wulfs  geleitet wird und
vor allem der Vorbereitung unserer Polizeiwacht¬
meister für den Zivilberuf dient !"

„Wie steht es mit den einzelnen Polizei-
Revieren ?" — lautete unsere nächste Frage.

„Den einzelnenAbschnittenunterstehendie Re¬
viere, dazu noch bei einzelnen Polizeiabschnitten
Revierzweigstellen, Landposten und Bahnhofs¬
wachen. Außerdem haben wir eine Reihe von
Sonderdienststellendes Kommandos und Dienst¬
stellen des SAK. (Schutzpolizei-Abschnittskomman¬
dos)., Dazu gehören die ständige Bereitschaft im
Polizeihause (lleberfall - Kommando, Notruf-
Streife) , der Fevnmelde-Dienst (Geschäftszimmer-
anschluß, Fernbetriebsabteilungen, technische Ab¬
teilung, Funkbetriebsabteilung), die Berittene
Staffel (Versta), die Streifen im Landgebiet
durchzuführenund für die reiterliche Ertüchtigung
der Beamten und Offiziere zu sorgen hat. Der
Kraftfahrdienst, der Major der Sch.-P . i. R.
Straßmann  untersteht , stellt die motorisierte
Verkehrsüberwachung."

Frage : „Was wrrd unter der sogenannten
Hauptmannschaft  verstanden?"

Antwort: „Die Hauptmannschaftfaßt die jun¬
gen Wachtmeisterzusammen, die neu von der
Wehrmacht gekommensind und eine besondere
Ausbildung im Polizeidienst erfahren. Die dem
Hauptmann Prödel  unterstellte Hauptmann¬
schaft liegt in der alten Hafenkaserne. In ihr
werden die jungen Wachtmeisterin körperlicher

Oicistl'aw Eecie»t

Nordische Gesellschaft
— der bekannte norwegische Polarforscher, spricht
im Rahmen einer von der Nordischen Ge¬
sellschaft  veranstalteten Vortragsreise durch
Deutschlandhier in Bremen  am Montag, dem
16. November, 20 Uhr, im Atlantissaal vor den
Mitgliedern des Weser-Ems-Kontors der Nordi¬
schen Gesellschaft und des Bremer Naturwissen¬
schaftlichen Vereins.

Schulung, Waffendienst, Waffenkunde. sowie Ge¬
setzes- und Revierkundedurchgebildet."

Frage: „And die Aufgabeder Wasserschutz-
Polizei ?"

Antwort: „Diese ist vorgesehen für Bremen und
für Bremerhaven. Polizeiboote sind noch vorhan¬
den. Sie hat für die Derkehrsüberwachungim
Hafen zu wrgen. Es ist eine Spezialtruppe, die
auch eine besondereUniform erhalten wird."

Frage: „Wieviele Polizeireviere  unter¬
stehen Ihrem Kommando?"

Antwort: „Wir haben insgesamt 20 Polizei¬
reviere, ferner drei Revierzweigstellen, 16 Land¬
posten und zwei Vahnhofswachen(Neustadt und
Hauptbahnhof) ; diese Reviere unterstehendem je¬
weiligen Kommandeur der insgesamt fünf Ab¬
schnitte."

Frage : „Wie steht es mit den polizeilichen
Diensthunden?  Im bremischenVerein der
Freunde der Schäferhundelernten wir schon man¬
chen Ihrer Polizeibeamten, denen die Betreuung
der Polizeihunde obliegt, kennen."

Antwort : „Unsere Diensthundedienen der Ab¬
wendungder Gefahr von Leib und Leben und zur
Durchführung besonderer polizeilicher Maßnah¬
men. Sie können auch zur Wiedereinbringung ent¬
laufen» Strafgefangener und bei der Dinafest-
machung von Verbrechern, die sich mit der Waffe
verteidigen, eingesetztwerden. Auch bei polizei-
taktischen Aufgaben, Absperrzwecken und sonstigen
Anlässen können unsere Polizeidiensthunde ver¬
wendet werden."

Frage: „Ist die Sportleistungsprü¬
fung  für alle Angehörigender bremischen Schutz¬
polizei erforderlich?"

Antwort : „Dieser Sportleistungsprüfung muß
sich die gesamteSchutzpolizei bis zum Hauptmann
unterziehen! Sie stellt sehr hohe Anforderungen
an die körperliche Leistungstüchtigkeit. 3000-Meter-
Laufen, Handgranatenwurf, 300-Meter-Schwim-
men und sonstiges."

Frage : „Ist nicht auch die Zahl der In¬
haber des SA . - Sportabzeichens  inner¬
halb der bremischen Schutzpolizei recht erheb¬
lich ?"

Antwort : „Gewiß! Nicht weniger als dreihun¬
dert Offiziere und Wachtmeisterhaben das SA.-
Sportabzeichenbereits erworben! Es bestehtdie

Absicht, daß die gesamte Schutzpolizei
dieses Abzeichen erwirbt. Der ganze Sport nimmt
bei uns einen breiten Raum ein. Außerdemhaben
wir in der bremischenSchutzpolizei dreihundert
Reichssportabzeicheninhaber;von ihnen besitzen vier
das goldene, 35 das silberne und der Rest das
bronzene Abzeichen Ferner haben vier Ange¬
hörige der bremischenSchutzpolizeidas Reiter¬
sportabzeichen. Einen besonderenWert legen wir
auf das Gebiet des Schwimmens,  und es
ist das schönste Ziel eines jeden Polizeibeamten,
ein Rettungsschwimmer  zu werden."

Ist es nicht erfreulich, wenn ich Ihnen mit¬
teilen kann. daß 225 von uns das Abzeichen der
DeutschenLcbensrettungsgesellschastbesitzen, daß
vier Beamte die bremische Schwimmeisterprllfung
abgelegt und 39 den Lehrschein der Deutschen Le-
bensrettungsgcsellschafthaben? Sieben unserer
Polizeibeamten sind Inhaber der Lebensret¬
tungsmedaille!  Während im Sommer
mehr die Leichtathletikbetont wird, legen wir im
Winter den Nachdruck aus Turnen und Selbst¬
verteidigung; daneben wird noch eifrig geritten.

Frage : „Welche Aufgaben hat der Kom¬
mandoarzt  zu erfüllen?"

Antwort: „Unser Kommandoarzt, Midizinalrat
Dr. Thomamüller, ist — wie gesagt— Leiter un¬
serer Abteilung Ll (Medizin). Alle einschlägigen
Fragen werden durch ihn bearbeitet. Er unter¬
sucht die Angehörigen der bremischenSchutz¬
polizei auf ihre körperlicheEignung für den
Sport und ist zugleich der Arzt für die Familien
unserer Beamten."

Frage : „Eine in ihrer Bedeutung nicht zu un¬
terschätzende Abteilung, Herr Oberstleutnant, ist
die Polizeiberufsschule.  Würden Sie
uns einiges über ihre Arbeit mitteilen?"

Antwort: „Wie Sie schon sagten, handelt es
sich hier um eine sehr wichtige Arbeit! Berufsschul-
leiter Wulfs  arbeitet sowohl hinsichtlichder
Lehrmethode, als auch im Hinblickauf den zu
verarbeitenden Lehrstoff nach den Richtlinien
des Dritten Reiches. In dieser Polizeiberufsschule
werden unsere kündbaren Polizeiwachtmeisterfür
den Zivilberuf von zwölf Fachlehrernvorbereitet.
Man geht heute vor allem von dem Grundsatz
aus, dem Beamten dasjenige Wissen zu ver¬

mitteln, besten er in seiner jetzigen und jpateren
Stellung in erster Linie bedarf. Die Polizei-
berufsschule kennt eine Mittelstufe  und eine
Oberstufe.  Die Schulzeit dauert ,n i«>er
Stufe drei Jahre . Sie können sich denken, daß in
einem so ausgedehnten Zeitraum ein erhebliches
Wissenerworben werben kann! Während in der
Mittelstufe vor allem Deutsch. Rechnen, Geschichte.
Nationalpolitik und Stenographie gelehrt wird,
geht die Oberstufenoch weit darüber hinaus und
umfaßt Lehrfächer, wie Englisch, Maithematik,
Literatur und Geopolitik. Der künftige Beamte
im zivilen Verhältnis wird vielseitig geschult, um
allen Anforderungen, die an ihn später heran¬
treten können, voll und ganz gewachsen zu sein!
Die Prüfungen an der Polizei-Berufsschuleent¬
sprechen daher auch denen an der Heeresfachschule.

Bei dem Rundgang führte uns Oberstleutnant
Dr. Lankenau auch durch die Polizeiberufsschule.
VerufsschulleiterWulfs erläuterte das reiche An-
schauungsmaterialund vermittelte uns einen kla-
ren Einblick in den pädagogischenWeg feines
Unterrichtes. „Heute steht die nationalso¬
zialistische Weltanschauung im Mit¬
telpunkt aller Erziehungsarbeit!
Leistung und Charakter sind Kernstück und Ziel
aller Schulung. Der Nationalsozialismus hat
1789 und hat auch 1918 überwunden. Die ver¬
logene Allerweltsdemokratie ist durch ihn ebenso
blohgelegtworden, wie er der Welt und insbeson¬
dere dem deutschen Volke den jüdischen Marxismus
in seinen eigentlichenzersetzenden und volkswidri-
gen Zielen aufgezeigt hat. Es ist auch für den
deutschen Menschenim Reiche Adolf Hitlers von
großer Bedeutung, daß er innerhalb eines wieder
wehrhaft erstarktenVolkes die großen Linien der
Kriegsgeschichte erkennt und klar ermessenlernt,
wieviel Großes unser deutsches Volk sich kämpfend
und in eiserner Selbstbehauptung gegenüber den
verschiedensten Widerständen errungen hat ! Be¬
sonders beachtenswertist im bremischen Lehrplan
die starke Betonung der fremden
Sprachen.  Wir legen diesen Wert auf die
fremdsprachliche Kenntnis, weil Bremen als See-
hafenstadt ein Verkehrszentrum ersten Ranges ist
und auf diesemGebiete gar nicht zuviel geschehen
kann!" df.

Ein Schleswig-kjolsleiner stellt au§

Am heutigen Sonntag eröffnet Senator Pg. Dr. von Hofs  in der Bremer Kunsthalle die Aus¬
stellung des schleswig-holsteinischen Künstlers Wilhelm Petersen. — Unser Bild zeigt eines
der zur Ausstellunggelangten Werke dieses Malers . Ausn.: Schmidt
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Steuerbefreiung
für Weihnachtsgeschenke

Einmalige Zuwendungen von Arbeitgebern an
ihre Gefolgschaftsmitglieder zu Weihnachten
(Weihnachtsgeschenke) sind im Kalenderjahr 1986
von der Einkommensteuer(Lohnsteuer) und Schen¬
kungssteuerbefreit, wenn folgende Voraussetzun¬
gen erfüllt sind:

1. Die einmalige Zuwendung muß in der Zeit
vom 25. November bis 24. Dezember 1938 erfolgen.

2. Die einmalige Zuwendung muß über den
vertraglichen (tariflichen) Arbeitslohn hinaus ge¬
währt werden. Sie kann in Geldleistungenoder in
Sachwertenbestehen.

3. Die einmalige Zuwendung darf die Höhe
eines Monatslohnes nicht übersteigen.

4. Die Steuerbefreiung gilt nur für Arbeit¬
nehmer, deren Monatslohn nicht mehr als 380
Reichsmark beträgt.

Einschreitengegen einen Betrunkenen. Dieser
Tage mußte die Polizei gegen Wilhelm schulte,
Lauterbachstraße8. einschreiten, weil dieser in be¬
trunkenemZustandein der Eroßenstraßeund Auf
dem StephanikirchhofErwachsene und Kinder be¬
lästigte. Schulte, der wegen gleicher uNd ähn¬
licher Vorfälle häufiger bestkaft ist, mußte in
Schutzhaftgenommenwerden.

Wider Willen nach Deutschland gekommen.
Eine amerikanische Filmkllnstlerin fuhr mit dem
Schnelldampfer „Europa" von Newyork nach
England, um dort zu heiraten. Wegen irgend¬

welcher Unstimmigkeitenin ihren Papieren konnte
sie jedoch nicht in England an Land gehen und
mußte, ohne ihren zukünftigen Ehemann auch
nur gesehen zu haben, die Reise mit der „Europa"
nach Bremerhaven fortsetzen.

Besuch des Segelschulschiffes„Horst Wcssel".
Das schmucke Segelschulschiffder Kriegsmarine
„Horst Wessel" wird entgegen den bisherigen
Verlautbarungen Bremen noch nicht anlaufen.

Berwaltungsakademie Bremen. Am Donners¬
tag, 19. November, 19 Uhr, findet der 2. Vortrag
über das Thema „E xp o r t f r a g en " von
ReichsbankdirektorDr. Blos sing  vom Reichs¬
und PreußischenWirtschaftsministeriumim gro¬
ßen Saal der Union, Eingang Tiefer, statt. Kür
diesen Vortrag sind nur noch wenige Karten
vorhanden. Der 3. Vortrag über „Grund¬
lagen nationalsozialistischer Ras-
senpolitik"  von Dr. Groß vom Rassenpoli-
tischen Amt der NSDAP . Berlin findet am Don¬
nerstag, 10. Dezember, gleichfalls in der Union
statt. Auch hierfür steht nur noch eine geringe
Anzahl von Karten in der Geschäftsstelle der Ver¬
waltungsakademie, Rathaus , Zimmer 24, zur
Verfügung.

Aenderungen im Vortragsplan des Volksbil¬
dungswerkes. Wie das Amt „Deutsches Vglksbil-
dungswerk" in der NSG. „Kraft durch Freude"
mitteilt , sind einige Aenderungen im Vortrags¬
plan eingetreten, und zwar: Die Vortragsrcibe
Nr. 6: StudienassessorDr. Thiemann: „Neuland¬
gewinnung im Dritten Reich", mit Lichtbildern,
wird vom 13. November verlegt auf den

2 0. November,  20 —21 Uhr, Oberrealschule.
Die Vortragsreihe Nr. 30: „Die Zeitung und ihre
Aufgaben" (zusammenmit Verlegern, Schriftlei¬
tern und Mitarbeitern ) beginnt statt am 16. No¬
vember a m 2 3. N ov em b e r , 21 bis 22 Uhr, in
der Oberrealschule. Die große Vortragsreihe „Volk
und Theater" beginnt am 19. November. Aus¬
künfte  erteilt Pg . H. Eicholt, Dienststelledes
„Deutschen Volksbildungswerkes im Wilhelm-
Decker-Haus, 1. Stock, Bücherei.

Reichsmütterdienst im DeutschenFrauenwerk.
Es können noch einige Anmeldungen entgegen¬
genommen werden für folgende Kurse: Nähen:
Montag, 15.30—18 Uhr, Carin-Eöring-Haus;
Mittwoch, 9—12 Uhr, Carin-Göring-Haus. In
der nächsten Woche beginnt folgender Kurs : Er¬
ziehungskurs: Erziehung des Kleinkindes, Mon¬
tag, 20—22 Uhr, Carin-Eöring-Haus, Beginn
16. November. Anmeldungen werden entgegen¬
genommen im Carin-Eöring-Haus, Contrescarpe
Nr. 162, Telephon 832 34, täglich von 9—13 Uhr,
Dienstags und Freitags von 16—18 Uhr.

Abteilung Volkswirtschast/Hauswirtfchaft. Ar¬
beitsbesprechungder Referentinnen am Kreitag,
20. November, Holler Allee 79. Beginn 16 Uhr.

Wichtig für Steuerschuldner. Die Finanzämter
Bremen-Mitte , -Ost und -West wenden sich in der
Form einer öffentlichen Bekanntmachung in
dieser Nummer des Blattes an alle mit der Zah¬
lung der Umsatz - , Vermögen - und Bür¬
ger st euer  rückständigen Schuldner. Hierbei
wird ausdrücklichdarauf hingewiesen, daß eine
besondere Mahnung durch Nachnahme nicht er¬
folgt, sondern daß die Zwangsbeitreibung eine
Woche nach dieser öffentlichen Bekanntmachung
einsetzen wird.

Für die Hinterbliebenen der Besatzung der „Isis ".
Der Flottenbund Deutscher Frauen,  Orts¬
gruppe Bremen , der kürzlich bereits eine Stiftung für
die Hinterbliebenen der beim Untergänge des Feuer¬
schiffes „Elbe I " umgekommenen Seeleute machte, hat
inzwischen folgende weitere Stiftungen abgeführt:
300 Mark für die Hinterbliebenen der Besatzung des
untergegangenen Dampfers „Isis " und 300 Mark für
die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
Bremen.

10 Jahre Vutztags-Konzcrt in der „Union ". Am
diesjährigen Nutz- und Bettag findet zum zehnren
Male um 20 Uhr in der „Union " das von Jahr zu
Jahr mehr Freunde und Anhänger gewinnende große
Instrumental - und Gesangskonzert statt . Die Kapelle
Fredo Niemann und der Bremer Männer -Gesangverein
warten aus diesem Grunde mit einem ganz besonders
ausgewählten Programm aus. Ferner wird ein Licht-
bild-Dortrag : „Von Moulin -sous' Touvent zur Sieg¬
fried-Stellung 1817" gezeigt. Der Reinertrag dient zur
Unterhaltung des HeldcnfricdhoseS des Bremer Jnf .-
Regt . Sl.3 in Pierkenshoek (Westslandern ).

Mamantene Kochzeit

Am heutigen Sonntag kann das Ehepaar Emil
Schulz,  Brunnenstr . 48, in körperlicher und
geistigerFrisch« die diamantene Hochzeit begehen.

Komette/Vereine/vorwöge
IMs d!er kolxeniken Nlttettunxeri rekärenrum ^ nLeleenlell !)

Butztags -Konzert im Dom
II. Abonnementz -Konzert

k k - Der glänzende Eindruck, den die
„ _ Uraufführung der Symphonischen

Messe von Otto Joch um  in der Wiedergabe d-z
Bremer Domchors nnt dem Bremer Konzert-Orchester
am 8. März d, I . hinterließ , hat den Wunsch einer
Wiederholung dieses herrlickien Werkes geweckt Düse
findet am 18. November (Büß - und Bettag ), SO Udr.
im Dom statt . Der Komponist und der Hamburger
lSencralinusikdircktor Eugen Jochum werden der Aus.
sührung beiwohnen . Die Solisten sind: Maria Schis,
ling,'  Berlin (Sopran ) . Fred Drrssen.  Berlin
(Boß ). Leitung Richard Liesche. Karten bei Praeger

Gustav Aböls Gcdat spricht am Dienstag . 17. Nov.
->0 15 Uhr , in U.-L.-Frauen -Kirche über : Christentum-
für Minderwertige ? Einlritt frei!

Heute Abendmusik in der Martini -Kirche, 18 Uhr.
Es werden 2 Motetten von I . S - Bach gesungen („Ter
Geist hilft . - .). Eintritt freu

ttilcls / n̂scbütz - Walter 5posr«p
Konzert der NS .-Kulturgemeinde . Morgen . Montag,
20 Uhr , Museum (Domshof ). Karten bei Praeger L
Meier , Bartels,

besucht die vortrage des
^ veulsltM Volks-

bildmgswerkes
Kartenverkauf: „Kraft durch Freude", Nord,
itraße 43, und im Vortragsraum zu Beginn des Vor,
1,-aas Söraeld:  Einzelstunde 2V Pf ., Doppelskmde

Lpernabend der Eesangschule Kraus -Fritzsche am
25. Olovsmber um 8 Uhr im „Goldenen Saal ", Mt-
cherstraße. Das Programm enthält Ausschnitte aus
solgcnden Opern : Fidelio , Zauberflöte , Wildschütz.
Nienzi , Lohengrin , Aida , Die verlauste Braut . Rosen-
kavalier Es wirken mit : Die Damen Bröldiek.
Bussenius Deutsch, Köhler , Lambrecht-Baumert , Meher,
Modersohn , Schumacher ; die Herren Tücher, Tökel.
Jung , Kallner , Krimmert , Uhdo und Zinke. Am
Flügel Kapellmeister Kops (Staatstheater ). Kart-n
RM . 2,— und RM . 1,— bei Praeger  L Meier.

Nordische Gesellschaft / Weser-Ems-Kontor
und Naturwissenschaftlicher Verein Bremen

Der norwegische Polarforscher
Christian Leden

spricht am Montag , 16. November. 20 Uhr, im D-r-
tragssaal des Atlantishauses in der Böttcher,trotze
über den „Einfluß fremder Rasse und

Gebok. Freitag , 20. November , 20 Uhr, Söge-
straße 4Y III, , Bortrag von Oskar Fitz, Wien: „Die
Einheit der Künste." Die Notwendigkeit einer um.
fassenden Kunstübung und der Urgrund derGestal-
tungskräste . Mitglieder RM . 0,50, Gaste RM. 1,- .

dleuests
/ ûsnakmen aus Zpanien

von den Kämpfen um Madrid sehen Sie morgen in

s-rkoeck»iia-b "ML"L»
Glasgow , Edinburg , ferner in Dänemark , Schweden.
Norwegen , Finnland , im Baltikum , Oesterreich, Um
gärn , Rumänien , Bulgarien , Jugoslawien . Albanien,
Italien und wurde überall einstimmig als Teutsch,
lands bester Sänger stürmisch gefeiert. Man sicher¬
lich rechtzeitig Karten zu seinem einzigen Br-m-r
Konzert , am 27. November, bei Bartels,  Dom -Hos,
und Fedden,  Am Wall . (Siehe heutige Anzeige)

Carl Willi , vrsclislsr LM°L
in der „Glocke" Werke von Beethoven, Schuber!,
Drechsler und die Papillons von Schumann . Karten
bei Praeger L .Meier,  Bischofsnadel 1.

llulsnk -imptt - llsnip « LL
abend dieser weltberühmten Künstler am kommenden
Donnerstag , dem 19. d. M ., mit Sonaten von öchdn.
Drahms , Beethoven und Schumann . Da das Konzert
nahezu ausverkauft  ist , können die vorbestell¬
ten Karten nur bis Dienstag  reserviert bleiben.
Weitere Karten in beschränkter Anzahl bei
Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1.

ürsnis?
Kammsr-Konisrt-Vsrsinigung

zweiter Kammermusikabcnd am Freitag , dem 20. d. M.
(verlegt vom 13. d. M .), im „Goldenen Saal ", mit
Werken von Mozart , Beethoven und Schubert, Karten
bei Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1.

3 . pkilkarmoniseliss Konrekl
Das 3. Konzert der Philharmonischen Gesellschaftam
23./21, d. M„ leitet Musikdirektor ' G, Classen-  au»
Bonn als Gast, welcher Haydns Symphonie Nr. 09 und
die Killer Variationen von Reger spielen wird. Tu
Solistin Cccilia Hansen  bringt das Biolin-
konzert von Glazounoss in g,-inolt zum Bortrag.
Karten bei Praeger L Meier,  Bischofsnadel l.

der junge , äußerst talen-
tierte Bremer Pianist,

wird am 26. d. M. in der „Glocke" Händel. Hahdii.
Mozart , Chopin sowie die Paganini -Dariationen van
Brahms , mit denen er kürzlich in Kiel einen bemer¬
kenswerten Erfolg errang , spielen, Karten bei
Praeger L Meier,  Bischofsnadel l.

Der 2. Kammermusikabend der Philharmonischen
sellschast am 1. Dezember bringt Trios von Haydn,
Brahms und Beethoven , gespielt von Pro !. Erdmann,
Klavier , Alma Moodic , Violine , und E. Schwam-
berger , Violoncello . Karten bei P r a e g e r L M e i er,
Bischofsnadel 1.

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein farbiges
künstlerischesWerbcblatt für die „Salcm-

Aleikum"-Zigarctte bei.

P2S5C/3Ü

Wer hätte nicht das Bestreben, alle Kräfte und Hilfsmittel, die einem nützen, voll
wirksam zu machen! Warum sollte man das nicht auch beim Wäschewaschentun?
Wer richtig mit Persil wäscht, gibt keinen Pfennig mehr  aus , hat aber viel größeren
Nutzen! Ist es also nicht das beste, die Waschvorschrist zu befolgen und Persil in der
richtigen Menge zu nehmen? — Es ist ganz bestimmt das beste ! Sie werden es
bestätigt finden, wenn Sie es nur einmal versuchen!

c >



Die Natur auf Naubzug
Pflanzen, die Lallen stellen/ Pas Märchen von den Daumen, die Menschen fangen

Berlin, 14. November.
Mit die interessantesten Pflanzen sind ohne

Geisel die fleischfressenden,  eine regel¬
rechte Räuberfamilie, die gar nicht so klein ist
„nd sich auch nicht selten macht. Stunde für
-runde könnenwir ihr auf Wegen und Stegen
begegnen. Räuber sind es, Mörder der Pflanzen¬
welt, aber interessante Erscheinungen, die gerade
ob ver Vielfalt ihrer Methoden besondere Be¬
achtung verdienen.

Der Sonnentau  dürfte wohl die bekann¬
teste dieser Morderpflanzen sein. die sich auch
aas einfachste Weise ihre Opfer verschafft. Mit
einer schleimigen, sehr zähen Masse überzieht
diese Pflanzen ihre Blätter , auf denen sich die
Insekten niederlassen, die dann von der zähen
Masse festgehaltenwerden und bei dem Versuch
^zukommen, immer mehr die zähe Masse be¬
rühren, von dieser bald ganz umgeben sind und
dann elendiglichersticken müssen. Nun rollt sich
das Blatt ein und der Körper des Opfers wird
aufgesogen.

Auf ähnliche Art holt sich das sogenannte
Fettkraut, das mehr in tropischen Zonen
gedeiht, seine Opfer, die zugleichseine Nahrung
bilden. Nur lagt dieses Kraut von sich ein starkduftendes, nach Honig riechendes Aroma aus¬
strömen, das die Beute unwiderstehlichherbeilockt.

Die Pflanze mit der Todesrutschbahn
Regelrechte Fallen stellen die Dionea und

der Mass er schlauch.  Die Dionea stellt ihre
Blätter so, daß sie im rechten Winkel aneinander-
stehen. Auf der Innenseite des Blattes befinden
sich feine Härchen, die — sobald ein Tier oder
ein Fremdkörpersie berührt — ein Zusammen¬
falten der Blätter bewirken und das Tier fest¬
halten, um ihm seine Säfte als Nahrung zu ent¬
nehmen.

Der Wasserschlauchweist sogenannte Fang-
blasen auf, welche die Beute zu sich hereinholen

und von innen nicht mehr geöffnet werden kön¬
nen, so daß das gefangeneTier rettungslos dem
Untergang preisgegeben ist. Als eine Rutschbahn
in oen Tod könnte man die Fangvorrichtung der
sogenannten Kannenpflanzen bezeichnen, die ihreHeimat in den Tropen haben. An den Vlatt-
Ipitzen hängen Gebilde, die einer Kanne gleich¬
sehen und im Innern Leistenausweisen, die nach
abwärts führen. Gerät ein Insekt auf eins dieser
Leisten, so bewegt es sich unweigerlich nach ab¬
wärts , bis es plötzlichden Halt verliert und
in das Innere der Kanne stürzt.  Die
-annenjeitendieser Kanne sind noch mit einer Art
Wachs eingeschmiert, so daß das Heruntergefallene
Tier nicht mehr in die Höhe klettern kann und
somit dem Untergang anheimgefallen ist.

Ma" erzählt sich immer wieder von der Wissen¬
schaft mit allem Ernst widerlegte Märchen, nach
denen die genannten Pflanzen noch wesentlich
Ackere Konkurrenten haben sollen, Bäume, die
sogar Menschentöten könnten. Amerikas Sensa¬
tionspresse berichtet immer wieder davons daß

nun erneut die Suche nach diesen men-
fmeli fressenden Bäumen  aufgenommen
habe, daß es bis heute aber nicht gelungen sei,
eines dieser Exemplare zu erforschen, was sehr
wahrscheinlichüberhaupt nie der Fall sein wird.
Zur Zeit soll nach unkontrollierbaren Nachrich¬
ten von. „drüben" wieder eine Expedition unter-

Uln den sogenanntenKannibalenbaum
auf Madagaskar zu suchen.

Die Orchidee mit dem schlechten Ruf
Die wunderlichsten, von keinem überlegenden

Menschenaber ernstgenommenenGeschichten sind
über diese menschenfressenden Bäume im Umlauf.
So erzählt man sich von drei Expeditionen, die
auf einem in der Nähe der Admiralsinseln ge¬
legenen Eiland spurlos verschwunden
sein sollen. Man gibt dabei der sensationellen
Vermutung Ausdruck, datz sie den wundervollen

Orchideendieser Insel zum Opfer gefallen seien,
welche die Eigenschafthaben sollen, datz sie ihre
mehrere Meter langen, über dem Erdboden
stehendenWurzeln um den sich nähernden Men¬
schen schlagenund ihn wie mit Polypenarmen
umschließen, so datz er dem Tode preisgegeben
sei. Ändere Expeditionen sollen — so lauten die
PhantasiereichenBerichte weiter — auf der Insel
schon verschiedentlich in den Wurzeln der Orchi¬
deen Skelette  gefunden haben.

Bäume, die noch der Entdeckung harren
Ein ähnlichesAbenteuer sei vor etwa elf oder

zwölf Jahren zwei Amerikanernim Urwaldgebiet
Nordamerikas zugestoßen. Damals habe es sich
um eine Palmenart gehandelt, die dem einen
der Amerikaner, der nach ihren herrlichen
Blüten gefaßt habe, mit Sekundenschnelleihre
Blätter um ven Leib gewickelt haben soll. Diese
Blätter hätten den armen Amerikaner immer
näher an den Stamm herangezogen und dabei
eine Flüssigkeitausgeschieden, die sehr ätzend ge¬
wirkt und schwere Verletzungen der Haut ver¬
ursacht habe. Erst dadurch, datz es dem Begleiter
gelungen sei, mit dem Vuschmesser eines der
Blätter nach dem anderen abzuschlagen, habe das
Opfer des Baumes befreit werden können.

Ein ähnlicher Baum soll auf Madagaskar
stehen. Er soll— auf Grund dieser amerikanischen
Berichte — wenn er seine Arme um das Opfer,
Mensch oder Tier, geschlossen habe, ebenfalls eine
brennende Flüssigkeitauf sein Opfer spritzen und
dieses in kürzester Zeit töten.

Erzählt wird allüberall viel von diesen ge¬
heimnisvollen Bäumen. Allein — gesehen hat sie
wohl noch keiner und sehr wahrscheinlich wird sie
auch niemals einer sehen, da sie vielleicht doch
nur in den Köpfen phantasiebegabter Menschen
wachsen. zb.

Her»Seeteufel"
6raf Luckner erneut um die

Hamburg, 14. November.
Graf Luckner.  der alte Seebär und Kaper¬

kommandant. wird in der nächstenZeit mit sei¬
nem neuen, auf der Werft Sietas in Cranz-
Neuenfelde erbauten Segelschiffeine neue Reise
um die Welt antreten, um — wie schon in seiner
bisherigen7)̂ jährigen Auslandstätigkeit —. er¬
neut zum Zerreißen des von deutsch¬
feindlichen Elementen im Ausland
um unser Vaterland gelegten Netzes
des Hasses und der Lügenpropa¬
ganda beizutragen.  Amtsleiter Alt-haus,  einer der führenden Männer der NSV.,
taufte bei der feierlichen Indienststellung am
Sonnabendnachmittagauf der Werft in Cranz-
Neuenfelde in Vertretung des erkrankten Haupt¬
amtsleitersHilgenfeldt  das Schiff auf den
auf allen Meeren der Welt so bekannten Namen
„Seeteufel".

Graf Lucknererinnerte an das große Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl aller Seeleute, das be¬
sonders bei dem Notruf 808 sich immer wieder
bekunde. Dieses 808 schwebe heute über
Europa, und es komme darauf an, der Lügen-

iWisch Misch!
Duisburg, 14. November.

Gegen den jüdischen Warenhausbesitzer Josef
Meier  in Duisburg hatte das Duisburger
Finanzamt eine Untersuchungeingeleitet, in der
sich herausstellte, daß der Jude Steuern in Höhe
von etwa 100000 Mark hinterzogen
hatte. Bei den Vernehmungen gab Meier zur
Begründung seiner hohen persönlichenAusgaben
an, datz seine außerehelichen Beziehungen sehr
viel Geld gekostet hätten- Auf Grund dieser Aus¬
sage wurde er unter dem Verdachtder Rassen-
schande  verhaftet . Trotz seiner hartnäckigen
Leugnungsversuche konnte er an Hand erdrücken¬
den Beweismaterials überführt werden, datz er
sich in mehreren Fällen des Verbrechens der
Rassenschande schuldiggemachthat.

Umfangreiche Fahndungen in Düsseldorf er¬
gaben, daß sich der Jude dort in verschiedenen
Pensionenunter falschem Namen eingetragen
hatte. Ein 28jähriges Mädchen aus Duisburg,
das jahrelang mit dem Juden in zahlreichen
Leten des In - und Auslandes gelebt hatte, mutzte
zugeben, datz sie den Verkehrmit Meier auch nach
Erlaß der Nürnberger Gesetze fortgesetzt hat. Sie
tras sich mit ihm auch in Bern, weil ihr Meier
erklärt hatte, datz dort die deutschen Gesetze keine
Gültigkeit hätten. Zurzeit steht noch nicht fest,
wie groß die Zahl der Opfer ist, die sich der Jude
mit seinen niedrigen Versührungskünsten will¬
fährig gemacht hat. In den meisten Fällen han¬
delt es sich um Angestellte des Warenhauses,
deren wirtschaftlicheAbhängigkeit Meier aus¬
nutzt«.

Her MSdchenmord in der wuMeide
Berlin , 14. November.

m Dienst gestellt
Welt zur klire Deutschlands
Propaganda in der Welt in jeder Weise ent¬
gegenzutreten und so dem Frieden der
Völker zu dienen.  Dieser hohen Ausgabe
gelte auch die Weltreise des neuen „Seeteufel",
die eine Kaperfahrt auf die Herzen sein werde,
um sie für den Gedanken einer wahrenVolks-
verständigung  zu öffnen. Mit einem be¬
geistert aufgenommenenSiegheil auf den Füh¬
rer  dos neuen Deutschlandsschloß Gras Luckner.

An der Feier nahmen u. a. Reichsstatthalter
Gauleiter Kaufmann,  Regierender Bürger¬
meister Krogmann,  SS .-Obergruppenführer
Lorenz,  SA .-Eruppenfllhrer Fust, .der Aus¬
landspressechef der NSDAP . Dr. Hanfstaengl,
Stabsleiter S t en g e r-Verlin und zahlreiche
weitere führende Männer der Partei , des Staa¬
tes, der Wehrmacht, der NSV. sowie die Ar¬
beiter der Bauwerst, denen Graf Luckner seinen
besonderen Dank zum Ausdruckbrachte.

In den nächstenTagen wird der „Seeteufel",
ein sieben Meter breites und dreißig Meter lan¬
ges schnittiges Schiff seine erste Probefahrt er¬
ledigen. Anfang Januar wird dann die Aus¬
fahrt erfolgen.

Zum lade verurteilt
Kottbus, 14. November.

Das Schwurgericht Kottbus verurteilte am
Sonnabend den 23jährigen Andreas Szy-
manski aus Poley  bei Senstenberg wegen
Mordes zum Tode;  die bürgerlichen Ehren¬
rechte wurden dem Angeklagten auf Lebenszeitaberkannt.

Szymanskihatte in der Nacht zum 18. Oktober
dieses Jahres die DienstmagdAnna Eraefe, die
mit ihm bei einem Bauern in Trebbus  be¬
schäftigtwar und ein Kind von ihm erwartete,
im Schlaf erwürgt  und die Leiche im Gar¬
ten des Grundstückes seines Brotherrn vergraben.

Das „lzeldenmädchen von den
Drei Zinnen"

Mittenwald, 14. November.
Kürzlich traf , von Kameraden des Deut¬

schen Reichskriegerbundes  empfangen,
Viktoria Sans,  das berühmte „Heldenmädchen
von den Drei Zinnen" in Mittenwald ein. —
Die in Bad Reichenhallgeborene Viktoria Savs
stand schon als Sechzehnjährigegemeinsam mit
ihrem Vater in einem Tiroler Standschlltzen-
bataillon in der Front der Drei-Zinnen-Stellung
und erhielt für ihr tapferes Verhalten die Große
Silberne Tapferkeitsmedaille 1. Klasse. . Auf
einem Patrouillengang 1817 wurde sie schwer
verwundet und verlor ein Bein. Der Reichs¬
kriegerbund nahm Viktoria Savs jetzt in seine
Obhut und wird sie in seiner Wohlfahrtspflege
beschäftigen.

von der Freundin ermordet
Belgrad, 14. Nov.

Auf dem Platz am Nationalt-Heater in Bel¬
grad .ereignete sich am Sonnabendmittag ein
Zwifchenfall, der um diese verkehrsreicheStunde
großes Aufsehen erregte. Graf Artur Orschitsch
wurde von seiner Freundin, der Wienerin Maria
Raab,  mit der ihn schon seit mehr als 20 Jah¬
ren Freundschaft verbindet, auf offener Straße
überfallen und durch mehrere Dolchstiche getötet.

Orchitsch hatte Maria Raab vor etwa 20 Jah¬
ren in Wien kennengelernt und lebte seit dieser
Zeit mit ihr zusammen. Da die Raab glaubte,
Grund zur Eifersuchtzu haben, kam es in der
letzten Zeit vielfachzu Auseinandersetzungen, die
schließlich zu schwerenUnstimmigkeitenführten.
Graf Orschitsch beschloß-deshalb, sich von der Frau
zu trennen. Beim Verhör erklärte Frau Raab,
daß sie die Tat aus Verzweiflung über die Tren¬
nung begangen habe.

Kupfer- als spanisches Sold!
Paris , 14. November.

Die Goldverkäufe der roten spanischen
„Regierung"  an das Ausland hat sich ein
Schwindler  zunutze gemacht. In einem Pa¬
riser Kaffeehaus trat er unter der Maske eines
Attaches der spanischen Botschaft in Paris , namens
ErafVoli,  mit einem französischen Kaufmann
in Verbindung, dem er erklärte, er habe den
Auftrag, 30 Kilo Gold gegen französische und an¬
dere . ausländischeBanknoten zu verkaufen. Das
Geschäftmüsse aber geheim abgewickeltwerden,
da die spanische Botschaft amtlich nicht in Er¬
scheinungtreten solle. Der Kaufmann, der sich
auf unerlaubte Weife das im Handel sonst über¬
haupt nicht erhältliche Gold zu einem Vorzugs¬
preis verschaffen wollte, war mit dem Vorschlag
dos angeblichenspanischen Attachöseinverstanden.
Er besorgte sich die vereinbarte Kaufsumme, wäh¬
rend der Schwindler mit einer Kraftdroschke das
„Gold" herbeischaffte. In der Kraftdroschke wurde
dann auch das „Gold", sieben Barren von etwa
30 Kilo, dem Kaufmann übergeben, der dafür
300 000 Franken in französischen Banknoten, einen
Scheck über 200 000 Franken sowie ausländische
Banknoten im Werte von 40 000 Franken dem
Schwindler aushändigte. Käufer und Verkäufer
trennten sich dann. Eine große Ueberraschung
mußte nun der Kaufmann erleben, als er das an¬
gebliche Gold einem Edelmetallhändler weiter¬
verkaufenwollte. Der Sachverständigestellte fest,
datz die Barren zum allergrößten Teil aus Kupfer
bestanden. Der französische Kaufmann hat nun
Klage eingereicht, aber die spanische BotschaftinParis erklärt, daß sie den angeblichen Attachü
Graf Volk überhaupt nicht kennet

Verbot der Besteigung der Eigcr-Nordwand aufge¬
hoben. Die Regierung des Kantons Bern hat das vor¬
läufige Verbot zur Besteigung der Eiger -Nordwand
aufgehoben. Das Verbot war bekanntlich erlassen wor¬
den, nachdem eine Reihe von Bergsteigern an der
Eiger -Nord-wand tödlich verunglückt war . Zollten neue
Versuche zur Besteigung der Novdwand unternommen
werden , wird sich die Regierung des Kantons weitere
Maßnahmen vorbehalten.

er Mord an der 12jährigen Hildegard L.
d vor dem Berliner , Jugendgericht
Nachspiel. — Spaziergänger fanden bekannt¬
em 24. Mai d. I . in einem Gebüschdes

ksparkesWuhlheide die Leiche der Schu-
n L. Den Nachforschungender Kriminal-
zei gelang es bereits wenige Tage später als
er einen 18jährigen Burschen aus Ober-
önweide  zu ermitteln, der nach kurzem
gnen ein umfassendesGeständnis ablegte.
>er Angeschuldigte, der bereits mehrfach mit
dchen Beziehungen unterhalten hatte und
r dessen schlechtenLebenswandel auch sein
ister oft geklagt hatte, hatte Hildegard L. im
ül d. I . kennengelernt und sich häufig mit
getroffen. Am Nachmittag des 23. war er mit
degard und einem anderen Jungen mehrere
»den im Volkspark Wuhlheide spazieren ge¬
gen. Nachdem der dritte sich verabschiedet
te, ist Hildegard mit dem Angeklagten noch
mal in die Wuhlheide zurückgegangen. Dort
der Bursche plötzlich über Hildegard her und

ging sich an ihr. Um das Mädchen am Hilfe-
rn zu verhindern stopfteer ihr ein Kleidungs-
k in den Mund. Nach dem SitLlichkeltsver-
chen lieg er das Mädchen hilflos liegen und
eppte sie, nachdem er den Tod abgewartet
te, ins Gebüsch. ^ ^ „
luf die Frage des Vorsitzenden, ob er das Ver-
chen begangen habe, widerrief der Angenagte
- Geständnis und behauptet«, die Anlagen
n ihm von der Polizei in der Mund gelegt
rden. Er habe Hildegard, nachdem diese ihn
h Haus begleitet habe, wie er behauptet, nicht
st gesehen und erst am anderen Abend durch

Zeitung von dem Verbrechen gehört- Der
flitzende hielt den Angeklagten daraufhin vor,
! er sein Geständnis in der Voruntersuchung
nnal wiederholt und bis in alle Einzelheiten
childert habe. Auch während der folgenden Be¬
isaufnahme blieb der Angeklagte, trotz ener-
her Vorhaltungen durch den Vochtzendenbei
n Widerruf feines Geständnisses. Wahrend der
weisaufnahme verwickelte er sich leooq
wrnd in Widersprüche. Die Zeugenvernch-
lngen stimmten in der Kennzeichnungdes -!tn-
Üagten als eines gefühlsrohen und verkom-
nen Menschen überein. — Das Jugendgericht
erteilte den Angeklagten zu einer Gesang-
ost rase von 8 Jahre.

Heirate nicht um Mitternacht!
Folgenschwere nächtliche Ueisen zum Standesbeamten

Newyork, 14. November
Die amerikanischeBundesregierung hat soeben

die sogenannten „Mitternachtsehen", das heißt
Ehen, die nach 12 Uhr nachts geschloffen werden,verboten. Damit ist eine der merkwürdigsten
Einrichtungen, die es in den Vereinigten Staaten
gab, ein Ende bereitet worden.

Der Europäer macht ein ungläubiges Gesicht,
wenn er einen Bericht über einen amerikanischen
Scheidungsprozeßliest, in dem der Ehemann ganz
ernsthaft' erklärt: „Ich hab ja gar nicht ge¬
wußt,  daß ich verheiratet war !" Ist es denn
möglich, daß ein Mann „ohne sein Wissen" hei¬
ratet ? Doch in USA. konnte das bis vor kurzem
schon vorkommen. Wie war es da? Ein junger
Mann, der als begehrenswerte Partie gilt, fitzt
in einem Newyorker Nachtklub im Kreise fröhlicher
Freunde und Freundinnen und spricht tapfer dem
Alkoholzu. Gegen zwei Uhr früh ist er bereits
so vergnügt, daß er nicht mehr weiß, was er tut.
Schon' sieht eine der lockeren Damen ihre große
Chance. Sie nimmt ein Auto und fährt mit dem
angeheiterten Herrn, der zu jedem Streich bereit
ist aufs Land, weckt mitten in der Nacht in irgend¬einer kleinen Stadt den Standesbeamten
auf  erklärt ihm. daß eine dringende Trauung
zu vollziehen sei, und ihr feuchtfröhlicher Begleiter
gurgelt tapfer sein „Ja " heraus. Schluß! Am
nächsten Tage hat der junge Herr die Vorgänge
der vergangenen Nacht längst vergessenund ist
dann nicht wenig erstaunt, ein frischgebackener und
gesetzlich angetrauter Ehemann zu sein.

Solche sonderbaren Hochzeiten um Mitternacht,
entstandenaus einem vergnügten Zechgelage, sind
in den Vereinigten Staaten gar keine Seltenheit
gewesen. Das Gesetz bot die Handhabe
hierzu,  und dem Standesbeamten blieb gar
nichts anderes übrig, als die Eheschließungzu
vollziehen, zumal hierfür eine Extrabezahlungvor¬
geschrieben war. Und wenn er vernünftig genug

war, seinen nächtlichenBesucherndie Türe vor
der Nase zuzuschlagen, dann wurde oben sein
Amtskollegein der Nachbarstadt herausgetrom-
melt. Diese Art von Eheschließungen, inspiriert
durch Ein und Whisky,  häuften sich in letz¬
ter Zeit bedenklich. Selbstverständlichnahmen
solche Mi-tternachtsehen nur in den seltensten
Fällen einen glücklichen Verlauf. Scheidungskla¬
gen, Unterhaltsprozesse, Anzeigenwegen Bigamie
und dergleichenwaren die unausbleiblichenFol¬
gen davon. Denn mitunter hat das Opfer einer
nächtlichen Trauung später ein zweites Mal ge¬
heiratet, ohne an die Folgen zu denken. Meist war
die „Hochzeitsreiseum Mitternacht" längst ver¬
gessen. Aber in USA., wo die Rechteder Frau
besonders sorgfältig wahrgenommenwerden, oft
sogar auch in solchen Fällen, in denen die Frau
von vornherein nur darauf ausging, Schaden¬
ersatzansprüche geltend zn machen, konnte so eine
Fahrt zum Standesamt recht unangenehme Fol¬
gen haben.

Charles Lowry,  der Standesbeamte von
Eounty,  hat eigentlichden Anstoßzu dem be¬
grüßenswerten Verbot gegeben. Er übersandte
der Regierung einen Bericht, in dem alle jene
Fälle, die mit einem Besuch eines Brautpaares
um Mitternacht begannen, geschildert waren.
Allein im Amtsbezirk von Charles Lowry sind
innerhalb eines halben Jahres 6 8 nächtliche
Ehen  eingegangen worden, von denen nur 11
länger als ein halbes Jahr angedauert haben. In
allen anderen Fällen mußte der Mann Schadens¬
ersatz bezahlenbzw. sich von der Frau wieder los¬
kaufen. „Dabei", so erklärt Charles Lowry.
waren mindestens 50 Paare bei ihrer Verehe-
lichunq unter Einwirkung des Alkohols
gestanden. Welcher vernünftige Mensch würde
auch sonst mitten in der Nacht heiraten wollen!"
Nun hat die Regierung soeben verfügt, daß Ehen
nur noch bis zehn Uhr abends geschlossen werden
können. zb.
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Zwei alte Rivalen in der Vremer Kampfbahn
Wieder stoßen Werder und Hannover 96 im Punktspiel aufeinander

In der Bremer Kampfbahn hat unser Bremer
Niedcrsachsenmeister , SB . Werder , keinen gerin¬
geren Gegner als seinen Besieger vorn letzten
Frllhjahrsspiel , den Hannoverschen Sportverein
von 1896, Von den bisher ausgetragenen sechs
Punktspielen zwischen diesen beiden Mannschaf¬
ten behielten die Erünweißen jedesmal in Bre¬
men die Oberhand , während die drei in Hannover
zur Durchführung gelangten Spiele zweimal
unentschieden verliefen und , wie erwähnt , im
letzten Treffen Sieg und Punkte an Hannover
96 brachten . Da von dem Ausgang dieser Begeg¬
nung sehr viel abhängt , ist es verständlich , daß
beide Vereine mit ihrer zurzeit stärksten Mann¬
schaftsaufstellung herauskommen werden , Schwie¬
rigkeiten bestehen in Hannover wie in Bremen.
Aber Deike 1, von dem es in verschiedenen Zei¬
tungen heißt , daß er gesperrt sei, wird bestimmt
spielen , da die verhängte Sperre infolge erho¬
benen Einspruchs nicht rechtskräftig ist.
Ebenso treten Meng 2 und 3 an . Inrer-
essant ist ein Blick auf die Leistun¬
gen der hannoverschen Spieler . Rechtsaußen
Malecki wirkte bereits international für Deutsch¬
lands Farben in den Nationalmannschaf¬
ten gegen Estland , Rumänien . Everton und
Luxemburg mit . Der Sturmführer der 96er,
Fr . Deike 2 vertrat die deutschen Farben zwei¬
mal , und zwar gegen Luxemburg und Rumänien,
während H. Sievert . Hannovers bewährter Mit¬
telläufer , einmal für Deutschland repräsentativ
gegen Luxemburg spielte . Wie ausgiebig der Gau
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Niedersachsen bei Eauspielen auf die 96er aus
Hannover zurückgegriffen hat , beweisen folgende
Zahlen : Malecki 18 Spiele , E . Meng 13 Spiele.
Fr . Deike 12 Spiele , R . Meng 12 Spiele , Earske
11 Spiele , Männer 9 Spiele , Pritzer 9 Spiele,
H. Sievert 8 Spiele , Vrinkmann 5 Spiele und
auch A . Sievert 5 Spiele . Insgesamt haben die
96er in den letzten drei Spielzeiten 9b Spieler
für die Gaumeisterschaft gestellt (Männer , Lay
und weniger als S Spiele nicht gerechnet !) .

Die bremische Elf , die in letzter Zeit eine im¬
mer größere Beständigkeit aüfwies , ist leider
durch die am letzten Sonntag erfolgte Verletzung
von Ziolkewitz gezwungen , wiederum eine Aen¬
derung ihres Sturms vorzunehmen . Nachdem
Wittenbecher gegen Arminia Hannover durch
große Standsicherheit und vorbildliche Ballver¬
teilung auffiel , läßt man den ehemaligen
MSVer , der schon früher in mancher bremischen

Städteelf durch gute Stllrmerleistungen sein
Können bewies , auch weiter als Stürmführer
spielen . Für Ziolkewitz betätigt sich diesmal
Mahlstedt als Rechtsaußen . Schon im Punktspiel
gegen Eintracht Braunschweig war Mahlstedt
auf diesem Posten äußerst erfolgreich und ihm
ist es zum großen Teil mit zu verdanken ge¬
wesen , daß die fast unwahrscheinlich anmutende
Wendung herbeigeführt wurde . Im übrigen
treten die Eriinweißen in der gleichen Ausstel¬
lung an wie gegen Arminia . Es stehen sich also
in der Bremer Kampfbahn die beiden Gegner
aller Voraussicht nach in folgender Aufstellung
gegenüber:
Hannover 98 : Pritzer

Sievert II Petzold
Brink -mann Teile I Pfingsten

Malecki Teile II Sievert I Meng II Meng III
Ü-

Hcidemann Freye Wittenbecher Maier Mahlstedt
Tibulskh Stürmer Frank

Frehtag Himdt
Werder Bremen : Zicrfntz

Die Aufstellung der 96er ist die augenblicklich
stärkste Elf , die der alte Rivale der Erünweißen
aus der Leinestadt ausbringen kann und nach den
fast stets nur mit niedrigen Torziffern beendeten
Spielen zwischen den beiden Mannschaften ist ein
Ende des heutigen Kampfes nur schwer voraus¬
zusagen . Jedenfalls ist es nicht sehr klug , nach den
bisherigen Erfolgen der Werderaner von vorn¬
herein mit einem eindeutigen Erfolg der Bremer
zu rechnen . Zwar halten auch wir den augenblick¬
lichen Gaumeister als unbedingt spielstarker als
die 96er , die in letzter Zeit nicht immer siegreich
sein konnten , immerhin aber durch ihr in den
bisherigen Punktspielen erzieltes Torverhältnis
(22 :11 !) unter Beweis stellten , daß mit der Elf
nach wie vor zu rechnen ist. Besonders der Sturm
der Leinestädter hat des öfteren mit Glanz¬
leistungen aufgewartet und von der jeweiligen
Form beispielsweise Maleckis kann sehr viel ab¬
hängen . Wenn wir dennoch die Erünweißen vom
Weserstrand in Führung erwarten , so wird ein
Sieg nur nach schwerem Kampf erstritten werden.
Unsere Ansicht von der augenblicklichen Spielstärke
der niedersächsischen Mannschaften geht dahin , daß
die 96er auch in der Bremer Kampfbahn einen
stärkeren Gegner abgeben als die Arminen in
Hannover.

Vor dem Hauptspiel treten sich (etwa 12.18
Uhr ) die zweiten Mannschaften Werders und der
96er gegenüber , ein Treffen , das die sicherlich
frühzeitig erscheinende große Zuschauermenge in
die rechte Stimmung versetzen wird.

In Hannover  steigt die Begegnung zwischen
den dortigen Arminen und den Braun-
schweiger Einträchtlern.  Erst der Ab¬
pfiff dieses Treffens wird uns sagen , wem Sieg
und Punkte gehören . — Der VfB . Peine muß
nach Algermissen,  um sich der dortigen

fluf beiden Seiten stärkste Besetzung
Dorfmannschaft 1911 zu stellen . Das müßte den
Einheimischen endlich einmal Gelegenheit geben,

. . schlasich vor eigenem Publikum siegreich zu schlagen.
— Schließlich geht das vierte Eauligatreffen kr
Harburg vor sich, wo sich Borussia nnt
Eöttingen  05 auseinandersetzen muß . Aller
Voraussicht nach werden sich die Harburger mit
weiteren Punkten eindecken.

In der B e z i r k s k l a s s e , Staffel Bre-
men - Nord,  waren ursprünglich fünf Meister¬
schaftsspiele aufgestellt . Es sollten drei Pflicht¬
spiele um die Punkte in Bremen ausgetragen
werden und zwar die Lokalbegegnung Bremer
Sportverein — VfB . Komet , das Eröpelingsr
Treffen Blau -Weiß gegen Sparta Bremerhaven
und Bremer Sportfreunde gegen Germania
Leer . Während zwei Spiele glatt abgesagt wor¬
den sind , haben sich die Bremer Sport¬
freunde  mit den Ostfriesen dahingehend ge¬
einigt , daß sie diese in Leer aufsuchen . Die
Weinroten müßten normalerweise auch auf frem¬
dem Boden siegen und die wertvollen Punkte
nach Hause bringen können . .— Eine sehr wich¬
tige Entscheidung fällt heute in Blume -nthal,
wo der dortige ASV . den vorjährigen Vezirks-
meister VfB , Oldenburg  zu Gast hat . Ob
es den Oldenburgern gelingen wird , den Sieges¬
lauf der Vlumenthaler zu stoppen , möchten wir
sehr bezweifeln . Wir erwarten vielmehr die
Blumenthaler , zumal auf eigenem Gelände,
weiter in Front , womit sie ihre Spitzenstellung
erheblich befestigen würden . — Als drittes
Punktspiel in der Vezirksklasse steigt die Lokal¬
begegnung in Oldenburg  zwischen dem
MSB . Sportfreunde und VfL . Olden¬
burg . Die Oldenburger Soldatenmannschaft

hat in ihren bisherigen Spielen wenig erfolg¬
reich abschneiden können ; aber auf eigenem
Platz müßte es diesmal zu Sieg und Punkt . »
reichen . . .

Die Staffel Bremen - Sud  in der Be-
zirksklasse sieht folgende Punktwiele vor ^ 16 Os¬
nabrück gegen 06 Osnabrück , ochwarz -We,8 Os¬
nabrück gegen TuS , Nieste , VlL . Nordhorn ge¬
gen Rapid Osnabrück.

Auf dem Spielplan der 1. Bremer Kre l s-
klasie  sieht es ebenfalls sehr mager aus . Es
waren drei Punktspiele vorgesehen ; aber da >><Y
der VBV . Union und Leeste dahingehend geeinigt
haben , dieses Treffen mit Rücksicht auf das Bremer
Eauligaspiel ausfallen zu lassen , steigen nur zwei
Meisterschaftsbegegnungen : Auf dem Fitzdoruplatz
an der Herbst -Neukirchstraße empfängt Ein-
tracht die SV . Vegesack.  Daß die Vege-
sacker eine scharf« Klinge zu führen verstehen,
mußte am letzten Sonntag der TV . Woltmers-
hausen erfahren , der eine empfindliche 1 B -Nieder¬
lage einzustecken hatte . Da die Vegesacker mit ih ( er
MannschaftsumstellunH . wobei sie hauptsächlich
viele Juiigmannen berücksichtigt haben , einen der¬
artig unerwarteten Erfolg gehabt haben , mästen
die Einträchtler ebenfalls mit größtem Geschütz
auffahren , wenn sie ihre Spitzenstellung im Ta-
bellenstand behaupten wollen . — Das zweite
Meisterschaftsspiel geht in Hemelingen  vor
sich, wo die dortigen Sportfreunde den T V.
Brema  aus der westlichen Vorstadt zu Gast
haben . Die Hemelinger haben nach ihrer wenig
schönen Niederlage gegen die Bremer Straßen¬
bahner vom letzten Sonntag allerlei wieder wett¬
zumachen , weshalb die Turnermannschaft , obwohl
sie in der Rangliste heute einen sehr guten zweiten
Platz einnahmen , in dieser Begegnung keinen
leichten Stand haben werden.

Auch in der 2. Bremer Kreisklasse  ist
Schmalhans Küchenmeister . Nur eine Meister¬
schaftsbegegnung steht auf der Spielfolge , und
diese geht auch noch auswärts vor sich: InArsten
erwartet die dortige Mannschaft den Reichs-
bahnsport verein.  Den Arstenern ist damit
weitere Gelegenheit zu Sieg und Punkten ge¬
geben . — In der Neustadt findet dann noch das
Freundschaftsspiel der Bremer Turnge-
meinde  gegen den Club  S p. u . Sp . 96  I K„
statt , das um 15 Uhr auf dem Friedrich -Ludwig-
Iahn -Platz an der Neuenlanderstraße ausgetragen
wird . ! !

Rremens Sport am Sonntag
L ul ! b » II

sB . Werder - Hannover 96
Eintracht — SB . Vegesack
Sportfreunde Hemelingen - Tb . Brema

H n n «I I> n I I

Blau -Weih — MSB . IN . 89 Hannover
B - B . — Sportfreunde Oldenburg
Hastedter MTV . — TuS . Arftcn
Oslcbshausen — FSHr -Hammersbcck
MTV . - Stern
Habcnhausen — Bremer Straßenbahn

II o <- levv
Bremer HE . — HE . Horn

8 o n 5 t i x e ü

Ringen : KSV . Adler — KSV . sicgsricd
Fortsetzung der Kcgclmcistcrschastcn
Schauturnen im Hastedter MTV.

W

19Z? erstmalig „Weser-Woche"
Bedeutsame lagung der Weser -Segler — wettsasirten von der Vberweser bis zum Note Sand

Um den Segelsport auf der . Weser nach außen
hin kräftiger in Erscheinung treten zu lassen,
wurde beschlossen, ab 1937 eine Reihe von Wett¬
fahrten zusammenzufassen und zur „Weser -Woche"
zu vereinigen . Der Eausegelwart Dr . Düsing
hatte daher die Vereinsfuhrer zu einer Sitzung
gebeten , um ihnen nähere Einzelheiten zu unter¬
breiten . Große Vorteile bietet uns die „Weser-
Woche " dadurch , daß die Segler an der Weser
mit ihrem Bootsmaterial ganz anders in Er¬
scheinung treten können als bisher . Die Weser
hat bis zur einheitlichen Zusammenfassung aller
Segler im DSVB ., abgesehen von der Nordsee-
Woche , abseits gestanden , weil die etwa 3600
Segler mit ihrem ausgezeichneten Bootsmaterial
im Verband gar keine Rolle spielten . Infolge¬
dessen ist die Weser vom Verband in den früheren

Vremens Handball-Spielfolge
3m Hauptspiel steifen sich Blau -Weiß Sröpelingen und MSB . 3B . SS Hannover gegenüber

Der heutige Spieltag steht wieder im Zeichen
wichtiger Kämpfe , Das Spiel der höchsten Lei¬
stungsklasse zwischen Blau -Weiß und MSB . 2R.
59 Hannover ist gewissermaßen eine Entscheidung
um den vorläufig zweiten Tabellenplatz : Ein
Grund für unsere Eauelf , sich besonders anzu¬
strengen . Mit der Deckung des hannoverschen
Jnnensturmes dürfte die Easteelf ziemlich lahm¬
gelegt werden können . Falls Hellmich II zur Ver¬
fügung steht , wird dieser für Schliebau eingesetzt.
Sicher dürfte Bremens Handballgemeinde auf dem

um äsn 2 . 7c-i-siisnpl --tz

I . K . S8 Hannover - Klan - Weise
15 .00 085  Sportplatz V̂ oltjsnrtrobs

Platz an der Waltsenstr . (Beginn 15.00 Uhr)
zahlreich vertreten fern und der einheimischen
Elf genügend Ruckenstarke verleihen . Folgende
Mannschaften nehmen den Kampf auf:
Blau -Weih:

Lüers
Flathmann Hellmich I

Kinghorst Brandt König
Coortzen -schikora Weber Schliebau Giehoff

-!-
Groote Fengler Kritzokat Otto Kreidemeher

Hausmann Korzawskh Severin
Grimm Dank

Ouermann
MSB . IN . 59 Hannover:

In der Vezirksklasse  gibt es in Bremsn
(Beginn 15.00 Uhr ) zwei Spiele . Der Bremer
Sportverein dürfte auf eigenem Platz den Sol¬
daten , Sportfreunde Oldenburg , kaum gefährlich
werden . Offener ist schon der Kampf zwischen
dem Hastedter MTV . und dem TuS . Arsten . Trotz
tapferster Gegenwehr werden die Hastedter aber
doch letzten Endes die „Geschlagenen " sein . Aus¬
wärts spielen : Adler Rüstringen — DBV ., Gee-
stemünder Tv . — Tv . d. B ., Blumenthal gegen
AASB.

In der ersten Kreisklasse  herrscht
Großkampfstimmung . — Oslebshausen wird in
der jetzigen Form kaum mit Fähr -Hammersbeck
fertig werden können ; Stern besucht die in letzter
Zeit überraschend stark nach vorn gekomme¬
nen MTVer ; Komet wird in Scharmbeck dem
Tbd . gegenllbertreten und versuchen , beide Punkte
zu erringen und in Vegesack gibt es endlich zwi¬
schen dem Vegesacker Tv . und Lüssumer Tv . ein
scharf umstrittenes Ortsderbv . — Arbergen wird
gegen Mahndorf spielen ; Leeste erhält den Besuch
des Neulings Osterholz -T . und Habenhausen
dürfte die Straßenbahner geschlagen heimschicken.
— Bei den Frauen fällt das Spiel Br . Sport¬
freunde — Komet aus , so daß Werder — MB.
Bremen zum Austrag kommt . Alle Spiele , mit
Ausnahme des Frauenspiels beginnen um
15.00 Uhr . — Die Spiele der unteren Mann¬
schaften sind aus unserer Freitagsausgabe zu er¬
sehen . — Von den Freundschaftsspielen ist der
Kampf der Frauenmannschaften zwischen Tv . d.
B . und VfL . Oldenburg (Beginn 15.00 Uhr ) zu
erwähnen . " ^

Bremer Ht .— HL. Horn
In Bremen ist das Hockeyprogramm am heutigen

Sonntag recht zusammengeschrumpft , da die Spiele
zwischen dem MTV . v . 1875 und deni Weser
Hocketzclub  abgeblasen wurden , weil der Platz an
der Munte sich erst von den regenreichen Wochen er¬

holen muß . Ins Rheinland fuhr der Club zur
Bahr,  der bereits am Sonnabend gegen den Ras-
selberger THC.  antrat und heute gegen Rot-
Weiß Köln  spielt . Die Bremer müssen diese beiden
Spiele mit dreifachem Ersatz durchstehen , trotzdem
hoffen wir auf ein ehrenvolles Abschneiden . Das ein¬
zige Bremer Spiel von Bedeutung findet um 9 .45 Uhr
in Oberneuland statt , wo sich der Bremer HC . und
der H C . Horn  zum zweiten Male in dieser Spiel¬
zeit gegenüberstehen . Auf beiden Seiten sind die Ver¬
teidigungen die besten Mannschaststeile , während die
Angriffsreihen schwächer sind . So wird es auch in
diesem Spiele kaum viel Tore geben . Vielleicht ge¬
lingt es den Platzherren , für die jüngst erlittene
knappe Niederlage Vergeltung zu üben . Die Aussichten
sind jedenfalls nicht gerade ungünstig , da die Hörner
in den letzten Spielen im Sturm recht große Schwächen
auswiesen.

Weitere Spiele : In Oberneuland  Horn 2 —
BHC . 2 (11 Uhr ) ; BHC . Senioren — ATS . Bremer-
haben 1 ( 11 Uhr ) ; BHC . Damen ob . — ATS . Bre -
mer haben  1 ( 9 .30 Uhr ) ; BHC . Knaben — Bahr
Knaben ( 15 Uhr ) . InderVahr:  Horn 3 — Bahr 3
(sollt aus ) ; Bahr Damen ob . — ABTV . Damen cb.
(11 .15 Uhr ) ; Bahr Jungmädchen — ABTV . Jung-
mädchen ( 9 .45 Uhr ) . Platz Munte:  MTV . — Weser
(fällt aus !) . In Eröpelingen:  Blau -Weiß
Damen — MTV . ob . 14 .30 Uhr.

Zeiten recht stiefmütterlich behandelt worden.
Darum ist der Vorschlag des Kameraden Huß-
Wesermünde — ihm verdanken wir die Anregung
zu einer „Weser -Woche " — besonders zu be¬
grüßen , denn jetzt können wir zeigen , welch ge¬
waltige - .Ausdehnung dst Segelsport -chior - genom-
men hat und daß er wirklicher Volkssport gewor¬
den ist . Gut 13 Prozent der gesamten deutschen
Segler sind im Gau Niedersachsen beheimatet.

Hie „Weser -Woche 1937 " sieht folgende 14 Wett¬
fahrten vor : 17. Juli : Wilhelmshaven —Vremer-
haven ; Piesack —Bremerhaven ; Brake —Vegesack;
Bremen —Vegesack. 18. Juli : Bremerhaven —Rote
Sand —Bremerhaven ; Vegesack—Brake —Vegesack.
19. Juli : Bremerhaven —Wilhelmshaven ; Bre¬
merhaven —Vegesack. 21. Juli : Vinnenwettsahrt
Bremerhaven ; Jung -mannen -Wettfahrt Osterdeich.
24 . Juli : Bremerhaven —Vegesack ; Propaganda¬
fahrt Osterdeich . 25. Juli : Vegesack—Brake —Vege¬
sack: Oberweser -Wettfahrt.

Besondere Unterstützung erfährt die Veranstal¬
tung von seiten der Kriegsmarine (Marine-
Regatta -Verein Wesermllnde ) , die auch für die
Durchführung mitverantwortlich zeichnet.

Rleistersctzastsboxen in Bremen
Die 1. Runde zur Meisterschaft des Kreises 1-

12 am Bußtag in den Centralhallen wird sehr
gute Paarungen ausweisen , die verschiedene vor¬
zeitige Entscheidungen bringen werden . Beson¬
ders hart verspricht der Kampf im Mittelgewicht

zwischen Eggers -Arsten und Henfling -Boxfreunde
zu werden . Beginn 19.30 Uhr , vorher ab 18.30
Uhr fünf Kämpfe zur Jugend -Meisterschaft.

Programm für Bußtag : Federgewicht : Schee-
per -Kirchweyhe — Nottmann Boxfreunde . Leicht:
Klopp -Verden — Eggers -Heros ; Lesack-Arsten
gegen Groß -Boxfreunde . Wetter : Korn -Arsten
gegen Seedorf -Boxsreunde ; Wellmann -Heros ge¬
gen Miiller -Kirchweyhe ; Seekamp -Heros gegen
Meyer -Verden . Mittel : Borchardt -Heros gegen
Hogrefe -Verden ; Eggers -Arsten — Henfling-
Boxfreunde . Halbschwer : Warnken -Heros — Ja-
chow-Panzer -Abwehr -Abtlg . 22 ; Bothe -Heros ge¬
gen Mittag -Arsten . Schwer : Eerschewski -Heros
gegen Wansel -Kirchweyhe ; Nannen -Heros gegen
Scharringhaufen -Arsten.

Neusel — Benford im Rundfunk
Am 18. November stehen sich in England der

Schwergewichtsmeister des britischen Weltreiches
Benford und der deutsche Schwergewichtler Walter
Neusel im Ring gegenüber . Alle deutschen Hörer
werden am 18. November ab 22.30 Uhr den
Kampf — Neusel — Benford von der ersten bis
zur letzten Runde im Rundfunk miterleben können.

Mannschaftsmeisterschaft im Ringen
Die Reihe der Kämpfe um die Mannschafts¬

meisterschaft des Kreises Bremen im Ringen wird
heute nachmittag um 16 Uhr in der Turnhalle
der Schule an der Helgolanderstraße mit der Be¬
gegnung KSB . Adler gegen KSV . Siegfried fort-
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gesetzt. Der Veranstalter läßt - dabei die ersten
und zweiten Mannschaften beider Vereine auf¬
marschieren . die im Vor - und Rückkampf um die
Punkte zu streiten haben . Es dürfte interessant
sein , festzustellen , in welchen Reihen der beste
Nachwuchs zu finden ist. Das Programm lautet:

1. Mannschaft : Vantam : Finke (A.) — Böttcher
(S .) i Feder : Kindel (A .) — Bnrchard (S -) ;
Leicht : Becker (A .) — Weinberg (S .) ; Weiter:

Der kaloppsport des Sonntags
Strausberg alleinige Rerliner Rennbahn — weiterer guter Sport in Rlücheim -Vuisburg

In Berlin beherrscht Strausberg  jetzt , nach¬
dem Hoppegarten und Karlshorst im Winterschlaf
liegen , allein das Feld . Da das milde Wetter
anhält , haben die Trainer der Zentrale für die
in dieser Rennzeit noch ausstehenden Flach-
prüfungen zahlreiche Nennungen abgegeben.
Strausberg wird sogar in diesem Jahr mit Riesen¬
feldern aufwarten , die den Starter dieser kleinen
runden , weit vor den Toren der Reichshauptstadt
gelegenen Waldbahn vor keine leichte Aufgabe
stellen . Erfreulicherweise ist , abweichend von den
Beobachtungen aus früheren Jahren , auch mancher
Galoppiere ! besserer Klasse darunter . Ob sich
diese allerdings im Kampf mit den Strausberger
Spezialisten durchsetzen werden , ist fraglich , denn
erfahrungsgemäß wiegt auf dieser kleinsten Ber¬
liner -Rennbahn Eignung für den viel Wendigkeit
verlangenden Kurs schwerer , als besseres Galop-
piervermögen . Rund 125 Vollblutpferde verteilen
sich auf 8 Rennen , von denen vier auf der Flachen
entschieden werden . Der „Preis von Waldfried"
vereinigt über 1000 Meter 13 Zweijährige . Unter
Saarburg , Pyramide , Jmpasse und Aehre wird
der Sieger zu suchen sein , denn sie haben schon
mehrfach Proben tüchtigen Könnens gezeigt.

Im „Röttgener -Ausgleich " treffen sich einige
sehr gut erprobte Vertreter der Ausgleichsklasse.
Kanzlift , der in jedem seiner letzten Rennen an¬
genehm auffiel , Meldereiter , Lysias , Blason und
Gleisner bilden hier eine Spitzengruppe , der Ver¬
trauen entgegengebracht werden wird . Nach dem
bremischen Vollblutgestüt Tenever , das sich im
deutschen Vollblutzüchtbetrieb einen ausgezeich¬
neten Ruf erworben hat , wurde das Tenever-
Jagdrennen benannt . Ein anderes Rennen ist dem
Gestüt Erlenhof , der Heimat Nereides und vieler
anderer Klassepferde , gewidmet . Zentaur,  dem
zu Beginn des Jahres noch Derbyhoffnuugen gal¬
ten , Lapsus und Pommernherzog werden hier
gegen 12 Gegner das Endgefecht bcstreiten -. Eine
Rekordbeteiligung ist im Ausgleich IV zu er¬
warten , für den 18 Pferde vorgesehen sind , ein
im deutschen Rennspori leider seltenes Ereignis.

Unzweifelhaft ist dieser Ansturm auf die durch¬
aus nicht hohen Ctrausb 'erger Rennpreise eben¬
falls , wie manche andere , als untrügliches An¬
zeichen dafür zu werten , daß der Galoppsport,
der vor der Machtübernahme dem Erliegen nahe
war , jetzt wieder im Kern gesund ist.

Was Strausberg für den Berliner Rennsport
ist, bedeutet in jedem Jahr Mülheim-
Duisburg  für den westdeutschen Sport , Bis
tief in den Weihnachtsmonat hinein schreibt
dieser rührige Verein Rennen aus , die stets
zahlreich beschickt wurden . Am heutigen Sonn¬
tag wird die starke westdeutsche Streitmacht noch
durch rund 20 Berliner Pferde verstärkt sein , die
mit ihren Betreuern die weite Reise von der
Spree zur Ruhr unternommen haben . Trainer
Lücke sandte den stark verbesserten Taifun,
der drei gute Ausgleich hintereinander gewann;
in dieselbe Klasse gehört der aus England ein¬
geführte Eilt,  der gleichfalls in diesem Som¬
mer einige gute Leistungen vollbrachte . Stall
Negeleins Peterle  hat sich im Ausgleich um
fast zwei volle Klassen höheraeschraubt . Seine
Stallgefährten Egmont und Heimfahrt,
die von Horst -Emscher herüberkamen , standen
aber schon immer klar über ihm . Waldfried,
eines unserer führenden Gestüte , ist mit dem vor¬
züglichen Steher Origenes  und Fidalgo ver¬
treten . Rosacks Scavola  war früher über
lange Strecken überaus nützlich . Obwohl er un¬
ter der Last seiner Jahre in diesem Jahr nicht
seine gute Form wiederfand , könnte er den west¬
deutschen Widersachern schwer zu schaffen machen.
Die Hauptprüfung , den „Rheinisch -Westfälischen-
Prüfungspreis " , 6500 RM ., wird aber voraus¬
sichtlich von Origenes  nach Berlin entführt
werden , da dem Waldfrieder die vier Kilo¬
meter -Strecke sehr gefallen wird.

Das hervorstechendste Auslandsoreignis ist der
„Große Preis von Marseille " , 300 000 Frank , 2500
Meter . Das Rennen hat für Deutschland deshalb
besondere Bedeutung , weil Corrida , das beste
Vollblutpferd Frankreichs , das bekanntlich im
August zu München im „Braunen Band von

Deutschland " einwandfrei durch unsere Nereide
geschlagen . wurde , nochmals antritt und wieder
eine sehr schwere Aufgabe vorfindet . Drei Voll¬
blutzuchten . die Frankreichs , Englands und Ita¬
liens , messen hier ihre Kräfte gegeneinander.
Neben Eorrida sind Frankreichs Farben beson¬
ders durch Le Duc , Vatellor und Ortolan gut
vertreten , für England tritt Taj Akbar  in die
Schranken , der jetzt allerdings der französischen
Abteilung des Riesenstalles Aga Khans , jenes
märchenhaft reichen indischen Kirchenfürsten , an¬
gehört . Italien sandte den Dreijährigen Tei¬
ln rio.  der es gegen diese Gegner und unter
54 Kilogramm gewiß nicht leicht haben wird . Aus
dem Abschneiden Corridas werden sich bedeu¬
tungsvolle Schlüsse auf das Eüteverhältnis der
deutschen zur englischen , französischen und italieni¬
schen Zucht ziehen lassen , vorausgesetzt allerdings,
daß Eorrida  ihre ausgezeichnete Form aus
dem Hochsommer zeigt . Voraussichtlich wird sie
als überanstrengtes Pferd nicht an jene Pracht¬
leistungen anknüpfen können.

Unsere Voraussagen:

Ttrausbcrg . 1 . R . : Nonaldina — Fricdberg — Ohio.
2 . R . : Gnade — Fiamctta — Silen . 3 . R . : Pyramide —
Saarburg — Jmpasse . 4 . R . : Altopold — Conto —
Bastler . 5 . R . : Meldereiter — Blason — Lysias . 6 . R -;
Waldteufel — Auslose — Ginster . 7. R . : Lapsus —
Zentaur — Glücksgöttin . 8 . R . : Rücktritt — Felddienst
— Pavhelios.

Mülheim -Duisburg . 1. R . : Fohre — Tcno — Pala-
Peia . 2 . R . : Isolde — Easparone — Lhcomedes . 3 . R . :
Balte — Schl -oßfrau — Campo Santa . 4. R . : Par¬
sern : — Feuerwarte — Amaranta . 5 . R . : Stall
Wuthcnau — Gilt — Jnshallah . 6 . R . ; Origenes —
Taifun — Mount Lavinia . 7. R . : Longinius — Erenz-
wall — Jungritter . 8 . R . : Prasser — Eoldrubin —
Doppelsprung.

Autcuil ( Beginn 14 Uhr ) . 1 . R . ; Man Amour III —
Formosus — Maori . 2 . N . : Rodolphe — Sot Eilst - —
Albany . 3 . R . : Noi de Tiefte — Royaume — L ' Orage.
4. R . ; Evohe II — Baron d ' Urfe — Durazzo . 5 . R . :
Cmpresior — Sem -i Don — Dix pour Cent . 8 . R . :
Tulipier — Hetival — Bexeu . 3

Markmann (A .) — Werner (S .f ; Mittel : Karo«
(A .) — Dahl (S .) ; Halbschwer : Monsees
(A .) — Duveneck (S .) ; Schwer : Ahren-
(A .) — Auwärter (S .) .

2. Mannschaft : Bantam : Hunger (A.) — PM.
mann (S .) ; Feder : Hustedt (A .) — Dahl II lS ) -
Leicht : Rhode (A .) - Reese (S ) : Weiter : H^ -!
ler (A .) — Leseberq (S .) : Mittel : Mcichnc
(A .) — LUbkemann (S .j ; Halbschwer ; Lemin
(A .) — Lehmann (S .) ; Schwer : Eudusi
(A .) — Schlüter (S .) .

Saalsportfest in vberneuland
In Jürgens Holz , Oberneuland , findet durch den

RV . „All Heil " Schorf von 1902 e. V. am heuti¬
gen Sonntag ein großes Saalsportfest statt . Zahl¬
reiche Meldungen sind in den ausgeschriebenen
Klassen I , und O eingegangen . Der RV . Heme-
lingen startet u . a . mit den Vezirksmeistern
Schäfer und Hogrefe . Weiter haben die Vereine
von Oldenburg , Bremerhaven , Flottweg Bre¬
men , Niedersachsen Schwachhausen und Arberge»
ihre Meldungen abgegeben . Der AchtgebendeVer¬
ein startet mit vier Mannschaften . Gleichzeitig
finden die Endspiele im 2er -RadbaIl um die
Jugend -Vereinsmeisterschaft statt . 2m Kunsk-
rei 'gen wird die bekannte Schule des RV . Vor,
wärts Neuenkirchen im 4er - sowie 6er-Reiger
auftreten . Die Vorspiele beginnen 9.30 llhr . Die
Endspiele um 16 Uhr.

krefelder Kunsteisbahn eröffnet
Eerman Canadians gegen VSC . l>:0

Die Krefelder Eislauf -Arena , die im Hindcn-
burg -Stadion angelegt wurde , brachte , wie uns
von der Arbeitsgemeinschaft zur Schaffung einer
Freiluft -Kunsteisbahn in Bremen mitgeteilt wird,
als Hauptereignis der Erö 'ffnungs -Veranstallnng
die Eishockey -Begegnung zwischen den Germa»
Canadians und dem Berliner Schlittschuh -Club.
Die Berliner , die ohne Korff und Tiautmann

Sportverein „vveräer von lSSS e v
lSonnsIivitll , 21 . Xovembei ?, 20111»

vemelnsmstts Ldena
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Lannerveeike  unct LIirunZ cier unteren
lAeister -IAannscliatten ! stein iMglieä äsr!
tsklen ! Oästs sind herrlich iviisicommen!

antraten , hatten die besten Leute in dem Tor¬
wart Kaufmann Und in den beiden VerteidiM
Jänecke und Haffner , während bei den
diern Hofsinger und Grau überragten . Nach zwei
ausgeglichenen Dritteln lagen die Kanadier »
Schtnßabschnitt fast dauernd im Angriff , ohne
aber die ausgezeichnete Berliner Abwehr über¬
rennen zu können . Der Kampf endete torlos.

Starken Beifall der 5000 Zuschauer erhielten
die jungen Mädel unter Leitung von Ursula
Schwarz für ihre anmutigen Tänze . Im Schau¬
laufen wurde das Paar Roth -Walter (Nürnbergs
und der Nachwuchs des VSC . im Einzel - und
Paarlauf gefeiert . ^

Für Bremens Sportgemeinde , die mit RB
die Anlage einer Kunsteisbahn auch in unsem
Stadt für wünschenswert erachtet , ist es inter¬
essant zu hören , Laß in dem nur etwa 60 000 Ein¬
wohner zählende Krefeld der Mut und die Mittel
aufgebracht wurden , an die Schaffung einer Eis-
lanf -Arlena heranzutreten . Der Besuch von M
Zuschauern kann als schönes Ergebnis bewertet
werden . Sollte nicht auch in dem fünfmal grö¬
ßeren Bremen ein ähnliches Werk baldigst ermög¬
licht werden können ? m.

Lechtmeisterschaften der SS.
Am zweiten Tage der SS .-Fechtmeisterschasie»

in Berlin wurden die Titelträger im Degen¬
fechten  ermittelt . In der Leistungsgruppe 4
spielten die Berliner Teilnehmer des SD .-Haupt-
amtes die erste Rolle und nur Oberscharführer
Plapp (Oberabschnitt Südwest ) gelangte iM
unter die vorderen Placierten . Die geringere
Trefferzahl trug Hm den zweiten Platz hinter
Untersturmführer Kretschmann (SD .-Hauptams
ein , der mit einem Sieg mehr die Spitze huu.
In der Leistungsgruppe L> beherrschte OberM-
sührer Haug (Oberabschnitt Südwest ) seine Geg¬
ner , die er sämtlich schlug. Nur der Berliner
SS .-Mann Rhinow vermochte ihm ein Unent¬
schieden abzutrotzen . Mit sieben Siegen kam >n
dieser Gruppe Unterscharführer Hettmer «om
Oberabschnitt Ost auf den zweiten Platz.

Ergebnisse : Gruppe 7O I . Untersturmführer Kreh'h-
mann (SD .-Hauptamt ) 8 Siege , 15 Treffer ; 2 - vtt-
fcharführcr Plapp (Lbera -bfchnitt Südmest ) </>- -
4 . Untersturmführer Hil -debrandt ( SD .-HauM«
7/29 ; 4. Obersturmführer Schröder ( SD .-Haupw -»
7/23 ; 5 . Gruppenführer Heydrich ( SD .-Hauptamy
Siege , 1 Unentschieden , 20 Treffer . . , ,

Gruppe k : 1 . Oberscharführer Hang lDiMnNO ^
Siege , 1 Unentschieden , 17 Treffer ; 2 . Unterschlniuil
.Hettmer (Ost ) 7/18 ; 3 . SS .- Ttnr -m -mann 'Tmnnn,.
(West ) 6 « lege , 1 Unentschieden , 24 Trciscr ; 4-
sü -hrer Bänmeler (SS .-Germania Hamburg ) 6 - >v-
1 Unentschieden , 26 Treffer ; 5 . SS .- Tturnunaim uns
(West ) 6 Siege , 19 Treffer.

IRotorrad - Ierminkalender IdZ?

Au -f der Tagung des Internationalen Motorrad¬
sportverbandes in Paris hat der SportausMg
bei der Berichterstattung über das abkommen
Motorradsportjahr Deutschland für die
gültige Organisation der Internationalen M»- °
rad -Sechstagefahrt einstimmig seinen Dank a --
gesprochen . Der Haupttag -ung des Verbandes w
folgender Terminkalender für das ^ hr IS-u °
Genehmigung vorgelegt : 14., 16. und 18. Ju -
Englische Tourist Tro -phy . 26. Juni : Dmcher p -
von Holland . 3./4. Juli : Großer Preis von Eur p
in Bern . 12.—17. Juli : Internationale Motorra
Sechstagefabrt in England . 25. Juli : wr 5
Preis von Belgien . 8. August : Großer View
Deutschland . 21. August : Großer Preis vm w?
25. August : Großer Preis von Schwcmo-
29. August : Großer Preis von Italien und
nationale Trophy . 5. September : Großer pr
der Motorrad -Vereinigung v. Frankreich.
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Was bezahle ich für Fleisch und Wurst?
2ie neuen nun in Kraft tretenden kleiichandelshöchstpreisefür Fleisch- und Wurstwaren/ Bekanntmachung der

Das WM . als nationalpolitisches
Lrzieliungswerk

Von Jern/iaick I/anke

Bremen,  15. November.
Jedes Jahr im Oktober tritt das Winter-

hilfswerk vor das deutsche Volk und ruft
zum Opfern, zum Opfern kür diejenigenunserer
Volksgenossen, die bedürfe sind und deswegen
unserer Hilfe bedürfen. Immer wieder müssen
wir darauf hinweisen, welch' tiefe Bedeu¬
tung  dem WHW. überhaupt innewohnt, und
ich habe es mir bei der Eröffnungdes WHW. in
Bremen für die Jahre 1934, 1935 und für das
laufende Jahr insbesondere angelegensein lassen,
zu betonen, daß das WHW., als national-
politischer Erziehungsfaktor ge¬
sehen, das große Erziehungswerk unseres Füh¬
rers zur Verbreitung echter Volksgemeinschaft ist.

Ohne Zweifel kann ein Staat durch gesetzgebe¬
rische Maßnahmen, in diesem Falle also durch
Steuern, das hereinholen, was er benötigt, um
notleidende Volksgenossennicht hungern oder
frieren zu lassen. Der Nationalsozialis¬
mus lehnt das bewußt  ab . An die Stelle
des gesetzlichen Zwanges setzt er die Freiwil¬
ligkeit des Opfers,  aus der Anschauung
heraus, daß damit auch die Eabe selbst einen ganz
anderen Wert erhält. Der wahre Nationalsozia¬
list ist nicht nur stolz darauf, opfern zu dürfen,
sondern er hält es für seine vornehmste

Rekorde für Schiffahrt, kjandel und bewerbe

ÄelLte
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sittliche Pflicht,  für seine ärmeren Volks¬
genossen einzustehen. Das hat selbstverständlich
mit Almosen nicht das geringste zu tun. Im Ge¬
genteil, der starke, geschlossene und opfermutige
Einsatz des ganzen Volkes im WHW. zeigt, daß
es uns allen ein aufrichtiges Bedürfnis des Her¬
zens ist, zu helfen, und zwar fühlbar  zu hel¬
fen. Die von Jahr zu Jahr gestiegenenSpenden
- seien es nun Geld oder Sachwerte — sind ein
mithin sichtbarerBeweis hierfür. Und gerade
auch die Freudigkeit und Selbstverständlichkeit,
mit der unsere Volksgenossen, die über ein ge¬
ringeres Einkommen verfügen, für das WHW.
spenden, lassen deutlich werden, welch eine große
erzieherische Wirkung das WHW. in der Tat
ausübt.

Auch auf der andern Seit« kommt diese Tatsache
klar zum Ausdruck. Aber Tausende von deutschen
Frauenund Männern , die keine Parteigenossen
sind, sehen eine schöne Aufgabe darin, dem Füh¬
rer und damit Deutschlanddurch ehrenamt¬
liche Betätigung im WHW.  zu . dienen.
AM, Arbeit stellt sich der Opferfreudigkeit des
-VoMs durchaus würdig und gleichwertigan die
Seite.

Aber auch aus anderen Gebieten wirkt sich diese
erzieherische Arbeit des WHW. erfreulich aus.
Hier und da herrscht, und zwar auch in Bremen,
immer noch die Meinung, daß die Spenden für
das WHW. nur an demjenigen Platz verteilt
werden müßten, an dem sie aufgebracht worden
sind. Eine solche Auffassung— sie hat sich aber
auch schon erfreulicherweiseetwas gewandelt —
geht am Kern der Dinge völlig vorbei, weil sie
ganz und gar außer acht läßt, daß es große, be¬
sonders notleidendeGebiete gibt, wo so gut wie
nichts aufgebracht werden kann. Schließlich ist
Hilfe ja immer am wirksamstendort, wo sie am
notwendigsten gebraucht wird.

Bremen liegt, als Betreuungsplatz für das
WHW. gesehen, durchaus günstig, bedeutend
günstiger jedenfalls gegenüber jenen Gegenden,
denen lediglich durch die Herstellungvon WHW-
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Die Behörde zur Schiffahrt, Handel und Ee-
m "ls Preisuberwachungsstellegibt bekannt:
Nachdemd̂ ch die Verordnungdes Reichs- und

Preußlichen Ministers für Ernährung und Land-
wirtjchast vorn 22. Oktober 1936 die Grundlage
strr eine einheitlicheGestaltung der Fleisch- und
Wurstpreye geichaffen worden ist, sind durch Be¬
kanntmachungder PreisüberwachungsstelleVre-
men mit Wirkung vom heutigen Tage
die . Kleinhandelshöchstpreise für

und Wurstwaren für die
S t a d t Bremen  auf Grund dieser Verordnungneu festsetzt . "

Die Neuregelung bringt für die Stadt
Bremen im allgemeinen eine nicht unerheb¬
liche Herabsetzung der Preise für die dem täg¬
lichen Verbrauch dienenden Fleisch- und
Wurstsorten.

von der Preisregelung sind
lediglich die nicht zum Massenverbrauchbestimm¬
est Artikel (Filets Lende usw.). Hierfür werden
Richtpreise  festgesetzt, um auch insoweit eine
ungerechttertlgtePreissteigerung zu vermeiden.

^uchstehendze Verordnung bestimmt ferner
ausdrücklich, daß Schlächtereienund sonstige Ver¬
kaufsstellen für Fleisch, Fleisch-, Fett- oder Wurst-
Astst̂st verpflichtet sind, die preisgebundenen
Fleisch-, Fett- und Wurstsortensowie Fleischwaren
meinem angemessenen Umfange  feil¬zuhalten.

Auf diese Weise ist sichergestellt, daß Umgehun¬
gen der Bestimmungen in jedem Falle verfolgt
und mit empfindlichenStrafen belegt werden.
Die Strafbestimmung bezieht sich auch aus die
Falle der anderweitigen Verwendung oder Be¬
arbeitung preisgebundenerWaren.

Die Bekanntmachungenthält weiter Vorschriften
über die Anbringung von Preisver¬
zeichnissen und Preisschildern,  wo¬
durch dem Grundsatz der Preiswahrheit und
Preisklarheit auch bei dem Verkauf von Fleisch-
u>nd Wurstwaren in Zukunft in erhöhtem Maße
Rechnung getragen wird.

Die Festsetzung der Kleinhandelshöchstpreiseer¬
folgt auf Grund der bereits festgesetzten Höchst¬
preise für Rinder- und Schweinehälften. Dadurch
ist auch der Schlächter heim Einkauf
gegen lleberteuerung geschützt.  Wei¬
tere Maßnahmen, die die Erfassungdes Schlacht¬
viehes beim Erzeuger zu den vorgeschriebenen
Preisen bezwecken, sind in Vorbereitung. Im
Zuge dieser Entwicklung, die auf eine Festsetzung
von Höchstpreisen in der Vieh- und Fleischwirt¬
schaft vom Erzeuger bis zum Verbraucher hin¬
zielt, stellt die jetzt vorgenommeneFestsetzung der
Kleinhandelshöchstpreiseeine wichtige Neuerung
dar.

Für die bremischen Hafenstädte und
für das Landgebiet  wird eine entsprechende
Bekanntmachungin den nächsten Tagen ergehen.

Nachstehend lassen wir die Bekanntmachungder
Behörde für Schiffahrt, Handel und Gewerbe, be¬
treffend die Festsetzungvon Kleinhandelshöchst-
preisen für Fleisch, und Wurstwaren im Wortlaut
folgen:

Äuf Grund der Verordnung des Reichs- und
PreußischenMinisters für Ernährung und Land¬
wirtschaft über Fleisch- und Wurstpreise vom
22. Oktober 1936 (REBl . I S. 897) werden mit
Zustimmung des Senators für die Wirtschaft für
die Stadt Bremen nachstehendeKleinhandels¬
höchstpreise für je 590 g festgesetzt:
i. s .7/ . .. ...
1. Für frisches Rindfleisch: Rpf.
. Schmorfleisch mit,Knochen- . . . 89

Schmorfleisch ohne Knochen . . . 116
Rouladen . 124
Suppenfleisch:

Schammrippen . 90
Brust . 80
Veinfleisch . 75

Knochenfleisch(Kluftknochen) . . . 40
Knochen. 10
Markknochen. 30
Talg, roh . 50
Talg, ausgelassen . 60

2. Für Gefrierfleisch:
Roastbeefohne Knochen. 130
Filet , ausgeschält, ohne Knochen . 130
Schmorfleisch(Bratfleisch) . . . . 76
Suppenfleisch . 70
Knochen . 12
Talg, roh . 52
Talg, ausgelassen . 62

(2) Die vorstehendenPreise für frisches Rind¬
fleisch gelten nicht für Filet und Lende (Roast¬
beef) ; als Lende gilt der Teil des Tieres vom
Schloßknochen bis zur dritten Rippe.

(3) Die Preise beziehen sich auf Rindfleisch der
Güteklasse I. Rindfleisch der Güteklasse I ist
das Fleisch von Tieren der Schlachtwertklassea
(einschließlichdes Fleisches von Ausstichtieren)und b.

(4) Die Schlächter und Verkaufsstellen von
Fleischwarenfabrikendürfen Gefrierfleisch nur an
Einzelhaushaltungen abgeben.

II.
(1) Für Schweinefleisch: Rpf.

Schinken mit Bein (frisch) . . . 85
Schinken ohne Bein 102
Mürbebraten . . . - 115
Kotelett . - , - - . 105
Nacken mit Knochen 95
Nacken ohne Knochen. . . . . . 105
Schulter . 80
Bauch (frischer gestreifterSpeck) . . 85
Speck, fetter (frisch) . . . . . . 80
Flomen . . . 84
Eisbein mit Pfoten 50
Eisbein ohne Pfoten 65
Kopf ohne Backe . . . . . . . 30
Pfoten . 18
Schmalz (sämtliche Sorten) . . . 104

(2) Bei Kaßler darf auf die vorstehendfest¬
gesetzten Höchstpreise bei einem entsprechenden
Fleischstück ein Zuschlag bis zu 10 Rpf. für je
500 Gram erhobenwerden.

III.
(1) Für Kalbfleisch:

Güteklasse: I II III
Rpf. Rpf. Rpf.

Keule mit Knochen . . 134 122 108
Keule ohne Knochen. . 174 160 130
Rücken mit Nierenstück 134 122 108
Schulter (Blatt ) . . . 124 112 98
Nacken . 114 102 88
Brust (Frikassee) . . . 124 112 98
Hachse . 80 70 50

(2) Kalbfleischder GüteklasseI ist das Fleisch
von Tieren der Schlachtwertklassea (einschließ¬
lich des Fleisches von Doppellendern) ; Kalb¬
fleisch der Güteklasse II ist das Fleisch von Tie¬
ren der Schlachtwertklasseb ; Kalbfleisch der
GüteklasseIII ist das Fleisch von Tieren der
Schlachtwertklasseno und 6.

IV.
--(1) . Die- Fleischp-rei.se der Ziffer» «b^-III . bezie¬

hen sich, soweit nichts anderes angegebenist, auf
Fleischstücke mit eingewachsenen Knochen, nicht da¬

gegen auf Fleischstücke mit besonderer Knochen¬
beilage.

(2) Soweit sich Fleischpreiseauf Fleisch mit
Knochenbeziehen, erhöht sich der Kleinhandels¬
höchstpreisfür Fleisch ohne Knochenbei Rind¬
fleisch bis zu 25 v. H„ bei Schweinefleisch bis zu
20 v. H. und bei Kalbfleischbis zu 30 v. H., so¬
weit nicht die Kleinhandelshöchstpreisein den
Ziffern I—III bereits für Fleisch ohne Knochen
festgesetzt sind.

V.
Für geräuchertenSpeck, Schinkenund nach¬

stehende Wurstsorten:
1. Speck: Rpf.

fetter Speck, geräuchert . . . . 106
magerer Speck, geräuch. (jeder Art) 116

2. Schinken:
1. gekochter Schinken(jeder Art)

im Aufschnitt . 180
2. roher Schinken, geräuchert

s.) Nußschinken(Mausschinken) :
im ganzen Stück . . . 160
im Aufschnitt . . . . 180

b) Rollschinken:
im ganzen Stück . . . 180
im Aufschnitt . . . . 200

e) Knochenschinken(auch westf.
u. Ammerländer Schinken,
Katenschinken, Winterware) :

im ganzen Stück . . . 180
im Aufschnitt . . . . 220

3. Wurst:
1. Blut-wurst . - , - 80
2. gute Leberwurst 120
3. gekochte Mettwurst . . . . . 80
4. Streichmettwurst (grobe) > , . 140
5. Streichmettsurst, ferne

(Vraunschweiger Art) , , , , 120
6. Sülze, GüteklasseI . . - , - 140

Güteklasse II . . . . . 100
7. Cervelatwurst . . . . . . . 180
8. Plockwurst. . 160

VI.
(1) Wer Frischfleischoder Gefrierfleisch im

Kleinhandel feilhält, ist gemäß § 9 Abs. 1 der
Reichsverordnung vom '22. Oktober 1936 ver¬
pflichtet, in seinen Verkaufsräumen und Schau¬
fenstern oder auf Märkten und in Markthallen
an seinen Verkaufsständenan gut sichtbarer Stelle
ein Preisverzeichnis anzubringen, aus dem die
Verkaufspreise der verschiedenen Einzelteile
zweifelsfrei ersichtlich sind.

(2) Das Preisverzeichnishat sich auch auf preis-
gebundeneFleisch- und Wurstwaren und Fette zu
erstrecken.

(3) Wer Gefrierfleischim Kleinhandel feilhält,
ist verpflichtet, die sichtbar ausgestellten Fleisch-
stücke mit einem Preisschildzu versehen, aus dem
die Eigenschaftals Gefrierfleisch, die Art des
Fleischstückes und der Preis für 500 Gramm er¬
sichtlich sind.

VII.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bekannt¬

machung werden gemäß 8 12 der Neichsverord-
nung über Fleisch- und Wurstpreisevom 22. Ok¬
tober 1936 bestraft (Geldstrafe, Gefängnis, Ord¬
nungsstrafe, Eeschäftsschließung).

VIII.
(1) Diese Bekanntmachungtritt am 15. Novem¬

ber 1936 in Kraft.
(2) Mit dem Inkrafttreten dieser Bekannt¬

machungtritt die Bekanntmachungvom 14. Sep¬
tember 1935, betreffenddie Festsetzung von Fleisch-
und Wurstpreisen, außer Kraft.

Abzeichen Verdienst gegebenwerden konnte. Wir
sind unzweifelhaft verpflichtet,  für diese
armen Gegenden, in denen die Kleinheim-
industrie  zu Hause ist, genau so gut zu sor¬
gen, wie für unsere Volksgenossen in unserer en¬
geren Heimat. So tragen auch die Maßnahmen
des WHW. dazu bei, die klein staatlichen
Grenzen praktisch aufzuheben.

Was nun die Hilfsarbeit angeht, die von an¬
deren Organisationen und Vereinen außer der¬
jenigen des WHW für die von ihnen Betreuten
geleistet wird, so setzt sich doch mehr und mehr
der Gedanke durch, daß ein Nebeneinander von
Betreuung, auf die Dauer gesehen, nicht richtig
ist. Wenn wir unsere bedürftigen Volksgenossen,
ihren Verhältnissenentsprechend, gleichmäßig und
damit gerecht  unterstützenwollen, so wird diese
Absicht dann beeinträchtigt, wenn verschiedene
Vereine, Konfessionenoder Organisationen hel¬
fend eingreifen. Das WHW. weiß von solchen
Hilfen ja nichts oder wird sich über deren Um¬
fang zumindestnie zuverlässig unterrichten kön¬
nen. Es tritt also der Fall ein, daß solche Volks¬
genossen ausgiebiger versorgt werden, während

flphorismen über den Reichtum
Uraufführung von fllex. Zinn: »Die Flucht vor dem Reichtum" im vremer Schauspielhaus

Würde man einen normalen Zeitgenossenfra¬
gen, ob er vor einem Sack mit Geld oder ent¬
sprechenddotierten Schecks die Flucht ergriffe, so
würde er uns wahrscheinlich sehr^ bedenklny
mustern und im übrigen sich schleunigst nach der
Adresse erkundigen, wo das viele Geld abzuholen
Hr. Also für ihn (und für uns) ist die Sache an¬
scheinend kein Problem. Adelbert Alexander
Zinn  stellt es uns als solches in semem neuen
Biihnenwerk. Da er aber in Form einer Komo-
die darüber plaudert, fühlt sich im Grunde ge¬
nommen und erfreulicherweiseauch niemand vm-
pflichtet, die Sache allzuernst zu nehmen. Es
brennt uns sozusagen noch nicht auf den .Kageur
und so richtig intensiv können wir uns m drs,
Lage beim besten Willen nicht versetzen, ,̂ ur den
Verfasser aber ist es eine schone Eelegenhei..
einen Reichtum an Aphorismen über uns auszu¬
schütten, die allerdings mitunter das Schick, ai
aller großen Weisheiten teilen, etwas banal -»
scheinen.

Ein Multimillionär, der sich im Alter vor
seinem Reichtum und den Menschen 'n e-n kleines
Häuschen hinter einen Drahtzaun gefluchtetha.
Ät das verwunderlich und hängt das nur mit
dem Reichtum zusammen? 2st das
Erunde genommendas Schicksal jedes Meirichen,
der an einer Stelle steht wo er von SchmeiL-
lern, Strebern und Neidern tagtäglich umlauert
"md bedrängt wird. daß er Menschenund Mam-
a>°n allmählichaber sicher verachtet. .^ En I
wirklich von ihren Millionen so be,essen oder
nicht viel mehr von irgendeinem Ziel das sie
!.r°ltvoll unbeirrt verfolgten wöbe, ' bnen das
ubnge alles zufiel? Dieses Schicksal aber haMn
s>° doch mit vielen anderen Men,chengemein- tue
auch ohne irdischenReichtum über einer salimen
ader richtigen Zielsetzungdas ganze sogenannie
L-ben versäumen. 'Ist für sie 'hr Reichtumwirk¬
lich-in solches Problem oder nicht viel mehr erp
wr ihre Erben die nicht mehr zu erwerben
tauchen, was sie schon besitzen? Ob es sich dabei
nur um einen ..Namen« oder wirklichen Besitz
bandelt ist im Prinzip gleichgültig. Denn eine
olucht vor dem Reichtum, ,st genau so möglich
»der unmöglich wie die Flucht vor dem eigenenIch.

Die Flucht vor dem Reichtum, die unser Multi¬
millionär hinter seinen Trahtzaun angetreten, ist
hier genau genommen, nicht mehr als das natur-
notwendige Bedürfnis des Alters, die rastlose
Tätigkeit mehr als eines Menschenaltersin etwas
beschaulichereBahnen zu lenken. Da er zeit¬
lebens für Frauen keine Zeit hatte, hat er seinen
GeneralbevollmächtigtenStrempel als Erben ein¬
gesetzt und freut sich nun diebisch, daß der sich nun
mit -seiner Erbmasse abstrampeln muß. Also
Humor hat der alte Knabe! Kaum glaublich, daß
er nicht ein Leben nach seinem Geschmack geführt
haben sollte, aber der Autor will es so. Wie der
Herr, so's Gescherr! Der Strempel, ein verbissener
Arbe'itsfanatiker und bis dahin auch nicht nur ver¬
traglich verpflichteter, sondern fanatischer Jung¬
geselle, kriegt nun auch Appetit auf «ine andere
Lebensführung. Da das Riesenvermögensowieso
in eine sich se'lbstverwaltendeStiftung umgewan¬
delt wird, setzt er sich seinerseits wieder einen
Erben ein. Einen Mr. Jefferson — waäs in
178c4. — dem man es von vornherein glaubt, daß
er sich vom Mammon nicht kleinkriegenläßt, son¬
dern eher umgekehrt. Dieses war der zweite
Streich! Und den dritten führen die Frauen gegen
diese umhegte Junggesellenhierarchie. Da hilft
weder Fluch noch Flucht; da wird geheiratet!
Und das Publikum seufzt hörbar aber erlöst auf.
Vor dem Reichtum aber nimmt genau besehen
keiner Reißaus ! Aus der Flucht vor dem Reichtum
wird eine Flucht in die Ehe!

HeinrichTroxbömker  spielt den millionen¬
schweren Sonderling. So recht eine Aufgabe für
seine PhantasiereicheWandlungsfähigkeit, uns in
in einer  Rolle gleich zwei Menschen erleben zu
lassen. Spielt er doch nicht nur den alten
Millionär , sondern auch seinen Gärtner, der ihm
gleicht wie ein Ei dem andern und hinter dem
sich der alte Herr wie hinter seinen Blumen
öfters zu verstecken liebt. So kommt er mal ge¬
bückt mit einem unmöglichenStrohhut, wie ein
geistesschwacher Kobold hinter seiner blauen
Brille hervorkichernd. Dann wieder im grauen
Anzug von der Stange — überzeugendeDemon¬
stration der Bedürfnislosigkeit als größter Un¬
abhängigkeit! — sehr vergnügt lächelnd, in jeder

andere sich im Interesse der Allgemeinheit mit
weniger bescheiden müssen.

In Erkenntnis dieser Dinge wird das WHW.
denn auch auf die Dauer nur in einer einzigen
großen Organisation zentral zusammengefaßt
werden können, damit unsereninfolge der System¬
zeit heute noch notleidendenVolksgenossen unter¬
schiedslosgerechtgeholfen werden kann.

Jeder, der den Nationalsozialismus wahrhaft
begriffen hat, begreift also auch die Losung gegen
alle Zersplitterung: Zusammenfassung
zur Vermeidung unkontrollier barer
Einzelaktionen!  Wir müssenuns nämlich
durchaus darüber klar sein, daß es heute nicht
mehr zeitgemäß ist, Unterschiedein der Betreu¬
ung der Volksgenossenzu machen. Denken wir
doch daran , daß das WHW. eben nur so groß
und gewaltig werden konnte, weil ihm der Ge¬
danke der Einheitlichkeit  zugrunde-
liegt.

Und wenn wir jetzt eine weitere Zentrali¬
sierung ins Auge fassen, so wissen wir, daß
damit endlich auch einmal gewissen Leuten,
die nicht alle werden, die Ausrede genommen

Gebärde der liebe alte Herr, der belustigt dem
Treiben um sich zuschaut und spielend seine
„millionenschwere« Aufgabe löst. Wirklich, wäre

.er zwanzigJahre jünger, auch er würde noch ge¬
heiratet trotz seiner Millionen. — Georg Heding
ist sein nervöser, gallenleidender Stellvertreter,
diese Untugenden in hastiger unhöflicher Ge¬
schäftigkeitdokumentierend. Ein wenig zu dä¬
monisch, wie jener ein bißchen zu vergnügter
Millionär. Eva Eras  als gepflegte Frau von
Hagen darf es wagen, ihn mit Erfolg und liebens¬
würdig entwaffnender Grazie attackieren. Das
Personal, ohne das auch ein Privatbüro nur leer
wirkt, vertreten durch Georg Ottmay,  Ernst
Altmann,  Helmer Winzer.  Zuverlässige
Träger ihrer kleinen, aber undankbaren Auf¬
gaben. Bringt Oscar Dim roth  als John
Jefferson die saftigen Manieren, so Edith Wien
als seine Mabel die saftige Liebe aus Amerika.
„Was wäre aus der Sache gewordenohne mich?«
sagt sie mit überzeugendemTemperament und
treublauem Augenaufschlagzum Schluß und man
muß ihr voll beipflichten, indem man diese Fest¬
stellung erweiternd anwendet auf die gesamte
Darstellung, Bühnenbild (Max Eschwind)  und
nicht zuletztdie Spielleitung von Franz Nei-
chert,  der sich mit Fug und Recht nebst Autor
und Darstellern immer wieder auch vor dem
Eisernen verbeugendarf.

Macht also Reichtumnicht doch glücklich? Uns
scheint, der Autor hat sich selbst mit einem Gegen¬
beweis auf die Bühne geflüchtet, da man trotz
genauestem Zusehen unzufriedene oder unglück¬
liche Gesichter nicht erspähen konnte. 8 . 8.

Abschluß des London-lZastspiels
der Dresdner Staatsoper

Die Dresdener Staatsoper gab gestern abend
mit Don Giovanni  ihre Abschiedsvorstellung.
Das Haus war wieder bis auf den letztenPlatz
gefüllt. Am Ende der Vorstellung wollte der
Beifallssturm kein Ende nehmen. Wieder und
wieder mußten die Künstler vor den Vorhang
treten, um sich für den Beifall zu bedanken. Rück¬
blickendkann man sagen, daß das rund zwei
Wochen dauernde Gastspiel der Dresdener Staats¬
oper ein voller Erfolg gewesen ist.

Der „Daily Telegraph" widmetRichard Strauß
in seiner Musikbeilageeinen langen Artikel.

wird, schon hier und dort „gestiftet« zu haben.
Das WHW. lebt nicht von „Stiftungen« oder
Almosen, sondernes ist die festgefügte Organi¬
sation der Hilfe aus dem lebendigen Gefühl
der Gemeinschaft, das Opfer bringt.

Erfreulicherweise läßt sich in diesem Zusam¬
menhange feststellen, daß das WHW. auch hin¬
sichtlich der Fürsorge der Betriebssichrer
für ihre Eefolgschaftsmitglieder schöne Früchte
getragen hat. Immer größer wird der Kreis der¬
jenigen Betriebsführer, die sich mehr und mehr
ernsthaft um das Wohl und Wehe ihrer Gefolg¬
schaft kümmern. Diese Betriebssichrer haben in
ihren Betrieben schon Vorbildliches geschaffen.

So kann man also an einigen grundsätzlichen
Beispielen die erziehungspolitischeBedeutung des
WHW. erkennen, eine Bedeutung, die sich auf fast
allen Gebieten unserer Volksgemeinschaftaus¬
prägt und die darum besonders sinnvoll ist, weil
sie der Ausdruck einer vollkommen neuen Geistes¬
haltung des geeinten deutschenVolkes ist.

Unser alter Kampfruf: „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz!« wird so im WHW. zur rich¬
tunggebenden Tat!

Georg-Schmückle-llranfsührungen in Stuttgart.
Von Georg Schmückte, dem Dichter des bedeuten¬
den Vauernkriegs-Nomanes „Engel Hilten-
sperger", bringt das Stuttgarter Staatstheater
der „Antigone«  von Sophokleszur Urauffüb-
Es handelt sich um die dramatischeEulenspiegel-
Legende „Das Wunder" (Inszenierung : Karl
Schwieger) und um das Schauspiel„Hyazinth
Vißwurm" (Inszenierung : Richard Dornseiff.)

—t.
Eine Festschriftzur Kleist-Woche. Die Stadt

Bochum bringt in Zusammenarbeit mit der
Kleist-Gesellschaft für die Kleist-Woche eine Fest¬
schrift heraus, die insgesamt etwa 50 Seiten um¬
faßt und neben eingehenden Würdigungen be¬
kannter Persönlichkeiteneinen reich bebilderten
Sonderteil unter dem Titel „Die Kleist-Fest¬
woche 1936 im Bild" enthält.

Große LeipzigerKunstausstellung. Im Museum
der bildenden Künstler am Augustusplatzwurde
die 6. Große Leipziger Kunstausstellungeröffnet.
Die gutbesuchteSchau gibt einen umfassenden
Eindruck von dem Schaffen der LeipzigerKünstler¬
schaft auf allen Gebieten der Malerei, Graphik,
Gebrauchsgraphikund Plastik. 2m Gegensatz zu
früher, wo die Vorgängerinnen der Ausstellung
mehr oder weniger Vereinsangelegenheiten wa¬
ren, zeichnet jetzt die Stadt für die Jahresschau
der Leipziger Kunst selbst verantwortlich und
gibt ihr so ein offizielles Gepräge. -t.

Hildesheim sucht Stadtbilder . Auf Beschluß
des Rates veranstaltet die Stadt Hildesheim
einen Künstlerwettbewerb, der bezweckt, Bilder
aus dem Stadtgebiet des alten Hildesheims zu
erlangen. Die Wahl der Motive ist freigestellt.
Die Stadt stellt Preise von insgesamt 2600 RM.
zur Verfügung. Teilnahmeberechtigtist jeder in
Hannover. Braunschweig, Bremen  und Olden¬
burg geborene oder dort seit mindestens sechs
Monaten ansässigeMaler.

Wechselin der Leitung der Deutschen For¬
schungsgemeinschaft. Der Präsident der Deutschen
Forschungsgemeinschaft, Pros. Dr. Johannes
Stark  ist am 14. November1936 zurückgetreten.
ReichsministerRuft hat auf Vorschlag von Pros.
Stark den Sachbearbeiter im Reichserziehungs-
ministe-'' -n Pros. Dr. Mentzel  kommissarisch
mit der Leitung der Teutschen Forschungsgemein¬
schaft beauftragt.

lombolen-Verlosung verboten!
Aus gegebener Veranlassung wird nochmals

darauf hingewiesen, daß es verboten ist, ohne
Genehmigungder NSDAP. bei Veranstaltungen
irgendwelcherArt Tombolen oder Verlosungen
aufzuziehen. Genehmigungen werden nur zu¬
gunsten des Winterhilfswerks erteilt.

Kreisleitung der NSDAP.
Bommelmann,
Kreiskassenleiter.

Jugend an die Front!
Zu allen Zeiten war es die Jugend, die bereit

war, sich für die Erhaltung und Ehre des Vater¬
landes einzusetzen. Einsatzbereitstand sie an allen
Fronten.

Der Führer hat das deutsche Volk zum Kampf
aufgerufen. Unabhängigkeitdurch Arbeit und Lei¬
stung ist die Parole der nächsten vier Jahre.

DeutschlandsJugend wird wieder in vorderster
Front um den Sieg ringen. Im 4. Reichs-
berufswettkampf  wird jeder Junge und
jedes Mädel den Willen zur Leistung bekunden.
Mit dem heutigen Tage beginnt die Werbung.
Der Führer ruft und ihr, deutsche Jungen und
deutsche Mädel aus allen Werkstätten, werdet fol¬
gen, denn Deutschland muß leben!

Heil Hitler!
gez.: Dieckelman « ,
Eauobmann der DAF.
gez.: Hilde Wessel,

Obergausührerin des BDM.
gez.: Lühr Hogrefe,

Eaugebietssiihrer der HJ.

kjafenärztetreffenin Vremerhaoen
Wie wir erfahren, findet am 28. Novemberin

Vremerhaven eine Zusammenkunft
sämtlicher Hafenärzte Deutschlands
statt, um über aktuelle Fachfragen zu sprechen.
Zur Abhaltung dieser Tagung, an der u. a. auch
der Leiter des bremischenGesundheitswesens,
Obermedizinalrat Pg.Dr. Kartenhaus,  teil¬
nimmt, hat der Norddeutsche Lloyd seinen
Dampfer „Columbus« zur Verfügung gestellt,:

flbfailprodukte sind wertvoll!
Die Wirtschaftskammer Bremen, Unterabtei¬

lung Einzelhandel, teilt mit:
Vor einigen Wochen wurde die Bremer Bevöl¬

kerung auf eine Aktion aufmerksamgemacht, die
der gesamte Bremer Einzelhandel  unter
der Parole : „Sammelt wertvolle Abfallprodukte«
durchführt. Bekanntlichgehen große Summen dem
deutschenVolke jährlich verloren durch Unacht¬
samkeitund Gleichgültigkeit. Wir können es uns
nicht leisten, Produkte, die wir teuer kaufen
müssen, verkommenzu lassen. Der Einzelhandel
hat es sich deshalb zur Aufgabe gemacht, durch
eine großangelegte Sammelaktion wertvolles
Volksvermögenzu erhalten. Jede Hausfrau muß
dazu beitragen, diese bedeutungsvolle Mtion zu
unterstützen. 2n jedem Geschäftwerden Abfall-
Prödukte angenommen, die der Produktion wie¬
der zugeführt werden. Wir richten deshalb an
dieser Stelle noch einmal an die Hausfrauen den
dringenden Appell, die von ihnen gesammelten
Abfallproduktezu ihrem Kaufmann zu bringen.
In kleinen Mengen bedeutet diese Sammlung
nichts. Sammelt aber jeder mit, dann ergeben sich
Millionenbeträge, die das Reich sparen und für
andere Zwecke verwenden kann.

Dritter Lichter Sonntag. Vom Winterhilfs-
werk des deutschen Volkes 1936/37, Kreis-führung
Bremen, wird uns geschrieben: Der dritte Lichte
Sonntag findet am nächstenSonntag, 22. Nov.,
17 Uhr, in der Aula der Oberrealschule, Decha¬
natstraße statt. Ausführende: Egmont Koch, Hel-
dettbariton (Staatstheater ). Am Flügel : Kapell¬
meister Alfred Habermehl (Staatstheater ). Ent¬
sprechend der Bedeutung des Totensonntags wird
die Vortragsfolge ernst und weihevoll gehalten
sein. Eintritt frei. Um pünktlichesErscheinen wird
gebeten.

Am Bußtag und am Totensonntag und in den
auf diese Tage folgenden Nächten darf im bre¬
mischen Staatsgebiet in Räumen mit SchaUk-
betrieb nicht getanzt  werden. Es sind ferner
all« musikalischen öder sonstigen llnterhaltun -gs-
veranstaltungen in Schankbetriebenuntersagt. - ^
In den Nächten vor diesen Tagen finden keine
Beschränkungenstatt, doch muß spätestens um
4 Uhr geschlossen werden.

k»koto - «öünter
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Deutschlanderhält einen Dobel-Preis

Presse Illustrationen Hossmann

Pros . Dr. phil. Peter D eb y e- Berlin , dem
für seine Arbeiten über den Aufbau der Mole¬
küle von der Akademieder Wissenschaften in
Stockholmder Nobelpreis 1936 für Chemie ver¬
liehen wurde.

Line 5tadt der Dichter!
Neben dem Dorfe Thomas Beuch an der kali¬

fornischenKüste ist eine kleine Stadt entstanden
die ausschließlich von Dichtern und Schriftstellern
bewohnt wird. Den Baugrund und den größten
Teil der Baukostenfür die Häuser hat eine Stif¬
tung zur Verfügung gestellt. Jedes dieser Häuser
steht inmitten eines parkähnlichenGartens so daß
jeder der 50 0 D i cht e r„ die hier leben, die Jllu-
Non hat, ,n völliger Abgeschlossenheit zu leben. —
Wehe, wenn sie losgelassen, dichtend ohne Wider-slÄDÄä »-

.-s'
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Steueraufkommen im Oktober
Die Oberfinanzkasse des Landes¬

finanzamts Weser - Ems legt die Ueber¬
sicht der für den Monat Oktober im  Lande
Bremen aufgekommenen Abgaben vor . Da¬
nach erbrachte die Einkommensteuer aus Lohn¬
abzügen 2,01 AM . RM . (Oktober vor . Is . 1,41
Mill .) und in der Zeit vom 1. Januar 1936 bis
Ende Oktober 1996 11,87 Mill . RM . (gleiche
Zeit des Bors . 9,64 Mill .) . An sogenannter
anderer  Einkommensteuer (Veranlagungen
usw .) kamen 1.21 Mill . RM . (1,64 Mill .) bzw.
17,1? Mill . RM . (9,57 Mill . RM .) auf . während
der Steuerabzug vom Kapitalerträge
0.04 Mill . RM . (0,07 Mill .) bzw . 0,38 Mill . RM.
(0,36 Mill .) erbrachte . In der Zeit vom 1. Ja¬
nuar 1936 bis Ende Oktober 1936 sind gegen¬
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres dem¬
nach mehr  aufgekommen : aus Lohnabzügen
2.23 Mill . RM ., anderer Einkommensteuer 7,61
Mill . RM . und aus Steuerabzug vom Kapital¬
ertrag 0,02 Mill . Reichsmark . Es zeigt sich also
auch in dem Aufkommen der Einkommensteuer
die weiter erfolgte wirtschaftliche Kräftigung.

Ferner sind im Berichtsmonat aufgekommen:
Körperschaftssteuer  0,47 Mill . Rm . (6,36
Mill .) bzw . 5,15 Mill . Rm . (3.14 Mill .) . Ver¬
mag  e n st e u e r 0,14 Mill . Rm . (0.06 Mill . Rm .)
bezw . 2,39 Mill . Rm . (2.15 Mill .) . Erbschafts¬
steuer  0 .18 Mill . Rm . (0,07 Mill .) bzw . 1.1 Mill.
Rm . (0,56 Mill .) , Umsatzsteuer  2,99 Mill . Rm.

Hausfrauen!
lWt ilir an die pfUNÄspende gedacht?

(2,39 Mill .) bzw . 15,54 Mill . Rm . (13,62 Mill .) ,
Grunderwerbsteuer  9,08 Mill . Rm . (0,95
Mill .) bzw . 0,49 Mill . Rm . (0,40 Mill .) . Kraft¬
fahrzeugsteuer  0,11 Mill . Rm . (0,10 Mill .)
bzw . 0,67 Mill . Rm . (0,65 Mill .) , Versiche¬
rungssteuer  0,04 Mill . Rm . (0,04 Mill .) bzw.
0,33 Mill . Rm . (0,29 Mill .) , Reichsfl licht¬
sten er  0,11 Mill . Rm . (0,30 Mill .) bzw . 0,77
Mill . Rm . (0,60 Mill .) .

An Zöllen  sind im Monat Oktober insge¬
samt 14,46 Mill . RM . vereinnahmt worden ge¬
genüber 13,18 Mill . RM . im Oktober des Jahres
1935. Für den Zeitraum vom 1. Januar bis
Ende Oktober ds . Is . sind insgesamt 56,77 Mill.
RM . (gleiche Zeit des Vorjahres 51,54 Mill.
RM .) Zölle aufgekommen , so daß sich die Meh r-
einnahme auf 5,23 Mill . RM . stellt . Die Ta¬
baksteuer  erbrachte 3,49 Mill . RM . (3,29
Mill .) bzw . 22,88 Mill . RM . (21,53 Mill .) , die
Zuck er steu er  0,03 Mill . RM . (0,02 Mill .)
bzw . 0,17 Mill . RM . (0,12 Mill .) , die Bier¬
steuer  0,34 Mill . RM . (0,32 Mill .) , bzw . 1,96
Mill . RM . (1,76 Mill .) , die Hektoliter-
einnahme  0,09 Mill . RM . (0,08) bzw . 0.38
Mill . RM (0,33 Mill .) , die Fettsteuer  0,36
Mill . RM . (0,29 Mill .) bzw . 2,66 Mjll . RM.
(2,40 Mill .) und die Schlachtsteuer  0,11
Mill . RM . (0,09 Mill .) bzw . 0,54 Mill . RM.
(0,61 Mill . Reichsmark ) .

Die Mehr - bzw . Minderaufkommen bei den
hier aufgeführten Steuerarten haben in dem bre¬
mischen Haushaltsvoranschlag für 1936 bereits
nach Möglichkeit Berücksichtigung gefunden . : :

Veranstaltungen
des Neichslustfchutzbundes

Sonntag,  15 . November:  Revisrgruppe 17.
8 .3V Uhr , Selbstschutzübung in der LS .-Gemeinschaft
Nr . 13 Wittmunder/Auricherstraße . — Revier¬
gruppe  4 . 8 .20 Uhr , Uebung des Selbstschutzes in
der Bingsrstraße ; 8 .3V Uhr , Uebung des Selbstschutzes
Gröpelingerdeich . — . B e tr . i e b s lu s t s ch u tz.l e i t e r.
S .45 Uhr , Besichtigung der Hauptfeuerwehr , Am Wand¬
rahm.

Montag,  18 . November : Neviergruppe  9.
2V.15 Uhr , Zusammenkunft sämtlicher Amtsträger,
deren Vertreter , Laienhelserinnen und Sachbsarbei-

„Zeini , welches ist das nützlichste Tier ? "
„Das Huhn !"
„Wieso ? "
„Wir können es essen, bevor es geboren wird,

und nachdem es gestorben ist !"

tcrinnen in der schule an der Elisabethstraßc . —
Neviergruppe  7 . 20 Uhr , Zusammenkunft sämt¬
licher Amtsträger und Kassiererinnen in der Real¬
schule Neustadt.

Dienstag,  17 . November : Rcviergruppelä.
2V.3V Uhr , Zusammenkunft der Ausbilder am Lösch¬
gerät sowie Laienhelserinnen mit Verbandzeug in
der Schule an der Delmestraße : 2» Uhr , Zusammen¬
kunft der Amtsträger in der „ Vulkanhalle ' .

Freitag,  2st . November : Reviergruppe  7.
20 .30 Uhr , Versammlung sämtlicher Amtsträger,
Kassiererinnen und Laienhelserinnen in der Geschäfts¬
stelle , Osterstraße.

Nordische Kunsthochschule . Am Freitag , 20 . Novem¬
ber d . I ., spricht um Itffj Uhr im Vortragssaal der
Nordischen Kunsthochschule , Am Wandrahm 23 . Pro¬
fessor Dr . K . H . Jacob - Friesen,  Direktor des
Lan -dcsinnseuins Hannover , über „ Kunst und Hand¬
werk in der Vorgeschichte unserer Heimat " . Gäste ' will¬
kommen

Diakonisscnhaus . Morgen wird das .Tiakonisjenhans
sein 68 . Jahressest seicrn . In dem Gottesdienst , der
vormittags 10 .15 Uhr in u . L . Frauen stattsindct,
werden 16 Diakonilsen eingesegnet . Die Predigt hält
Pastor Frick.  Die Kantorei von 11. L . Frauen hat
ihre Mitwirkung im Gottesdienst zugesagt.

Ztl Millionen N 17l . an einem lag
Lrgebnis des nationalen Spartages

Der am 3V. Oktober eines jeden Jahres von
allen deutschen Kredit -Instituten begangene Na¬
tionale Spartag  bezweckt , allen Volks¬
genossen verstärkt die Notwendigkeit planmäßi¬
gen Sparens vor Augen zu führen . Wie die an¬
deren Kredit -Institute , haben auch die Sparkassen
ein begründetes Interesse daran , festzustellen,
welchen Erfolg die anläßlich des Nationalen
Spartages unternommenen Werbemaßnahmen ge¬
habt haben ; hierbei ist selbstverständlich zu be¬
rücksichtigen , daß es eigentlich auf einen Dauer¬
erfolg ankommt , für dessen Beurteilung die Er¬
gebnisse des Spartages selbst natürlich nur einen
Anhaltspunkt bieten . Nachstehende Tabelle zeigt,
wie sich die Einzahlungen im Sparverkehr bei
den Sparkassen  von 1934 bis 1936 entwickelt
haben:

Zahl der Einzahlungen:

am Nat.

Spartag überhaupt
1934 290 023
1935 ' 307 552
1936 - 359 684

davon aus
neuerrichtete

Bücher
18 718
25 020
43 692

Betrag sämtl.
Einzahlungen

in RM.
28 417 582 .—
27 179 054 .—
27 651234 .—

Ilm di ^ in hieser Uebersicht gsgsbenen Zahlen
zutreffend würdigen zu können , muß berücksichtigt
werden , daß nur . die am Nationalen Spartag,
also am 39-. Oktober , selbst zu den Sparkassen ge¬
langten Spareinlagen erfaßt sind ; es fehlen also
beispielsweise die . unmittelbar vor oder unmittel¬

bar nach dem 30. Oktober zu den Sparkassen ge¬
brachten , unter dem Einfluß der Spartagswer-
bung ebenfalls recht beträchtlichen Summen . Da
im übrigen noch nicht alle Kassen wegen der
kurzen seit dem Nationalen Spartag erst ver¬
strichenen Zeit erfaßt werden konnten (etwa 19
v. H. aller Kassen fehlen noch) , handelt es sich
bei den angegebenen Ergebnissen um Mindest-
ziffern . Das endgültige Resultat wird voraus¬
sichtlich noch um ein geringes höher liegen , so daß
der Betrag sämtlicher Einzahlungen am Nationa¬
len Spartag — in runden Ziffern — auf etwa
39 Millionen Reichsmark  angenommen
werden kann.

Unter dem Blickpunkt nachhaltiger Spar¬
erziehung ist die Höhe der erzielten Beträge min¬
der wichtig als die Zahl der Einzahlungsposten.
Hier ist für den Nationalen Spartag 1936 mit
besonderer Genugtuung festzustellen , daß die An¬
zahl der neu errichteten Sparkassenbücher weit
über die entsprechenden Zahlen der Vorjahre hin¬
ausgeht . Wie sehr der Durchschnittsbetrag der
Einzahlungen am Nationalen Spartag sich zu¬
gunsten kleinerer Sparer durch den immer breiter
werdenden Kreis der von den Sparkassen erfaßten
Bevölkerungsschichten verschoben hat , zeigt nach¬
stehende Uebersicht über den Durchschnittsbetrag
einer Einzahlung im Sparverkehr überhaupt . Er
belief sich am 30. Oktober 1934 auf 98 RM ., am
39. Oktober 1935 auf 88 RM ., am 39. Oktober
1936 auf 77 RM

NSDAP.
Achtung ! Ortsgruppensahnenträger!

Die Fahnen -ausbildung sür Dienstag , 17 . d . M . stillt

aus . Nächster Dienst am 15 . Dezember sür die Orts-
gruppensahnen der Politischen Leitung , der TAF . und
der NSBY .-Fahnen.

Ortsgruppe Herdentor . Am Montag , 16 . d . M ., 20 .30
Uhr , findet in dem Festsaal der Realschule am Doven¬
tor , Eingang Contrescarpe 174 , sür die Politischen Lei¬
ter sowie Walter , Malierinnen und Warte der Glie¬
derungen der 1. Schulungsabend statt . Erscheinen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Findorfs . Positische - Leiter - Sitzung fallt
am Montag . 16 . d . M ., aus , dafür Pol . Leiter , B -l-ock-
helser Schulungsabend 20 .30 Uhr Aula Ltzzeum Kl.
Helle . Dienstag , 17 . d . M ., Geschäftsstelle Kassenabrech-

yrtsgruppc Ostcrtor . Donnerstag , 19 . d . M ., kleiner
Castnosaal 20 .30 Uhr Versammlung . Es spricht der
Eauschulungslbeaustragte der DAF ., Pg . Bruns,
Oldenburg : „ Der neu « Vierjahresplan und unser « so¬
zialpolitischen Ausgaben " .

Ortsgruppe Hastedt . Die Sitzung der Pol . Leiter am
Montag , 16 . November , fällt aus . Dafür besuchen olle
Pol . Leiter und Amtswalter mit ihren Angehörigen
das Ausklärunasschauspiel „ Zu spät " , das im Nahmen
des Sachgebietes -für Schadensverhütung am " 16 . N -ov .-
in den Hastedter Zentralhallen stattfindet . Beginn um
20 .30 Uhr . Eintritt 29 Ps.

Ortsgruppe Altstadt , Die Zusammenkunft der Pol.
Leiter findet am Montag , 16 . November , 20 .30 Uhr,
im Sitzungssaal der NVL ., Papenstraße 26 , im ersten
Stock statt.

Ortsgruppe Neustadt - Nord . Am Freitag . 20 . Nov -,
20 .30 Uhr , findet in der Aula der Oberrealschule Neu¬
stadt . Eingang Brückenstrahe , « ine öffentliche Versamm¬
lung statt . Sämtliche Walter und Warte der Gliede¬
rungen nehmen an dieser Versammlung teil . Erscheinen
aller Parteigenossen ist Wicht . Es spricht Gauredner
Pg . Erich Duvendack , Oldenburg.

Ortsgruppe Walle . Freitag , 20 . November , 20 .30 Uhr,
Großkundgebung mit sämtlichen Gliederungen und an¬
geschlossenen Verbänden im Lokale Lehmkuhl , Waller
Heerstraße . Es spricht Obersturmführer Pg . Haack-
Oldenburg über das Thema : „ Wir greifen an !" ,

Ortsgruppe Woltmershausen . Schulungsabend ! der
Ortsgruppe Woltmershausen sowie der Stützpunkte
Sedhausen -Hasenbüren und Strom mit sämtlichen be¬
treuten Gliederungen am Montag , 16 . November,
20 .30 Uhr , in der Landlust.

Ortsgruppe Bremen - Ost . Die Sitzung der Pol . Lei¬
ter am Montag , 16 . November , fällt aus . Dafür wird
empfohlen , das Schauspiel „ Zu spät " , welches im Nah¬
men der Krebsbekämpfung in den Hastedter Zcntral-
hollen stattfindet , zu besuchen.

Ortsgruppe Hastedt . Die Sitzung der Pol . Leiter am
Montag , 16 . d . M ., fällt aus . Dafür besuchen alle Pol.
Leiter und Amtswalter mit ihren Angehörigen das
Aufklärungsschaülpiel „ Zu spät " , das tm Nahmen des
Sachgebietes für Schadensverhütung am 16 . Novem¬
ber in den Hastedter Zentralhallen stattfindet . Beginn

. 20 .30 Uhr , Eintritt 20 Pf . — Freitag , 20 . November,

Großkundgebung  im Nahmen des WHW . in
den Hastedter Zentralhallen . Es sprich der Reichsstotz-
truppredner Pg . Gerhard Tenschert,  Beuchen OT.

Ortsgruppe Utbremen . Donnerstag , 19 . November,
20 .30 Uhr , im Hause Seefahrt (Lützoiverstraße ) zweite
Großkundgebung sür das WHW . unter Mitwirkung
der Kapelle des NLB . Redner : Oberbürgermeister Pg.
Carl Renken,  Wilhelmshaven . Eintrittskarten zum
Preise von 10 Pf . bei den Pol . Leitern und in der
Ortsgruppen -Ecschäftsstellc . Alle Volks - und Partei¬
genossen werden hiermit eingeladen.

Ortsgruppe Buntcntor . Appell sür sämtliche Pol.
Leiter und neu eingesetzten Mitarbeiter Montag,
16 . November . 20 .30 Uhr , im Festsaal der Oberreal¬
schule an der Brückenstrahe . Erscheinen Pflicht . Unisor-
mierte im Dienstanzug.

Ortsgruppe Ssclntor . Montag , 16 . November , 20 .30
Uhr . Versammlung der Pol . Leiter bei Grotheer,
Fshrseld . Die Zellcnletter sargen für vollzähliges Er¬
scheinen sämtlicher neuen Blvckleitcr und .Helfer.

NS .-Frauenschaft
Krcissrauenschastsleitung

Karten sür das Schauspiel „ Zu spät " in der Union
und in den Hastedter Zentrcklhallen sind auch an der
Abendkasse zu haben.

Ortsgruppe Altstadt . Am Montag , 16 . November,
20 .30 Uhr , gemeinsamer Abend mit der Pol . Leitung
im Saal der NSV ., Eingang Papenstraße . Unsere
Vevpflichtungsseier ist auf den 7. Dezember angesetzt.

Ortsgruppe Findorfs . Am Montag , 16 . November,
. LaÄ - d « - LelllschuIe . Loven -.

tor , Eingang Contrescarpe 174 , sür die gesamte
Frauenschast der Ortsgruppe der 1 . Schulungsabend
statt . Erscheinen ist Psiichtl

Ortsgruppe Findorsf . Pflichtabend der Frauenschast
am Donnerstgg , 19 . November , 20 .15 Uhr , im Hotel
Washington , Walsroderstraße . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Herdentor . Am Montag . 16 . d . M „ 20 .30
Uhr , findet in dem Festsaal der Realschule Doventor,
Eingang Contrescarpe 174 , sür die gesamte Frauen¬
schast der Ortsgruppe der 1. Schulungsabend statt . Er¬
scheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Ostertor . Unser Frauenschostsabend fin¬
det morgen , Montag , 16 . November , 20 .30 Uhr , in den
Remt ^ rtihallen statt . Rege Beteiligung erwartet . Die
Zellen - und Blockoalter kommen zum Frauenschcffts-
abend.

Ortsgruppe Osten . Dienstag , 17 . November , 20 .15
Uhr . Pflichtabend Gemeindesaal , Kirchbachstratze . Bitte
angefangene Handarbeiten sür die Handavbeitsaus-
stellung mitbringen . Nach dem Pslichtabend Amts-
waltcrinnenbefprechung . Sprechstunde der Ortsgrup-
pensrauenschastsleiterin am 17 . November , 10 — 11 Uhr,
Am schwarzen Meer 43.

. Ortsgruppe Neustadt - Süd . Morgen , Montagnachmit¬
tag , gehen wir nach Jürgens Holz zum Kassectrinkcn.
Tressen dort . Kaffeebohnen und Kuchen mitbringen.

Ortsgruppe Westen . Amtswalterinnensitzung Diens¬
tag , 17 . November , 20 .30 Uhr , im Kafscesaal des Wil-
Hekin -Tecker -Hauses : Erscheinen aller Ämiswalterinnen
ist Pflicht.

Ortsgruppe Huchting . Am Montag , 16 . November,
20 .30 Uhr , U «k« n der Lieder bei Seevers . Dienstag,
17 . November , „ Tag der deutschen Husmusik " . Musi¬
kalischer Franenschastsabend bei seevers . Beginn 20 .30
Uhr . Erscheinen aller ist Pflicht.

Kulturpolitische Bedeutung des Buches
Vortrag von Pros. vr . Välinliardt-Verlin vor der Vremer Mssenfchastlichen Sesellschast
Im Festsaal der deutschen Oberschule an der

Karlstraße fand ein starkbesuchter Vortragsabend
der Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft statt,
sür den Professor Dr . D ä h n h a rd t - Berlin
vom Reichsministerium für Wissenschaft , Erzie¬
hung und Volksbildung als Redner gewonnen
worden war . Direktor Dr . Knittermeyer
konnte in seiner Begrüßungsansprache auch den
Senator für das bremische Bildungswesen , Dr.
Richard von Hoff,  willkommen heißen . Dar¬
auf sprach Professor Dähnhardt über das Thema:
„Buch und Bücherei im Dienste
deutscher Kulturpoliti  k" .

Unwillkürlich , so betonte der Redner , wird der
Blick um mehrere Jahrhunderte zurllckgelenkt,
sobald man vom Buche und von der Bücherei
spricht . Man denkt an die geschichtlichen Tage , in
denen Eutenberg und seine Mitarbeiter in Mainz
arbeiteten . Wie man heute bei der Auswirkung
des Rundfunks die unverkennbare Wechselwir¬
kung mit dem Aufbruch der nationalen Bewegung
empfindet , so bestand damals der Zusammenhang
zwischen dem Neuwerden der Wissenschaften im
Zeichen des Humanismus , zwischen Reformation,
den Bauernkämpfen und der Erfindung der Vuch-
druckerkunst . Aus der Klosterstille tritt die Wissen¬
schaft hinaus in den Dienst der die Wahrheit
suchenden Forschung . Der Klosterbibliothek tritt
die Stadtbibliothek und die Hofbücherei gegen¬
über.

In der Aufklärungszeit erobert sich das Buch
einen neuen Raum und wird der eigentliche
Träger der neu heraufziehenden Ideen der Auf¬
klärung , des Naturrechtes und letzten Endes der
französischen Revolution . Das Lesen nimmt zu
und es entsteht der Begriff der allgemeinen Bil¬
dung . Das Buch wird zur Waffe des erstarkenden
Bürgertums gegen Adel und Priesterschaft . Das
Ideal einer auf Buchwissen gegründeten Bildung
wird immer brüchiger . Die Polyhistoren mit
ihrer umfassenden Bildung werden seltener . An
den Tatsachen des Lebens zerbricht der Glaube an
die „allgemeine " Bildung.

Eine wesentliche Aufgabe der heutigen
wissenschaftlichen Bibliothek besteht darin , das,
was sie von der Vergangenheit besitzt, möglichst
sinnvoll zu erMießen . In dem neuen „Lentral-
Katalog " wir » alphabetisch verzeichnet , was an

Druckerzeugnissen in deutschen Büchereien vor¬
handen ist. Durch diese ungeheure Aufgabe wird,
wie der Redner schilderte , eine wirkliche Durch¬
leuchtung des Vorhandenen geschaffen . Noch
weiter geht die Arbeit der Deutschen Bücherei in
Leipzig , die alles sammelt , was in deutscher
Sprache im Druck erscheint . Von großer Wich¬
tigkeit im Leben des Volkes ist Las unterhal¬
tende  Buch.

Professor Dähnhardt verbreitete sich ausführlich
über die Volksbüchereien in den Vereinigten
Staaten , wo sie vor allem vom Mäzenatentum
abhängig sind , ferner über die Lesehallen in Eng¬
land , der Tschechoslowakei und in den skandina¬
vischen Ländern . Eine - eigenartige Erscheinung
ist es , daß das deutsche Schrifttum desto stärker
gepflegt wird , je näher man an die deutschen
Grenzen kommt . Im Kampf der Nationalitäten
spielt das Buch eine entscheidende Rolle!

Die Symphonie der Dichtung
Vertrag von Theo Maria Lenz -Verlin

Kürzlich von einer erfolgreichen Voriragsreise
aus Jugoslawien zurückgekehrt , wo sie wertvolle
Pionierarbeit für unsere deutsche Muttersprache
leistete , hatte der Goethebund die bekannte Bor-
iragskünstlerin Thea Maria Lenz - Verlin  für
einen Vortragsabend gewonnen , der sich am Frei¬
tag im kleinen Elockensaal durch seine gehaltvolle
Prägung und inneren Wert auszeichnete . „D a s
Wunder der deutschen Sprache , eine
Wortsymphonie deutscher Meister¬
dichtung" — die Hoffnungen , die die leider
spärliche Zuhörerschar auf diese sinngebende Be¬
zeichnung gesetzt hatte , wurden in keiner Weise
enttäuscht . Schon die einleitenden Worte Pros.
Dr . Hellmers'  liegen erkennen . daß man einem
literarisch -sprachsymphonischen Ereignis gegen¬
überstand . In der Tat verstand es die Künstlerin,
dank ihres sprachtechnisch gepflegten Stils und
ihrer eindrucksvollen thematischen Linienführung
ein« „Symphonie der Dichtung " aufzubauen , die
schon im „Auftakt " , bestehend aus seherischen Be¬
kenntnissen Goethes , Eichendorffs und W . Ez

Die nationalsozialistische Forderung ist eine
totale  Forderung an das gesamte Schrifttum
und es genügt nicht , in die vorhandenen Bü¬
chereien einige neuzeitliche Werke aufzunehmen.
Das Buch soll dem ganzen  Volke gehören und
in jeder kleinsten Gemeinde sollte eine Bücherei
errichtet werden . Die Kultur - und Bildungsein¬
richtungen sollen ein Tor zum Feierabend des
deutschen Menschen sein . In Deutschland gibt es
etwa 16 006 öffentliche Volksbüchereien und im
deutschen Reichsgebiet werden jährlich 21 Milli¬
onen Bücher entliehen.

Abschließend wies der Redner auf die große
Bedeutung der Reichsschrifttumskam¬
mer  und der Reichsprllfungsstelle für das
deutsche Schrifttum hin . Die Zeit sei vorüber , in
der man sich den Bücherwurm in der Gestaltung
Spitzwegs als Wirklichkeit vorstellen konnte.
Heute gelte es . die Lebenskräfte des Buches als
Kulturträger in alle Bolkskreise hineinzutragen
und so das Buch in den Dienst des großen Auf¬
bauwerkes der deutschen Kulturpolitik zu stellen.

Der nach Form und Inhalt glänzende Vortrag
Professor Dähnhardts fand stürmischer . Beifall.

Möllers , Großes erwarten ließ . Das „Allegro
maestoso " zeigte mit dramatischer Wucht die Stel¬
lung des Dichters zu Gott und Vaterland aus.
Neben Huther („Eine feste Burg . ." ) , R . Wagner
und E . M . Arndt kamen auch die Vertreter der
jüngeren Literatur zu Wort , Besonders reif und
erhebend „erklang " Herrn . Claudius ' „Erniedank " ,
getragen von einem unerschütterlichen Glauben an
Heimat und Allmacht . Das „Andante " (Dichtun¬
gen von Leimn und Matth . Claudius ) leitete im
Zuge des „symphonischen Aufbaus " zum leicht¬
beschwingten und heiteren „Scherzo " über.

Das Verhältnis des Menschen zum Schicksal im
umfassenden Sinne deutete das „Kllegro ocm
brio " an . Der letzte Teil des Abends , das
„Finale " , klang mit einem frohen Lied der Ar-
oeit , mit Schillers „Lied von der Glocke" aus , das
für uns die Zusammenfassung des Lebens mit all
seinen Erscheinungs - und Schicksalsformen be¬
denk ". Rhythmus und Ausdrucksmöglich -keit un¬
serer Sprache fanden in diesem gewaltigen Schluß-
akkord eine vollendete Wiedergabe , die Thea
Maria Lenz durch leichte und sparsam angelegte
Mittel mimisch wirkungsvoll und trefflich unter,
strich. L1.

Ortsgruppe Neustadt - Nord . Donnerstag , IC Nov ..
so .:« Uhr . Pslichladend Aula Biücken -traße . Ter be¬
such des Schauspiel - in der Union deute üben . M
unbedingt wichtig sür alle Franen , die nicht bereits
dort waren . — Freitag . 2ti . November , Partelversamin-
lang 20 .30 Uhr Aula Brückciistraßc . Ersit )cineu ist
Pflicht.

Ortsgruppe Steintvr . Donnerstag . 19 . November.
Fraueiiichaftsabend . Beginn 20 . 15 Uhr Ecinelii -dehau . .
Wielanvstratze . ,

Ortsgruppe Schwackhousen . Montag , 16 . Seovembcr,
20 . 15 Uhr . iindet in der Aula Victor die Verpflich-
tungsscier statt . Die zu Verpflichtenden und die Amts-
waltcrinnen kommen pünktlich um 20 Uhr.

Ortsgruppe Walle . Der Lustschntzknrsiis beginnt am
'Montag , 16 . November , 20 . 15 Uhr , Schule Helgolan-
derstrgße . Bitte Papier und Bleistift mitbringen . In
dieser Woclie ffndet unsere Sprechstunde am Dienstag,
17 . November . 10— 12 Uhr . Bremerhavener Straße 134.
statt.

Ortsgruppe Buntcntor . Sämtlich Wartirmen neh¬
men geschlossen an dem Appell am Montag , 16 . Nov -,
20 .30 Uhr , im Festfaal der Obcrrealschule an der
Brückenstraße teil . Erscheinen Pflicht.

Teutsche Kinderschar , Ortsgruppe Buntentor . Die
Schar - und Stam -mjührer -innen haben am Montag,
16 . November , 17 Uhr , Besprechung . Erscheinen ist
Pflicht.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .- Ortsgruppc Buntcntor . Sämtliche Walter und

Helfer nehmen an dem Appell am Montag , 16 . Nov .,
Ä .30 Uhr , im Festsaal der Oberrealschule an der
Brückenstraße teil . Ersännen ist Pflicht!

NTV .- Lrtsgruppe Woltmershausen . Sämtliche Amts¬
walter und Helfer der NSV . und des WHW . der
Ortsgruppe Woltmershausen nehmen an dem Schu¬
lungsabend der OrtSgrnppe Woltmershausen der NS-
TAP . am morgigen Montag um 20 .30 Uhr in der
.Landlnst " teil.

NSV .- Ortsgruppc Findorfs und Herdentor . Am mor¬
gigen Montag um 20 .30 Uhr findet in der Realschule
am Doventor . Eingang Contrescarpe 174 , der erste von
der Politischen Leitung veranstaltete Schulungsabend
dieses Halbjahres statt . Es liegt im Interesse aller
Walter und Malierinnen , Heiser und Helferinnen , an
diesem Schulungsabend teilzunehmen.

NSV .-Ortsgruppc Woltmershausen . Die Hausfrauen
der Ortsgruppe Woltmershausen werden gebeten , die
Psundstüten während der Woche zu füllen und zur
Abholung bereitzuhalten . Zeigt durch reichliche Spende
die Verbundenheit zu Führer , Volk und Vaterland.

NSV .- Ortsgruppc Pagcntorn . L e be n s m i t t e l -
ausgäbe  am Dienstag . 17 . Nov „ in der Holler-
Alloe 1, von 10 bis 13 und 16 bis 18 Uhr.

NSV .- Ortsgruppc Pagcntorn / In diesen Tagen
werden die Tüten für die 2 . Pfundsainm-
lung  verteilt . Füllt sie bitte und haltet sie bereit.
Am kommenden Sonntagmorgen ab 9 Uhr werden
bis Tüten durch die HJ , wieder abgeholt.

NSB .-Ortsgruppe Neustadt -Nord . Ausgabe von
Gutscheinen für Fischfilet.  Die Ortssührung
Neustadt -Nord gibt an alle Winterhilssbctrcuten Gut¬
scheins für Fischfilet aus , und zwar pro Kops der Fa¬
milie ein Pfund . Die Gutscheine werden auch an
Alleinstehende ausgegeben . Für jeden Gutschein wird
ein « AnerkennungSgMihr von 5 Pf . erhoben . Gut¬
scheinausgabe am rn o r g i g en M o n t a g sür die Be¬
treuten mit der Ausweis -Nummer 1— 500 von 8 bis
12 Uhr , für die Betreuten mit der AnSwcis -Nummcr
501 — 950 von 15 bis 18 Uhr . Die Zeiten sind un¬
bedingt einzuhalten , damit langes Warten vermieden
wird . — Neuanträge  können am morgigen Mon¬
tag nicht angenommen werden . Alle übrigen Sprech¬
stunden fallen ebenfalls aus.

Jugendvorstcllungen im Schauspielhaus

Die erste  Vorstellung im Schauspielhaus findet a
-Bkttwoch . 18 . MMölnVkr ' sDriß - und Bettag ) , v°

mittags 11 Uhr statt . Zur Aufführung gelan
„Marra Stuart"  von Friedrich v . Schiller , rn
zwar ist es gelungen , auch für diese Jugen -dvorstellui
die beiden Gäste — Franziska Kinz  als Maria u:
Elisa Tuerschmann  als Elisabeth — zu gewinne

Am Sonntag , 29 . November , vormittags 11 Ul
solgt dann das ungeheuer packende ' Schaust,
„Panam afkandal"  von Eberhard Wolfgai
Möller.

Das Jugendrecht kann von allen Jugendlichen i
Alter bis zu 21 Jahren erworben werden . Eine A
melde - oder Mitgliedsgebühr wird nicht erhoben.

Anmeldungen und Auskunft  in der E
schäftsstclle der Jugendvorstellungen , Haus der Hitle
Zeigend , Am Dobben 60 , täglich geöffnet von 17 b
20 Uhr , Fernsprecher 287 68.

Es wird weiter darauf hingewiesen , daß für die Vr
stellung am kommenden Mittwoch eine Anzahl Einz,
^ ^ Verfügung steht , die zu einem gering
Aufschlag abgegeben werden.

Die bestellten Anrechtskarten müssen nunmehr s>
fort  abgeholt werden.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

^ Am Montag , 16 . d . M ., findet wn 20 Uhr ün groß
saal des „ Museum " , Dmnshos , der 2 . Konzert - Abe
der Ns .-Kulturgemeinbe statt . Als Solisten würd
das bekannte Staatstheater -Mitgljcd Hilde Anschütz u
der Pianist Walter Spoerer gewonnen . Hilde Arisch!
singt Lieder von Schubert , Schumann , Brahms m
Wolf . Walter Lpoerer spielt Werke von Mozart , Be
hoben und Chopin . Karten sind noch an der Aden
kasse zu haben.

Sonntag , >5. November . 6 .00 Bremen : Haien,
konzert.  8 .00 Wetterdienst , Nachrichtendienst . Hasin-
dicnst . « 20 Morgengymnastik . 8 .40 Knnstspiegel . g.yz
Musik am Sonntagmorgen . >0 .00 Das Laub sSUt von
den Bäumen . 10 .50 Langemarckjeier . 12 .00 Musik «n.
Mittag . In der Pause : 12 .55 Zeitangabe . Wetter¬
dienst . 13 .05 Fortsetzung : Musik am Mittag . zzU
Unterhaltungskonzert . Dazwischen : Funkberichte von
der ersten und zweiten Halbzeit des Fußball -Länder-
kampscs Deutschland — Italien . 16 .00 Volksmusik.
17 .00 Bunter Nachmittag . 18 .00 Kleine Tecmiisik mit
Sans Bund ( Schallplatte » ) . 18 .30 Gerhard Hüsch sinm
Schuberts Müller -Lieder . 19 .00 Die Chronik der Sp « ,
lingsgasse . 19 .45 Sportbericht . 19 .55 Wetterdienst
20 .00 Trittes Bolkskonzert . 23 .00 Nachrichtendienst
22 .30 Tanzklänge.

Ferner senden : Dsutschlandsender,  n .zg.
Engelbert Kämpser . Ein deutscher Kolumbus . Z
Franksurt,  19 .00 : Lieder von Schubert . — Leiv-
zig,  20 .00 : Prcciosa . Von Carl Maria von Weber i-
Stuttgart.  19 .30 : Der sliogende Holländer . Bon
'Richard Wagner.
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Nur früh regnerisch
Unter dem Einfluß des Hochdruckkeils , der -»»

Sonnabend von Norddeutschland nach Skanvinlidim
reichte , hatten wir überwiegend trockenes , zeitweise
heiteres Wetter . Da wir uns im Bereiche kalter Mee¬
reslust befinden , werden die Temperaturen bei abend¬
lichem Aufklaren in der ersten Hälfte der Nacht z»m
Sonntag unter den Gesrierpunkt absinken . Später
ist jedoch mit Eintrübung wieder eine Erwärmung
verbunden . Der gestern erwähnte Tiesdruckwirbcl lieg!
zwar bei Island ziemlich scst , ein leichter Ausläusei.
der am Sonnabend England erreichte , sührt aber er¬
neut Warmluft aus südlichen Breiten ostwärts . In¬
folgedessen werden wir am Sonntag in den Morgen¬
stunden trübes Wetter mit leichten Regensällcn haben.
Da die Front aber keine große Energie ausweist , ist
im weiteren Verlaufe wieder mit einer leichten Besie-
rung und nur noch vereinzelten Regensällcn zu rechnen.

Wittsi 'ungstsdsIIs vom 14 . silovsmbsr 1838
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Voraussage sür den 15 . November : Mäßige , ansang-
südliche , später aus West drehende Winde , früh trübe
und regnerisch , dann wechselnd bewölkt mit nur ver¬
einzelten Rcgensällen ^ mild.

Aussichten sür den 16 . November : Mäßige bis irische
Winde aus West , wolkig , Regenschauer , geringe Ab¬
kühlung.

Niederdeutsche Mrtschastsformung
Pros. Dr. kuske -koln als Last der Manschen Sesellschast

geschichtlicher der Kölner Universität , gab am Freii
L Veranstaltung der Historisi
Gesellschaft in , Staatsarchiv ein anschauliches Bild
wirtschaftsgeschichtlichen Entwicklung im nicderd.
scheu Raum . Dieser Fragenkreis ist bisher wenig
geschnitten worden , datier besteht besonders in Brei
großes Interesse für « ine solche Auseinanverfetznnj

„Die Wirtschaftsgemeinschaft unseres Raums,"
sagte der Rctmer , „ steht bereits in ältesten Zeiten
Gegensatz zu den Gemeinschaften anderer Küsten , e
zu denen der Ostsee . Es gab bei uns wenig Wald , der
dem auch noch immer mehr abgeholzt wurde Auch
Getreidebau war unentwickelt , und erst Vichsenc
größeren Umfangs veranlaßten in mittelalterkiämr:
eine Steigerung der Gctreideproduktion . Weidew
schast die nach Westen zu mehr der Milch und l
wandten landwirtschastkick >en Erzeugnissen galt
Ölten dagegen auf Schlachtvieh abgestellt war , inr
den Mangel an Metallen und Aasern ersetzen . N
Momente traten im 16 . Jahrhundert durch die 6

^ Hochscesischsangs hinzu . Damit zugl
setzt Warenaustausch ein . Tran und Stocffisch wur
aus Norwegen bezogen , Getreide wurde dafür gc

Krcuzzügen wandte man an nnsc
Küsten das Augenmerk vorzüglich der Seefahrt
Alan veranlaßte das Hinterland , sich auf Lieseruii
Produktion umzustellen , und somit treten dann
Hansestädte als Mittler , als Reederei - und Hand-
stähle in Erscheinung.

Mit dem Ausgang des Mittelalters vergrößert
der tveltpolrtisch « Horizont , und dieser neue Wellst
del läßt Binncnkandsgebiete bis nach Hessen zum a
gesprochenen Hinterland der Küsten loerden . Brcn
und Hamburg setzen sich an die Spitze Neger W
Ichastswrmen , die viel Neues und Gutes mit sich br
gen . s -o werden Angliedernngcn im Münz - und
Kreditwesen geschaffen , Probnktionssteiacrnngcn
Hinterland veranlaßt , und als auch das nicht m
" " " reicht , geht man im Küstengebiet daran , du
Verschmelzungen den neuen Marktanforderimacn
begegnen . Die Städte des Hinterlandes treten -
? ? " !( : Rhein . Weser und Elbe werden Begriffe e
"^ blichen Handelns . Der Charakter großer Stä
wird durch diese Umstellungen verändert , aus ei
berühmten Jndnstrieorten werden im Rahmen -
Lieicrantenverschiebiingen agrnrpolitisä ^ Zentren . '
.Landcl formt sich seine Welt um . Das stä -dtiscl -c I
werbe erlebt hier eine Zeit des Niederganges,
durch überspitz Geiverbenrdmmgcn ausgehalten lveri

Lickergrnppen wachsen an und ael
Städten und Landschaften ihr Gepräge . Aus der <

deren Seite läßt der Küstenhandcl neue Industrien er¬
stehen . wo sich der Bedars einstellt . Neue Haiidelsqiilir
werden dem Markt zugeführt , andere verschwinden . ri>
geht es mit dem Tabak , Zucker , Wein , Leinen und
vielen anderen Dingen.

Im Verlauf dieser Vielseitigkeit und Verzweigung
kommt es dahin , daß aus Kaufleuten Krämer tocide »>
Immer haben aber die Kenner der Marktlage
die Führung gehalten , Bremen und Hamburg
blieben , was sie waren . Sie wurden zu Psst
Herrschern  der Küsten und der Hinterländer , sie
blieben es und schufen so das , worauf das ganze Vor¬
land stolz ist : die deutsche  T se ge  i t u n g."

Pros . Dr . EnthoIt  konnte am Schluß des Abciid-
die Feststellung aussprechen , daß durch die klaren , gut
übersichtlichen und im einzelnen sehr eingehenden Au --
!ühr im gen des Sprechers die Kunde um das Wisicu
bremischer Wirtschaftsgeschichte wesentlich I-creW»
wpvden sei . voe.

Vogelwelt in Lichtbildund Schmalfilm
Im vollbesetzten Saale des Atlantis -Hauses veranstul-

tete die Bre in er N a t n r s ch » tz ge s e l I s ch aI t
einen Vortragsabend , der von dem Ehrenvorsitzende"
Carl R ö b e n mit herzlichen Begrüßungsworten er¬
öffnet wurde . Anschließend gab Dr . Jacob  eine"
geschichtlichen Ueberblick über die Entwicklung der
Natur - und Tierphotographie , um dann zur Erläule-
rung der von der Krcisbildstclle zur Verfügung ge¬
stellten Lichtbilder und Schmalfilme zu schreiten . Unter
den gezeigten Lichtbildern fiel besonders die Ausnahme
einer Zivergrohrdmninel und einer Amsel aus dein
Nest als beste bitdtechnische Leistung aus , desgleichen
Aufnahmen buntschillernder Eisvögel , des Stein¬
adlers als des Königs der Vogel und verschiedener
Nohrsän -gerartcn . Vieles Interessante wußte der 1>ed-
nex aus der Lebensweise der Tiere zu erzählen , beian¬
ders aiis seinen reichen Erfahrungen mit dem N<w --
wild ( Steinmarder , Hermelin und ' Iltis ) . Anschlich " "
zeigte Dr . Jacob noch zwei Schmalfilme vo » des"
schwarzen Wasserhuhn lind von der Ringelnatter , die
ebenfalls sehr ansprechend loarcn . Der Ringelnaurr-
Nlm brachte sehr anschaulich die Fortbeiveglwg der
schönen Schlange zu Wasser und zu Lande.
-vliutlingsporgang und das Schlüpfen der jungen 4 " re
aus den Pergamentschaligen Eiern zur Darstellung-

Wie wir ersahre » , soll demnächst der Film von der
Hammefahrt im Mai in Verbindung mit einem aM ' i-
prdcntlich schönen Storchensilm gezeigt werden.
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Lr gehört in jedes Haus!
Line 5ülle des Wissenswerten in der monatlichen Kampfschrift für jeden Veutschen

Mensch wird heute irgendwie unterrichten. Und jeden Monat bringt
uns das Heft neue Fragen und An¬regungen.

Jeder deutscheMensch wird heute irgendwie
«om Gedankengut der Bewegung erfaßt. Die
Partei selbst rst die Trägerin des Staates Ihr
unterstehen also nicht nur die eingetragenen
Mitglieder der NsDAP ., sie gibt ihre Richt¬
linien an all die angeschlossenenGliederungen
und Verbände, sie ist letzlich der Garant für
die Verwirklichung der Idee Adolf
Hitlers im ganzen deutschen Volk.

Ihre Ziele, Aeußerungen und Handlungen auf
den Gebietender Innen - und Außenpoli¬
tik, der Kultur , der Wirtschaft  und des
Rechts bestimmen die gesamte Gestaltung des
iijsentlichen Lebens. So geht es heute jeden
Volksgenossen  an , was die Partei erar¬
beitet und zu erarbeiten vorhat.

Irgendwanneinmal wird er sich über dies oder
jenes im unklaren sein, heute oder morgen
möchte er wissen, wie die Partei über diese oder
jene Handlungsweisedenkt. Er möchte sich mit
fragen der Rassepolitik beschäftigen oder mit
fragen der Volksgesundheit. Denn die Gesetze
des' nationalsozialistischenStaates sind aufge¬
richtet von der Bewegung und jeder ein¬
zelne ist ihnen unterstellt.

stm allen VolksgenossenAntwort auf ihre
»ragenz» geben, um sie vertraut zu machenmit
dem Ausbau der Partei , mit dem Gedankengut
der Bewegung, mit dem Willen des Führers,
mit den kulturellen, rechtlichen und wirtschaft¬
lichen Belangen des Dritten Reiches wird all¬
monatlichvom Reichsorganisationsleiter der
Sl- DAP-, Hauptschulungsamt und Schulungs-
,mt der DAF. der „S chu l u n g s b r i e s" her¬
ausgegeben.

Eine Fülle von Material  findet sich
immer in diesen Heften vor. Wir erfahren Einzel¬
heiten über die Organisation der politischenFüh¬
rung. wir hören von Unterschied zwischen Kon¬
gressen und Sondertagungen. ein anderer Artikel
schildertuns Nürnbergs Bedeutung, der nächste
zeigt die Organisation der NSDAP . und der ihr
angeschlossenenVerbände. Einzelheiten aus der
Arbeit im Stab des Stellvertreters des Führers
merLen vermittelt . Die Propaganda der Be¬
wegung, die Ausgaben des Reichsschatzmeisters,
der Zweck der Partsigerichtsbarkeit als dem Ge¬
wissen der Bewegung, der Politische Leiter, der
Unterschied zwischenHoheitsträger und Amts-
ralter, die Befugnisse des Gauleiters , des Reichs¬
leiters für die Deutsche Presse, des Reichspresse¬
chefs. die Forderungen des Massenpolitischen Am¬
tes und der Sinn des SA.-Sportab,Zeichens wird
schließlich uns vor Augen geführt. Ganz kurze,
llare und außerordentlich lehrreiche Artikel sind
es, die uns über die einzelnen Arbeitsgebiete

Vor allem die kulturellenDinge sind es, die uns
einen tiefen Einblick geben in das Kunstschaffen
des deutschenVolkes vergangener und heutiger
Zeit. So lesen wir über den weltgeschicht¬lichen Wendepunktdes Mittelalters
in einem Beitrag, der durch ganz ausgezeichnete
Reproduktionen zeitgenössischer Künstler ergänzt
wird. In der Novemberfolgesetzt ProfessorDr.
Alfred Bae .iuimler seine Abhandlung „Der
weltgeschichtliche Wendepunkt des Mittelalters"
fort. Er gibt einen ausschöpfenden Ueberblick über

Epoche der Religionskriege bis zum west-
falischen Frieden. ^Daneben stehen Namensartikel
über Johann Gottfried Herder.  Fragen, die das
Problem „ Volk ohne Raum"  behandeln
wer das weltanschaulicheRingen unserer Zeit
darlegen. Eine Auswahl letzter Worte der Er¬
mordetender Bewegungläßt noch einmal jene bis
zum letzten Atemzug bewährte selbstloseGröße
und unerschütterliche Treue zum Führer erkennen,
mit der unsere nationalsozialistischenBlutzeugen
in die Unsterblichkeit eingegangensind.

Neben den Fragen, die heute jeden Deutschen
angehen, werden Artikel gebracht, aus denen eine
unerschöpfliche Fülle von Wissens¬
wertem  spricht. Ob es der Kosmos ist, mit
dessen unvorstellbarer Größe sich der einzelne be¬
schäftigt, ob es Dinge sind, die das Rechtsleben
einst und heute angehen, ob kulturelle Großtaten
oder politischeTatsachenberichte, ob weltanschau¬
liche Glaubensbekenntnisse— jeder Deutsche
findet irgend etwas , das ihn bren¬
nend interessiert.

Buchbesprechungenund Antworten im Frage¬
kasten geben dazu klar und kurz Auskunft und
Anregungen. Gut gestalteteBildseiten im Kupfer¬
tiefdruck vervollständigenden Inhalt dieses im
Preis sehr niedrig gehaltenen und volkstümlichen
Schulungsblattes, das nicht nur für Parteimit¬
glieder und Angehörige der Gliederungen be¬
stimmt ist, sondern ' in die Ha » deines
jeden Deutschen gehört,  damit er die
große Aufgabe erfüllen kann: den Kerngehalt des
Nationalsozialismus breit und tief in unser Volk
zu tragen. Die in einer Auflage von weit
über einer Million  erscheinenden welt¬
anschaulichen Reichsschulungsbriefeder NSDAP.
und DAF. dienen dieser Aufgabe.

Ihr Inhalt bringt vom Hauptschulungsamtauf¬
gestellte Richtlinie» in klarer und übersichtlicher
allgemeinverständlichenFolge einen Anfriß des
nationalsozialistischenGedankengutes, das, ent-

AeiMAatttagttttA Liec AI

«

Der Stabssiihrer weilt bekanntlicham kommendenDienstag auf einer Veranstaltung des Gebietes
Nordsee in Bremen. Unser Bild  zeigt Hartmann Lauterbacher (links im Vordergrund) im
Kreise seiner Kameraden aus dem Gebiet Nordsee Leim Pfingsttreffen der HJ.-Führer aus dem
Erbiet Nordseein Langeoog. Aufn.: Bildstelle HJ. Gebiet7(Nordsee)

Der erste Unterrichtsabend
Vie flusbildung von 40  NSKK.-MSnnern für den verkelirs -krzieliungsdienst in Bremen

dem kürzlich in Strom  abgehaltenen
erappell der Motorbrigade
see gab Brigadeführer Uhde  den Ein-
s NsKK . für den Verkehrserzie-
sdienft  in Bremen bekannt. Wie wir

berichten konnten, werden 40 Männer
:sen verantwortungsvollen Dienst ausge¬
be sämtlichder Motorstaffel IMl 62 an-
: und dem Sturmführer Schröder unter-
nd. Inzwischen wurden von der genann-
afset eine Reihe von Maßnahmen zur
ihrung des Verkehrserziehungsdienstes
m, die die erforderliche Sonderausbildung
üten. Die Ausbildung selbst liegt in Han-
; bekannten Rechtsanwalts für Verkehrs-
Scharführer Koch I. Nach Verständigung
olizeimajor Eilers  und Oberscharfuh-0l l wird die Ausbildung nach folgen-
lrbeitsplan  durchgeführt:
meiner Ueberblicküber den neuen Dienst
^sbildungsaichtlinien. Die hauptiachlrchsten
rsverstöße und die' Stellungnahme der Po-
sazu. Theoretische Einführung m die
iraßen-Verkehrsordnung. , Ve,prechungder
rskategorien, Verhalten im Verkeqr, Ber¬
nd Prüfung der Papiere.
ersten U n t e r r i cht s a b e nd der bc-
m Polizeihaus stattfand, gab Scharführer
1 den vollzählig angetretenen Männern
allgemeinen Ueberblick über den neuen

Dienst. Im Anschluß hieran hielt Major Eilers
einen einführenden Vertrag über die hauptsäch¬
lichsten Verkehrsverstößeund die polizeiliche Stel¬
lungnahme. Die NSKK.-Männer folgtenden Vor¬
trügen mit größtem Interesse und waren begei¬
stert über das Gehörte, sowie über die neue große
Aufgabe.An den folgenden Abenden wird Schar¬
führer Koch I zunächst eine theoretischeEinfüh¬
rung in die Reichsstraßen-Verkehrsordnung und
die dazugehörigen, für die Praxis in Frage kom¬
menden sonstigen gesetzlichen Bestimmungengeben.
Im Anschlußhieran wird das Verhalten der
Kraftfahrer, Fuhrwerkslenker. Radfahrer, Fuß¬
gänger usw. im Verkehr besprochen und im Hin¬
blick auf' ihr Verhalten im Verkehr die Verstöße
klargestellt. Darauf werden die Hauptgebiete, wie
Vorfahrtsrecht, Fahrgeschwindigkeit, Rechtsfahren,
Ueberholen, Nebeneinanderfahren von Radfah¬
rern, Umschaupflicht der Fußgänger usw. heraus¬
gegriffen. Die einzelnen Vortrüge werden durchLichtbilder und durch Vorführung von Modellen
unterstützt. Durch Frage und Antwort läßt sich
dann feststellen, inwieweit der behandelte Stoff
von den einzelnen Männern zu eigen gemacht
wurde. Außerdem werden an Hand praktischer
Fälle Aufgaben gestellt, bei denen das richtige
Verhalten zu erklären ist. Dieser sorgfältige und
gründliche Kursus wird abgeschlossen durch eine
Fahrt in Einzelwagen durch dieStadt,  sowie durch Beobachtungeiniger beson¬
ders wichtigerVerkehrspunkte. ss

sprechend unserer totalen Schau aller Dinge, die
Voraussetzungeiner weiteren Vertiefung unserer
Idee ist.

Und darum, weil der Reichsschulungsbriefso
unendlichviel Interessantes aus allen' Gebieten
unseres täglichen Lebensbringt, darum gehört die
Zeitschrift in jedes Haus , in jede Fa-
mi l i e. Für monatlich 15 Pfennig
wird der Leser vertraut gemacht mit Fragen, die
ihn dringend angehen, die er selbst aus eigenem
Wunsch heraus wissen möchte. Nicht langweilige
Dinge sind es, die ihm geboten werden, sondern
Dinge, die mitten aus dem Leben des Volkes und
seiner Geschichte gegriffen sind.

Jeder  Volksgenossekann sich an den für ihn
zuständigenBlockleiterder NSDAP. wenden, er
kann den Schulungsbriesin seinem Betrieb beim
Betriebs,zellenobmannbestellen, er kann sich mit
seiner Bestellungwenden an die Ortsgruppen-
geschäftsstclle oder schließlich auch an das Kreis-
schulnngsamtder NSDAP. in der Hollcr Allee.
Die Organisationen werden dafür sorgen, daß er
schon im nächsten Monat die aus 58 Seiten
vergrößerte  Folge des Reichsschulungsbric-
ses in Händen hält. Und wird sind dessen ge¬
wiß — wer einmal hineingesehenhat, wird über¬
zeugt sein von der Güte des Gebotenen. Nicht

um ein Geschäft geht es hier — denn niemals
könnten sonst die Folgen sür einen so niedrigen
Preis geliefert werden — sondern um die Zdce
des Führers, um einen Dien st am Volk,  der
jedem deutschen Volksgenossen zugute kommen̂oll.

INaschinenarbeiter, du bist gemeint!
Es gibt auch heute noch Menschen, die glauben,

Gesetze und Vorschriftenseien dazu da, daß man
sie liest und dann dem Buchstabengetreu gehor¬
samst versucht, sie, weil sie einmal da sind, zu be¬
folgen.

Lieber Arbeitskamerad, so soll es nicht sein!
Ehe Gesetze und Vorschriftenentstehenund for¬

muliert werden, haben viele Menschen in ernster
Arbeit sich mit dem Inhalt der gewallten Aus¬
wirkung dieser Vorschriftenbefaßt. Sie haben es
nicht getan, um irgend etwas zu erfinden, womit
der Betrieb oder du selber, der du an der Ma¬
schine stehst, belastet werden sollen.

Diese Unfallverhlltungsvo.rschriften sind nur
dasür geschaffen worden, um deine Gesundheit,
dein Leben und deine Arbeitskraft sür dich selber,
für deine Familie und für dein Volk zu erhalten.
Wenn du Unfallverhlltungsvorschriften liest,
beachte nicht nur die Worte, sondern versuche
einmal die sorgendenGedankenherauszulesen,
die andere für dich hineingearbeitet haben. Und
nur dann, wenn du nachdenkst über Gefahren¬
quellen und deren furchtbare Auswirkungen, die
du übrigens täglich in der Zeitung liest, werden
sie dir nicht nur kalte und tote Paragraphen
sein, sondern werden einen wirkungsvollen und
lebendigenWiderstand im Kampf gegen Unfälle
und Schädenfür dich sein.
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läglich 2800 Liter Mittagessen
Vie NSV.-küche jeht bis zur höchsten Leistung angespannt sür die Betreuung der bedürftigen Volksgenossen

llor A8V .-l -»8t>v»Ke,i mit äsn riesiZon Kssviikokältorn ist voi 'Avtuki 'en . 8cliuoII wird »bAeladen . und clis Austeilung ltuiin sokuet beginnen.

So hielt es die NSV.-Ortsgruppe Westen für
das Winterhilfswerk, als ihre Räume wirklich
nicht mehr ausreichten, um täglich für 800 Volks¬
genossen Mittagessenauszugeben:

Erst wurden sich die Hacken abgelaufen, um ein
oder zwei günstig gelegene Räume zu erhalten.
Das Glück war den Helfern hold. Gerade der
Geschäftsstellegegenüber war ein Zimmer zu
ebener Erde zu haben. Als diese Frage gelöst
worden war, wurde Holz besorgt, und aus Bret¬
tern und Balken zimmerten sich die NSV.-Män¬
ner selber Tische und Stühle.

Jeden Mittag werden nun durch den Liefer¬
wagen der NSV. zahlreiche Essengefäße, die
gleichzeitig als Kochkistenwirken, angeliefert.Die Küche ist jetzt bis zur ihrer Höchstleistung
angespannt. Es ist nicht möglich, mit einer ein¬
zigen Lieferwagen-Rundfahrt alle Ausgabestellenzu beliefern. Mehrere  Fahrten müßen durch¬
geführt werden, um Tag für Tag 2800 Liter

„8n , nun inki -cr reekt vorsichtig . daO es nicht
uussclicvnppt unck Kult ! nielit rnnkeii kraucht !"

Essen zu den Verteilungsstellen  zu schaf¬
fen. Im Vorjahre waren es täglich bis zu 2100
Liter Essen, die verausgabt werden konnten. Jetzt
aber sind noch einige Ortsgruppen, die bisher
keine eigene Ausgabestelle hatten, hinzugekom¬
men. 17 Ortsgruppen der NSV., vier Arbeits¬
stellen des Winterhilfswerks, wie Packhaus und
Kartoffelkolonnen, ferner sechs Umschulungskurse
müssen beliefert werden. 2800 Liter Essen sind
keine Kleinigkeit, das spürt man vor allem, wenn
man sieht, daß jeden Tag im Durchschnitt
27 bis 28 Zentner Kartoffeln,  also der
gesamte Winterbedarf für einige kinderreiche
Familien geschält werden müssen. In diesen
Tagen, da überall der Kobl abgeerntet wird, gibt
es natürlich, da die NSV. selbstverständlichim
Kampf um die Nabrungsfreiheit des deutschen
Volkes voranmarschiert. hauptsächlich Kohl-
speisen.  ferner viel Hlllsenfrllchte.  Noch
heute erzählen die Volksgenossen, die von der
NSV.-Küche beliefert worden sind, von dem
großartigen Grllnenkohl-Esssn der vorigen Woche.
„So ein Essen alle Tage" — meinte ein fröhlich
schmunzelnder Opa — „und wir werden dick undrund dabei!"

Die vom Winterhilfswerk betreutev Volks¬
genossen erhalten das Essen gegen eine Anerken-
nungsgsbühr von 30 Pfg . für sechs Ein-Liter-
mahl,Zeiten. Während wir in der Llltzowerstraße
auf das Eintreffen des NSV.-Lieferwagens war¬
teten. sammeltensich hier schnell zablreiche Volks¬
genossenan, die genau so wie wir sehnsüchtig
Ausschauhielten nach dem Essentransport. Unter
den Wartenden waren Mütter , die für ihre An¬
gehörigen das Essen abholen wollten, allein¬
stehendeFrauen und Männer, die hier in der
Ausgabestellegleich essen, dennoch aber noch einen
kleinen Behälter bei sich haben, um sich auch ein
gutes Abendessenmitzunehmen. Mädel rückten
mit Puppenwagen an. statt der „Susi" aber stan¬
den diesmal im Wagen einige Kochtöpie oder
größere Behälter zum Essentransport. Es sind
viele sechs- bis siebenköpfige Familien, die hier
bestens betreut werden. In der Ausgabestelle
standen auf Borten schon die Eßgeschirre mit An-
schriftoerzsichnisbereit, die durch Helferinnen
der NSV. den Kranken und am Gehen behinder¬
ten Volksgenossen ins Haus gebrachtwerden.

Dann also rollte der Lieferwagen an. Mit
großer Ŝchnelligkeitwurden die großen Behälter,
die bald eine ansehnliche Gruppe ausmachten, auf
die Straße gestellt, Stück für Stück wurden sie
in die Küche getragen. Und alles Warten hatte
ein Ende. Schlag für Schlag wurde ausgeteilt.
Die Helfer und Helferinnen kennen ihre Betreu¬
ten. Sie wissen genau, für wieviel Personen der
einzelne Essen zu empfanqen hat. So ging die
Ausgabe sebr fix vor sich. Wenige Minuten nur.
Jetzt kommenauch die Helfer, die ihre Arbeit

Insel unck Ursel linken denselben IVeg . Unter
kröklivkein KiudersckwatL gebt es keim ?u O'isek,
den iknsn ein Kccnrss Volle von Kameraden
gedeckt kat . 7l.ukn . : 8ekwidt (3)

völlig ehrenamtlich verrichten, etwas zur Ruhe.
Jetzt ging die Ausgabe wieder wie geölt, am
laufenden Band. Keiner brauchte zu warten, und
jetzt hatten auch die Helfer Zeit, mit jedem Be¬
treuten mal ein freundlichesWort zu wechseln,
sich nach dem Befinden zu erkundigen, sich um.die
Sorgen, die der einzelne zu tragen hat, zu küm¬
mern, ihnen zu sagen, daß dann und dann die
Kartoffel-, Kohlen- oder die Kleiderausgabe ist,
und vieles andere mehr.

Mehr als 800 Liter Essen, also für mehr als
800 Volksgenossen, werden jeden Wochentag allein
durch die Ortsgruppe Westen der NSV. aus¬
gegeben. Was hier jeden Tag geleistet wird, das
ist wahrhafter deutscher Sozialismus , das ist
Kameradschaft! o

crks kräO>o -« ? krr
Sf l. oi » 8nr - 8ui > cir - c « i» ? L »ioe«

ist ein 8ousi --ri,sn >, in dem die bstrisbswicktigstsn Isiisdsr 1orsnr -l?undkun >cgsröt -- r — die Koch-
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Dos lorsnr -kodio -lZsrr wird dvrck besonders Messungen genau gsprükt , devot es in die
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Fest der Einzelhändler
Lin ausgezeichneter kameradschastsabend der Fachgruppeim Lasino

naher bekannt zu machen. In der Gemeinschaft
kämpfe es sich leichter. Wo sich früher einmal
Konkurrenten gegenüberstanden, das sei heure
der Kampf aller für einen und der Einsatz des
einzelnen für alle. Gute Kameradschaftzu hal¬
ten, sei erste Forderung. Awischenträgereiund
Dunkelsucht mutzten aufhören. Nicht umsonst
kämpfe die Arbeitsfront für Frieden im Betrieb.
Pg. von Hagel richtete dann einen Appell an
die Hausfrauen, sich einzusetzenfür die Aktion
„Kampf dem Verderb", der Hamsterei entgegen¬
zutreten und mehr Fisch zu essen. Daneben könne
gerade der Einzelhandel bei der gerechtenVer¬
teilung der Lebensmittel aktiv mithelfen. Star¬
ker Beifall dankte auch Pg. von Hagel für seine
humorvollen und doch so treffenden Ausführun¬
gen.

Nach einer kurzen Pause folgte dann ein h e i-
teres „Kraft - durch - Freud e"- Bühnen-

ErbbiologischeSchulung inMMK.
Gerade für die großen Gliederungen der

NSDAP . ist die Schulung in jeder Hinsicht von
besonderer Bedeutung. So dienen Sturmabentze
nicht nur der rein soldatischen Ausrich¬
tung,  sondern sie sollen gleichzeitigdie welt¬
anschauliche Basis,  sie sollen die Männer
zu Vorbildern gegenüber dem Volksganzen er¬
ziehen und sie sollen dem einzelnen Mann auch
das Rüstzeug über die großen Fragen, die heute
Nation und Volk bewegen, in die Hand geben.
In der Reihe der systematischen Cchulungsvor-
träge hörte der Motorsturm 16/Ill 62 kürzlich einen
vielseitigen und bis ins Innerste aufrüttelnden
Vortrug von Pg. Dr. Warning  über die völ-
kermordendeErbkrankheit. Dr. Wärning schilderte
in seiner bekannten lebendigen Art die Vevölke-
rungspolitik durch die ganze deutscheGeschichte
bis zu dem heutigen „Volk ohne Raum". Der Red¬
ner veranschaulichtedas Elend der Erbkrankheit
in zwei packenden Filmen. Die Männer sahen, in
welch elenden Wohnungen, in die kaum ein Son¬
nenstrahl fällt, gesunde Menschenkinderwährend
der Systemzeit aufwachsen mußten, während Irre
und Erbkranke — eine Folge der damaligen
Humanitätsduselei — in lichtdurchflutetensaube¬
ren Anstalten gehegt und gepflegt wurden, eine
Betreuung, die dem Staat jährlich 1,2 Milliarden
kostet. Die Geschichte lehrt uns, so betonte Dr.
Warning, daß das Volk mit den vollsten Wiegen
das jüngste und stärkste ist. Lebhafter Beifall und
Worte des Sturmführers Przewisinski  dank¬
ten dem Redner. Es ist besonders wertvoll, daß
gerade der Mann i« der Formation mit diesen
Dingen der Volksgcsundheit und' der Rassen-
biologie eng vertraut gemachtwird, denn er hat
als aktiver Kämpfer der Bewegung in vorbild¬
licher Weise für die unbedingte Verwirklichung
des Fllhrerwillens zu sorgen. (j

Wichtig für vrochersteiler und
-wiederverkaufet

Der E e t r e id e w i r tsch aft sverb and
Oldenburg - Bremen  erläßt mit Zu¬
stimmung des Vorsitzenden der Hauptvereinigung
der Deutschen Getreidewirtschaft folgende An¬
ordnung:

1. Alle Betriebe, die Brot (einschließlich Klein¬
gebäck) herstellen, haben, sofern sie die von ihnen
hergestellten Waren ganz oder zum Teil an

I Programm,  das erste Kräfte des Staatsthea¬
ters unter Leitung von Heinz Schorle  m m e r,
der uns übrigens am morgigen Montag für zwei
Monate verläßt, um ein Engagement in Berlin
anzunehmen, in ausgezeichneterForm darboten.
Zur Einleitung brachte Manny Bremer  zwei
Lieder, dann stellte sich Michael Arco  als ge-
sangsbegabter „Kleptomane" vor. Ein scherzhaf¬
tes Duett, gesungen und „getanzt" von Manny
Bremer und Heinrich Kastner,  folgte . Ganz
entzückend tanzten Alice Schloß und Richard
Erwin  im Walzertakt. Etta Ianssen  brachte
einen flotten Frühlingstanz . Die Kartellas
zeigten geschickte artistischeKunststücke mit einem
kleinen dressierten Hund. Eine Reihe weiterer
Nummern, launig von Heinz Schorlemmer ange¬
sagt, vervollständigten die Vortragsfolge. Nach
einem von Hildburg Freese (Schauspielhaus)
und Michael Arco ausgezeichnet dargebotenen
Sketchbeschloß ein sehr originelles Gesellschafts¬
spiel — Heinz Schorlemmer und die Zuschauer
als Partner —, bei dem es sogar Preise zu ge¬
winnen gab, das von allen bejubelte Programm
der NSE . „Kraft durch Freude". s)

Wiederverkäufer absetzen, bis zum 30. November
1936 dem Eetreiöewirtschaftsverband eine Mel¬
dung hierüber unter genauer Angabe des Namens
(Firma) und der Anschrift ihres eigenen Be¬
triebes sowie jedes einzelnen von ihnen beliefer¬
ten Miederverkäusers anzugeben.

2̂ Alle Betriebe, die Brot (einschließlich Klein¬
gebäck) zum Zwecke des Weiterverkaufs beziehen,
sind verpflichtet, bis zum 30. November1036 dem
Eetreidewirtschaftsverbandden Namen (Firma)
und die Anschrift ihres eigenen Betriebes, sowie
jede einzelne Verkaufsstellezu melden und jeden
Betrieb, von dem sie mit Brot (einschließlich
Kleingebäck) beliefert werden, unter Bezeichnung
der Art und Menge dieser Waren (im wöchent¬
lichen Durchschnitt, getrennt nach Brot — An¬
zahl und Gewicht— und Kleingebäck) anzugeben.

3. Die Nichterfüllung dieser Meldepflicht hat
die Festsetzungeiner Ordnungsstrafe gemäß den
hierfür maßgebenden Bestimmungen zur Folge.

Vcrabschiedungsseier der HJ . Um Irrtümer zu ver¬
meiden, stellen wir zu unserem gestrigen Bericht über
die Verabschiedung der HJ .-Kameraden noch einmal
heraus , daß es sich dabei um «ine ganz interne
Feierlichkeit der HJ . gehandelt hat , bei der den schei¬
denden Kameraden noch einmal Gelegenheit gegeben
werden sollte , in Gemeinschaft mit den Führern ihrer
bisherigen Einheiten eine Stunde inneren Erlebens
aus der Arbeit der HJ . mitzumachen . Wie schon
gesagt, werden in Zukunft offizielle Ueberwei-
s u n g s - Feierlichkeiten im Rahmen des Neichspartei-
tages stattfinden.

' Große Fortschritte der „Gäsrü ". Die Reichsregierung
hat den Internationalen Ausschuß für gärungslofe
Früchteverwertung (Gäsrü ), der unter feinem Präsi¬
denten , Pros . G o n s er - Berlin in Bonn tagte , für
seine nächste Tagung — Pfingsten 1037 — nach Berlin
eingeladen . Es erstatteten 18 Länder ihre Berichte.
Usberall macht die Gäsrü große Fortschritte ; weit
voraus allen Ländern ist dabei Deutschland , denn
seit der Reichsnährstand die deutsche Arbeit zusammen¬
faßt , geht es mit Riesenschritten vorwärts . Der amt¬
liche Leiter der agrarpolitischen Abteilung der NS¬
DAP ., Freiherr Eltz von Rübsnach , begrüßte als
Landesbauernführer der Nheinprovinz die über lüg
Vertreter des Auslandes und der Behörden und be¬
tonte die Bedeutung der Süßmostherstellung gerade
für das Rheinland . Dem Winzer wird durch die
Verwertung der Traube zu Süßmost wertvolle Hilfe
geleistet. Der Vertreter des Reichsbauernführers Darr4
überbrachte dessen Grüße , die Erklärung , daß der
Reichsnährstand die Gäsrü als ein wichtiges Teilgebiet
der Ernährungsschlacht betrachte und brachte die Ein¬
ladung nach Berlin 1937.

Der VD1N. musiziert!
Schon vor einigen Tagen haben wir an dieser

Stelle auf den „Musikabend des  B D M."
am morgigen Montag, 16. Nov., 20.15 Uhr, hin-
gcwieseü, der zum „Tag der Deutschen Haus¬
musik" in der Aula des Neuen Gymnasiumsfür
die Eltern der Mädel und die Freunde der Haus¬
musik bei freiem Eintritt/  veranstaltet
wird.

Die Mädel des Bremer BDM. werden hier zei¬
gen, wie man in der Lage ist, sich die Abend¬
stunden durch Musik im Elternhaus und im
Freundeskreis zu verschönenund vor allem sich
und anderen damit Freude machen kann. Heute
bringen wir nun das genaue Programm ! Es
steht zu hoffen, daß der Bund DeutscherMädel
morgen vor recht vielen musikliebenden Menschen
singen und musizierenwird.

Teil I
Die Jungmädel  singen und spielen:

1. Kanon: Froh sein bedarf es wenig
2. Mundharmonika: Wenn alle Brünnlein

fließen
3. Lied: Laß doch der Jugend, der Jugend

ihren Lauf
4. Flöte : Tanz nüber
5. Lied: Schäfer sag', wo tust du weiden?
6. Mundharmonika: Jetzt gang i ans Brllnnele
7. Blockflöte: De Hot de het een Daler kost
8. Flöten: Die Bergleute
9. Blockflöten: Sarabande

10. Lied: Es wollte sich einst schleichen
11. Lied mit Lauten- und Flötenbegleitung:

Steh'n zwei Stern ' am hohen Himmel
Teil II

Das Mädelorchester  spielt:
1. I . Haydn: Menuett für Klavier
2. E. Ph. Telemann: Zwei Menuette für Geige

und Klavier
3. W. A. Mozart: Allegro für Streichorchester
4. E. Fr . Händel: Sonate für Flöte und Klavier
5. W. de Fesch: Largo, Allemanda, Larghetto für

Bratsche und Klavier
6. E. Fr . Händel: Zwei Sätze aus einer Sonate

für Cello und Klavier
7. MWfeisfer:KlavierkonzertmitTriobegleitung
8. I . Ph. Krieger: Suite aus „Lustige Feld¬

musik" für Streichorchester.

Straßensperrung . Der Landrat in Diepholz teilt mit,
daß die Reichs st raße Diepholz — Vechta
wegen Bauarbeiten zwischen Kilometer 8,8 und 0,85»
in der Zeit vom 1. Dezember 1938 bis zum 19. Januar
1937 für den gesamten Durchgangsverkehr gesperrt wird.
Umleitung erfolgt von Diepholz über Lohne nach Vechta
und umgekehrt.

Die so-Iahr-Zeier der Sektion Vremen des
Die Feier des 50jähriczen Bestehens des Bremer

Alpenvereins wurde gestern in den Räumen der
„Glocke" würdig und festlich begangen. Der erste
Teil der Festfolge, der die Mitglieder und Gäste
im kleinen Saal versammelt sah, wurde durch
einen von Ruth Müller  mit vollendeter Rezi-
kationslunst gebrachten Vorspruch eingeleitet. Der
Vorsitzer Fritz Achelis  eröffnete dann die Feier
mit einem Gedenkenan den Führer.  Er be¬
grüßte unter den Versammelten insbesondere
«enator § lohr  als Abgesandtendes bremischen
Senats , ferner den aus Innsbruck  zu dem
Ehrentage der Sektion nach Bremen gekommenen
Präsidenten des Gesamtvereins, Univ.-Professor
Dr. v. Klebelsberg,  den Ehrenvorsitzerund
Mitbegründer der Bremer Sektion Bürgermeister
a. D. Hildebrand,  der in den Jahren 1886
bis 1008 dem Verein vorstand, weiter das Ehren¬
mitglied Rechtsanwalt Dr. Bulle,  der eben¬
falls seit dem Gründungstage der Sektion an¬
gehört, gleich wie der SchatzmeisterNotte-
hohm.  der fünfzig Jahre lang seine Erfahrun¬
gen in den Dienst des Vereins stellte.

Weiter waren bei der Feier vertreten die
Schwestersektionen Hamburg, Niederelbe-Ham-
burg, Hannover, Stettin , Oldenburg, Kiel, Lü¬
beck. Wilhelmshaven und Berlin sowie die Ge¬
ographischeGesellschaft Bremen, die dem Alpen-
verein burch viele gleichgerichteteZiele verbun¬
den ist. Wie die Sektionen des Gesamtvereins
durch fünf Jahrzehnte in guten und beschwer¬
lichen Zeiten in Kameradschaftzusammengestan¬
den hätten, so wolle man auch weiter — mit die¬
sen Worten schloß der Vorsitzer seine Eröffnungs¬
ansprache— in enger Verbundenheit auf Grund
der Verständigung innerhalb der beiden Staa¬
ten des Deutschenund Oesterreichischen Alpen¬
vereins den alpinen Gedanken fördern und sich
als ein Teil der großen Organisation stets auf
das engste mit deren Wohlergehenverbunden
fühlen.

Der Vorsitzerverkündetedann die aus Anlaß
des Festtages in dankbarer Würdigung großer
Verdienste von der Sektion Bremen vorgenomme¬
nen Ehrungen, die fünf Vereinsmitgliedern zuteil
wurden: zu Ehrenmitgliedernder Sektion Bremen
des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins
wurden ernannt der frühere Vereinspräsident
Staatsminister a. D. Exzellenz Sydow  und sein
Nachfolger im Amt Pros. Dr. v. Klebe le¬
be rg;  das Goldene Ehrenzeichendes Vereins
wurde Bürgermeister a. D. Hildeb rand,
dessen Tatkraft die Gründung der Sektion zu dan¬
ken ist. und dem Mitgründer der Sektion Rechts¬
anwalt Dr. Bulle  überreicht: das Ehrenzeichen
für 25jährige Mitgliedschafterhielt das Mitglied

Die Mitglieder der Fachgruppe Einzel¬
handel  in der DeutschenÄrbeitssront versam¬
melten sich am Sonnabend zu einem Kamerad¬
schaftsabendim großen Saal des Casino. Ein¬
geleitet wurde der Abend mit einer kurzen Be¬
grüßungsansprachedes Kreisfachgruppenwalters
Pg. Dackel.  Er hieß die sehr zahlreich ver¬
sammelten Betriebsfübrer und Gefolgschastsmit-
glieder des Bremer Einzelhandels. Kreisleiter
Pg. Blanke  sowie die weiteren Vertreter der
Partei und der DeutschenÄrbeitssront herzlich
willkommen. Dann ergriff der Präses der Klein¬
handelskammer. Pg. Ilsen,  das Wort, der
zunächst betonte, es sei an einem solchen Abend
wohl richtig, einmal Rückblick zu halten auf die
Arbeit, die der Einzelhandel seit der Machtüber¬
nahme leistete und dabei gleichzeitigeinen Aus¬
blick zu geben in die Zukunft. Im ersten Jahr
des Drillen Reiches, so führte Pg. Kallsen aus,
habe sich die Wirtschaft völlig umstellen müssen
auf eine neue Weltanschauung, aus der heraus
dann der Wille zur Mitarbeit am Eesamtaufbau
des Reiches entstehen konnte.

So begann man auch in den Kreisen des Ein¬
zelhandels mehr und mehr zu begreifen, daß
Wirtschaftspolitik nichts weiter ist, als ein klei¬
ner Teil  der Eesamtpolitik. Einstiges Mißtrauen
wurde schließlich zum Vertrauen.  Der Arbei¬
ter begann mit dem Schaffensprozeß, die Kauf¬
kraft stieg, der Einzelhandel hatte wieder Umsatz,
er vermochteAufträge  zu vergeben an den
Großhandel, ein Zahnrad faßte ins andere und
— ein frischer Impuls kam in die gesamte Wirt¬
schaft. Mit dem erit langsamen, dann immer stär¬
ker werdenden Schwung, der in die Wirtschaft
kam, wurde schließlich die erste Arbeitsschlachtge¬
wonnen. Nun kam der neue Befehl des Führers
zur angespanntestenWeiterarbeit auch in den kom¬
menden vier Jahren . Und wieder wird mit dem
gesamten deutschen Volk auch der Einzelhandel
von der Idee ausgehen, daß in allem das Inter¬
esse der Gesamtheit  gewahrt werden muß,
um die großen Ziele der Zukunft zu verwirk¬
lichen. Es stärke das Selbstbewußtsein, so betonte
Pg . Kallsen zum Schluß seiner Ausführungen,
mitgearbeitet zu haben am Aufbau, aber es ver¬
pflichte auch zu weiterem Einsatz.

Staatsrat Pg . von Hagel  ging in seinen
lebendig- humorvoll gehaltenen Ausführungen
auf den Kameradschaftsabendselbst ein und gab
seiner besonderenFreude darüber Ausdruck, daß
so viele Betriebsführer und Eefolgschaftsmitglie-
der sich hier zusammenfanden, denn es sei Sinn
solcher Veranstaltungen, die Menschen einander

Deutschenund österreichischenfllpenvereins
des Hauptausschussesdes Gesamtoer-baiides Dr.
Borchers,  dessen internationale Verdiensteum
die Auslandsbergfahrt im Verlaufe der Feier von
verschiedenerSeite gebührende und eingehende
Würdigung erfuhren.

Die Jugendgruppe der Bremer Sektion ließ
ihre Glückwünsche entbieten mit dem Verspre¬
chen, im Sinne der alten Ueberlieferung in ech¬
ter Vergkameradschaftweiterzuftreben; sie über¬
gab der Sektion ein Vilderalbum als schönes Er¬
innerungsstückan die ihr seit 1925 ermöglichten
acht Bergfahrten. Bürgermeister a. D. Hilde¬
brand dankte, auch im Namen von Dr. Bulle,
für die ihm zuteil gewordene Ehrung; er hielt
eine Rückschau auf die Geschicke der Bremer Sek¬
tion und ließ sie in den hoffnungsvollen Aus¬
blick münden, daß in unserm Vaterlands, das die
Ertüchtigung der Jugend nach Kräften pflegt,
auch die Liebe zum Verglande, das herrliche
Wandern in den Alpen wieder den gebührenden
Platz erhalten werde. Vereinspräsident von
Klebelsberg  dankte für die llebertragung
der Bremer Ehrenmitgliedschaftund überbrachte
die Glückwünschedes Gesamtvereins; er dankte
der Bremer Sektion für die 50jährige, im Dienste
der alpinen Sache und der deutschenGemein¬
schaft so hervorragend geleistete Arbeit. Stets
habe sich Bremen tatkräftig und
des hanseatischen Geistes würdig
ans Werk gemacht,  und aus seinen Reihen
seien manche Mitglieder in den Hauptverband
aufgestiegen, von wo aus sie nicht nur der deut¬
schen, sondern der alpinen Sache in aller Welt
wegweisendeDienste geleistet haben.

Endlich beglückwünschten ein Vorstandsmitglied
der nordwestdeutschenSektionen und der geo¬
graphischen GesellschaftBremen die Jubilarin.
Dann nahm Dr. K r a l l - Innsbruck das Wort
zu seinem Festvortraq „Gedankenüber das Berg-
steiigjen". In sehr fein durchdachten, aus dem
eigenen, tiefen Erleben der Bergwelt entsprunge¬
nen Worten ging er unter die Oberfläche des alpi¬
nen Gedankens, dessen Entstehung, Verbreitung,
Freuden und Gefahren er nachspürte, deren hohen
menschlich-erzieherischenund beglückendenWert
er unserer Jugend als unvergleichlichesGut über¬
mittelt wissen wollte.

Gins sehr wertvolle kam-mermustkalischeUm¬
rahmung mit Werken des Teutschen Beet¬
hoven  und des OesterreichersHaydn  gaben
der Feier Mitglieder der Bremer Kammerkonzert-
Bereinigung. An den Festakt schloß sich ein ge¬
selliges Beisammenseinim großenGlockensaal, das
den Ehrentag des Bremer Alpenvereins in echter
Bergsteigerkameradschaftausklingen ließ. wl.

Die Flora -Säle in Eröpelingen haben wohl
lange nicht eine so erdrückende Fülle gesehen wie
am gestrigenSonnabendabend. Es hatte genügt-
daß es hieß: Erwin Volt spielt für das
Winterhilfswerk,  um eine Riesenmenge
fröhlicher, aufnahmebereiter Besucher zusammen¬
zutrommeln. Als Erwin Volt der Ortsgruppe
Eröpelingen der NSV. vor einiger Zeit anbot,
während der Reichsgeldsammlungnach Bremen
zu kommenund sich nicht nur mit seinem Spiel,
sondern auch als Sammler für den Erfolg der
Sammlung einzusetzen, da stand es fest, daß es
nicht nur ein paar lustige Stunden, sondern auch
einen klingendenErfolg für das Winterhilfswerk
geben mußte. Ein herzlicher Kontakt zwischen
Bühne und Publikum war vom ersten Augenblick
an gegeben. Denn für diese Veranstaltung war
nicht stur der durch den ReichssenderHamburg
und mehrere Bremer Gastspieleüberall bekannte
Kapellmeister mit seiner hervorragenden Kapelle
gekommen, noch einige andere Gäste vom Reichs¬
sender Hamburg vervollständigtendas Programm
in einer Weise, daß die Zuschauer aus der Be¬
geisterung nicht herauskamen.

Gertrud Seewalt - Schultze,  die sich durch
ihren prachtvollenSopran schnell die Herzen auch
der Zuhörer, die sie nicht aus dem Rundfunk
kennen, gewann, trug zunächst einige Lieder vor,
von denen ihr vor allem das Wolgalied brau¬
senden Beifall eintrug. Ihr sehr gepflegter Vor¬
trug und ihre starke, immer aber biegsame
Stimme eignete sich gerade für die gebotenen

Lieder vorzüglich. Und dann die Tanzkapelle!
Wir ha.ben wenig Kapellen in Deutschland, de¬
nen man soviel Schwung, Geschmack und ab¬
solute technische Beherrschung nachrühmen kann.
Für den Kapellmeister Erwin Volt gibt es kein
vorher festgelegtesProgramm . Wie es ihm in
den Sinn kommt, so folgen die einzelnen Stücke
schlagartig aufeinander und seine humorvolle
Ansage dazwischen sorgt dafür, daß die Stim¬
mung niemals abflaut.

Eine Nummer von geradezu überwältigender
Komik aber boten Jan und Kein,  die Ham¬
burger Hafentypen. Da blieb kein Auge trok-
ken, wenn die beiden in der Tracht der „Süd¬
seeindianer" für ihre Auswanderung übten. Der
„Bauchtanz" und das Schlußcouplet waren im
wahrsten Sinne des Wortes zwerchfellerschüt¬
ternd, denn Jan und Kein zu hören,  genügt
nicht, man muß sie sehen.  Ob sie in trockenem
Ton ihre Witze reißen, ob sie tanzen oder ihre
Südseeverse schmettern, der Erfolg ist unbe¬
schreiblich.

Aber noch ein dritter Hamburger Solist hatte
sich für diesen Abend zur Verfügung gestellt:
Egbert Sommer,  der „Unverwüstliche".
Wenn Jan und Kein mit ihrer Prachtnummer
die Lachmuskelnin Bewegung hielten, so gelang
das Egbert Sommer nicht weniger. Im Augen¬
blick entfesselte er eine Zwiesprache mit dem
Publikum, die an Drastik und urkomischer Schlag-

Fragen der Wolinungswirtschaft
In der kürzlichstattgefunden«,: Mitgliederver¬

sammlungdes Vereins bremischer Haus.
und Grundbesitzer  e. V. nahm der Vereins¬
syndikus, Dr. Weiß,  in einem Kurzbericht Die
wichtigenTagessragen des Hausbesitzes" u. a,"das
Wort. Er betonte u. a.. daß das Hyp otheken-
zinssenkungsgesetz  vom 2. Juli d. I ., «ine
der Maßnahmen der Reichsregierunqzur allge¬
meinen Senkung des Zinsnivsaus, die langbe¬
gehrte Senkung des Zinssatzesauch für die Privat-
hypothekenbringe. Es sei nicht nur das Recht
sondern auch die Pflicht des Hauseigentümers, von
dieser Zinssenkung Gebrauch zu machen. Gläu¬
biger. die Zinssenkungswünschedes Schuldners
mehr oder weniger offen mit der Fälligkeits-
erkläruna des Kapitals zu beantworten versuchen
sollten, stellten sich außerhalb der Volksgemein¬
schaft. Ihnen gegenüber würde der anständige
Schuldner mit allen Mitteln geschützt werden—
Bei den Vorarbeiten zur Reform derGebäude -
und Gewerbesteuer  sei die Organisation
des Hausbesitzesweitgehendherangezogen worden
Das Hauptproblem für den Hansbesitz sei die Der!
meidungder Lastenverlagernngen, die sich aus der
Verschiedenheitdes Einheitswertniveaus sowohl
bezivklich als auch im Verhältnis der Erundstüch-
grnppen zueinander ergeben.

Anschließend führte Vereinsleiter, Rcchtsanwalt
Dr. Rosenkranz,  in seinem Vortrag über den
„Gemeinschaftsgcdankeim Mietrecht" u. a. au?'
Das Mietrechtdes BEB . kannte keinerlei Grenzen
der Vertragsfrciheit . In den Nachkriegsjahren
beeinflußte der marxistischeKlassenkampfgedanke
auch das Verhältnis zwischen Vermieterund Mis¬
ter, unterstützt von den Zwangswirtschaftsgesetzen
Der Gedanke der Hausgemeinschaftmuß die st^
gende Grundlage des neu zu schaffenden Mjetiechts
werden. Der Gedanke, der bereits in dem von den
Organisationen der Vermieter und Mieter gc<
schaffenen Einheitsmietoertrag seinen Niederschlug
gefunden hat schafft nicht nur Sachbeziehungen
sondern auch persönlicheBeziehungen und sieht
den Hausfrieden  als das höchste Gut der
Wohnungsgemeinschaftan. — Die Regelung des
Kündigungsrechtes wird die schwierigste Frag«
sein. Seßhaftigkeit des Mieters ist ein erstrebens¬
wertes Ziel, das aber nicht durch einseitige Be-
schneidungder Rechte des Hauseigentümerser¬
reicht werden darf. Nach jüngsten Erhebungen
kündigen in überwiegender Zahl die Mieter und
nicht die Vermieter. Wirtschaftliche, familiäre
und sonstige Erscheinungenim Leben des Mieters
sind die von dem Einfluß des Mieters nicht ab,
bängigenHauptursachenfür den Wohnungswechsel.
Der Vermieter hat ein Interesse an langjährigen
und ordentlichenMietern. Jede einseitige Nechts-
beschränkungführt zu einer Kampfstellung der
Parteien und beeinträchtigt den Parteifrieden.
Keineswegs darf aber auch einer willkürlichen
Kündigungsmöglichksitdes Vermieters das Wort
gesprochen werden. Dieses Kündigungsrecht mutz
der Nachprüfungauf seine allgemeinsittliche, dem
Vertragsinhalt entsprechendeBerechtigung unter¬
liegen. Der Geist der Träger der Wohnungs¬
gemeinschaftist entscheidend. Das Schwergewicht
liegt daher in der Erziehungsarbeitder Vermieter-
und Mieterorganisationen. Es ist erfreulich, datz
die Reichsregierung in diesem Sinne die in der
letzten Zeit wiederholt erhobenen Forderungen
nach Ausdehnungder Zwangswirtschaftabgelehnt
hat.

Zum Schluß zeigte Pg. Hobersdorfer  eine
Lichtbilderserieder Arbeitsgemeinschaftfür Scha¬
denverhütung über Verhütung von HausunMen
und erläuterte die einzelnen Bilder durch ein¬
dringliche und aufklärendeWorte.

fertigkeit nichts zu wünschen übrig ließ. Egbert
Sommer ließ seine Witze wie ein Schnellfeuer
über das vergnügt mitgehendePublikum prasseln
und brachte schließlich gemeinsammit der Kapelle
ein Lied, bei dem er auf seinemWunderinstru¬
ment die „erste Geige" spielt. Auch Egbert Som¬
mer konnte sich über die Zuhörer nicht beklagen.
Erwin Bolt sang dazwischennoch ein klein»
Lied, das ihm herzlichen Beifall eintrug. Am
Schlußdes „offiziellen" Teiles gab es nicht allzu
viele, die nach Hause gingen, es hieß nicht um¬
sonst: „Und abends wirdgctanzt !" Wenn
Erwin Bolt zu Beginn des Abends versprochen
hatte, so viele Zugaben zu machen, wie es das
Publikum nur verlange, so wurde das von dei
tanzfreudigen Gesellschaft weidlich ausgenutzt.

Der Abend war ein voller Erfolg — nicht
zuletzt für das Winterhilfswerk, dem die Ein¬
nahmen der Veranstaltung zufließen. Auch der
Erlös der Autogramme, die zum Verkaufaus-
lagen, war für das Winterhilfswerk bestimmt.

Am heutigen Sonntag  spielt Erwin Bolt
mit seinem Orchesterund den Solokünstlern zu¬
gunsten des Winterhilfswerkes Ecke Eröpelinaer
Heerstraße und Lindenhosstraße von 11.30 bis
12.30 Uhr. Es ist wohl das erstemal, das sich
auch solch ein Orchester für derartige Platzkonzerte
zur Verfügung stellt. Die Eröpelinger und Os-
lebshauser Volksgenossen, die schon die Veran¬
staltung am Sonnabend so überaus zahlreich be¬
suchten. werden die Gelegenheit, Erwin Volt und
seine Künstler noch einmal zu hören, nicht ver¬
säumen. So wird die Reichsgeldsammlung, bei
der außer den oben genannten Solisten auch
Erna Kroll - Lange  vom Reichssender Ham¬
burg für das Winterhilfswerk sammeln wird, ge¬
rade auch in Eröpelingen ein schönes Ergebnis
erzielen. ()

Alpinismus an der Wasserkante

Erwin Volt spielt sm das WlW.
Stimmung, Zubei und erdrückende Fülle im Kaffee Flora

ULvvIioks .

» »

I Gesucht I
werden für unser Bremer Ge- *
schüft zur Vergrößerung des »
Kundenkreises »

einige tüchtige Herren:
für den Außendienst . Feste An- ,
stellung, hohe Provision und Ta - »
gesspesen werden geboten. I

Alles Nähere Montag , den »
16. 11.. in der Zeit von 11 bis *
13 Uhr im Nest. Drcikaiserhaus , >
Kaiserstraße 32—38. I

mit Eignung für den kaufmännischen
Beruf , für Ostern 1837 gesucht.

Selbstgeschriebene Bewerbung mit
Lebenslaus , Zeugnis und Angabe der
Größe an

Fachgeschäft
siir Herren - und Knaben -Klcidung

koutiMSt 'tS

Äokkvei ' IcäukSi'
(^ nrus -, Alante!» unä I^ostüm-
stokke) 2111a. Vorkaut au ü?rivats
LUvk Lvk 1?HilL3.k1v.v§Ldasi8 ss-
suokt . Vvstv LrkolxskoUektton!
8vdr xüosttl ?« Verkautsprslkv!
Provision virä sokort uurzeerriklt!
Ls vollsn 8iok nur Lrl8<rüs Hvr-
r-vu utslävu . 6is au ia1sn8ivHS. «r-
kol6rsioke8̂rkoiten ivirkUok Kv-
wödnt 8lnd . 8inä also
nlekt orvünsolit.

(Zerrter l 'sLtUvertrlel»
Lriist Rank , Lern

Jüngerer
Autoschlosser
Ferd . Michel,
Olgastraße 30
Guter Melker

NeuenlandersL. 93

tkÜM W
für Kurzschrift u.
Maschinenschr. ges,
Angebote an

W. Nicmanns
Kfm. Privatschule

Oldenburg i. O.

Wsiblicli

Sofort oder später
tüchtiges Mädchen
s. Geschäftshaus !).

Schlächterei
I . Günzel,

Goesselstr. 96

2 jünger«
Ltenai ^ pisünnen
zum 1. Dezember 1936 gesucht. — An¬
gebote mit Lichtbild, Lebenslauf und
Zeugnisabschriften erbeten u. E 1180.

kürsvkvrt:
Saubere , ehrliche und fleißige
krsu rum Nsinmseksn

evtl . auch zum Waschen gesucht.
Frau E. Hermes, Mcininger Str . ^ V

izisiiilUali

Mädchen
15-16 I ., für kl.
Etg .-Haush ., per
sofort . Waller
Hecrstr. 184» I.

fmiülM
OllK!' »MM
zur Pflege u. In¬
standhaltung ein.
Gart . in Hastcdt
gesucht.
Angcb. u. L 1934

Lau sju n ge,
12—14 Jahre.
Bettensachgcschäst

Bostclmann,
Geestemünderst . 72

Jg . Mädchen f. d.
Morgst . z. 1. Jan.
bei ält . Ehepaar.
Vorzust^ 111L—14
Schönhausenstr . 43

Tüchtige
Friseuse

s. nachm. u. Sonn¬
abends ganz.

Maaß,
Wegesende 1b

Vecttetec ü 20«'e suc/ie^

UIM
(innen ) Bremen,
Oldenburg , f. ein¬
geführte Sparheig-
platte Höchstprov.
sofort Geld. Ein-
arbeitg . Zuschrift
o.Meldung „Harz ",

Papenstraße 22

Be-

Stellengesuchen

keine Original-

Zeugnisse ein¬

schicken!

llllllllliil

Fachmann
sucht Heizung zu

bedienen.
Priv . ob. Geschäft
Angeb. u. B 1W7

Weiblicli

Vom lcllnLtlsnLckso

Ki8 rum lsrt 'igsn Dmclc-

rtoclc als Äricli -Atrung

oclsi ' ^ utot/pis lisism

wik ' pt 'ima gsal 'ksitsis

Vereinsamte , geb.
46j. Wwe. wünscht

Vertraucnsstellg.
in gutem srauen-
losen Haushalt.
Augeb. u . W 1922
Landwirtstochter.

20 I ., sucht z. 15.
12. Stellung zur
grüudl . Erlernung
d. Haushalts . Fa-
milienanschl , Ta¬
schengeld crw. An¬
gebote erbeten
Schwicgcr, Beucn-
landerstraße 18 l.

ki ' smsr ' Leitung

Hee«uete«

voventoi-
Möbl . Soutr .-Zi.

Düster 'str . N .Pan-
zenberg. W. 85021

Frdl .mi»bl.Vord 'zi.
Margaretenstr . 8

mit Zimmer und
Keller an guter
Lage.
Doventorstraße 24

Kl. möbl. Zimmer
Doventorstwg . 3 a

8«4i4vscl>-
kause»

So . möbl . Prt .-Zi.
Luisental  17 ,

Z. 1. , 1. od. früh.
Unterhaus , S Zi.,
Et 'hzg., Bd., Ert.

Claußenstr . 21

lllockoi-kl
Frdl . möbl . Zim.
Regensburgerst . 71

Frdl . eins. mö. Zi.
an jungen Mann.
Falkenbergerstr . 16

lVeustseit
Zrdl. möbl. Zim.
Sr.Sortillienstr .11

Hercksiitoi-
Möbliert . Zimmer
an Berufstätigen.

Frühlingstr . 17.

Osten

Soulr .-Zimmer
u. Küche

Bes. ab 9 UHr.
Graf Waldersee-

straße 35

Möbliert . Zimmer
Österreich 107

Abgeschl. 2-gr.-Zi.-
Wohnung

m. Kü„ Bd., Ww.
Hz., Zub. Matil-
denstr , Pr . 60
Näh . Fehrfeld 22

Tcl . 417 86

Pariere Lager mit
Einfahrt , sofort.
Karl Allcrmann,

Hohentors -Hccrstr.
Nr . 76—781.

Ouckeluieckv
Möbl . Zi . z. 1. 12.

Hubertushöhe 26

Oi-snidlre
2 möblierte

Zimmer
m. Oefen, 1 Küche

Grambkermoor.
Am Bnrgersee 10

yeLucAe

Berufst , alleinst,
Frau sucht 2 leere
Zimmer m. Küche
oder Kochgelegenh.
Gegend gleich.
Angeb. u . A 1926

Alleinstehd. Dame
sucht zum 1. 1. 87
2—3-Zim .-Wohlig.
Angeb. u . U 1920

Oescliäkte

SMsclilkl ' si
mit Wohnung an
bester Lage.
Woltmershauser-

ftraße 426
Eing . Stuhrerstr.

Die im besten Zustand befindliche, seit 17 Jahren
betriebene

V >d» v « iR8 « ISs » » I«
des verstorbenen Facharztes der Chirurgie Dr R
Henking, Park -Allee 11 (18  Betten ) ist langfristig
zu vermieten . Käufliche Uebernahme des Jnvcn-

Das Grundstück eignet sich auch
pir die Einrichtung eines Fremdenheimes . Aus¬
kunft erteilt der Testamentsvollstrecker:

vr . jur. V. Kelbling, Am Wall 183.

Gesucht auf sofort
od. b. z. 1. April
eine 4—-öräumige

Wohnung
Ang . u . F 20350

Aelt . Fr . u . 2 Erw.
s. kl. Wohnung.
Angeb. u. O 1939

Auf sof. od. fpäter
2 Zim . u. Küche.

Stein,  Hastedter
Heerstraße 33.

I Soutr .-Zjmmcr
d. led. Handwerk .,
40J .,Walle,Eröpl,
Oslebsh . N 1938

Jung . Ehepaar s.
Ober- od. Soutr .-
Wohnung b, 30 -4'
N. Öfters, o. Neu¬
stadt, Behccns,
Pastoremveg 7l,

L--Z--
Klcinonzcigcn

bis zu 30 mm Höhe
kosten nur 8 Pf,j« mm

Lumpen , Eisen,
Metalle , Rappcr

holt ab
D. Kohlweh
Rohprodukten

Shndikushos 9/13
Ruf 8 3191

lacllso
l-läotsl
llmorbsitsn

fsliisnsli'.?r

Ausarb . u . moder¬
nisier . v. Polster-
möb. preisw . La-
budda, Wilh 'str. 31

Gcschäftsanzeige
Wohl erdacht, hat
sich noch stets be¬
zahlt gemacht. —
Dich führt aus des
Erfolges Pfad das
Bremer -Zeitungs-
Jnlerat!

0ute
Mer
Sonnige Heimi

50  ernsten, heil«
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM.

Der Weg in di«
Heimat

Erenzl-mdromaa
auS Lothringen

Leinen RM.

Karl
Der Weg deS

Georg Freiinaeil
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM- ^
2entru>''eriaA

öer
brr . lüber llackk

zluneden

Leistungsfähig - Metallwarenfabrik
in Bremen übernimmt nach pemi
nung oder MusterMnraiMcl
jeder Größe in Massen.

unter C



czhre Verlobung geben bekannt:

Hanna IDe ^ er

Carl Dollhorst
Bremen -Burg

Im November 1936

Kein Empfang.

Aumund

Oorotiiee Leiilüter
tVilbelm > l3rtmsnn

lÄispulttükrer äer Deutschen llüttknnsn

Verlobte
Meinen ^ Kiel

November 1936

Brautpaar nickt snvvssencl

Mte Runih
-Ludwig Meidh

Verlobte

Vremen , November 1936

Omorlositg.
unc ! s>lsu-

oriisftigung
sümtlictiss'

KIMM
Ninrlstt
Vsgsraci -srstr . 49

Fkre ^7ermä/rlun § Zeben be/cannl
Dr . merk.

^/äcob ^ /ur § en ^ en

Ĥ er'm/te /̂urZ-ensen
§eb . Ffso/ir

§mc/en ( V̂sk/p .) , 7^ . Fßovemdep 79 ^ 6
Fro/ie <§ lraPe 4

V/ir baden uns vermählt

§uFen A ? ! brec7 >t

okisa A ? /br -e <7rk

Nsmso , im HIovsmdsr 1936

Larl Vummel jr
Annemarie Dummel

geb . Eggert

Vermählte

Bremen , den 14 . November 1938

Gleichzeitig danken wir für er-
ivicsene Aufmerksamkeiten.

V . .

erwiesenen Aufmerksamkeiten sa¬
gen wir unsern herzlichen Dank.

Für die zu unserer

Elonore , geb . Koths.

Für die uns zu unserer

Silberhochzeit
in so reichem Matze erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.

Clemens v. d. Heyde
und Frau.

Rundestratze 28.

Familien-
Drucksachen

liefert preiswert und
gut die Druckerei der

BremerZeitung

Fußpflege
staatlich geprüfte
Schwester.
Schill - rstr.  23/24.

MkIIMÜöll
Ar kaut - Verlaus

0 . ErsIUi
Molkenstr . 41/42

D . 280 83

Nach 15 Jahren glücklicher Ehe entriß der
4.od nnr meinen innigstgeliebten Mann , mei¬
ner Kinder treuforgenden Vater , Sohn,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel , den

Meister der Schutzpolizei

Johann Hinrich Friedrich

Baumhöfer
im beinahe vollendeten 44. Lebensjahre.

In unsagbarem Schmerz:
Frau Annette Baumhöfer,

geb . Thiemann
Lina Baumhöfer
Hans Heinrich Baumhöfer
und Angehörige.

Bremen , Jhrhove und Leer,
den 13. November 1936.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
17. November um 14.30 Uhr in Jhrhove statt.

Die Trauerfeier findet eine halbe Stunde
vorher im Trauerhause , Jhrenerstraße , statt.

Von Beileidsbesuchen bitte ich Abstand zu
nehmen . Etwaige Kranzspenden nach Schier¬
kerstraße 15 erbeten.

Nach schwerer , mit großer Geduld i_
gener Krankheit , nahm uns am 13. ds . Mts.
der Tod einen unserer Besten , den

Meister der Schutzpolizei

Ähm BamnWr
wenige Tage vor Vollendung seines 44. Le¬
bensjahres.

Seine vorbildliche Arbeitsfreudigkeit und
sein Kameradschaftsgeist macht es uns zur
Pflicht , seiner allzeit in Treue zu gedenken.

Die Beisetzung erfolgt am Dienstag , dem
17. ds . Mts ., in Jhrhove (Ostfriesland ) .

3mNamen aller Kameraden
des Fernmeldedienstes der Schutzpolizei

Nohloff
Hauptmann der Schutzpolizei

Dem Herrn über Leben
und Tod hat es gefallen,
unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante , die

Diakonisse

Lim Mim»
im Alter von 55 Jahren
nach langem , schwerem Lei¬
den zu sich zu nehmen in
sein himmlisches Reich.

In tiefer Trauer:
Familie Ziem
Familie Blume
Familie Mattseld.

Bremen , Drebber,
den 13. November 1936.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 17 . November 1936,
2 llhr , in Drebber statt.

Die Ausbahrung erfolgte im
Beerdigung ? - Institut „Nord¬
licht " , Utbremerstraße.

Danksagung
Für die Beweise innigster

Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes spreche

ich hierdurch allen , sowie Herrn
Pastor Urban und Schwester
Elfe meinen herzlichsten Dank
aus.

Frau A. Wollens
und Kinder.

Nach einem arbeitsreichen
Leben verschied nach schwe¬
rem Leiden unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester,
Frau

Hcmine Nessel
geb . Beil

2n tiefer Trauer:
Gesine Kurk

geb . Dressel
Hermann Dressel
und Frau

Adele , geb . Eerken
Karl Hust und Frau

Hermine , geb . Kurk
Bremen , Kornstr . 93/95.

Die Trauerfeier findet
am Dienstag , 17. Nov ., um
1114 Uhr , in der Kapelle
des . Lesumer Friedhofes
statt.

Für das uns beim Heim¬

gänge unserer lieben Entschla¬
fenen erwiesene herzliche Ge¬
denken sagen wir allen Nach¬
barn und Bekannten sowie

Herrn Pastor Mauritz sür die
trostreichen Worte unseren
herzlichen Dank.

Familie Friedrich Habe!
Familie Gustav Habet.

Plötzlich und unerwartet , mitten aus ihrer
rastlosen Tätigkeit , entschlief heute sanft und
ruhig meine herzensgute Frau , unsere ge¬
liebte , treusorgende Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter

Henriette SLöhr
geb . Wichelmann

im 66 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Julius Stöhr
Gottfried Kuhnt und Frau,

Henny , geb. Stöhr
Walter Stöhr und Frau,

Jrmgard , geb . Bayer
und Enkelkinder.

Bremen , den 13. 11. 1936, Sylterstraße 27.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn . , Wil-

Helm -Decker -Hans : svdl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag um 9 .39
llhr in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft und ruhig unser lie¬
ber Vater , Großvater und Urgroßvater , der

Kolonialwarenhändler

Daniel Hilkerr
im 81 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Frieda Hilken

im Namen aller Angehörigen.
Oberneuland , am 14. November 1936.
Die Trauerfeier findet statt am Dienstag,

dem 17. November , um 14.30 Uhr , in der Ka¬
pelle der Oberneulander Kirche.

Statt Karten

Danksagung
Für die vielen , aufrichtigen Beweise inniger

Teilnahme und die reichen und schönen Kranz-
und Blumenspendsn beim Heimgänge meines lie¬
ben Mannes und unseres guten Vaters sagen wir
allen Beteiligten , seinen lieben Vereinskamsraden
die ihn durch Wort , Schrift , Musik und Gesang
geehrt haben , auch Herrn Pastor Dargel für die
ergreifenden Worte am Sarge und an der Gruft
des Entschlafenen auf diesem Wegs unseren tief¬
gefühlten Dank.

Mathilde Dewitz und Kinder.
Hastedter Heerstraße 298.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme Leim Hinscheiden unseres lieben Soh¬
nes sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , sowie allen Kameraden der
NSDAP . und der ihr angeschlossenen Gliede¬
rungen , den Schwestern im Diakonissenhaus
für treue Pflege , sowie Herrn Pastor Corßen
sür feinen ehrenden Nachruf unseren herzlich¬
sten Dank . Georg Stück und Frau

Gerda Stück.

Bremen , den 14. November 1936.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die reichen Kranzspenden beim Hinscheiden
meines lieben Mannes sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Rosenboom sür die trostreichen
Worte und dem Verein chem . 75cr Bremen
unsern tiefgefühlten Dank.

Frau Drücker
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , im November 1938.

Wacholderstraße 9.

Danksagung
Für die liebevolle Teilnahme und die rei¬

chen Kranz - und Blumenspenden beim Heim¬
gänge unseres lieben Entschlafenen sagen wir
auf diesem Wege allen Beteiligten , Herrn
Pastor Corßen , dem Kriegerverein Gröpe-
lingen , dem Betriebsführer und der Gefolg¬
schaft der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft und
den Jagdkameraden unseren tiefgefühlten
Dank.

Frau Cementine Schatting
und Angehörige.

Gröpelinger Heerstraße 181.

Danksagung

Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Entschlafenen sagen wir
allen , besonders Herrn Pastor Schäser für dre
trostreichen Worte unsern herzlichsten Dank.

Heinrich Koch
Philipp Koch.

irauer -IlrEEii
schnellu. preiswert
„»reiner Zeitung"

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme sowie sür die
zahlreichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres geliebten
Sohnes

Feodor
sagen wir allen Verwandten,
Bekannten und Nachbarn , ins¬
besondere Herrn Pastor Bertu-
leit für seine trostreichen
Worte unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Franz Fäcks und Frau.

Danks«  gitng
Für die überaus vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme
und reichen Kranzspenden
Leim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen
wir hiermit allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Vertu-
leit , allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten,
sowie der Jnteressen -Ver-
einigung unsern herzlichsten
Dank.

Otto Luthe.

Bremen , Ansbacher Str . 78.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und
die reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen
wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Dargel , unse¬
ren innigsten Dank.

Sophiö Lathwesen Wwe.
nebst Kindern.

Milien-
Anzeigen

finden weite
Verbreitung
in der

BremerZeitung

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

lichster Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner Tochter , un¬
serer Schwester und Schwä¬
gerin , sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlichen
Dank.

Frau W . Zimehl Wwe.
nebst Angehörigen.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme , sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pa¬
stor Hackländer für die trost¬
reichen Worte unseren herz¬
lichsten Dank.

Ernst Jagel und Frau
nebst Angehörigen.

Statt Karten

Danksagung
Für die wohltuenden Be¬

weise aufrichtiger Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben
Mannes sage ich allen , beson¬
ders auch Herrn Pastor Nahm
für seine trostreichen Worte,
sowie der Deutschen Arbeits¬
front meinen tiefgefühlten
Dank.

Frau Amanda Ruyter
und Angehörige.

6

^ 5-h ' '° '°
an,

O/Lltzf
6 * - 6 - . . 7g.

2 *- " - SS.. SS..
^ V/un,ch 7 > ,

Lni Asus ciec Haken Lckttke

fisulsillsrstrciks 30

V/sgso Irciusi - sal!  KIsildt msin

Ssrcliöft Montag , 16 . November

dir 12 Übe gsscklossvn.

kEinkr . 8 k̂ ivi? kr
VOd45 >-i05 14/15

M/r/e 5-AK/e /1
7a/elok.

!W ? 8 . -. 3V . -,38 . - l! l88S . -

rg .- . ZS .- ll . IM . IH8 78.

locken - uiick AesMmSnle/

in grober Auiwostk,
ÄeriMtetcklr/ig /eg/. Krl

I il Ilsaltc
ksul » NLlssüs SS
UsIteslsUs clsr Strsüsnbstw !

1
olina Olos

Asknfislmsf tüoosdsi 'g, kbslnb . 0 .70
"Sk Ung,teln « r kotvsin , kbvlnplslr 0 . 80

6untsf,d >. Ltsig , kbeink . 0 . 83
„ ^ Kliislsf tvitsrebsn , t4ossl . 0 . 85
" «s rsllsf Lckwsrrs Xstr , klassl . . . . 1. 20

bselcrvge
22 2 -1 , Hut - 2 « 3SS

^erkoren

Verloren
»WM » W
"N H . O . A . S . 1886 , in Linie 15

" 4 von Neustadt nach Horn . Abzu-

Rben gegen Belohnung Beckfeldstr . 7»

osmsn-

»srrvn-

waö/Me/üe/er

t . L3SV4

llnelssnsusli 'gseilä

puppvn-

«lolcior
E . Bulling,

Landwchrstr . 22

WinM mit!
beim Möbel - Ein¬
kauf ! Ueber vier¬
zig Jahre Branche¬
kenntnis.
Lsfert . u . L 1836

Schneiderin s. Da¬
men - u . Kinderg . s.
n . Kundsch . Tg . 3 "4k
Angeb . u . M 1937

Puppen¬

klinik

Folkcrts,
V . d . Steintor 162/4

SföÜIs

LsrnkorrI
__ ttuinkurg
Slsllsnsnsg 18— 20

fsrn5pf . 81018

slie
lcoult man gut
unc ! prsisvsrt
dsi

»W »SWS
St. ^Iognu « tr. 64—66

P»tn »pr. S46 37

k

ZWM

l) is5S8 5ck ! osr >mmsf in Küster mit 200 cm krsitsm 8c !irc >nle lcortst

slnsclillsölick 2 5tlllilsn unc ! 1 Docker sowie vroktrokmsn kd >1 ü ? 1.—

Das lcönnie lkr
Lcklolrimmsr ivsrclen —

wsr >r> 5is jstrt ru ^anfiorrt Icämsri, ctsrin
CcmfiorLt macfit Ifinsn 6is ^ nsclioisung los-
sonclsrL ksqusm . Sie >vürclsr > ss olosr cuicfi
sslir gsrn tllr sicfi srivsrldsn wollsri , clsrm
ss ist zvirlclicfi sinssfirsciiönss , solicts
gsarksitsts limmsr von nsursitlicfisr k̂orm
unc! gssclimoclevollsr s.inlsn (üfirung . 8sfisn
5is ss sicfi ctocfi mal nöfisr onl
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Darum wam kiese dürste filzig?
Diese Austragsbürste wurde deswegen filzig, weil ständig
zuviel Schuhcreme aus die Borsten kam. iUit einer solch
filzigen Bürste schmiert man aber zuviel Lreme <tüf die
Schuhe. Dadurch muß man länger bürsten, wenn SiS
das verhindern wollen,
dann benutzen Sie 2 >a-
inantine mit Sparsirb.
Das Eparsieb läßt nur
eine ganz dünne Schichl
Lreme auf die Borsten.
Das genügt, um die
Schuhe In kurzer Zeit
blitzblank zu bekommen.
Zweitens verbrauchen Sie
durch das Sparsicb weniger Creme. Oiamanüns die
Nvrmaidvse zu L2 Pfg. überall zu haben.
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Hallo ! Hallo ! Hier ist Heinzi!
„Ich möchte auch gerne so einen IWA -Ordner haben. Meine Mutti hat gesagt,
JWA ist ganz fabelhaft. Lind da will ich auch einen haben."
„Deine Mutti hat ganz recht. And wenn du erst groß bist, bekommstdu auch
das IWA -Buch."
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Vielseitige Zellwolle
Von Ga«Wirtschaftsberater Jung

Die auf' chemischemWege gewonnene Spinn¬
faser, die wir „Zellwolle “ nennen , ist ein wahres
Erzeugnis deutschen Lebens : frei geboren in
Zeiten vor dem Krieg, herangereift und geprüftin langen Jahren, um im neuen Reich zu einer
nicht geahnten Vervollkommnung in Güte , Ge-
brauchswert und Verwendungsfähigkeit geführt
zu werden , Endlich gelingt es , durch eine Mehr-
erzengung, die beliebig und jederzeit nach den
Bedürfnissen vergrößert werden kann , den brei¬
ten Massen des Volkes mehr Schönheit in ihre
nächste Umgebung, das ist ihre Kleidung und
ibr Heim, zu bringen.

Die Zellwolle ist ein Erzeugnis des Fort¬
schrittes. Sie ist ein Spinnstoff, von dem wir
heute schon überzeugt sein können, daß er,
ebenso wie die Baumwolle es vor mehr als
hundert Jahren getan hat, einen entschei¬
denden Einfluß auf das wirtschaft¬
liche Leben aller Völker  nehmen wird.
So wird die Verwendung von Zellwolle eine
größere Gleichmäßigkeit der Erzeugung in der
Textilindustrie zur Folge haben, Ziele, die
durch dio Verwendung der natürlichen Spinn¬
stoffe wegen ihrer unregelmäßigen Güte und
Form in dem von der Textilindustrie gewünsch¬
ten Maße nicht erreicht werden konnten . Sie
j?t also kein „"Ersatzstoff , wie oft böswillige
Schwätzer feststellen möchten . Die Zellwolle
I4 vielmehr ein Spinnstoff von besonderer
Eigenart, der allen bisher bekannten Spinn¬
stoffen ebenbürtig an die Seite gestellt werden
muß, ja. sie ist das . Ideal eines Spinnstoffes.
Dieses tritt am deutlichsten zutage , wenn man
einmal ihre besonderen Eigenschaften betrach¬
tet-, die kurz zusammengefaßt folgende sind:

1. Im Gegensatz zu den Naturfasern , z. B.
Baumwolle und Wolle, die von Ernte zu Ernte
oft starken Güteschwanknngen unterworfen
und, bleibt die Güte der Zellwolle gesichert und
kann ständig noch verbessert werden. .

2. Im Gegensatz zu den Naturfasern , deren
Preis teilweise recht erheblichen Schwankungen
und spekulativen kapitalistischen Eingebungen
unterlegen ist, bietet die Zellwolle durch ihren
stabilen Preis eine sichere Kalkulationsbasis.
Größere'Erzeugungen erlauben Preisherab¬
setzungen und stärken damit die Kaufkraft des
einzelnen Verbrauchers.

3. Die Feinheit der Zellwolle, die noch größerist. als es die Einzelfaser der Naturfaser sein
kann, ermöglicht die Ausspinnung bis zu denfeinsten  Garnnummern.
4. Die Faser ist völlig gleichmäßig und

rein  im Gegensatz zu den Naturfasern , die mit
sehr viel Unreinheiten durchsetzt sind, zu deren
Entfernung besondereVorbereitungsarbeiten vor
der Verspinnungerforderlich sind. Diese Vor¬
bereitungsarbeitenbeanspruchen und beschädi-
jten die Faser; sie verteuern dadurch auch den
Spinnprozeß. Bei der Zellwolle fallen sie weg.

5. Die Dehnung der Zellwolle ist beträchtlich
größer als die der Baumwolle (demzufolge
natürlich auch die Dehnung des entsprechenden
Gespinstes).

6. Die Zellwolle kann in jeder gewünschten
Faserlänge geschnitten geliefert werden und be¬
sitzt einen Grad von Faserlängengleieh-
mä ß i g k e i t,  der selbst bei gekämmter Mako-
baumwolle nicht erreichbar ist. Hierdurch wird
besonders die Herstellung gleichmäßiger Ge¬
spinste sehr begünstigt.

Die Zellwollehat die anderen Spinnstoffe, die
Baumwolle, die Wolle usw., nicht ersetzt und
ersetzt sie nicht, sondern sie hat diese bereits
fiir weite Gehrauchsgebiete verdrängt und wird
sie weiter verdrängen, und zwar auf Grund
ihrer hochwertigen Eigenschaften im lauteren
,Wettkampf um die bessere Leistung.Der wirtschaftliche Fortschritt — den
Deutschland dank der . geschickten Förderung
seiner Erfindung in Zukunft für sich buchenwird— ist heute noch nicht abzusehen. Das
aber dürfen wir bereits heute als Tatsache an-
sehen: der Wert und die Begehrlieh-keitder natürlichen Rohstoffe be¬
ginnt bedenklich zu sinken.  Man be¬
gnügte sich nicht damit, den künstlichen Textil¬
rohstoff mit den Eigenschaften auszustatten , die
man beim natürlichen Rohstoff findet ; denn den
Eigenschaftender natürlichen Rohstoffe sind
auch natürliche Grenzen gesetzt, die teilweise
sogar env und dem menschlichen Willen nicht
unterworfen sind. Die der Kunstseide und Zell¬
wolle aber wachsen mit dem technischen Fort¬
schritt. Es braucht deshalb gar nicht zu über¬
raschen, daß die Kunstseide und die Zollwolle
an Schönheit und Variierbarkeit viel mehr her¬
geben, als man vom natürlichen Rohstoff zu
erwarten gewohnt war.

Es ist außerdem selbstverständlich, daß diese
neuen Textilien Anreiz zu neuen Formgebungen
»ein mußten, daß die künstlerisch Begabten un¬serer modeschaffendenWelt aus ihrer viel¬
fältigen Schönheit zu neuen Formen, zu neuem
BekleUUmgsstil, zu einer neuen Mode gelangt
8>ml. Mit der neuen Formgebung kamen neue

Der Vierjahresplan hat den Vorrang!
Keine Personalunion zwischen Kartellen und Wirtschaftsgruppen

Berlin , 14. November
Der Reichs - und Preußische Wirtsehaftsmini-

ster Dr . Schacht hat in Ausführung seines Er¬
lasses über die Reform der Organisation der
gewerblichen Wirtschaft zum 7. Juli 1936 einen
neuen grundsätzlichen Erlaß herausgegeben , in
dem die Organisation der gewerblichen Wirt¬
schaft zur Gemeinschaftsarbeit auf technischem
und betriebswirtschaftlichem Gebiet angehalteri,
und ihr Verhältnis zu den marktregelnden Ver¬
bänden geklärt wird . Die Gruppen und Kam¬
mern der Organisation der gewerblichen Wirt¬
schaft sollen mit eigener Initiative und unter
eigener Verantwortung Gemeinschaftsarbeiten
auf technischem und betriebswirtschaftlichem
Gebiet (Normung , Buchhaltungs - und Kalkula-
tionsrichtlinien , Betriebsvergleiche usw .) vor¬
wärtstreiben . Bei den Arbeiten auf technischem
Gebiet wird die Mitwirkung hei der Durchfüh¬
rung des Vierjahresplanes im Vordergründe
stehen . Hierzu gehören insbesondere alle Fra¬
gen der Rohstofferzeugung und der Rohstoff¬
ersparnis . •

Der Reicliswirtschaftsministei' bringt in die¬
sem Zusammenhang zum Ausdruck, daß alt-
emge wurzelte Vorstellungen, die von ver¬meintlichen privatwirtschaftlichen Rentabili¬
tätsgrundsätzen bestimmt waren, darauf zu
überprüfen sein werden, ob sie gegenüber
den großen Zielen des Vierjahrcsplancs nocheine Berechtigung haben!

Bei den betriebswirtschaftlichen Aufgaben wird
dio Bedeutung unterstrichen, die einem einwand¬
freien betrieblichen Rechnungswesen und einem
auf gleichartiger Kostenermittlung beruhenden
Unkostenvergleich zukommt, da sie geeignetsind, di© Wirtschaftlichkeit der deutschen
Unternehmung in Richtung auf eine Kosten-
und Preissenkung  und auf eine Verhin¬
derung unnötiger Preissteigerungen zu fördern.
Allo Richtlinien und Veröffentlichungen hierzu
bedürfen vor ihrer Bekanntgabe der Billigungdurch das Reichswirtschaftsministerium.

In dem zweiten, grundsätzlich wichtigerenTeil des Erlasses wird das Verhältnis der Or¬

ganisation der gewerblichen Wirtschaft zu den
marktregelnden Verbänden geklärt . Der Grund¬
satz wird aufrechterhalten, daß den Gliederun¬
gen der Organisation der gewerblichen Wirt¬
schaft marktregelnde Maßnahmenohne eine be¬
sondere Einwilligung verboten sind, da eine
Aufhebungdieses allgemeinen Verbotes zu einer
Durchkartellierung der gewerblichen Wirtschaft
führen würde, die im Hinblick auf die Not¬
wendigkeit , Löhne und Preise sta¬
bil zu erhalten,  nicht zu verantworten ist.

Als grundlegend neu wird angeordnet, daß
die Organisation der gewerblichen Wirtschaft
über  den marktrcgolndcn Verbänden steht
und zur Mitwirkung bei der vom Rcichs-
wirtschaftsministcr ausgeübten Aufsicht über
die marktrcgclnden Verbände herangezogenwerden soll.

Damit die Gruppen und Kammern ihren neuen
Aufsichtsaufgahen gerecht werden können, muß
die Objekt-  v i t ä t ihrer Leiter und Ge¬
schäftsführer gesichert werden. Deswegen wird
der Grundsatz aufgestellt, daß Leitung und
Geschäftsführung der Gruppen und
Kammern von derjenigen der markt¬
regelnden Verbände für die Regelzu trennen ist.  Hiervon sollen Ausnahmen
mit Genehmigung des Reichswirtschaftsmini¬
steriums zugelassen werden.

Es wird ferner angeordnet, daß die Wirt¬
schaftsgruppen Kartellverzeichnisse
führen. Sie erhalten die hierfür notwendige
Befugnis, von den marktregelnden Verbänden
und ihren Mitgliedern die erforderlichen Aus¬
künfte zu verlangen. Schließlich erhalten die
Reichswirtschaftskammer und die Reichsgruppen
Industrie und Handel das Recht, Vertreter zu
allen Besprechungen und Versammlungen der
marktregelnden Verbände zu entsenden, sichüber die Beschlüsse zu unterrichten und dazu
Stellung zu nehmen. Die Reiehswirtschafts-
kammer und die zuständige Reichsgruppe
können gegen Beschlüsse, die ihrer Stellung¬
nahme widersprechen, hei dem Reichswirt-
sehaftsminister befristeten Einspruch  er¬heben.

Ideen. Man denke nur einmal an die gewaltige
Umwälzung, die unsere Kleidkultur durch den
kunstseidenen Strumpf und durch die kunst¬seidene Unterwäsche erfahren hat!

Das farbenmutige und farbenfrohe Bild der
Frauenmode wirkt auf jeden erfrischend, so er¬
frischend sogar, daß selbst die Männer ihre
Modeansehamingenberichtigen mußten und mit
farbigen Krawatten, farbigen Hemden und
Strümpfen, aus den heutigen Textilrohstoffen
hergestellt , den Auftakt zum Fortschritt in
ihrer Kleidung gaben. Farbige Stoffe haben
unsere gesamte Heimkultur verändert und sie
ganz auf Zweckmäßigkeit, Schönheit und Wärme
eingestellt.

Damit wird Mode  zum wichtigen Wirt¬
schaftsfaktor, und Mode wird für Deutschland
im strengsten Sinne des Wortes immer mehrzum nationalwirtschaftlichen Wert.
Denn die Entwicklung der Dinge — heute schonunverkennbar — wird auch in der Zukunft un¬
vermeidlich sein: Deutschland ist der Schritt¬
macher einer neuen Kleidkultur, der Beklei-
dungskultur des 20. Jahrhunderts , technisch,
kulturell , sozial, wirtschaftlich.

Deutschlands Vorsprung auf diesem Gebietwird von anderen Ländern nicht leicht ein¬
zuholen sein; denn was sind planlose und über¬
stürzte Versuche der Auswertung des künst¬lichen Textilrohstoffes in anderen Ländern
gegenüber der sinnreichen, weitgreifenden För¬
derung, die diese Industrie in Deutschland er¬fährt ? Hier darf einmal der stillen, aber eifri¬
gen und erfolgreichen Arbeit des Parteigenossen
Wilhelm Keppler  mit aller Anerkennung und
Achtung gedacht werden!

Verstärkte Schafhaltung in Brannscliwcig.Das Gebiet der Landesbauernschaft Braun-
schweig steht heute in der Schafzucht zahlen¬
mäßig wie auch in der Güte mit an der Spitze
in Deutschland. Im Jahre 1933 gab es im Lande
Braunschweig nur 68 000 Schafe. Das war der
tiefste Stand, der je erreicht wurde. Im
Sommer 1936 dagegen wurden 89 000 Schafe er¬
mittelt, so daß sich die Schafhaltung um mehr
als 20 000 Stück vermehrt hat. Auch züchte¬
risch steht Braunschweig mit an der Spitze.
Bereits vor dem Inkrafttreten des Reichskör-
gesetzes wurden in den Kreisen Braunschweig,Helmstedt und Wolfenhüttel fast restlos rein¬
rassige Merinofleischschafe  gehal¬
ten. In den übrigen Kreisen ist die Rasse¬
bereinigung in Angriff genommen. Die Stamm¬
herden Braunschweigs sind jetzt dem Hoch-
zuehtverhand Sachsen-Anhalt angeschlossen. Auf
der 3. Reichsnährstands-Ausstellung in Frank-

Das ist Arbeitspolitik!
Als Anfang dieses Jahres ein führender west¬

wutscher Wirtschaftler öffentlich erklärte , mit
einem Mangel an Arbeitskräften sei so bald
flicht zu rechnen, hat es nur wenige Menschen
SCRcbon, die sich schon für bald Ueberlegungen
zur Gewinnungnotwendiger Arbeitskräfte Vor¬
teilen konnten. Einer der wenigen warBernhard  K ö h 1e r,  der aus dem Wesen der
MtionalsozialistischenArbeitspolitik heraus dio
Entwicklungvoruussali, daß die Arbeitskraft
' °n der Angebotscite bald auf die Nachfrage-kommen werde. Wenn nun nach kaum
einem Jahre eine der .ersten Verordnungen im
zu«e des Vierjahresplans sich mit der Siche¬re ? der Arbeitskräfte befaßt, so ist das ge-

nicht die Bestätigung dafür , daß sich die
'ernunft der Wirtscliaftspraktiker in einer
''olkswirtsehaftlichwichtigen, ja, sogar ln einer
praktisch wirtschaftlichen Frage bewährt habe!
"'|ni anderen aber ist es eine überzeugende Be¬
stätigungdafür, daß die Arbeitslosigkeit als
‘Uasscnersehelnung überwunden ist, ja. daß wir
um vorhandenen Arbeitskräfte in einem Maße
sjnsetzen, wie das seither noch niemals — vom
“Hege abgesehen— der Fall war. Das I. f. K.
hat den Rost an wirklich Arbeitslosen auf noch

300 000 geschätzt, wobei etwa eine halbe
“'Ilion am Stichtag wogen Wechsels des Ar¬beitsplatzesUnbeschäftigte nicht berücksich-
“St sind. e 3 geht nun wirklich an die „letzten
Reserven".
.Damit stellen sich ganz neue Aufgaben für
me "Wirtschaftspolitik, die früher unbekannt

Solange es noch eine sog. „industrielle

Reservearmee“ gab, war es verhältnismäßig
leicht, beim Bedarf von Arbeitskräften auf diese
zurückzugreifen. Die fortschreitende Speziali¬
sierung der Arbeit wie das Auskämmender vor¬
handen gewesenen Arbeitslosen hat jedoch wei¬
tere größere Reserven dieser Art nicht mehrbestehen lassen, so daß es sich nun darum han¬
delt, umsichtig  mit den vorhandenen Ar¬
beitskräften umzugßhen, soweit wie möglich die
Arbeitsplanungen darauf abzustellen und weiter
nach Möglichkeiten der Beschaffung weitererArbeitskraft Ausschau zu halten. Daß heute be¬
reits Arbeiten auf Arbeiter warten
müssen, daß Arbeitsvorhahen nach ihrer Dring¬
lichkeit geordnet werden müssen, um die not¬
wendigen Arbeitskräfte zur Verfügung zu
haben, daß die Wirtschaft verpflichtet werden
muß, energisch die Nacliwuehsausbildungzu be¬treiben — das ist eine der Merkwürdigkeiten,
von den Einsichtigen aber nicht mit Ueber-
raschung aufgenommeno Folge der national¬
sozialistischen Arbeitspolitik. Wir werden das
Kapitel „Sorgen um die Beschaffung der be¬
nötigten Arbeitskräfte“ nicht nur nicht schlie¬
ßen, sondern aller Voraussicht nach es noch um
manche weitere Maßnahme verlängern ! So
grundlegend hat sieh innerhalb eines knappenJahres die Lage des Arbeitseinsatzes ge¬
wandelt!

Politische Entscheidungen haben besonders
dazu beigetragen, daß die Arbeitskraft auf die
Nachfrageseite gekommenist. GutePolitik,
das zeigt sich hier, ist zugleich die beste
Arbeitsbeschaffung! Dr. A. Noll

furt am Main wie auch auf den Elitebockschauen
des Hochzuchtverbandes Sachsen-Anhalt-Braun-
schweig in Magdeburg standen die braunschwei¬
gischen Stammherden mit an der ersten Stelle.

Lebhafter Konservenabsatz
Die Fabriken waren im Oktober noch mit der

Herstellung von Herbstgemüsekonserven be¬
schäftigt. Der Versand in Gemüsekonser¬
ven  ist außerordentlich rege. Die Nachfrage
hat , nach dem Bericht der Fachgruppe, erwar¬
tungsgemäß gut angehalten. Der Absatz von
Ohstkonserven  hat im Oktober, wie auch
um die gleiche Zeit des Vorjahres, seinen Höhe¬
punkt. erreicht. Seitens der Verbraucher
scheint schon erhöhte Nachfrage nach Kon¬
serven eingesetzt zu haben. Während des Ok¬
tobers hielt da9 rege Interesse für Delikateß-
Frisch gurken  an . Die Umsätze in Faßgurken
aller Art lassen angesichts der erheblichen Be¬
stände noch zu wünschen übrig. Auch der Ab¬
satz von sterilisierten Senfgurken, von denen
ausreichende Vorräte zur Verfügung stehen,
konnte bisher nicht restlos befriedigen. Wäh¬rend des -Beriohtsmonats hahen -sich die -Sauer-
krautfabriken wohl fast ausschließlich der Ver¬
arbeitung'des sehr reichlich anfallenden Herbst¬
kohls gewidmet. Die an die Verbraucherschaft
ergangene Aufforderung, sich im . vermehrten
Umfange dem Verzehr von Weißkohl und auch
von Sauerkraut  zuzuwenden , hat überall
eine Steigerung des Absatzes an Fertigware
hervorgerufen . Der dadurch freigewordene
Einschnittraum wird von den Fabriken drin¬
gend benötigt, um den Einschnitt fortzusetzen.
Am Fruchtsaftmarkt  ist Himbeersaft
stark gefragt . Kirschrohsaft wird nach der
außerordentlich großen Ernte genügend an-
gehoten. Der Absatz in Fertigerzeugnissen ist
der Jahresfrist entsprechend befriedigend.

Die Großhandelspreise. Die Kennziffer der
Großhandelspreise stellt sich für den 11. No¬
vember wie in der Vorwoche aiif 104,3 (1913
gleich 100). Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten : Agrarstoffe 103,3 (minus 0,2°/») , indu¬
strielle Rohstoffe und Halbwaren 95,1 (plus
0,2%) und industrielle Fertigwaren 122,7 (plus
0,1 % ) . .

Die Superphosphatprciso. Laut Mitteilung der
deutschen Superphosphatindustrie G. m. b. II.,
Berlin, gelten die bisherigen Superphosphat¬
preise für die Versandzeit Frühjahr 1937, d. h.
bis zum 31. Mai n. J„ unverändert weiter. Die
Preise für stickstoffhaltige Mischungen richten
sich wie üblich nach den Stickstoffpreisnn. Für
Lieferungen im November/Dezember 1936 und
Januar 1937 werden erhöhte Frühhezugs-
vergütungen  gewährt.

Möbel- und Werkfernverkelir anmelden.
Unternehmer, die Möbel- oder Werkfernverkehr
betreiben, mußten dies spätestens bis zum
14. Oktober dem Finanzamt anmelden, in dessen
Bezirk sieh ihre Geschäftsleitungen befinden.
Die Anmeldungsverpflichtung ist den Unter¬
nehmern in den vorläufigen Durchführungsbe¬
stimmungen vom 21. September auferlegt wor¬den. Bisher sind nicht alle Unternehmer ihrer
Verpflichtung zur Anmeldung nachgekommen.
Das Versäumte muß' unverzüglich nachgeholt
werden. Die Nicht-Anmeldung ist eine Steuer-
zuwiderhandlnng, die strafbar ist. Die Ent¬
scheidung darüber, oh ein anmeldungs- und
steuerpflichtiger Möbel- oder Werkfernverkehr
vorliegt, hat das Finanzamt  zu treffen. In
zweifelhaften Fällen muß der Unternehmer da¬
her jedenfalls seinen Betrieb dem Finanzamt
anmelden.

Ausfuhrverbote fiir entbehrlich gewordene
fertige Wmlzwcrkscrzeugnisseaufgehoben. Durch
eine Verordnung des Reichswirtschaftsministers,
die im Reichsanzeiger vom 14. November ver¬
öffentlicht ist, werden die Ausfuhrverbote für
Walzwerkserzeugnisse, die entbehrlich gewor¬den sind, aufgehoben.

Dividenden und Abschlüsse
Deutsche Holzkunstwerkstättcn A.-G., Bremen.Die Gesellschaft schließt zum 31. Dezember 1935

bei einem Saldo-Rohertrag von 0,135 (0,077)
Mill. RM nach 18 135 (578) RM Abschreibungenmit einem Verlust  von 43 427 RM ab, der sich
durch den Vortrag auf 61860 RM erhöht. In

der Bilanz werden u. a. 22 739 RM Forderungen
ausgewiesen, denen 0,019 Kreditoren, 0,019
Akzepte, 0,026 Bankschulden und 0,01 Miil. RM
sonstige Verbindlichkeiten gegenüberstehen.
Die Steigerung der Umsätze geht u. a. aus den
auf 0,129 (0,086) Mill. RM erhöhten Personal¬
aufwendungen hervor.

Kapitalcrhölmng hei Humholclt-Dcutz-Motorcn.Die ao. GV. der Humbotdt-Deutz-Motorenwerke
A.-G„ Köln, genehmigte die Erhöhung des
Aktienkapitals um 6,5 Mill. RM auf 32,5 Mill.RM. Geheimrat Klöckner begründete dio Not¬
wendigkeit der Kapitaltransaktion damit, daß
das Betriebskapital mit den fortgesetzt steigen¬
den Umsätzen besser in Einklang gebracht wer¬den soll. Bei der Gesellschaft seien die Um¬
sätze inzwischen weiter gestiegen.Man könne auch fiir die Zukunft mit einem
Anhalten dieser Entwicklung rechnen.

Motorenfabrik Darmstadt AG., Darmstadt. In
der Bilanzsitzung wurde beschlossen, mit Rück¬sicht auf die unklaren Verhältnisse im Aus¬
landsgeschäft, insbesondere in Spanien, von der
Ausschüttung einer Dividende für 1935/36ab¬
zusehen. Die abgelaufenen 4 Monate des neuen
Geschäftsjahres brachten volle Beschäftigung,auch für eine Reihe weiterer Monate würden ge¬
nügend Aufträge vorliegen.

Gründung einer Schwefel-Vcvkaufsgescll-
schaft. In das Frankfurter Handelsregister ist
die Neugrtindung einer mit 50 000 RM Kapital
ausgestatteten Schwofei G. m. b. II., Frankfurt
a. M., eingetragen worden. Sie übernimmt denVerkauf von Schwefel aus deutscher und aus¬
ländischer Erzeugung. Zu Geschäftsführern
sind bestellt Bodo Schaaf und Franz Gaydoul,
Frankfurt a. M. (IG. Farbenindustrie) .

Vereinigte Schuhfabriken Berneis-Wessels
AG., Nürnberg — Firmcnänderung in Vereinigtefränkische Schuhfabriken AG., Nürnberg. Die
GV. genehmigte den Abschluß für 1935 miteinem Gesamtverlust von 1,03 Mill. RM, von dem
256 952 RM durch Auflösung, der gesetzlichen
Reserve gedeckt, werden. Die GY. beschloß
weiter, die Firma in Vereinigte . fränkischeSchuhfabrikenA.-G. ahzuändern, da die Familien
Borneis und Wessels nicht mehr der Gesell¬
schaft angehören. In den AR. wurden Bank¬
direktor Thierbach, Nürnberg, Bankdirektor
Ernst , Nürnberg, und Fabrikant Karl Kaeß,
Backnang gewählt. Das bisherige Jahresergeb-nis 1936 könne als zuversichtlich beurteilt
werden. Die Gesellschaft glaube, einen Ab¬
schluß vorlegen zu können, der einen Gewinnausweisen werde.

Personalunion Sächsische Bank—Sächsische
Staatsbank. Die Sächsische Bank zu Dresden
und die Sächsische Staatsbank haben eine Ver¬
einbarung getroffen, wonach diese der Sächsi¬schen Bank einen Teil ihres Passiv- und Aktiv¬
geschäfts überträgt . Die Sächsische Bank wirdin Zukunft in Personalunion mit der Sächsischen
Staatsbank geführt werden.

Bctriebsaufnahme einer Hanfröste. Die Auf¬
bereitungsmaschinen in der neuen Hanfröste in
Schrohenhausen sind fertig •eingebaut. Die
Warmwasserrösthecken sind nicht in allein¬
stehenden Bunkern, sondern im Fabrikgebäude
selbst eingebaut, so daß auch im Winter der
Röstbetrieb keine Unterbrechung zu erleiden
braucht. Die Hanfröste wird Mitte Dezember
ihren vollen Betrieb aufnehmen und vom Januar
ab die Hanfspinnereien mit Rohstoff beliefernkönnen. ’

Gesinnung ausschlaggebend
Die Banken im Vierjahrosplan

Zur Eröffnung des 21. Studienjahres der
Fachhochschulkurse für Wirtschaft und Ver¬
waltung, deren Träger die Rechts- und Staats¬wissenschaftliche Fakultät der Schlesischen
Friedrich-Wilhelm-Universität ist, war der Lei¬
ter der Reichsgruppe Banken und Mitglied desVorstandes der Reiehs-Kredit-Gesellschaft AG.,
Dr. Dr. Otto Chr. Fischer,  gewonnen wor¬
den. Dieser referierte über „Die Banken im
Vier jahresplan“. Der Vierjahresplan erschöpfe
sich keineswegs im wirtschaftlich-technischen
Aufgabengebiet, er verlange vielmehr eine ganz
bestimmte Geisteshaltung  und den unbe¬
dingten Willen, allen Schwierigkeiten zum Trotz
das Rohstoffprohlem durch Selbsthilfe zu mei¬stern. Daneben dürfe selbstverständlich die
Pflege des Exportgeschäfts  nicht ver¬
nachlässigt werden.

Die Rolle der Banken hei der Durchführung
des' Vierjahresplans sei insofern gegenüber
früher eine andere, als ihre übrigen Funktionen
zurtickträten gegenüber der Aufgabe, die sie,
als Konjunkturwerkzeug sowohl in der Bewälti¬

gung der schwierigen Finanzierungsprobleme
als auch ln der Gewährung von Einzelkrediten
zu erfüllen hätten. Sie hätten dafür zu sorgen,
daß die Finanzierung der Produktion
reibungslos vor sich geht, und daß Kredite dort¬
hin gelenkt werden, wo sie für die Durchfüh¬
rung des Vierjahresplanes benötigt werden.
Von großer Bedeutung sei der Kapitalmarkt;denn auch in Zukunft werde es die erste Auf¬
gabe der Banken sein, für die Kapital¬
beschaffung und Kapitalvermittlung, d. h. für
die Konsolidierung der kurzfristi¬
gen Kredite  zu sorgen.

Mit dem Hinweis darauf, daß Verantwortlich¬
keit jedes einzelnen für das Ganze und Initia¬
tive und Einsatzbereitschaft, nicht das
.Warten auf Anordnungen,  das Tempo
der Erfüllung des Vierjahresplanes bestimmen
würden, und daß sich deshalb jeder Volks¬
genosse wie jedes wirtschaftliche Unternehmen
und jede Wirtschaftsgruppe ihrer Berufung zur
Mitarbeit  an den ihnen dabei gestellten Auf¬
gaben bewußt sein müssen, schloß der Redner
seine Ausführungen.

Regerer Warenaustausch mit Italien
Berlin, 14. November. Wie die Reichsgruppe

Handel der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft mitteilt, wurde in den Besprechun¬
gen mit dem Präsidenten der nationalen faschi¬
stischen Handelsföderation, Abgeordneten Mario
R a c h e 1i , in Frankfurt am Main u. a.
Einmütigkeit darüber erzielt, daß die
eingeleitete Zusammenarbeit u, a. einer
besseren Unterrichtung über die Notwendig¬
keiten und Möglichkeiten eines regeren Waren¬austausches zwischen Deutschland und Italien
dienen soll.

Export nach Kolumbien. Laut einem der
Deutschen Antioquia Bank, Bremen, aus Bogota
zugegangenen Kabel hat die kolumbianische
Devisenkontrollbehördeden Beschluß gefaßt, bis
auf weiteres die Erteilung von Einfuhrgenehmi¬
gungen für deutsche .Waren einzustellen. Bis
zum 10. November genehmigte Bestellungen
werden voii dieser Maßnahmenicht betroffen, sodaß hierfür also im Rahmen der vorhandenen
hzw. noch entstehenden Guthaben die erforder¬
lichen Askimarkbeträge zur Verfügung gestellt
werden. Die in Verbindung mit dieser Anord¬
nung erlassenen Ausführungsbestimmungen be¬
sagen, daß Askimark-Rimessen nur in Höhe der
jeweils heim Baneo de la Repuhliea begebenen
Exporttratten kolumbianischer Firmen erteiltwerden.

Gründung einer Deutschen Handelskammer
fiir Dänemark. Am 12. 11. ist in Kopenhageneine Deutsche Handelskammer für Dänemark
gegründet worden. Träger dieser Gründungsind die am Handelsverkehr zwischen Deutsch¬
land und Dänemark beteiligten deutschen unddänischen Wirtschaftskreise. Zum 1. Vorsitzen¬
den wurde II. Danielsen und znm 2. Vorsitzen¬
den Direktor Enrum gewählt. Dio Geschäfts¬räume der Kammer befinden sich ab 1. 12. in
Kopenhagen, Amaliegade 33.

NorwegischeKlagen über die Ausdehnung der
Schleppnetzfischerei. In „Aftenposten“ wird
darüber Klage geführt , daß die Schleppnetz¬
fischerei in der Nordsee so überhandgenommen

.habe, daß die Nordsee an einigen Stellen heute
schon völlig auagofischt sei. In Gegenden, in
denen vor einigen Jahren wenige Fischer mit
ihren kleinen Booten gefischt hätten , fischtenheute 70 bis 80 ausländische Trawler.

Roosevelt wehrt ab
Unerwünschter Zustrom von Auslandskapital
Ncwyork, 14. November. Präsident Roosevelt

hat die Finanzbehörden angewiesen, dasProblem einer Kontrolle der ausländischen
Kapitalanlagen in den USA., die gegenwärtigden Rekordstand von 7 Mrd. Dollar erreicht
hätten, zu untersuchen, um eine möglicherweise
demoralisierende Wirkung auf5 die Börse und
die Devisenmärkte zu verhüten. Der Präsident
erblickt in den umfangreichen Ankäufen ameri¬
kanischer Wertpapiere durch Ausländer eine
potentielle Bedrohung der Währungsstabilisie-rung. Roosevelt erklärte , daß seiner Ansicht
nach gesetzgeberische Maßnahmen notwendigseien, um die Lage wieder einzurenken.

Der Eindruck der Londoner City
London, 14. November. Die Erklärung des

Präsidenten Roosevelt, daß die umfangreichen
Käufe amerikanischer Wertpapiere für aus¬
ländische Rechnung eine potentielle Gefahr für
die Stabilität der Weltwährungen bilden, fand
in der City stärkere Beachtung. Im großen

und ganzen verhält man sieh jedoch abwartend.
Am Devisenmarkt gab der Dollar gegenüberdem Pfund um % Cent nach.

Man glaubt, daß Roosevelt eher die Be¬
stimmungen für die Gewährung von Aus¬ländsanleihen erleichtern  und damit
die Abflußmöglichkeit von Gold aus den USA.
erhöhen werde, mindestens aber die tatkräftige
Silberkaufpo.litik fortzusetzen gedenke, als daßer dem internationalen Handel weitere Hinder-,
nisse in den Weg lege.

Wiederwahl Montagu Normans zum Präsi¬
denten der Bank von England gesichert. Die
Direktorenversammlung der Bank von England
beschloß die Wiederwahl des jetzigen Präsi¬
denten der Bank Montagu Collet Norman zu
empfehlen, ebenso die Wiederwahl des Vize¬
präsidenten Basil Gage Catterns. Norman ist
siebzehn Jahre hintereinander bereits Präsident
der Bank von England. Sein Vater und Groß¬vater haben diesen Posten ein halbes Jahrhun¬
dert innegehabt.

Beginnender Streikabbruch
Teilweise Wiederaufnahme der Arbeit

San Franzisko, 14. November. Die in den
Lehensmittelspeichern beschäftigten Arbeiter,
die sieh seit Beginn des Hafenarbeiterstreiks
im Ausstand befanden, nahmen am Sonnabend
die Arbeit wieder auf. Der Streikabbruch ist
darauf zurückzuführen, daß die Gewerkschaft
für eine Fortsetzung der Verhandlungen auf
friedlichem Wege gestimmt hatte. Durch diesen
Entschluß der Gewerkschaft wurden Lebens¬
mittel im Werto von 25 Mill. Dollar vor dem
Verderben gerettet . Obwohl dio Arbeiter der
Lebensmittelspeicher nur einen kleinen Teil der
im Streik befindlichen Hafenarbeiter und See¬
leute bilden, wird ihre Rückkehr zur Arbeit
als Anzeichen für eine baldige Beilegung des
gesamten Streiks begrüßt.

Spinnstoffe
Bremen , 14. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Univers -il Standard , 28 mm staple loko14.23 (14.18).
Bremen
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

Dez. Jan . 37 Mörz | Mai Jul! Oltt.
12 .75/
12 .80/-
12 .79/72

12 .72/68
12 .76/73
12 .75/73

12 .80/78 ) 2 .8078
12 .83/81 12 .85/83
12 .83/8212 .85/82

12 .79/76
12 .83/80
12.82/80

12 43 40
12 .48/43
12 .47/45

12 .75 12 .73 . 12 .83 1 12 .84 12 .81 12 .46Abrechnung

Abrechnungspreis : November 12.75. ■
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 12.7.1, Jan . 12.74. März12.82, 12.83, Mal 12.83, 12.84, Juli 12.80.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1937 12.74, 12.73 Mai12.83, 12.84.
Nach 13.30 Uhr bezahlt : März 1937 12.83.
Nachmittags : Geschlossen.
Bremen , U. November . Der Markt eröffnet © heutemit lebhaften Kaufeii stetig 3 bis 5 Punkte höher.

Angebot und Nachfrage waren beide recht umfang-reioh . Die Umsntztätigkoit blieb daher während des
ganzen Vormittags angeregt bei vereinzelten Kurs¬
verbesserungen . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
stetig -unverändert bis 2 Punkte über den Eröffnungs-notierungen.
Hamburg , 14. November

Lokoprelse per Ib Tendern : ruhig
Ostindische : Superfine mvd . Sdnde white rougish

Bremer KI. 1 . 4 gg
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 5 *35

Vorig . Schluß

Dat.

1170/71

Jon . 37

11 .58/-

Mör Mal Juli

11 .56/5711 .53/ - 11 .45/
11 .59/ - >11 .55/5611 .45 46

Oktb.

11 .10/-
11.11/-Heutig . Schlu0r | 1 .73/74I1L61/-

L° ko : 12 .18 12 .15)

New Orleans . . . . heutige Not . 12 -20 vorige Not . 1219
Zufuhren in Allantik - und Oolfhäfen 34000 48000

/et
Vier Saba -Geräte von musterhafter Qualität!
Ihr Radiohändler führt sie Ihnen gerne und unverbindlich vor!



Sonntag , den 15. November 1936 Bremer Zeitung Nr . 318 Jahrgang Igzx

Vorwiegend stet !?.
New^ork , 1-1. November . Die Lrundstimmnng am

LLumwoilmarkt war stetig . Lei lebdsktem Bssobäkt
ergaben sied im LnsotiluÜ an die Divorpoolsr Kabel
auk Käuke kür Reobnung des Bändels und auslsndi-
sodor Birmsn runaobst Breiskssserungen . Oute Ln-
regung boten die guten Liiiern über äsn beimi-
soben Verbrauob . Orolkbarv Ware lag kest. Die
Bmsä-trs in Textilien waren in der ieirtsn Woobe
etwa dreimal so groö wie die Br-engung . Im Ver¬
lauf erfolgten BiattstsNungon und Liodsrungsver-
käuke. Ks reigts sied BnsiobvrbsiL über die bs-
träcktNoben Ooldvorräte und über die künftige
Vaumwollpolitik der Regierung.

Bremer >VoUbeiieIit
Bremen , 14. November . Das 6ssobäit verliek in

der Veriobtswoobs sebr still.  Durob die neuen
Verordnungen gelangt noob weniger Lngedot an den
stärkt . als disksr , so daü die Bmsat ^tätigkslt eine
aus Kämmlingen nnd Kämmersiabgängen bestekends
LörKenangsbot wnrds bsi unverändert starker Nsob-
irags von allen Selten ru dlsberlgsn Brsisen ab¬
gegeben.

Ostroiäe und Futtermittel

unil Braks stellten siob » in 13. November abends
wie kolgt ( mitgeteilt von 6er Ka . Karl Bro6 , Bremen ) :

6vrs1v Koggen !Üals Kater Weisen Kobnen
Drako 169 12R) — 83 — —
Bremen 87 338 — U76 500 777

256t 1628t — 1Ä5Ät 500t 777t
Dagerkestand 1835: 8258 t 6ersts . 11657 t Koggen»

352 t Alsls. 16118 t Baker . 1665 t Dolmen.

«ds »nz vom 19
7 .- 19 . 11.

99
91. 9 . 11.

1995
9 . - 15 . 11.

Veutscbe Versts . . 79» 757 1979
Lurisnär -Verrte . .
Veutscber Koggsn 971 1999 5497
»4»lr.
veutscber ttster . . 1777 7019 1999
W. Il . n . . . . .

7949 9990 9549

Bamburg , 14. November . Der Besnob 6er Börse
sobrumpkt von Sonnabend ru Lonnabonä immer mebr
rnsammen . Infolgedessen ieblt aueb 6as Oiiertsn-
matorlsl . Von Umsätzen wurde vlolits bekannt , But-
tergstreidv , wie Kater und Berste sinä tast obne
Lngedot , bleiben aber sebr gesuobt.

Weiren.  inländlsobor : altmärkisoder . Basis
75/77 kg per bl 216. Laale/Llsgdeburg . Basis 75/77 kg
per bl 210. Koggen.  inlän6 .. Lltmärk .. ^ksoklvn-
bnrger . 69/71 kg. 171. — Kater,  ioländiseber (211
Kutterrwsoksn )ü Illerklsnburgsr/Pommsrkobsr/Ostbol-
stsinor . 48/19 kg . 174—186. — Luobwelrev.  in-
lsvdisobsr : 76̂71 kg vor bl 566—526. — Kutter-
bob non . barttrooken . Ostbolstsiner/Ideoklenbuiger
240—266 trei liier.

Dvrlln » 14. November . Der Verkebr von Büro ru
Büro reigts am WoobsnsoblnK 6as iibliods stille ^ .ns-
ssbon . vas Kesobatt bat sivli noob niobt belebt , ^ .ueb
610 neue ^,m)r6nnng über 6is krküllung 6er ^.b-
lioternvgsvkllobt tür ^Vslron nnä Roggen konnte sieb
nooli niont reobt auswirken . Im allgemeinen sind die
Versorgungsmögliebkeiten der Drovinrinnblen etwas
günstiger als die der OroKmüblen . wobei die gute
Xntnabmeneignng tortbestebt . Uür k'nttergetreide
Ist noob keine grööers Loklookernng der Versor-
gnngslags kestÄNstellsn. Indnstrisgetisids bleibt ge-
snobt » wird aber nur vsrbLltnismäüig wenig in pas¬
senden tznalitäten otkeriert . I 'ür Rrangerstsn ist
die Kagv äbnlieb.
Kew ^ ork , 14 . 11.
Weir . kn . l. irs 12
V »!r . Nv . 1. 13Z . 8L

VKIKago » 14 - 11-
Vei-rt » loko 166 -146
Velren lert
Vvrsmdsr 11bL^
»4,1 1148 - tz
>vN 161 IM

Oldenburg. 1ö.

lxsl . I0H0 177 59 9-, !. p . sclit 7/459 - 9
«oM 9. >>r . 9 79

n. ps . 9 99
Xont . pr. iir - 19

(4,1 . ü. rlol. »äs! «9 7!
voiemd ». 197 99 Juli 49 17
U - I 95 97
lu » 9175 koggsn

versmbsr
fest

99 . 99
Xsl . r rlollg «ai 99 7!
lloremde . 49 97 Juli 79 59

Viebmärkts
Nov . Weldekettvlebmarkt. ki « i8s:

b) b)
32—̂ 6: Lübe : b) 36—35. l̂arktverlant : Zdittslmä 'üig
Oblksgo . 14 - 11 « Lcliwvlns.
«»leb . n. pr . S -75 l rebw . n . pr 6 36
I»!eb . b. pr . 9 . 36 I rcbv . b . pe . 9 55

lulubrsn
lm V/ssten

Lütter
Dremsn , 14. November (Ligenberielit ). In Nord-

dentsebland trat die 2um Llonatsbeginn übliobo
^.bsatLstsigerung am Dnttvrmarkt nur wenig in
Drsebeinuvg . Im gav2Sn baden die Oroübavdslsum-
sstrs bisber niobt den kmkang der gleioben Vor-
monats ^eit errelodt . ^.ueb in den kommenden .̂Vooben
ist erkabrungsgsmäL mit einer wessntlioben Ver-
brauobssteigerung kaum 2U reobven . In den krren-
gsrgsbieten überwog , von teilen Nord - nnd Lüdost-
dsutsoblands sbgessben , der .lakresreitliob übliobs
Küokgang der ^ nlietsrungsn . doob kann der kmtsvg
der inländisoben Luttersr2eugung weiter als 2ukrie-
denstsllvnd be2eiobnet werden.

Lass
Bremen » 14. November (Ligenberiobt ). Vis kminen-

taler 2ukubren blieben angssiobts des gegenüber
trüberen dabrsn erbsbliob gesteigerten Ledarts
knavv . ^ .m ^.llgäuer Kimburger LIarkt beginnt siob
eins aHmäbliobe ^ utlookerung an2ubabnen , da. die
Xuknabmetäb4gksit der 8obmvl2werke teilweise naob-
2ul^ isen sobeint , und d>is Kr2eugung in der legten
2vit erbsbliob ausged -dnt ist . Die ksinersn Fortsn,
wie Öamembert und Lris . standen ausreiobend 2ur
Verkügung . Lauermilobkäse war 2iem11ob lvbbatt
getragt . Intolgs des rüokläukigen ^.ntalles von
trisobsm kä ssrei tau gli obern tzuark wurde etwas
stärker auk die eingelagerten Vorräte 2urüok-
gegritksn.

k 'iuLN ^ LNLoiKe . Osr XoQkursvsrwLltsr äsr
8 sLmt 6 Qb 3.uk 8rsm6Q  6 . 6 -. m . b . 8 . vsr-
öHsutliebt iu der bsutiZsu ^ .usZubs eins 8s-
IcLNutmLvburiAüber eins 5. ^.bZQblLZsvertsiluuZ.

6 0  r s e n

LubiA
Hamburg , 14. November . 8ei bsAreurteu IIm-

3ät2su erökkuets die 'VVoobsuZebluÜbörse Lu etwes
eobwaeberer  8Lltuug , die dureb die ^.us-
landswerte bedin § t war . Ilsberböbts Kurse der
.Vusländswerte — die LpLuuuuF Lwisebeu den
Auslands - und Inlandskursen wird nacb der
bisberlZen kntwieklunZ immer noeb sls über¬
bükt snAeseben — waren s !ni §e V̂erts stär¬
ker rüoklüukiZ . ^.m Lebillabrtsmarkt
wurden ^.Irrka -keeäereien 1 °/o bober (56) ge¬
nannt . IdaxaZ war bebauptet , Norddeutseber
klo ^d mit 14Vs lelebt bsksstiZt . 8 rsmer
^Vsrts batten kaum Oesebäkt Lulruweisen.
kisebereiwerts rub !§ ; die unnotierten Nordd.
Roebses und Nordstern stellten sieb auk unver¬
ändert 150, wäbrend kansa -Oampk 1 Vo (109V2)
berZabsn . Von sonstigen kreiverkebrspapieren
wurde Oeutsebs V̂erkt auk 113 (minus 2 0/0)
xosebätrt , woZeZen OssebimaZ wie ruletrt mit
92 2u boren waren . — ^.m kestverrins-
ILoben ^larkt traten kaum Veränderungen
ein , soweit es siob um Oeutsobe IVerte bandelte.

IIneinbeLlkeb
Hannover , 14. November . 8ei kleinen 17m-

satren war die kursentwioklung in Aktien un-
sinbeitliob . Hannoversebe Oement und Hildes-
beim -^ siner Kreiseisenbabn waren rru unver¬
änderten Kursen im Lande !. Ilsedsr Lütte
gingen im Verlaut um I Vo und vöbrener V̂olls
um IV2V0 rurüok , wäbrend Lannoversobe

LtraKenbabu 1 0/0  anrieben konnten . ^ m
kentenmarkt  war die kursentwiekluiig in
^ltbesitranleibsn uneinbeitlieb . Oold - und k-i<iui-
dationsxkanddrieks waren ru gut bebaupteten
Kursen im Lande !» ebenso 8rovinran !eiben.
ktwas Naobkrage bestand wieder kür Industrie-
Obiigationen ; Lrauergilde und Vorwobler Oe¬
ment waren je V^ /̂o böber , Kleebanisobs KVeberei
ru Linden sogar 0/0, obne daü bei letzteren
Angebot an den klarkt kam . Im k r e i v s r -
kebr  nannts man 8urbaob mit 80 bis 82.
KVintersbal ! mit 138 bis 140 und Lmsobuldungs-
anleibs mit WV2 bis 90^ -. Sobluü rurüek-
baltend.

^.uslandswerte sebwaoll
Berlin , 14. November . Die KVocbensobluL-

börse erökknets bei wieder sebr geringer I7m-
satrtätigkeit . Obwobl von selten der 8anken-
kundsobakt größeres Angebot niobt berauskam.
lagen die -4.nkangsnotierun § en , vornebmliob be¬
dingt durob Olattstellungen des beruksmäÜigsn
8örsenbande1s , meist unter den gestrigen
LebluDkursen . Im klittelpunkt des Interesses
standen wieder die klärkte der ^.uslandswsrte.
Lie Lörsenbebürden seben die Lpannung rwi-
soben den Auslands - und Inlandskursen dieser
kapiere immer noob als überbükt an. Da die
kntwioklung der Kurse im gestrigen Naob-
mittagsverkebr niobt der Ossamtlags entspraob,
ist die Uaklerkammer angewieseu worden , in
den källen , in denen etwa die gestrigen Kurse

Salrberinge
Dremen , 14. Nov. (kaugmolduvgon der 8K0 .).

^-nkünkts am 13. November in Llskletb (Vegssaok ) :
OB Klstsr . 7. Reise . 496 Kantes . Keer : I) Albert.
16. Reise . 74-1 Ksntzes . Oesins , 5. Reise . 944 Ksnt-
^jes. kmdsn : Ll'K l̂in . Dir . Streil . 6. Reise , 869 Nant-
^es. ÄlK D. kreesin . Deoning , 7. Reise , 846 Kavt v̂s.
— Insgesamt 5 Fokikks mit 3887 Nsnt .!ss . — VB Vesks.
bat 961 kantHes statt 860 Kant .l68.

8eekisobe
^4m 14. November landeten in V̂esermünde aobt

Kampier 619 506 kg krlsebe Lsekisobs . ^.ns der Nord¬
see braobtev . 2wei vampksr 61 566 kg . meist Herings,
von Island drei Kampier 344 666 kg. vorwiegend Ka-
bsllan . Keelaobs und Koldbarsob , von d̂er Därsn-
liob Kabeljau und äoldbsrseb und aus der Larents-
ses ein Kampier mit 106 WO kg . meist Lebellkisob,
Nabel âii und 6oldbarseb . - Nabel .1au, Leslaobs und
Ooldbarsob wurden 2U den iestgeset2ten Koebst-
preisen verteilt , kür die übrigen Sorten wareb die
^.uktionspreiss obne wesentliobs Aenderungen gegen
den Vortag , küni Koobseesegler stellten 16 560 kg
Sprotten . Sobollev und keinkisob nur Versteigerung.
Darentsses : Kabsimu I und II 13. III 12V«, Sobell-
iisob II 19l/-—29'/-. III 15'/«—25V«. Ooldbarsob 13.
Nordsee : Herings 12' /°—15V«. Seelaobs 15V«—17V«. Is¬
land : Nabel âu I und II 13. Seelaobs 13, 6-oldbarsob
13. Däreninssl : Kabeljau I nnd II 13, III 12V«—13,
koldbarseb 13, ^ .usterniiseb 13V«—20V«.

Kolonialwaren
Hamburg . 14. November

Kels : Angebots - und absat2mäü ' g waren keine
Veränderungen am Inlandsmarkt 20 verrsiobnen.
vis kernöstlieben >1ärkte weisen ieste Haltung aui»
besonders Durmab . Im kxportgesebait war es sebr
rublg . kreise unverändert.

(lewürro : Narkt - und kreislags unverändert , kie
Aukubren in kieiker betrugen In der IVooks vorn
1. bis 7. November 2156 Saok im Hamburger krei-
baien.

Ilülsenkrüebte : Die I7msät2s kielten slob in engen
6ren2Sv . Klo Forderungen lautsten unverändert.

dvtroeknvtv Krüekte : In der IVoeks vorn 1. bis
7. November kamen im Hamburger kreibaien 73119
Kisten und 85 939 Saok Rosinen . 5916 Kisten ko-
rintben und 361S2 Kolli kelgen an . In der Llarkt-
und Drsislsgo trat keine Veränderung ein.

Speek . kiesiger Soklaektung : vagerer , geräuobsrt
99. iettor , geräuokert 94. rober über 7 om 72. rodsr
unter 7 om 76. Klomen 75. Nlerentalg 45—56, dvutsebes
Lratsvsobmal2 95 R^I kür 56 kg.
Obikago. 14 - 11 Scbmsir.

lenäenr: stetig Januar 11 . 97 ' ,° bta! 17 -97N
veremdsr 11 . 79 0 »äörr 1717 >- 0 Vktober:

New ^ ork. 14 . 11. Veremdsr 994 lerp» Ssv. 97 75 ^
Ool « und Januar 19 . 95 petr. SWV. 19 75
Scbmsir 11 75 täLrr 19 -14 petr. 8W7. 17 7!
Isig , lyre 717 »äsi 19 -19 »äiä. conti. 194
vw ' ssstöl — -- Isrpentin 47 75 pens. «oltöll 97 --17!?

8remer Kakkee-IVoebenbei 'icbt
Bremen » 14. November (kigenberiobt ). Das Kesebäkt

war im Kauis der IVoobs im allgemeinen rsobt 2U-
iriedeostellvnd . Lm 11. November kam ein Santos-
kontingevt kür die kirmen mit Lniangsbuobstaben
8 bis 2 2iir Verteilung , und 2war auk alter Basis
von 33 R>i kür Superior -Lantos . Kie Kontingente
wurden sokort eingedeckt . Luob das Inland nabm
die kaiiees soblank aui . In mittslamerika-
nisoken kakioos  kam es nur gan2 vvrein2elt
ru kleinen Lbseblüssvn . Von den singekrorensn
Mexiko-  kaiiees alter Lrnts kamen kartieu der
niederen krelslagen keiaus . Von den besseren tzuali-
taten erwartet man erst im. näoksten Llonat weitere
kreigabeo . — kie KongreÜ -Verbavdluvgen in Bogota
nsbmen ibrsn kortgang . Neue Resultate wuirdsn
noob niobt bekannt . Lm Nreitag srkolgto die Naob-
riobt . dall Kolumbien  bis 2um -Lblauk des bis
2um 31. Ks2embsr ds. .Is . verlängerten Handelsver¬
trages keine deutsoken IVaren mebr bsreinlasssn
wolle , ker l̂arkt drüben bleibt sebr iest , Lbseklüsse
kamen nur in kleinsten Lengen an einigen l 'agen

Keutsebland bewilligten kreisen niebt in Binklang
2U bringen . — kas koko - und Inlandgssokäkt war
durokweg ^ ŝekr befriedigend , an manoken lagen

Hamburg , 14. November , vas Inland bekundete
weiter gute Kauklust . Kreise unverändert.

Hamburger Knkkeetermlnbörsv
Superior Santos . in kiennigen kür V- kg netto,
bei mindestens 256 Saok fgleiob 14 7W kg netto)

12.36 kbr (Neuer Kontrakt ): LIär2 41 B 39 6 . ^lai
41 8 39 6 . duli 41 B 39 0 . September 41 L 39 0.
Ke2ember 41 L 39 O.

Hamburg , 14. November . In der mit dem 14. No¬
vember endenden IVooks wurden in Hamburg ins¬
gesamt 29 675 Saok kakkes eingekükrt gegen 64 296
Saok in der Vorwooke Davon entfielen auk Santos
19 563 (36 711), aui Rlo 1856 (2726). auk karana , Vic¬
toria . Babia . Kernambuoo und andere Brasllsorten
756 (304). aui Oaraoas und Da Ouävra — (166). auk
kuerto Oabello — (92). aui Zlsraoaibo — (1663). auk
Salvador 174 (999). auk kaiti und vomingo 238 (—),
auk Kolumbien 49W (19 771). auk Kouador 350 (450).
auk Ostindien und Nisderländisob -Indien 616 (—). aui
akrikanisobs 225 (362). und aui Diverse 1601 (1152)
Sack.
Newvork . 14. 11.

lenüsnr : uruglm.
Santos 16 -12

S45
34Z
945

9-46"orv
Ssptemdet 9 49 non
lagesums . 12006

Kio 7
veremder

6 -50
D21

k48rr 4 -21 nom
«3l —
Jull —
September —

Isgssums . 1000

Newvork . 14. November . Die kakkespreiss konnten
unte ^ dsm Dindruek suvorsiobtlioben Älsldungsn
traten der Bändel un-d europsisobe kirmen aui . Bs-
aobtuvg fand auob die bessere Naobkrage am Zlarkt
kür greifbare IVare . 2u den böbsren Notierungen
maobte siob aber Neigung ru Oewinnmitnabmen gel¬
tend . Die Kommissionsiirmen sobritten ru Olatt-
stellungen.

Kakao
Hamburg . 14. November . Robkakao: ^larkt wie

ruletrt . kreise ^ unverändert .^ — ka k a obalbka-
krsiss unverändert.
Newvork . 14 - 11 - Kakao stramm
veremdsr S S4 l « 3rr g -92 llull S 00
Januar 8 92 Ik4sl 8 -95 «September 9 09

2ueker
Alagdeburg , 14. November . Kemabl . ^lelis kür

Novembsr/Derembsr 31.45. 31.47'/r, 31.50. lsndsnr:
Rubig.
New ^ ork , 14 11 - Rok ^ ucken Ic. stet.
kovembsr 2 -76lJanuar  2 -68 87 ! «4s ! 2 67/88^
veremder 2 . 78 >«4ärr 26465 ' lIulI 2 -70/71*

KIst?dlö
Lerlln , 14. Nov. LletaKe. klektrol ^ tküpier prompt

eik Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung k. d. Dt . Blektrolvtkupksrnotir ) W'/» R Î
kür IM kg.

Standard -Blei kür Nov. 26'/« R^l kür 56 kg.
Berlin , 14. November . Der Dondoner Ooldprois be¬

trägt am 14. November kür eine Bnre Keingold 142 sb
4'/r d glsieb 86,5996 R^k. kür ein Oramm keingold
demnaob 54,9295 ksnes glsieb 2.7S424R^I.

drsbt 53V«—55'/«. Sobwerkupksr 53'/«—55'/«, Rotgull 53'/-

bis 31. >lessiugspsno 35'/r—37'/-. Lltrink 11'/«—12'/«.
Lltblei 22'/-—23'/-. kreise versieben siob in R^l kür
1W kg is naeb Bvsobaikenbeit . LIenge und Dagsrort.

Dondon. 14. November . Lm Sonnabend wurde Bold
im Werts von 187 660 kiuvd Sterling su einem kreise
von 142 sb 4'/- d pro KnLe kein verkauft.

Dondon, 14. November . Silber . Barren prompt
21Vis, kein prompt 23. Barren Dieksrung 2lVis. kein
Diekerung 23 kenoe is Kn2S.
New ^ ork , 14 11-
8«. «cup». I 10 27̂ s« siel. «oko 5-10 ! weiüdlecli 5-25

Zü/90 lag « 10 27 -̂ rinic . «o^ o — «robels. : 22 93
rinn . «o«co 52 -50 ! 8i >d. aus «. — I kobeis . k . : 21 00

brv . gokIuLIciirss übersekritten wsräöll , äis
^otir ru strsicksii . Inlolxs ^sssen vuräs vsuts
«lis variadls dlotisruiix kür äuslsnäsvsrts siis-
xesstrt . vis rsststelluiix Ssr Lurss srlolst
IsäiAlwk per Xssss . Iw Vsrlsuk  drdoksltsn
äis Xurse bsi Isst völliZ srlisZenäüm Ossevslt
weiter »v. 2um ^ sil insg äss äurev Xxslcuiio-
nsn auk Orunä sevvscti Asvoräsvsr Xn § s §e-
msnts in ^ uslsnäsvsrten / urUckrukükrsll ssiii.
Xsrdsn stellten Zicli im Vsrlsuk Lnl 169/r.
Vnimisr peilen KSASN äsn ersten Xurs um 1 /r.
Vereinigte Ztniiivsrlcs um IVs, Nsrpsnsr um
2 "/o nsek . Im übrigen belegten sieb äie Rüek-
giings um es . 1 "/o. Oegsu 8ei>iuii srgsbeu sien
bei tlsn beimisebeu Inäustrisverlsn kaum noob
gröiisrs ^ birsiebungsn gegen äsn Verinui.
Vereinzelt vsrsn sognr lsicbts lürkolungsn ^u
vernsiebnen , so bsi Xräöl nnä Rsiobsbnulr um
je Xur ÜLrpsnsr vsrgröllerteu äsn ^ n-
isugsvsrluet betrüebtlicb na« iusgsssmt 6 "/«.
Lebvsob Ingen ^ uslsnäsrrerts , von äsusn Oksäs
per Xssss mit 2«0 (gestern Scbluk 281 briv . 271)
nnä ^ ku mit 57 (67>/. ) sngescbrisbsn vuräsn.

voilnr -- 2,489 ( 2.49) llll,
Xngliselies ? kunä — 12,165 ( 12,145) itll.

Xsokbörslieb gelten ^.Icu rnim gckiuklcurs Lrisl.
— ^ ul Xesobluk äse Xörssnpritsiäsntsn virä
vom 16. Xovembsr sb äis kortleulsnäs Xotir äsr
teteäebiiebsn Umsätze äsr ^ uslnnäsrsntsn bis
suk weiteres nusgssstrt.

Um Xinbsitsmnrlct wsren Verluste lm ^>.us-
mek bis r.u 3 /̂ . '/» in äsr Llsbrrsbl . Von Lenken
waren vt .-^ sietsn (minus 50 X!I) unä Ilsbsrsss-
beuk (minus 3V- "/°) stärker rüekläutig . Von
Nvpotbsksnbsnksn geben Hamburger um 1Vs "/o
neeb . — Ltsusrgutsobeius blieben unvsränäsrt.

^m Xassarsnteumerkt blieb äis Untsrnsb-
mungsiust bsi geringen Xurssebwenkungsu be¬
grenzt . 8/potbsksn - nnä Xiguiäetionspkenä-
brisls , sowie Xommunalobligationsn waren kenm
Vsrenäsrnngsn untsrworlen . Xtwes Interesse
besten ä am Merkt lenäsebeltliebsr Ooläplsnä-
briels Inr Ostprsuksn , äis >/» bis ^ Vo gewinnen
konnten . 7. Lämmern bullten i/s "/ , ein . Lteät-
anlsibsn scbwenktsn 2um Vortegsstanä . Lro-
vinLLnlsibsn legen bsi geringem Ilmsstü rubig.
Des glsioiis gilt lür Xenäsrqnleibsn , äis ver¬
einzelt bis V. "/» ueekgebsn . Im übrigen sinä
noob 39sr Lostsobätrs , äis 10 Llg . verloren , nnä
35sr Xsiobsbebnsobetrs , äis ibrsn 8tenä um
10 l?kg. srböbtsn , su srwebnsn . Xür ^.rbsä wer
noob kein Xurs rn kören . Die Laxe lentsts
145. Xerbsnbonäs verloren 1 '/«. — Lrivet-
äiskont 3 °/o.

Lobweob

Xowxork , 14. Xovsmbsr . Die Ornnästimmnng
wer sobweobsr , obwobl äis Xeobriobtsn aus
Inänstris niiä IVirtsobekt einer stärkeren Ab¬
wärtsbewegung entgegenwirkten . Xs neigte
siob aber eins gewisse Ilnsiobsrbslt enl Ornnä
äsr klelänngsn , äeü mögliobsrwsiss eins Lrü-
Inng äss Înslenäsbssitnss an emsrikenisoksn
'Wsrtpaxisrsn srlolgsn könnte , äe äis Regie¬
rung äsn gewaltigen Zustrom an
^. nslenäskapitel sinäemmsn  will.
Die größeren ^.ktisnbösitnsr äsnksn aber nunäobst
niobt an eins Verringerung ibrsr Xngagswsnts,
nnä in Îrklsrkrsissn glaubt man, äak äis kräl-
tigs Lslsstigung neob äsr IVebl Isäigliok äis
Xolgs äsr vorbsrlgsn 2nrüekbeltnng gewesen
sei . Xlnigs Xommissionärs , äis über ^ nslsnäs-
verbinänngsn vsrlügsn , meläsn seit gestern ein
bsträobtliobss ^.nweebssn äsr Xenlenltregs,
webrsnä bei enäsrsn äis Vsrkaulsenktregg über¬
wiegen sollen . Ois Ilmsatntätlgksit IlsL im
Verlaut neob , eis lür äis starker gsärüoktsn
Lepisrs Xenklust bsrvortret . LoblisLIiob wa¬
ren Xlugnsngektisn nnä äis Anteils von Vsr-

'..gnügnngsgsstzllsobLltsn bis 1 . Dollar gebessert,
D . 8 . Inänstriel ^.loobol gewannen 3 Dollar,
^.näsrsrssits notierten Xnxlsr - nnä Danäsls-
wsrts nnä Dissnbaknaktisn bis 1 Dollar nis-
ärigsr . DisLörss sobloü übsrwisgsnä sobwäobsr.

Osvissn - LekIuktcui -ss clss Luslsnclss
«mslsrilgm , 1« . 11.
Ssslin 74 .K5
tomlon 9 65

1SS.ZI
8.61

Seil, !. » Z1.L!
Sc>i««Ir 45.65

05 >o 45 .56
Xo»«n>i!>gs >i 46 .45

Stoekboim 49 .79
Prag 9 .97 >7
privstäirk.
78gl . Seid !- ,
1 « onstrg. 1Ü

Ilermlnsätre : ? tunä nsr 1 11t. IVs—2Vs. per 3 i.
5V:—6, Dollar per 1 Ht . 7ii— per  3 Ht . IV«—Vs.
rUrlcti , 1« . 11
Paris 79 .19 '/
«. onäon 71 .74
Xewyork 494 .97
vslgien 79 .99
Italien 77 .97'/
Spanien
ttolisnä 794 '59
Verlln 175 .99
wlsn
kiotenkurs 77 .99

Stoekboim 199 .57 '/
Vslo 199 .77 '/

94 .97!/
Sotia
Prag 15 .49
wsrrebsu »1 .99
vuäspest 95 .75
velgrsä 19 .99
Ltben 9 .99
lstandul 9.45
vuksrest 9 .75

üsüinslin » 6.Z6'r
buoii . 4 !ro . 176 67
Isp . n 174 .66
e. iv. Iüi. X.

Ip >sn6 1Ü

»iirlsnO Z—Z!L
L ». 1 «t . 1
L p. 6 » l°. 66 ». 1 M . t6 p. 6«1°. L

l.onäon . 14. ii. Ssigrsä 717 .59
Xewvork 4 .9991 Solls 499 .99
Paris 195 .15 Kum8n !sn 999 .99
verlln 17 .17/ «. lrrsdon 119 .19
Spanien 55 .59. " Istanbul 919 .99

4.97 -̂ Alben 545 .59
9 .95 Wien 79 .99

Srllrrel 79 .99 Wsrscbsu 75 .99
ltsllvn 97 .79,.

Moskau 74 .74
71 .745 «.ettlsnä 75 .75
77 .49 Vuen . Lirer 15 .99
19 .99 Klo äe Jan. 4 .17

Vslo 19 .99 »äontevläeo 79 .59
ttelrinotorr 226 .81 »äsxiko 19 .99
Prag 199 .99 Llsxsnärlen 97 .59
vuäspest 77 .99 ttongkong 1,999

Xopenbagsn . 14 . 11 ll ! >° . 14 11
«. onäon 77 .49 19 .99
Newvork 459 .75 verlin 195 .75
Verlln 194 .99 Paris 19 .15
Paris 71 .45 tlswvork 419 .99
Antwerpen 77 .95 Lmstsräsm 771 .99
rllricb 195 .75 lüricb 94 .75
kom 74 .59 ttelsingtors 9 .99
Lmstsräsm 749 .99 Antwerpen 99 .75
Stoekboim 115 .95 Stoekboim 197 .9!
Vslo 117 .79 Xopenbsger 99 .75
ttelslngtors 9 .97 77 .99
Prag 19 .49 14 .75
Wien Wien 77 .75
Wsrrcbau 99 .99 wsrscbsu 79 .99

Vioo , 14 . 11. Xopenbagsn 117 .46
Lmsteräsm 799 .99 l. onäon 79 .97
Verlin 719 .59 »äsäriä
Srüssei 91 .15 btallsnä
vuäspest »̂ »wvork 599 .99
Vuksrest vslo 197 .19

>>t,g , 14. 11 «. onäon 199 .97/
Lmstsräsm 15 .79 »äaärtä
verlin 11 .99 »äsiisnä 159W
lüricb 951 .75 Xewvork 79 .95
Vslo 999 .99 Paris 191 .99
Xopenbagsn 619 .00 Stoekboim 714 .99

Newvork . 14 11. l.oml . «0 Vg.
7ZgI . Lelä 1 .99 v ' wecbrel 4 .9979

B' wecksol 4.9791
Vll 7o . Stio » 9 .19 Paris 4 .9599
-o 7g . vslä 9 .75 Srüssei 19.99
pr . ttsnä .» kom 5.79 ',

wecbrel »äsärlä 9.99
nieär . Sstr 9.75 vorn 79 .97
böcbrt . Sstr 1 .00 Lmsteräsm 54 .99
wecbsel auf Stoekboim 75 .77/

«. onäon 0di . 4 .69161 vslo 74 .57/

l-ona-msu, ^
0omd-, ẑu> '

1
Vuenvi suk ^

l-onäon ^ rc
«.onlion
prolongz.

Üonrisir f.
«8q>. Vvia ^

8toelctill>m. 14
i -

150.75

kS.U

ösfiin
SfUrrel
pgflr

N«
714.A

l>°>° S7A
üeiringkofrKam
Wien

ri .r§

75.L
psrü
pi-sg
Soüs

?5.!N

8«octd,o!m
wsrrüisu
rllficä

1A.70
VV.S1

irr .sq
Men
«4srKno«en
poln . »«oien
Selgi -sü
vsnrip
V/sfsctisu

! «( openksgen
pi-sg
Wien
öupgperr
veigfsli
Aktien
Japsn
6ueN . Ajfez
Klo äe Isn.
verlin

A .«

«W
SA.«
M .S7,
riL
ISIS11«
r.u
l>M

rs«
ir«
sr»

««

Osts l̂atlselie Veekselkurss vom 1«. Korembvr
Xswvorlc zerren ÜLPSN 28.3«—28.55. Donäoll

ÜLvan 1.2°/,, . (lelssr . ä . ^ okobama Spsei« üin>Ii'I,tj.>
Romüav llnü Xalicutta l .S' /u, Doiiekopx l.2'/u

Zoliav^üLi 1.2 V̂» . Xobe 1.2V» (Heiegr . äsr llooxllliix
Sobaoebai Ssnkios O .lv .1

Lsrlinsi Osvissnl <urse

«r/A
l 'elvxrs .pblsobH

Lusrablnux:

14 . 11.
Oslü Rrlsl

13. 11.
Ovld Lrlet

7 Legvotsn 1 8g . L 79 .99 17 .45 17 .4» 17.49 17.«
9 Argentinien 1 p .-p. 1 .79 9.999 9 .994 9 991 «M
7 vsigie » 100  veig. 91- 47 .19 47 .19 47.99 47.11
7 Srssilien 1 »älirsis 1 .99 9.145 9 .147 9149 °.I<7
9 vulgarlen 108 «.e/ 91 .99 9 .947 9 .95: 9 947 9W
9 csnsäs 1 csn . § 4 .59 7 .4W 7 .49/ 7 499 7441
9' /- Vänsmsrk 18V Xr. 117 .59 54 .79 54.99 5417 54.77
5 Vanrlg 100 11. 47 .94 47 .14 47 94 47.14
7 kngisnä 1 L 79 .4? 17 .15 17 .19 1719 17.1!
4 ' /. Vrtlsnä 108 e . Xr. 97 .99 99 .9/ 97 99 99.17
4' /- k-innlanä 1001 . « . 91- 5 .995 5 .9/5 5 95 5«
7 prankreicb 108 pr. »1- 11 .59 11 .59 11 54 11.59
7 vrlecbenlä . 108  0. 91- 7 .959 7 .95/ 7 959 7.M
7 ' /- ttolisnä 108  ti. 199 .74 194 .17 !94 .49 199 »9 19477

Irsn Illll 79 .49 15 .99 15 .17 15 99 1517
ii' /- isianä 188 lrl . Xr. 117 .59 54 .59 54 .99 54 41 545,
4' /- Italien 108 «.ire 91- 19 .99 19 .11 19 99 1911

9 -79 Japsn 1» Vsn 7 .49 9 .799 9./11 9 799 «71!
9 ' /- Jugosl . 1V8 vin. »1- 5 .954 5.666 5 954 5U
5' /- «.ettlsnä 180 I. st >s 49 .79 49 .99 4917 4977
5 -i- l- itausn 188 «.it. 41 .94 47 .97 4194 4797
9' /- Xorwegen 188 Xr. 117 .75 91 .99 91.19 99 99 9M
9' /- 8esterr . 188 ^ cb. 59 .97 49 .95 49 .95 49 95 4995
9 polen 188  Ilotv 47 .94 4/ .14 47.94 47.14
4' /- portug . 188 kse. 459 .57 11 .995 11 .955 11.915 IM!
9 kumänien 188 «. ei 1 .919 1 .917 1919 1917
7 Sctivi . äsn Illll Kt. 117 .59 97 .94 97/9 97 54 9799
7' /- Scbwsir 188 pr. 91- 57 .19 5/79 5/ .15 5777
5 Spanien 188 pes. 91- 71 .99 77 .97 71.99 7797.
9 Ircbecb . 188 Xr. 95- 9 .771 9 ./9! 9.7/1 9.71!
7 7tü >-e ! 1 Illtk . L 19 .59 1 .979 1 .997 1.9/9 1.997
4 Ungarn 188 pgö.
7 Uruguay 1 S .-p. 4.99 1.349 1.95! I .99S 1.Z4I
1' /> V- SIsst - v » . 1 L 4 .19 7 .497 7 .491 7.499 7.49!

Lu dsu iutoruatioualsu Dsviseumärktsu war bovts
sius Isiobts krboluu ^ dos ouslisobsu KLuades ru
bsobaobtsu , das siob lu 2ü>riob aui 26.19'/- (26.18'/«),
iu Lmstordam .auk 9.06'/r (9.65V«) und iu Kalis
uu^oraudoi -t 165̂ 4 stvllto . Dor DöHar blieb
unverändert Der d'oliäudiSobs Buldeu reixte -eäibD
falls issiers leudsur und wurde ruletrt aus Lüiic-ä
mit 234'/- uaob 234.20 ssrueldst . Ll1erdiuk?s ist öLdsi
ru berüoksiobtixsu . daü der Sobwsirvr Kraue Isiedt
rüokxäu ^is war . Im übri §eu tratou kaum Zröüers
Lbwsiobuu §vu xesonübsr dem Vortag eiu.

Konkurse

Lerllu : Dsutsode Vieb -Leetrausport -VesvilsobaklD.
d . B . iu Lerliu -Obariotteubur ^ — Vrlmmltsetisll!
Naobl . Hleblvsrtretor Ourt LIbort Lobusldsr . —Aett-
mann : Kabrikaut Lrtbur Vellsusr iu ka . Brust
Velieuer , Llvtallwareu - uud Besteokkabrik . — Aiüll-
oben : ka . dose! Dobmaier » Bruudatüokverwertuvx . -
Odvr-Inselkslm : Naobl . Lrrt Dr . kritr Duävie
ksobtor . — Oplädeu : Loimiob ' Bousard.

Vorslelobsverkabreu
Oranlendurx : Kuttormittelbäudlor Lermaua Kram-

uow lu Rlrksuwerder . — krüm : labakbäudler lrustsv
Deimböbmer in Stadtkvll . — Beautraxt : Berlin: Is>
Llärklsobs Waobssobmelrs Duxor 0 . m. b. R. iv
LerILu-kaulsdori . Vertrieb von Zellen , kutr - m>a
Reiuig 'uuA'smittslu . — Nax Döweubvrx . keatseder
Lüobvrverssudbaus in Diciu. in Berliu -Wilmersäsii
— Llarlenwerder/Westpr . : Kaukm . Baus Diedtice. -
8edul1r/8a .: Bäudisr Lrtbur Lobwaob.

4 °,° » I ' EI » » « « ' L « LRN » I » B von » R4 . IRovbiMMLr « ! '
Dornbaräsair 5"/,

tisnsestisetie Börse
k 'eZtverLLQgliolis .>Ver1s
oeutreäs kelebr - u . . . . . . .

8«ss«r.AnIsiNen " 1' - " H
S vt. keicNrsni. 27 101.37 93.75
4 äo. L4 98.00 101.37
4'/,0t .kelct,rd.8ü,.LS —— 98.00
4V, Keiekirpoet84 l. 100.00 88.00
4 Srem. Umlsurel, 89.00 89.00
vremen »«eudeeln 21.62 21.82
Bamdurg »«euderitr
vkreb. Altdeeitr 118.87 116.75
bremsn Lltberitr 116.50 116.50
ttsmdurg Aiidsriir 115.75 115.67
Kreditanstalten und

Körpersobakten
4V»8läb. Vseb. v. 28 95.99 ——
4Vi ä». Xom. 8. 1
4V» äo. äo. 8. 2 99̂99 99M
4V» äo. äo. 5. 3
4V» äo. 8. 1 u. 3
4V, äo. äo. 8. 2
4V. ä». äo. 8. 4
4V- äo. Vptdr. 8. 5 99.99
4V. äo. äo. 8. 6 99.99 99.99
St. 8lä. cr.-Lnst.
K»ä.-8cbu>äverrcbr.

Bvpotbekvndsukeu
«>/, VI. Sebittdel. 3 95.99 95.99
«>/. äo. 4 95.99 95.99
4V- ttamd . » vpdir . L 97 .06 97 .06
4V- äo . v 97 80  97 .06

äo . 0 k- v tt I X 97 .0 6 97 b 6
4V- äo . km . X. 97 .0 6 97 .06
SV- äo . «. iqulä . 101 .82 101 .50

äo . Lnteilrcbein 3 256 3 .256
4V, ps . ctrdä . 24/27 98 .75 96 .75
4V, äo . 28  98 .75 96 .75
SV- äo . Uy . 24 A 2 1W .75 101 .00
4V- pr . cirdä . Voä.

vdi . 24/27/28 94 .75 94 .75

Industrle -OdUxationen
veuisctie i- inoi . 34 100 .25 100.50
kiorää . 5tvlngut 27 101 .50 101 .50
8rsm . lauwsrk 98 .00 98 .00

13111g am 1. 4 . 1? Z4 ' —
13Mg am 1 . 4 . 1- 35
13l !lg am 1. 4 . 1936
18tUg am 1 . 4 . 1- 37 113 .80 113 .80
18tl !g am 1. 4 . 1- 38 112 .80 112 80

Aäcs 68 . 0 88 .75
Lamm .- unä Pr .-Ssn >< 159 .00 109 .50
oeulscN .-Asisl . Vsnil 800 00 6 0 0
vv .-gsnic 110 .00 110 .75
Vrvräner 8snk 107 .50 100 .5"
VsestemOnäer Vsnic 87 .00 67 .00
iid . « vpoltietcendsnic 94 00 —
rroicbsdsnk 185 .00 16 ^.50
3ebt .-ttot .8t( .>.ttusum 84 .W 84 .00
Vereinrdsnlc 124 .50 124 .00
westbolst . bsnic 140 .00 140 .00
Lodiikabrts -Lktlen
Sr . 8ctileppseb .. e «r . 83 .00 83 .00
or . ort Arrlks -I-inie 58 .00 55 .00
ttspsg 14 .50 14 .50
ttvg .-SUäsm . 0 .-6 . —38 .50
Neptun 100.00 100.00
Korääeuireber l- tovä 14 .37 14 .37
Unter * , » eeäerel 90 .M 90 .00
wo »rm »nn -«. inle 56 .00 55 .00

Klsenbabn -Lktien
A.-O. tllr Verkeim
Lrem . StrsOsndaNn

14.11. 13.11.
124.75 124.50
96.00 96.00

vt. Keictisb.-Vorr.-L. 128.37 125.37
Msenb ^ "

Srsunscti * . I. snä . 81.

90.00
78.50 78.50

Industrie -Lktien
L. 8 . v . 39 .25 40 .25
LIssn ' scbs Porti .-8 . 154  W 164 86
Ltksr Werks 94 56 95 .00
vsvsris v . St Paul « — — 119 .00
veiersäort 240 00 240 .00
Slil -Srauvrei 127 .00 125 .00
Sreitenburger cem . 158 00 156 .00
Vrem . Ssrigti . Oslk . 112 50 113 .00
Srem . Veg . 8ircki .. V. 130 .00 130 .00
Vr. Lltg . 6ss u . 8 . 127 .00 127 .00
8r . c », . psdrilc ttuäe 147 .50 147 .50
8r . cigarrenlsdrilren —
vr . psp . u. wellp . 116 .00 116 .00
8r . koisnämUtils 152 .00 152 .00
8r . Silderwsrentsdr . 145 .00 145 .00
vremsr Vulkan 137 .00 137 .00
8r . Wollkämmerei 159 .00 160 .00
Vt . «. inoleumwerke 188 .50 167 .50
vvnamlt itodsl 87 .50 67 .50
8lb5cblovdrsusrsl 125 .00 125 .00
i . 6 . psrbeninäurtrie 169 .50 172 .50
plsnrb . Sckiillstisu 73 .00 74 .00
6usno Werke 115 .00 115 .00

14.11. 13.11.
«. k. w. 145.25 145.50
vsimler 122.00 121.75
tiarb. Vumml — ——
ttarpener Ssrgbau - —
ttsmm. Porti. cem. 165'00 185̂00
«ioctiofen*. l.llbeck 125.00 126.00
ttottm. St3rkvfsdr. 145.00 145.00
ttoistenbrsuerei 112.50 112.50
Jutesp. u. wsd. Sr. 112.00 112 00
»annesmann-kötiren 115.25 117 00
k̂ snslelä
käsrkt - u . Xiitittisii.
»iorää . Steingut
„lioräsee " vt . ttoctis.
korä * estä . Xrstt
ptiönix Sergdsu
KNelnrtstii
Keir u. « snäels
kuveroiäwerke
Sctilinck L cie.
Sctiuckert L co.
Scti * srtauer Werke
Siemens L ttsiske
Stsäer «. eäerlsbrik
Itiöri Vei
Irsnrp . ttevecke
Ver . werkstötten
wenäts ligsrren
Xolonlslwerte
t( smerun -8d .-V.
keu -Vulnss -comp . _
0tsr > « !n. ll. klr.s . M.; 0 ZZ.LlI
Sclisptung üsnil » 0.

1SS.00
115.00 115 00
1ZZ.00 1Z« .00

iri .?s iro .75
150.00 152 50
iro .oo 120.50
120 00 120.00
110.00 117.00
102 00 102.00
114.00 11Z.50
107.00 107.50
120.00 121.00
110.00 110.00

0« .00 0« .00
105.00 105.00

00 .00 00 .00

110 .00 100 .00
075.00 000.00

I^ iedersäebsisetie Börse

90 .00

00 .00

90.00
90.00

Kommunalverbändo
mit Lknsbereobnuns

4V- «snn. prov. Lni.
k . 1S 96 .62 96 .62

Kkandbrleko und
Zokuldversodreibuveen

4V- viädg. rt . Xr. 6.
ptäbr. 8. S

äo. Voiä-Xomm.-
Vbt. S. 3

4'/- ttsnn. l.äkr. 6.-
pf. s. 1 1S2S

voläp̂Idr. k 16
S'/r äo. t.igui. ptäbr.
4 äo. ktä plädr. 8. 6
R!jD>ixbakten
4V- SrLcN* . rlttl. V.-

P1. von 2-
4'/- Sremer ritt.

Voläptsnädrist
4'/- cslenby. ritt.

6.-ptäbr. v. 28
4'/- äo. von 1- 27
4'/- cslier ritt.

Voiäpl. c.
4'/- Srem. ritt kr.

peing. ?1. 23
S'/r SrscN*. ritteri.

«.igui. P1.
Sladtsebailen
4'/» prsuS. Lentrst-

rtsätrctiatt ptsnä-
driet k 22

kivpolbekettliitttko
4'/- Srrcbw.-ttann.

«VP. Sk. Voläptä.-
von 1- 2-

4'/- ilsnn. Soäkrdk.
V. «vp. ptäbr. k. 7 —

SV- äo. i-iqu. pt.
K. IS. 1—2 —

Industrle -Lnlelben
6 Srsuersigiläe Vbl. 102.25 102.00
6 Surcb Iaeger 0dl. 100 68 100 88
6 ttscketbal vdi. 102 75 102.75
6 i-inäener vrsuerel

vdi. 102.75 102.75
3 »äoct,. «.Inäen Vdi. 79.25 76.50
S pro. 8iektr. Xoble

97 .9? 97 .97 Wert in k »ä t . ä. 19 .99 19 .99
6 V̂ rrw . 2em . Vdi. 197 .99 191 .7!

97 .59 97 .59
191 .97 191 .97 4 ttsnn . StsätsnI.

97 .97 97 .97 von 1- 23
4 vrem . ritt . (Kogg .)

91 .99 51 .99

97 .99
abg . pt. 99 .99 99 .99

97 .9» 4 csi «. ritt . (Kogg .)

97 .99
abg . pt. 99 .59 99 .59

97 .99 S' /r ttsnn . 8ä . Xr.

97 75 97 .75 S pr . vlsktr . s . ' kbl
191 .17 191 .17

-7 .75 9/75 abg . Lni.
4V, i. üäenscbeiä »ä

99 .99 99 .99

99 .99 99 .99 vbl. 197 .75 197 .75

97 .99 97 .9» conti 8ummlwerke
Vamptkesssl wilks

179 .99
194 99199 .97 191 .99 Voornksst 199W 199 .99

kisen wülte) 199 .99 194 .99

97 .91 97 .99

194 .99 195 .99

l .ie Stück in K>1 79 .99 -,79 .99
!75 .99 17 " .99

ttemmoor roment 191 .99 194 .99
iiseäer ttütte 199 .99 191 .99

97 .59 97 .59 Kali Lscbersieden 141 .99
191 .99 191 .9» Unäsner Vrsuerel 99 .99 RM

Salräetturtk Xall

Vorwoblerlement
Westeregeln Kali
wotiwäscb. vöbren
lueker Vsnnigsen

14 . 11.
130 .00
192 .00
200.00
127 .00
161 .00
124 .00
136 .00
162 .50

80 .00

13.11.
130.00

200'00
127.00
160.00
121.59
195.99
194.99
89.99

14 . 11. 19 . 11.
Vrscbw . ttsnn . ttvp-

Sank 99 .99 99 .99
Veestemllnäer Sank »5 .99 »5 .99
ttsnn . voäsnkr .-8k.
Veikelirs - Lktien
vrscbw . StrsOenbsbn 199 .59 199 .59
ttiläesb . pein . Xreisd. 49 .99 49 .99
Uederlsnäw . ttsnn. 115 .99 114 .99
läarienborn -Ssenä. 91 .59 »1 .59

Berliner Börse
kestverrinsNobe Werte
(Lnieiben äes keicbs , äer l-änäer,
äer ksictisbabn , äer keicbspost,
Scbulrgebietsanleibe unä kenten-

drlstel
vsutecti . Lnl . Lusl.
Sckeine kr . 1-- 0006 118 .40 116 .40
SV. kelcbssnl . 27 101 37 101 .37
4 ksicbssni . 34 98 .00 96 .00

4 ' /- pr . St .-LnI . 23 106 '?5 lvo '75
4 ' / - pr . Staats k . 2 —
4 ' /- pr . Staats K. 1 —
4 ' /r vsvorn V. 1- 27 98 .00 96 .25
4V - vrscbwg . 1- 28 — — 97 .20
4V, Scbutrgediete 10 95 10 .95
4 ' / - v . kelcbsp .34 P.1 gg .90 100 .00
4V- äo . . 1 - 3S 100 .00 100 .00
4V- V.keicbsdsbn 35 99 .10 99 .00
4 ' / - v . koicbsbabn 36 96 .50 98 .50
4 ' /- pr . t. ärbk . 1— 2 96 .25 96 .25
4V- äo . 3— 4 98 .25 96 .25
4 ' /- äo . S— 6 96 .25 96 .25
Stadtanleiben
4V- bin . Voiäscb . 26 86 .62 96 .62
6V« äo . Verk .-Lnl . 23 —
6V, prktt . Scb8trs —
Oekkentl. Kreditanstalten
4V- SIn . Ptädr .-L . 96 .50 96 .50

Lcbeins ' 122 .37 122 .37

Scbeine l ! 140 .00 140 .00
4 ' / - ttann . «.snäes-

kroäit v. 1 - 26  8 . 1 —
äo . 1- 27 Serie 2 97 .67 97 .75

4V - Vlä . Stastl . 25 — .— 98 .00
4 ' /- äo . Serie 1 u. 3 98.00 —
4 ' /- äo . Serie 2 — .— —
4' / - äo . Serie 4 — .— .
4 ' /- äo . Serie S —.— — .
4' /r äo . Xomm . 1 — .— — .—
4 ' /r äo . Xomm . 2 —
4 ' /- äo . Xomm . 3 96 .00 96 .00
SV- äo . «. iqui . 100 .75 100 .80
4 ' /- pr . t. äptdr . 5 . 4 97 .50 97 .50
4 ' /- äo . S. 11 97 .50 97 .50
4 ' /r äo . 8 . 17 — 18 97 .50 97 .50
4 ' /- äo . 8 . 21 97 .50 97 .50
4 ' /- äo . k . 24 97 .50 97 .00
4 ' /r äo . k . 25 — 27 97 .50 97 .00
4 ' /- äo . k . 23 37 .50 97.00
4 ' /- «. äscbttl 2entr .-

Ooiäptanädr . 96 .00 96 .00
4 ' /- vstpr . räscbtti.

Votäptanädr . 93 .50 93 .25
4 '/r Scbtesw . ttotst.

täscb. Kotäptbr. 24 94.50 94.50
4'/- weslt. läscbtti.

Ooiäptsnäkr. 95.75
l ! „ k on
4'/- Sraunscbw.

ttann . v. 1- 2 - . -

kreäit 4 . S. Ss 96 .50 96 .50

kreäit 13. 14
4'/- täemlnger

BVpotb. Sank k. S
4V- pr. centralb. 28
4'/r pr. »vpotk.1—3
4'/- pr. ptsnädr.-

bsnk km. so
4V- kbsin. Westt3l.

Väkr. 4. 6, 10, 12
4'/- Scbl. N. läscb.

L 30
4'/, Kerl. Nvp. 15
4V- Verl. «vp. X.

Obl. 6
SV- pr. centr. v.

tiquiä.
4V- pr. ptäbr.

Xomm. 20
4V- pr. centr. voä.

l» 24
4V- ää. äo. 27—28
4'/r pr. Ttrst. k. 1-
4'/- pr. 2trst. k. 20 97.50
4V- ttann. i-snäesk.

8 . 1
4'/- ttann. i.anäesk.
Koinmunal -Obllxationen
4V- ^ ein. Bvp-Oenk

Xomm. 14, 16. 21
4V- pr. crr. Voä.

Xomm. 8. 26 —28 95.00
4'/- kb. wstt. Väkr.

Volä-Xom. 8. 4—6
Industrie -Obligationen
6V» vt. «.inolwerke 101.50
6V« Xlöcknerwerke
6V. 7btir. vtek. «..
6V- Verein. Stab«.
6V0 luckerkreäit
Lusl . Staatsanlelben
4'/- Vest. 81. 14
4'/- Ung. St. 13
4V- Ung. St. 14
4V« Mexiko abg.
SV, täexiko abg.
Steuorgutsobeine

täitig 1-34 . .
18llig 1935 . .
täilig 1-Z6 . .
18llig 1-37 . .
tölllg 1936 . .

Stsucrscb. V. X.
Vcrkebrs - Lkti " !'
ttsmd. ttocbv.-L
bann. Ueber!.
I.Ubeck-6iicb.

LUg . 0 . cr .-L .i-

Sayr . Ver .-Sank
8eri. tlsnäslsg.
comm.- u. priv.
VV.-83NK

97.25 97.25
97.00
97.00
97.00
97.00
97.99

99.-S
g« .?5

95.99
99.7!
97'!9

97 .97
99 .99

95 .99

95 .99

97 .99
97 .99
97 .99

97 .99

97 .99

9SÄ

9« .7!

199 .99

95 .99

99 .59

9? W
97 .99

97 .97
99 .99

95 .99

95 .99

95 .99

191 .7!
199 .19

197 .97
191 .97

9 .99
7 .59
7 .99

19 .99

199 .75
197 .75
111 .75
119 .99
117 .99
199 .99

197 .75
197 99
191 .59

9« .99
9.75
9.79
9 .99

11 .99

199 .75
197 .75
111 .7!
119 .99
117 .99
199 .99

99 .99 99 .97

- - 79 .99

9 .9?
9.59
9 .75

!7v99
!99 .99
119.59

99 .97
°9 .59

191 .75
17 .17
199 .59
111 .99

14 . 11. 19 . 11.
vt . Asist . Vank »99 .9» 959 .99
vt . Ueberr . ' vsnk 157 .99 155 .59
Vreräner Sank 197 .5» 199 .59
»äsin . ttvp .-vank 199 .59 191 .99
Vläbg . «.snäesdsnk 96 .99
keicbsdsnk 1S5M 195 .59
Industrie
Läier p .-2eM.
Liig . klskrr .-8. 99 .59 49M

165 -9»
Ltisr V- erko 99 .97 99 9̂9
vrem .-veslgb. 119 .59
8r . Lllg .Vss - u. VI.

197 > 5
vt . Lspbslt
ckrlstisn vlsrlg
vt . Spiegelglas
vt . Steinreug
01. Ion u. Stein 194Ä 194 9̂9
vvnam . ttobei 91 .5» 97 .75
8erm . Port «. 116 .59 115 .99
8ebr . Voeäbsrät 179 .59 179 .59
ttscketksl 199 .59 194 .59
ttsgeäa 119 .9» 179 .99
darburger Vummi
ttemmoor p. 19D59 199 9̂9
ttottm . Stärke
XLtir «. eä. 179 5̂9
Xromscbröä. 117 « 9
Xllppersduscb
«.inä . klsmsscb. 165 .5» 166 .7!
täascb . vucksu 179 .75 178 .59
käsximllbiitte 199 .9»
»äever -Xttm. 97 .75 9»W
»lsg -»äUblon 119 .99 119 .99
«irteiä . Stab«
källbib . vergw. 16669 16L99
ttorää . Visw. 197 .99
ttorää . Steingut 196Ä 198 .99
ttorää . 'srikotwed. 96 .99

„Xo.ä. es" ll. X.
K,slt

P9öp . Srsunli.
ir>i .-w . >r - N(
kleb . » on «. w.

Ss, «» ! Sc9oX.
Scl» . poril . lem.
Diö . I' r llelf.
V«, . 0 . McliM
V»s. VI»NI!lI>II

Xolonlalwerte
lll . cti. -orl . üNis
kieuguipss
Sclisnlunj , » .-s.

1«.11. 19.11.
195.99

199.59
17«.7I

1«7.59
?9>! 7« 9̂9

199.99 199.75
1«5.99 1«5.99
19«75 19« !̂9
- > 199̂99

199.99 195.99
999.99 979.99

195.59
Rk!o1i88oI,u19kpolLkorae-

runxeii (mit Stüekrinsvp)

ob Luigob« I Lurgobs i!
1. 4- Oslrl 1Vrlvt Oslö 8fl«t
199? lioi.7! — N9917 —
1996 99 67
1999 99 75
W

96.67
9617

1947 96 99
1949 97 67 98 67
1944 97 75 96 59
1645 97.75 96 5»

97 75 99 5» - .-
97/5 96 5»
97 75 99.5»

>Vl6üer»ukdau-2ii8vIiIL§e
. «I 79.97 ! 7«.97
. >179.97>?«.97

portlsutencte Kotierungen
Lu ^aiurs- LlliilüL- Biuboitskurs

01. Lni. Lusl. Scbeine
^UIS 14. 11. 19. 11

sinscbl. V, Ldiösungrcb. 116.97 119.97 119.49 119.49
Stsbl-Ktä-Lnieibe

6V, prieär. Xrupp-K»ä-
197.17 197.99 191.97

Lnleibe
7V- VereinigteStsbl-Kkä-

197.17 —.—
Lnloibe Serie V 197.67 197.97 1W.97 197.75

Lecumulstoren-psbrik 797.99 791.59
Lllgem. Xunstrliäs Unis 57«9 57.99 66.67
Liig. Vlektrlritäts-Ves. 4947 99.99 99.59 49.60
Lscbattenburgsrrellstott 197.59 197.99 199.99
vaver. btotorsn-werke 141.99 199.99 199.75 149.99
I. S. vemberg 114.59 111.59 119.7! 115.97
Julius vsrger Ilstdau 147.59 149.99 149.75 141.99
Vsrlin-Xarisruber Inä. 154.99 157.99 154.59 159.75
VI. Xrstt u. t.lcbt L8. 166.57 166.59 166.59 166 59öerl. Mascbinendsu ,96.67 199.9? 197.75 199.96
öraunk. u. örik (Vudisi; 715.7S 715.75
öremer Wollkämmerei 169/9

179 7? 17747 179.99
,177." 117.99 117.75 117 75149.75 1g79- 149.9b 1 5.99

49.99 7?4.99
E5» 169M 69 75 79 69169.99 169.99 164 99177Ä 179.59 171.Z7 171 97199.17 199.99

v. cont. 8ss Dessau 147.99 149.75 199M 199 75veutscbe Vräöl 159.99 159.99 141.75 147.5»

veutscbe Kabelwerks
veutscbe «.Inolwerke

cbrlstlan Vierlg, LV.
Vortm. Union-Srsuerei
vintrscbt-vrsunkoble
Virenbabn-Verkvbrsm.
Vlektr-bieterungsges.
Vlektr.-Werke Scbierisn
Viektr. «.lebt unä Xrstt
Vngelbsrät-Srauerei
l. 0. parbeninäustris
pelämiibiePapier
pslten L ouillesume
oestllrel «.oeweL co.
IN. Volärctimiät
ttamdurgsr V>ektrlrit3t
ttsrdurgsr Vummi
bsrpener vergdau
ttoescb-Xöin-Xeuesrsn
pbiiipp ttoiimann
boteldetr.-Sesellscbstt
Ilse, Vergdau
Ilse, vergbsu Ssnuvscb.
VebrlläerJungbsns
Xsii cbemie
KaliwerkeLscbersleden
Xlöcknsr-Werke
Xoksw. u. cbsm. psdr.
tabmever L co.
baursblitte
«.eopolägruds
^annssmannröbrsnwerks
^snstelä LV. t. Vergdau
^sscbinenbsu Untern.
^sximliiansbUtte
^otailgesvllscbstt
^ontscstinl 100 «.ire
MeäerlsusiUer Xoble
orenstein L Koppel
kbeln. vraunk. u. vrik.
kbein. Viektrirltätswerk
kbsin. Stsbiwerke
kbein.-westt. klektr.
Kbsin. Metall
klltgerswerke
Sslrästturtb Kali
Scbles. vergd. u. Link
Sebies.. VI. u. Vasl.lt.8
Scbudert L Ssixsr
ScbueksrtL co. vlektr.
Scbuitbelll-Pgtrenboter
Siemens L Nalske
Stoidsrger r 'lnkbiitte
Sllääeutscber lucker
Ibliringer Las «.eiprig
Vereinigte Stsbiwerke
Vogel leiegr . vrabt
wasserw . Velsenkireben
wsstä . Xsutbot (vorm.

«.eonbarä 7ieH)
westsreyein LIKsii
leiistott wsiäbot

Banken
Sank kiektr. Werts
Sank tür Srsu-Inäustrie
keicbsdsnk
LV. tür Verkebrswesen
Liig. t.oks!d. u Xrattw.
Vt. kelcbsbabn Vorr.-L.
bamd.-Amerika pakett.
ttambury-Süäsm vsmpt.
Norääeutscberl.!ovä
Vtsvl ^ inen u. Vissnd.

Lukaugs - Zobluü
Kurs Kurs

159 .99 159 .99
169 .59 169 .59

144Ä 14175

197 99 197Ä
199 .75 19975

199 .59
177 9̂9 179 .99
157 .5» 195 .59

97 .75 »6 .75
171 .99 166 .59

141 .99
197 5̂9 196 .59
146 .99 149 .75
179 .59 177 .59
144 .59 144 .7!

15L99 15969
119 .75 116 .99
195 .99 199 .99

97 75

146 .75 147 .99
111 .6, 119 .67

147 .99
14MÜ 141 .69
175 .75 179 .75
196 .75 197 .6»
144 .59 144 .5»
17 .99 16 .75

116 > 5 115Ä

179M 17569
199 .99

97 5̂9 9175
799 .99 799 .99

157 '99 14967
199 .99 197 .99
151 .75 159 69
199 .75 199 .59

141W 199 .99
161 .75 159 .99
191 .67 191 .97
197 .99 19569
116 .7! 116 .75

91 .59 69 .75
799 .99 79969

17775 17947

179 '99 169 69

69 .59 !9 .17
196 .99 19669
167 99 156 .99

16669 w/r
174 .99 1776!

145/6
175 67 175 67

14 .59 14.67

14.59 1467

Binbkltskm»
1«. 11. 19. 11
159.99 IK .l«
199.59 M«

8
199.75 W
19«.99 M
17975 M«
159.75 M»

199.97 171Z
1«975 « «
197.17 W

ir9 .90 A .«
1««7 ! 1«ü?

19«.99
195.59
1797?
1«9.7S
175.97
1«.97
19.75
1«.97
79.99

'k
ir «75
be .rz
i ' 5«7
1 .59

1«Ä
97.9°
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Schiffahrt und  Schiffbau
Der Seeverkehr in den deutschen Häfen

Die Ergebnisse der Statistik des „Güterver¬
kehrs über See in den deutschen Häfen “ für das
Jahr 1935 sind jetzt veröffentlicht worden . Der
Güterempfang der deutschen Häfen aus ' aus¬
ländischen Häfen ist von 1931 auf 1935 von
23.7 Will- t auf 22,8 Mill . t zurückgegan °'en,
während der Versand nach dem Auslande von
12.8 Mill. t auf 11 Mill . t gestiegen ist . Insge¬
samt hat- der Auslands verkehr  gegenüber
1934 um 1 %> zugenommen . Der Inland-
verkehr  der deutschen Häfen hat sich seit
1932 von 1,2 Mill . t ständig bis auf 7,2 Mill . t
(1935) gehoben . Der Gesamtumschlag in den
deutschen Häfen hat 1935 mit 51,3 Mill . t wie¬
der eine Höhe erreicht , die nur um einige
hunderttausend Tonnen unter dem der Nach¬
kriegszeit höchsten Stand des Jahres 1929 (51 6)
liegt. _ _

Der Schiffsverkehr  in den deutschen
Seehäfen belief sich im Jahre 1935 auf 80,1 Mill
XRT gegen 69,3 Mill . im Jahre 1932. Im Ver¬
gleich zu 1934 beträgt die Steigerung 1,4 Mill
XRT, die lediglich auf die wieder sehr kräftige
Belebung des Inlandsverkehrs zurückzuführen
ist, während der Auslandsverkehr — besonders
in einkommender Richtung — etwas gesunken
ist. Da der Güterverkehr über See von 1934
auf 193o verhältnismäßig stärker gestiegen . ist
als der Schiffsverkehr , kann geschlossen wer¬
den, daß sich die Ausnützung des
Schiffsraums  im allgemeinen günsti¬
ger  gestellt hat -als 1934 . Der Verkehr unter
deutscher Flagge  ist in den deutschen
Seehäfen gegen 1934 um fast 7 */o gestiegen.
Der Verkehr an fremden Schiffen dagegen um
5,5% gefallen . Genauere Einblicke in diese
Verhältnisse bietet der eben erschienene .Band
488 der Statistik des Deutschen Reiches „Die
Seeschiffahrt im Jahre 1935“, Heft 2 : Der
Schiffsverkehr über See in den 'deutschen Häfen.

wn ’" 1|< WeP einer  finanziellen Beihilfe von
10 Mill . I fund . Sie beabsichtigt sechs neue
Schnelldampfer  mittlerer Größe auf Sta¬
pel legen zu lassen.

KicHegung des Schwesterschiffes der „Queen
Mary . Nach einer Meldung aus Glasgow wird
der Kiel des Schwesterschiffes der „ Queen
i ary m der ersten Woche des Dezember auf
ruL ' , von ^oßn Brown and Company in
Uydebank gestreckt werden . -Wahrscheinlich
wird das Schwesterschiff einige Fuß länger als
die „ Queen Mary “.

Nachrichten für Seefahrer
-,i0 rwi 0n3«n.?I\d/? d<w Kriegsmarine drahtet : Auf
f =S, ra l :? K„ M,ln- Nor >J- 10 Grad 6 Min . Ost, etwatAs,in*Sll(*°stlich von Schleimünde, ist ein Falir-

^rf Sfwni k 6 n’ „ Wrackteile ragen aus dem
V0I.n," rack  liegt eine grüne Leucht-

tonne mit Osttopnzeichen und Blitz -Gruppen (2) grün.
f Grad «Min . Nord , 6 Grad 45 Min OsttJf -i ~i mp f.  anscheinend fest an einem unter Wassertreibenden Wrack  gesichtet.

drahtet : Seezeichen und Lotsenamt
dei «Jade teilt mit : Feuerschiff „Außenjade “ Ll'v.
Üi ™ wi fd«r ausgelegt . Leuchttonne ein¬gezogen . Frühere N. f. S. 36 — 4919,

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ..Bremer Zeitung “)
„.■R.8,8 Geschäft im  Heimfrachtenmarkt beschränktesich auf die. Getreidefahrten der südlichen I-ialb-
kugel , obgleich gute Nachfrage auch in anderen.Richtungen vorlag.

Die L a - P la t a - Verschiffer nahmen zahlreiche
JJampier für die nächsten drei Monate auf , wiedernaben viele der heimkehrend geschlossenen Schiffe
nordamerikanische Optionen . Außerdem kamen eine

•t, 2, Buchungen von oberen Häfen nach Jackson-viiie Boston für Dezember und Januar zu 25 sh 6 d
zustande . Die meisten Abschlüsse wurden zu Tarif-
raten getätigt , obgleich ein Schiff von 6200 t für
zweite Halite Dezember nach ganz England einen
Aufschlag von 3 d, nämlich 22 sh 9 d erzielte . In

Schiffsbewegungen
Rotterdams Seeschiffsverkehr

im Oktober und in den ersten 10 Monaten 1936

Im Oktober sind in den Neuen "Wasserweg ein -,
gelaufen 1072 (936 ) Seeschiffe mit 1705 330
(1501151 ) Nettotonnen für Rotterdam ; 202
(195) Seeschiffe mit 367 177 (368 939 ) Netto¬
tonnen für die kleineren Häfen in der Um¬
gebung. In der Zeit von Januar bis Ok¬
tober  1936 liefen ein : 10 331 (9105 ) Seeschiffe
mit 16 834 516 ( 14 740 838 ) Nettotonnen für
Rotterdam ; 2041 (1970 ) Seeschiffe mit 4023 403
(3927 090) Nettotonnen für die kleineren Häfen
in der Umgebung . Nach Abzug der mehr als
einmal in den einzelnen Häfen gezählten Schiffe
war die Anzahl der eingelaufenen Fahrzeuge
im Oktober 1206 (1079 ) mit 1890 385 ' ( 1751451 ) *
Xettotonnen und im Zeitraum Januar -Oktober
11687 (10506 ) mit 19 039 095 (17149 635) Netto¬
tonnen für das gesamte Hafengebiet von Rotter¬
dam mit Umgebung , umfassend das ganze von
den Mündungen der Ströme Rhein und Maas
gebildete Delta.

Erhöhter Güterumschlag in Antwerpen . In
den ersten neun Monaten 1936 gingen zur See
ein 8851 697 t gegen 7 783 727 t . Zum Versand
kamen 9 397 381 t gegen 8 501 603 t in der glei¬
chen Zeit des Vorjahrs.

Dampfer „Madrid “ der Hamburg -Süd erhält
ein Bild des Führers . Im Aufträge des Führers
und Reichskanzlers übergab der Leiter des Ab¬
schnittes „Elbe “ im Amt „Seefahrt “ der Aus¬
lands-Organisation der NSDAP ., Pg . Homberg,
,am 13. November der Ortsgruppe des Dampfers
■wk&drid “ ein Bild ,des Führers mit eigenhändi¬
ger Unterschrift.

Subventionswünsehe der Cunard -Linie . Die
Cunard-White Star Line verhandelt , wie dem
„News Chronicle “ zu entnehmen ist , mit der

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 14. an Mel¬
bourne . Alster 13. ab Antwerpen nach Port Pirie
ums Kap . Bremen 14. an Southampton . Desdemona
12. ab Las Palmas nach Antwerpen . Donau 13. an
Bona * Erlangen 13. Kapstadt pass , nach Antwerpen.
Goslar 14. a n Hamburg . MS Havel 13. an Bremen.
Inn 13. an Antwerpen . Isar 13. ab Penang nach Port
Sudan . Köln 13. an Rotterdam . MS Meinel 13. an
Tampico . MS München 14. ab Arica . Neckar 14. an
Dairen . Oder 13. Kapstadt pass , nach Port Pirie . MS
Osnabrück 14. ab Valparaiso . Porta 13. ab Philadel¬
phia nach Norfolk . MS Saale 13. ab Alexandrien
nach Malta . MS Saar 14. an Antwerpen . MS Trave
13. Perim pass , nach Singapore . MS Weser 13. an
Bremen . Westfalen 13. 52 Grad 46 Min. Nord , 3 Grad
52 Min. Ost pass , nach Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts • Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Birkenfels 13. in Port Said . Frauenfels 14.
Perim passiert . Lahneck 13. vor Oporto . Lieben¬
fels 13. Perim passiert . Olbers 13. in Oporto . Raben-
fels 13. von Bombay . Rheinfels 12. von Kalkutta
nach Antwerpen . Uhenfels 13. Ushant pass . Wacht-
fels 14. in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ästarte 14. von Bremen nach Rotterdam . Atlas 14.
Ouessant päss . nach Antwerpen . Bacchus 14. in
Bremen . Egeria 14. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Electra 14. von Bremen nach Uddevalla . Hercules
14. von Bremen nach La Coruna . MS Iris 14. Bruns¬
büttel pass . nach. Königsberg . MS Kepler ' 13. von
Vigo nach La Coruna . Klio 13. in La Coruna.
Leander 14. in Bremerhaven . Luna 13. Pillau pass,
nach dem Rhein . Neptun 14. Brunsbüttel pass , nach
Helsingör . Nixe 14. von Bremen nach Stavanger.
Phaedra 13. Holtenau pass , nach dem Rhein . Theseus
14. von Bremen nach Varberg . Triton 12. in Ant¬
werpen . Venus 13. Emmerich pass , nach Köln . Vic¬
toria 13. von Königsberg nach dem Rhein . Vulcan
14. von Bremen nach Rotterdam . Hans Carl 14. von
Köln nach Rotterdam . Oscar Friedrich 13. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Continental 14. von Bremen
nach Königsberg . Fanal 14. von Bremen nach Norr-
köping.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Amisia
13. von Leningrad nach Bremen . Condor 13. von Re¬
val nach Antwerpen . Falke 13. von Rouen nach Le
Havre . Fasan 14. von London nach Bremen Forelle
14. in Antwerpen . Lumme 13. von Brunsbüttel nach
Helsingfors . Oliva 14. von Rotterdam nach Bremen,
O-pHma 14.- in Abo. - Orla -13.'’•von ' -Rotterdam ••nach
Bremen . Schwalbe 14. in Rotterdam . Phönix 14. von
Hüll nach Bremen ; Reiher 14. in Kingslynn.

Atlas Levante -Ltnle , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Achaia 13. in Rotterdam . Adana
14 in Antwerpen . Akka 12. in Izmir . Andros 13.
in Faro . Angora 13. in Rotterdam . Athen 13. Gi¬
braltar passiert . Gera 13. in Bremen . Itauri 13.

Nordamerika  war die Geschäftstätigkeit weiter
leblos , obgleich einige Kabelanfragen für Zucker von
Kuba nach England/Kontinent und ferner Versuchs-
naohfragen vom Nordpazifik auf fio.-Bedingungen
nach Australien und dem Orient vorliegen.

Die Nachfrage für australisches  Getreide
hat sich bedeutend gebessert ; vier Abschlüsse kamen
mit einem Aufschlag von 2 sh per t von südlichen
Häfen zustande . Weitere Tonnage soll in Bearbei¬
tung sein . Außerdem ist noch ein Dampfer unter
‘Anstellung für Saigonreis für Dezember zu 31 sh
3 d und die Sojabohnenvcrschiffer sind bereit , die
letzten Raten zu wiederholen . — Obgleich von In¬
dien  keine weiteren Abschlüsse gemeldet wrüden , ist

Von der Deutschen Seewarte wurde am 14. Nov.,
um 8.40 Uhr für die südliche Nordseekliste und Helgo¬
länder Bucht folgende Wind-Ahwarnung erlassen:

Gefahr vorüber!

die Nachfrage noch immer sehr lebhaft , besonders
von der Bombay -Küste , es werden feste Raten no¬
tiert . — Vom Schwarzen Meer und der Donau be¬
steht keine Nachfrage und die Raten von denMittel meererzhäfon  nach dem Kontinent
sind ziemlich unregelmäßig.

Abschlüsse : San Lorenzo—Jacksonville/Boston 7000 t,
10 Pzt ., 25 sh 6 d, Schwergetreide , Opt. Golf 26 sh,
bestimmte engl . Häfen 22 sh 3 d, Antwerpen 21 sh
9 d, Rotterdam 22 sh , 1./25. Januar . — San Lorenzo
—ganz England , D „Anna N. Goulandri “, 6200 t,
10 Pzt ., 22 sh 9 d, Schwergetreide . Opt. Antwerpen
22 sh , Rotterdam 22 sh 3 d, Griechenland 24 sh 9 d,
15./31. Dezember . — San Lorenzo—bestimmte engl.
Häfen , D „ Celtic Monarch “. 8200 t , 10 Pzt ., 22 sh
V/t  d . Schwergetreide , mit Optionen , 10. Jan ./lO. Fehr.
— Rosario—Jacksonvijle/Boston , D — — — —
Mnersk “, 7500 t , 10 Pzt ., 25 sh 6 d, Schwergetreide,
14./24. Dezember . — Buenos Aires —Bergen/Alius , D
,.K. Ktistakis “ , 6800 t , 10 Pzt ., 23 sh 3 d. Schwer¬
getreide , Opt . Dänemark 6 d ner t weniger , 10./2S.
Januar . — Südaustralien —England/Kontinent , D
„Siltonhall “, 7400 t , 10 Pzt ., 30 sh, loser Weizen,
32 sh 6 d in. Säcken , 20. ,Tan./20. Febr . — Südaustra¬
lien/Victoria —England/Kontinent , D „Anglo-
8801/9250t. 29 sh 6 d, loser Weizen , 1./25. Januar . —
Danzig —Buenos Aires , 6000/6500t- 12 sh, Kohlen,
15. Dez./15. Jan.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 13. November:
Convallaria , schwed, , von Vlissingen , Batavier,

Röchling.

Angekommene Seeschiffe am 14. November:
Levensau , von Hamburg , C. Scholle , Haf . I . Sch. 4,

Stückgut . Lisboa , dtsch ., von Danzig , Gottfr . Stein¬
meyer , Hafen II , Schuppen Ul. Continental , dtsch .,
von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen II , Schupp . 9,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 13. November:

Zander , dtsch ., nach Newcastle , Böning & Go„
Stückgut . Kirkland , engl ., nach Liverpool , Carl
Scholle , Stückgut . Erfurt , dtsch ., nach Hamburg,
Nordd . Lloyd . Herma , dtsch ., nach Stettin , KarlF . Müller.
Abgegangene Seeschiffe am 14. November:

Arucas , dtsch ., nach Las Palmas , Habal , Stückgut.
Kong Bjoern , norw ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Helga L. M. Ruß , dtsch ., nach Tenerife,
Habal . Nixe , dtsch ., nach Westnorwegen , D. G. Nep¬
tun , Stückgut . Astarte , dtsch ., nach Amsterdam,
Gottfr . Steinmeyer . Stückgut . Leander , dtsch ., nach
Riga , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Petrel , dtsch .,
nach London . The Gen. Steam Nav., Stückgut . Dag¬
mar Claußen , dän ., nach Jütland , Nie. Haye & Co.
Helen Claußen , dän ., nach Jütland , Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Electra , dtscli ., nach Gotenburg , Herrn.
Dauelsberg . Stückgut . Fanal , dtsch ., nach Königs¬
berg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Ubena , dtsen .,
nach Afrika , Habal , Stückgut . Eupatoria , dtsch .,
nach Hamburg , Carl J . KHngenberg , Restladung . Ta-
coma, dtsch ., nach Nordamerika , Carl J . Klingen¬
berg , Stückgut . Hercules , dtsch ., nach Sevilla , Rab.
& Stadtl ., Stückgut . Larissa , dtsch ., nach der Le¬
vante . Böning & Co., Stückgut . Chios, dtsch ., nach
Hamburg . Böning & Co .. Restladung . Gera , dtsch .,
nach Hamburg , Böning & Co., Restladung . Taunus,
dtsch ., nach dem La Tlata . Gebr . Specht , Stückgut.
Eisenach , dtsch ., nach Cuba, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Weser , dtsch ., nach Hamburg , Herrn.
Dauelsberg . Restladung.

Norddeutscher Lloyd . Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 14. November:

Lloydleichter 160 (Schuldt ), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 165 (Glahr ), nach Hamburg , Stück¬
gut.
Bremerhaven abgegangen:

Lloydleichter 145 (Otten ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan 2, Bacchus 4, Pylades (Dock).
Hafen II : Lisboa 11, Havel 15 (800 58), Schwabenland

(Erzplatz ) 854 90), Westfalen (Erzplatz ).
Holientorsliafen : Eifel (Schmedes ).
Industrichafen : Bengal Maru (Kali -Anlage ), -Ro¬

stock , Convallaria (Röchling ), Alk (Dreyer & Hill¬
mann ), Ostara (Klembt ).

Ushant passiert . Lippe 13. Gibraltar passiert . Mace-
donia 13. in Salonik . Milos 13. in Zonguldak . Morea13. in Izmir . Planet 13. von Fiume nach Sebeniko.
Ilse L. M. Ruß 13. in Antwerpen . Sofia 13. von Mor-
phou nach Alexandrette . Sparta 13. von Catacolo
nach Oran . Tinos 13. Gibraltar passiert.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen . Brake 11. an Bremerhaven . — Voraussichtl.
Ankünfte : Nordenham U6. an Bremerhaven . Bremer¬
haven 24. an Bremerhaven . Oldenburg 12. an Jamaica.
Wesermünde 19. an Santa Marta . Vegesack 26. anSanta Marta.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 11. von Rotterdam . Schwanheim 14. ab
Köpmanholmen . Gonzenheim 6. 59 Grad Nord , 10 Grad
West gemeldet . Bockenheim 3. von Tampa . Heddern¬
heim 46 Grad Nord 34 Grad West gemeldet . Kelkheim
11. Frederikshavn passiert . Griesheim 8. von Tampa.
Eschersheim 13. von Thamshavn.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 14.
ah Gdingen.

Bambnrg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen -: Deutschland 13. an Hamburg . Hansa
14. Lizard passiert nach Cobh. — Westküste Nord¬
amerika : Tacoma 13. an Bremen . Oakland 12. ab
Los Angeles . — Westindien , Mittelamerika : Phrygia
13. an Tampico , iberia 13. an Habana . Patricia 12.
an Antwerpen . Orinoco 13. Azoren passiert . Cor-
dillera 12 ab Curacao nach Puerto Cabello . Kyp-
bissia 13. an Antwerpen . Adalia 12. an London . —Westküste Südamerika : Amasis 13. 720 Seemeilen
westlich von Kap Lizard . — Südafrika , Austra¬
lien , Niederländisch -Indien : Hamm 13. Kap Verde
passiert nac 'i Adelaide . Dortmund 13. an Brisbane.
— Ostasieu . Mecklenburg 18. an New Orleans . Tir-
pitz 12. Fernando de Noronha passiert nach Port of
Spain . Oldenburg 13. an Chefoo. Leverkusen 13. ab
Hongkong nach Schanghai . Duisburg 13. an Hong¬
kong . Ermland 11. ab Penang nach Suez.

Hamhurg -Südamerikanlsche Dampfschi ff fahrts -Ges,
General San Martin 13. in Santos . Monte Olivia 13.
von Lissabon nach Hamburg . Monte Pascoal 14. in
Bremen . Vigo 13. Cap Finisterre passiert . Altona
12. in Montevideo . Belgrano 13. in Rio Grande . Eu¬
patoria 13. in Bremen . — Vergnügungsreise : MonteRosa 12. von Pernambuco nach Santos.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wigbert 12.
ab Takoradi . Ingo 13. an Antwerpen . London Cor¬
poration 13. Ouessant passiert . Wameru 12.. ab Ant¬
werpen . Flottbek 13. ab Liverpool . — Süd- und Ost-
Afrika : Adolph Wöermann 13. an Rotterdam . „Mu^nsa12. an Kapstadt . . .— . : *

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 3. ab New Orleans . Karpfanger 12. an
Helsingfors . Kersten Miles in Bremen . Simon v. Ut¬
recht 5. ab Galveston . Memphis 9. an Halmstad.
Sesostria 8. ab Lulea.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 13. von Port
of Spain nach Dover , Azoren passiert.

Reederei F Laeisz G. m. h. H., Hamburg . Pelikan
13. Dakar pass . Vibran 13. Ouessant pass . Python 14.
in Hamburg . Panther 13. von Dover.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Porto 13. von Antwerpen nach Stettin.
Pasajes 13. von Casablanca nach Las Palmas . Ol¬
denburg 18. in Saffi . Melilla 13. in Antwerpen.
Palos 13. Ouessant passiert . Tenerife 13. Ouessant
passiert . Sevilla 13. Finisterre passiert . Lisboa 13.
Brunsbüttelkoog passiert.

Rickmers Rhederei A.-G., Hamburg . Sophie Rick-
mers 8. ab Singapore . Bertram Rickmers 8. ab
Yokohama . Deike Rickmers 12. ab Oran . Etha Rick¬
mers 11. ab Dakar . Ursula Rickmers 10. ab Singapore.

Rob. M. Sloman Ir ., Mlttelmeer -Llnie , Hamburg.
Alicante 11. in Hamburg . Barcelona 10. in Hamburg.
Cartagena 11. Gibraltar pass , von Neapel nach Ham¬
burg . Castellon 12. von Genua nach Savona . Livorno
12. in Neapel . Palermo 10. Ushant pass , von Hamburg
nach Marseille . Savona 12. von Catania nach Messina.
Tarragona 10. Finisterre pass , von Palermo nach
Hamburg . Trapani 10. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhcderel G. m. b. H., Hamburg.
Hanseat 13. von Kopenhagen nach Stockholm . Orville
Harden 13. in Bremen . F . J . Wolfe 13. in Stettin.
Phoebus 13. von Cha l̂eston nach Cartagena . Leda
12. von Sewellspoint nach Aruba . Friedr . Breme 13.
von Baytown nach Hamburg . D. L. Harper 11. von
Cartagena nach Le Havre.

Reederei Schulte & Brnns , Emden . Afrika 10. von
Emden nach Narvik . Amerika 12. von Pepel nach
Antwerpen . Godfried Bueren 12. von Narvik nachEmden . Johann Wessels 13. von Oxelösund nach
Emden . Elise Schulte 12. von Melilla in Rotterdam.
Asien 10. von Canal di Lerne nach Hamburg . Europa
13. von Emden nach Hamburg . Konsul Schulte 12.
von Oxelösund nach Emden . Nord 14. von Rügen¬
walde nach Stolpmiinde . SD Argentina mit SL „ R“
und „S“ 14. liegen sturmeshalher in Cuxhaven.Patria 14. von Oxelösund nach Emden.

Hendrik Fisser A.-G., Emden . Franciska HendrikFisser 13. von Newcastle nach Aarhus.

Fischdampferbewegungen
in B^emerhaven -Wesermündo

AngekUndigte Dampfer : Venus (Weißes Meer) ,
Spitzbergen , Deutschland . Franz Dankworth , Main,
Bredebeck , Carl Kämpf (Bäreninsel ). J . H. Wilhelms,
Präsident Rose , Friedericus Rex , Kersten Miles (Is¬
land ), -Carl - RöVer (Norweg, --Küste ). - •

Am Markt gewesene Dampfer : Spica (Weißes
Meer), Heinr . Lehnert , Hornsriff (Bäreninsel ), Vego*
sack , Else Bösch , Hilmar (Island ), Bussard , Alba¬
tros (Nordsee , Heringe ).

In See gegangene Dampfer : Portland (Bäreninsel ),
Berlin (Nordsee ), Else Wilhelms , Adolf Vinnen
(Bäreninsel ), Doggerbank (Weißes Meer).

Werft : Schwaben
(Dock V). Kersten
(U-Bootshafen ).

(Dock III ), Orville . Harden
Miles (Werfthafen ). Reichenfels

Atlas -Werke : Castor.
Im Haien Heftende Schifte des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus . Europa , General von
Steaben.

Hamburg : Chemnitz , Der Deutsche , Goslar , Nürn¬
berg , Sierra Cordoba , Spree.

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 15. bis 21. November
.Name von ""T<eecler

nzw. Maki.
15. November

Phoenix
Orla
Hansa
Ludwig
Achaia
Steigerwald
Kythera
Drachenfels
Eisborg
Potestas
Havard Bratt
Hadion
Alicante
West Madäkat
Wanda

16. November
Trapani
Kong Alf
Procris
Fasan
Strauß
Priamus
Orlanda
Heddernheim
Saturnus
Saturn
Oakmann
City of Dublin
Merel
Sheaf Crest

17. November
Hi A. Nolze
Hermann
Feronia
Hero
Waldtraut Horn
Yalova

Hnll dauelsbg.
Rotterdam Etab. & St.
Southampton Scholle
Stettin ETisser
Lev ./Rotterd. Böning
Hambarg Klingenb
Hamburg Böning
Kal*k./Hamb*g. Hansa
Cardiff Scholle
England Specht
Bristol Oltmann
Oslo Waterman
Hamburg Steinm.
London Waterman
London Michaelis
Hamburg Steinm,
Oslo Dauelsbg.
Hamburg Haye &Co.
London Dauelsbg.
Kotka Rab . & St.
Kopenhagen Neptun
Mäntylnoto Rab . & St.
Galveston Specht
Amsterdam do.
Portugal Neptun
Stettin Dasco
Dublin Haye &Co.
London TheG .St .N
Hüll Häg .&Sch.
Königsberg Neptun
Stettin Fisser
Königsberg Neptun
Königsberg do.
Hamburg Haye &Co
Hamburg Böning

Ladung

Stückgut
do.
do.
do.

Baumw.

Jute

Stückgut
do.
do.
do.

Baumw.
Getreide
Stückgut
Vieh
Stückgut

Stgt . Getr.
Stückgut
Stckg .Getr

do.

18. November
Kong Sigurd
Themis
Nereus
Hector
Wiking
Frida Horn
Wachtfels
Nürnberg
Bärenfels

IS. November
Shetland
Finland
Schwan
Forelle
Dagmar Claußen
Priamus
Achilles
Bloemfontein
Chemnitz
Goslar
Athen
Helgoland

20. November
Alita HI
Helder
Eilenau
Minos
Möwe
Helen Claußen
“Villa Franca
Achaia
Angora
Holstein
Grandon

21. November
City of Hamburg
Hanna

Hamburg
Stockholm
Stettin
Gotenbnrg
Kiel
Hamburg
PortSaid,Hbg

Hamburg
Rang, . Hbg.

Hamburg
Liverpool
Hüll
Antwerpen
Jütland
Kopenhagen
Antwerpen
Afrika
Hamburg
Hamburg
Levante
Galveston

Stettin
Leith
Hamburg
Rotterdam
London
Jütland
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Brasilien
Hamburg
Rostock

Dauelsbg.
Neptun

do.
do.
do.

Haye &Co.
Hansa
Dauelsbg.
Hansa

Stückgut
do.
do.
do.
do.

Baumw.

Stückgut
Schölle

do.
Dauelsbg.
Argo
Haye &Co.
Neptun

do.
Specht

do.
Böning

do.
Specht

Stückgut
do.
do.
do.
do.
do.

Wolle

Stckg .Getr
Baumw.

Brunssen
Scholle

1 do.
Dauelsbg.
Haye &Co.

do.
Böning

do.
Specht
Klingenb.
Das co
Brunssen

Getreide
Stückgut

do.
do;
do.
do.

Getreide
Baumw.

Getreide

16. November : Lloydleichter 166, von Hamburg , Ha¬
fen I , Stückgut . 17. November : Lloydleichter 156; von
Hamburg , Hafen I , Stückgut . 19. November : Lloyd¬
leichter 168, 169, von Hamburg , Industriehafen , Holz.
20. November : ML  Tic , von Hamburg , Hafen I , Stück¬
gut . Lloydleichter 162, 170, von Hamhnrg , Hafen I,
Stückgut . 21. November : Lloydleiohter 120, 164, von
Hamburg , Hafen I , Stückgut.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std, , Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerh av.
15. Nov. 4.12 16.30 3.52 16,10 1.52 .14.10
16. Nov. 4.44 17.07 4.24 16.47 2.24 14.47
17. Nov. 5.15 17.40 4.55 17.00* 2.55 16.00

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen f Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
Iß. Nov. 1.94 2.65 1.95 2.46
13. Nov. 1.89 2.70 2.02 2.49
14. Nov. 2.02 2.74 2.05 2.59

Sicherheit vor allem!
Unsere Versicherungen gewähren

Ihnen guten Schutz gegen wirt¬
schaftliche Schäden

Wir übernehmon:
Unfall- , Haftpflicht-,Auto-, Ein¬
bruch - DiebSfahi-, Kautions-,
Lebens-, Ausfteuer -, Studien¬
geld -, Renten -Versicherungen

Verlangen Sie Proepekto

Winterthur
Versicherung««

Berlin SW68,Charlottenftr.77
Mitgliedder Wirhchaftsgruppe Privatv. rjidi. rung

- Mitarbeiter überall gesucht m——
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sper
Äußerst interessant . Da sieht man,

woher der

HANSA
seine stoßfreie Straßenlage hat:

Die achslose Vorderradaufhän¬

gung und pendelnde Hinterachse.

Die große Bodenfreiheit macht

den Hansa zu einem vorzüglichen

Gebrauchswagen,selbst

bei schlechtester Straße

im Winter . Wie wäre es

mit einer Probefahrt?

Von UM. 295th— rww

HANSA-LLOTD-GOLIATH-WEHKE AGvBREMEN
Ausstellung : An der Weide fTIvali ) Ruf 277 02

I200 ccm
modeii
1937

,Mb «n elng . troffsn
fflotorrafl-ifiBier

BomstroCa 65

Ei„DKW-sport-CaDriolet
nur ganz kurz« Zoll galaulen
.m ki«<n.. Fiai-caörioiel

.„Wanderer
all « * st « w«rfrei , all «« nur n« u « et«
Modell « und all « , wi « immer,

«« hr vorteilhaft

Ohne RisiHo kamen,dann uon
deraltdekannten  Fachiirma
Schmidt & Koch

am Staintor

MötotcaxL-
maekt

Verkauf

Victoria
b.  M. w.
Ardle
liorex
Standard
I). T.

Motorräder
Dufidäaara

& Sohn

lArdie-Motorraü
500 ccm. 9ßr. 120 »?
ober Saitfdj mit
Ceidjtmotorrab.
■HermannSchieber
Secfenfjaufen 43
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Im Einvernehmen mit dem Sena¬
tor für die Wirtschaft verordne ich
für Bremen -Stadt , da? Landgcbiet
und die Stadt Vegcsackfolgendes:

I , Im Einzelhandel dürfen Gehil¬
fen, Lehrlinge und Arbeiter am
Sonntag , dem 13. Dezember, und
am Sonntag , dem 20. Dezember
1936, von 15 bis 19 Uhr beschäf¬
tigt werden . Während der glei¬
chen Zeit darf in offenen Ver¬
kaufsstellen verkauft werden.

Am 15., 16., 17., 18., 19., 21.,
22. und 23. Dezember 1936 dür¬
fen offene Verkaufsstellen bis
26 Uhr für den geschäftlichen
Verkehr geöffnet bleiben.

II . In Bcrsandgeschiisten ist Sonn¬
tagsarbeit sür Angestellte, Lehr¬
linge und Arbeiter zulässig am
6., 13. und 26. Dezember 1936
von 8 bis 14 Uhr.

Die Beschäftigung der Eesolg-
schast an den angegebenen Sonn¬
tagen dars jedoch nur dann er¬
folgen, wenn die zu leistende
Arbeit nicht innerhalb der gesetz¬
lich zulässigen werktäglichen Ar¬
beitszeit zu bewältigen ist.

III . In den übrigen , nicht unter
I . und II . genannten Zweigen
des Handelsgewerbes ist Sonn¬
tagsarbeit nur mit besonderer,
schriftlicher Genehmigung des
Gewerbeaussichtsamtes zulässig.

Bremen , den 9. November 1936.
Der Senator

für die innere Verwaltung.

An den Höheren Technischen
Staatslehranstalten in Bremen sind
zum 1. April 1937 die Stellen von
zwei wissenschaftlichen Lehrern zu be¬
setzen und zwar für
1. die Abteilung Elektrotechnik,
2. die Abteilung sür Schiffbau und

Luftfahrttechnik.
Die Anstellung erfolgt aus Prwat-

dienstvertrag nach den Bestimmungen
des Bremischen Angestelltentarisver-
traaes . Das Grundgehalt beträgt
(wie in Preußen ) 4869,— bis 8409,—

jährlich , dazu Wohnungsgeldzu¬
schuß nach Ortsklasse Tiefe Be¬
züge unterliegen den gesetzlichen Ge¬
haltskürzungsbestimmungen . Bei Be¬
währung ist spätere seste Anstellung
in Aussicht genommen.

Bewerber müssen die Diplom-
Hauptprüsung
zu 1. Fachrichtung Elektrotechnik,
zu 2: Fachrichtung Schissbau ^
bestanden haben und eine möglichst
fünfjährige Praxis in
zu 1. Konstruktion und Prufseld,
zu 2. Konstruktion und Betrieb aus

Schiffswerften
nachweisen können- Politische Zu¬
verlässigkeit und einwandsreie Ge¬
sundheit sind Bedingung.

Bewerbungen mit Lebenslaus und
Zeugnisabschriften sind bis zum
26. Dezember 1938 an die Landcs-
schulbchörde. Abtlg . Berufs - und
Fachschulen, Bremen , Georgstraß « 5,
zu richten.

16. 11. 1936.
Da» Staatliche Perfonalamt.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung des nsugebildsten

Grambker Jagdbezirks , zum Teil im
Stadtgebiet und zum Teil im Land¬
gebiet Bremen gelegen, mit der an
diese Jagd angeschlossenen sogenann¬
ten Kleinen Dünge , in Gesamtgröße
von ca. 514 siu, soll meistbietend durch
Abgabe von schriftlichen Geboten für
die Zeit vom Abschluß des Pachtver¬
trages bis zum 31. März 1946 ver¬
pachtet werden.

Die Bieter wollen den von ihnen
zu bietenden Jahrespachtzins aus¬
geben und mit dem Gebot den Nach¬
weis führen , daß die Voraussetzungen
des Z 12 Absatz 4 des Reichsiagdge-
setzes vorliegen.

Die Frist zur Abgabe dieser Gebote
läuft bis zum Sonnabend , dem 5. De¬
zember 1936, mittags 12 Uhr . Die
Gebote sind zu richten an das
Stadtplanungsamt Bremen , Bauhof,
Herrlichkeit, Zimmer 113. Dort wer¬
den am Sonnabend , dem 5. Dezember
1936, mittags 12 Uhr , die Gebote er¬
öffnet. Die Anwesenheit der Bieter
ist gestattet. Die Bieter sind 14 Tage
nach diesem Zeitpunkt an ihr An¬
gebot gebunden. Der Entwurf des
Pachtvertrages nebst Plan liegt
ebenda ab 15. November 1936 aus.

9. 11. 1936.
Stadtplanungsamt Bremen.

Pachtzahlungen.
Die am 19. November d. I . fällig

gewordenen Pachten für die staat¬
lichen Kleingärten und sonstigen
Ländereien sind an der Kasse des
Amtes sür Wohnung und Siedlung,
Bauhof , Herrlichkeit 18, Zimmer 23,
in der Zeit von 8 bis 14 Uhr (Sonn¬
abends bis 12 Uhr) unter Vorlegung
des Pachtquittungsbuches einzuzahlen
oder auf das Konto der Bremer
Landesbank — Staatsbank — bei
allen Banken und der Sparkasse in
Bremen und aus das Postscheckkonto
der Landesbank : Hamburg Nr . 378 58
unter Angabe der Bezeichnung: Wos.
und der aus dem Pachtquittungsbuch
vermerkten Kartei -Nr . zu überweisen.

Die Pachten sür Kleingärten sind
die gleichen wie im Vorjahre . Ab
1. Dezember d. I . werden die Pach¬
ten aus Kosten der Säumigen ein
gezogen.

Amt sür Wohnung und Siedlung.

Bekanntmachung
betreffend die Festsetzung von
Kleinhandelshdchstpreisen sür

Fleisch und Wurstwaren
Auf Grund der Verordnung des

Reichs- und Preußischen Ministers für
Ernährung und Landwirtschaft über
Fleisch- und Wurstpreife vom 22. Ok¬
tober 1936 (RGBl . I S . 897) werden
mit Zustimmung des Senators sür
die Wirtschaft für die Stadt Bremen
nachstehende KleinhandelshSchstprcife
sür je 596 g festgesetzt:

I.
1. Für frisches Rindfleisch: !

Schmorfleisch mit Knochen ,
Schmorfleisch ohne Knochen .
Rouladen . . ,
Suppenfleisch:

Schammrippen » , .
Brust . . . . . .
Beinsleisch . . . . .

Knochenfleisch (Klustknochen)
Knochen
Markknochen
Talg . roh
Talg , ausgelassen . , , »

2. Für Gefrierfleisch:
Roastbeef ohne Knochen . »
Filet , ausgeschält, ohne

Knochen.
Schmorfleisch (Bratfleisch) -
Suppenfleisch.
Knochen . . . . . . . .
Talg , roh . . . . . . .
Talg , ausgelassen . . . .

Die vorstehenden Preise

(4) Die Schlächter und Verkaufs¬
stellen von Jleischwarensabriken dür¬
fen Gefrierfleisch nur an Einzelhaus-
haltungen abgeben.

II,

(1) Für Schweinefleisch: Nps.
Schinken mit Bein (frisch) . 85
Schinken ohne Bein . . . . 192
Mürbebraten . 115
Kotelett . 195
Nacken mit Knochen . . . 95
Nacken ohne Knochen . . . 165
Schulter . 89
Bauch (frischer gestreifter Speck) 85
Speck, fetter (frisch) . . . . 89
Flomen . 84
Eisbein mit Pfoten . . . . 59
Eisbein ohne Pfoten . . . 65
Kops ohne Backe . 39
Pfoten . 18
Schmalz (sämtliche Sorten ) . 194

(2) Bei Kaßler darf aus die vor¬
stehend scstgefetzten Höchstpreise bei
einem entsprechenden Fleischstück ein
Zuschlag bis zu 19 Rps. sür je 599 F
erhoben werden.

m.

(1) Für Kalbfleisch:
Güteklasse: I II III

Rps . Rps . Rps.
Keule mit Knochen 134 122 198
Keule ohne Knochen 174 169 139
Rücken mit

Nierenstück . . 134 122 198
Schulter (Blatt ) . 124 112 98
Nacken . 114 192 88
Brust (Frikassee) . 124 112 98
Hachse . 89 79 59

(2) Kalbfleisch der Güteklasse I ist
das Fleisch von Tieren der Schlacht-
wcrtklasse n (cinfchließlich des Flei¬
sches von Tvppellendern ) : Kalbfleisch
der Güteklasse II ist das Fleisch von
Tieren der Schlachtwertklafse h : Kalb¬
fleisch der Güteklasse III ist das
Fleisch von Tieren der Schlachtwert¬
klassen c und <1.

IV.
(1) Die Fleischpreise der Ziffern

I —III beziehen sich, soweit nichts
anderes angegeben ist, auf Fleisch-
stücke mit eingewachsencn Knochen,
nicht dagegen aus Fleischstückemit be¬
sonderer Knochenbcilage.

(2) Soweit sich Fleischpreise aus
Fleisch mit Knochen beziehen, erhöht
sich der Kleinhandclshöchstpreis für
Fleisch ohne Knochen bei Rindfleisch
bis zu 25 v. H., bei Schweinefleisch
bis zu 29 v. H. und bei Kalbfleisch
bis zu 39 v. H., soweit nicht die
Kleinhandclshöchstpreise in den Zif¬
fern I—III bereits für Fleisch ohne
Knochen festgesetzt sind.

Für geräucherten Speck, Schinken
und nachstehende Wurstsortcn:
Speck: Rps.
fetter Speck, geräuchert
magerer Speck, geräuchert

(jeder Art ) .
vchinken:

1. gekochter Schinken (jeder
Art ) im Ausschnitt . . .

2. roher Schinken, geräuchert
») Nußschinken (Maus-

schinken) :
im ganzen Stück .
im Aufschnitt . .

b) Rollschinken:

198

118

180

169
189

186
296

186
229

IM
149
199
189
169

im ganzen Stück .
im Ausschnitt . .

v) Knochenschinken (auch
Wests. u . Ammerländer
Schinken,Katenschinken,
Winterware ):

im ganzen Stück .
im Ausschnitt . .

Wurst:
1. Blutwurst -. .
2. gute Leberwurst . . . .
3. gekochte Mettwurst . . .
4. Streichmettwurst (grobe) .
5. Streichmettwurst , feine

(Braunschweiger Art ) . .
6 . Sülze , GüteklasseI . . .

GüteklasseHI . .
7. Cervelatwurst.
8. Plockwurst.

VI.

(1) Wer Frischfleisch oder Gefrier¬
fleisch im Kleinhandel feilhält , ist ge¬
mäß Z 9 Abs. 1 der Reichsverordnung
vom , 22. Oktober 1936 verpflichtet , in
seinen Verkaufsräumen und Schau¬
fenstern oder auf Märkten und in
Markthallen an seinen Verkaufsstän¬
den an gut sichtbarer Stelle ein Preis¬
verzeichnis anzubringen , aus dem die
Verkaufspreise der verschiedenen Ein¬
zelteile zweifelsfrei ersichtlich sind.

(2) Das Preisverzeichnis hat sich
auch aus preisgebundene Fleisch- und
Wurstwaren und Jette zu erstrecken.

(3) Wer Gefrierfleisch im Klein¬
handel feilhält , ist verpflichtet , die
sichtbar ausgestellten Flcischstückemit
einem Preisschild zu versehen, aus
dem die Eigenschaft als Gefrierfleisch,
die Art des Fleischstückes und der
Preis sür 599 8 ersichtlich sind.

VH.

ingen gegen diese
Bekanntmachung werden gemäß ß 12
der Reichsverordnung über Jlcisch-
und Wurstpreise vom 22. Oktober 1936
bestraft (Geldstrafe, Gefängnis , Ord¬
nungsstrafe , Geschäftsschließung).

VIII.
(1) Diese Bekanntmachung tritt am

15. November 1936 in Krast.
(2) Mit dem Jnkrasttreten dieser

Bekanntmachung tritt die Bekannt¬
machung vom 14. September 1935,
betreffend die Festsetzung von Fletsch-
und Wurstprsisen , außer Krast.

Bremen , den 14. November 1936.
Die Behörde sür Schiffahrt , Handel

und Gewerbe
als Preisüberwachungsstelle.

Gebr. Knust, Bremen : Offene Han¬
delsgesellschaft, begonnen am 1. Ja¬
nuar 1939. Gesellschafter sind die
hiesigen Kaufleute Hermann Heinrich
Friedrich Knust und Kurt Hinrich
Fritz Knust . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Zigarrenfabrik.
Anschrift: Petristr . 3/5.

Noland -Drogcrte Wilh . Kloster¬
mann , Bremen : Ludwig Friedrich
Wilhelm Klvstermann ist am 1. Juli
1938 verstorben . Seitdem führt seine
Witwe , Auguste Louise, geborene
Tegtmeyer , verwitwete von Horn , in
Bremen , das Geschäft als bremische
Beisitzwitwe unter unveränderter
Firma fort.

Hagcmann L Moriske , Bremen : Die
Firma ist erloschen. Von Amts
wegen.

E. <k M . Bollmann Essighandcl Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen : In den Gescllschasterver-
sammlungen vom 15. September 1936
und 22. Oktober 1936 ist gemäß Ge¬
setz vom 5. Juli 1934 und der Ver¬
ordnung vorn 14. Dezember 1934 die
Umwandlung dieser Gesellschaft mit
beschränkter Haftung durch Uebertra-
gung ihres Vermögens auf die
alleinige Gesellschafterin in Firma
E. ä- M. Bollmann Aktiengesellschaft
in Bremen beschlossen. Die an Karl
Riccker und Bernhard Nötiger er¬
teilten Prokurcn sind erloschen. Die
Firma ist erloschen. Als nicht ein¬
getragen , wird veröffentlicht : Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusscs in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke melden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Gas - und Elcktricitäts -Wcrke Grics-
hcim bei Darmstadt , A.G., Bremen:
Durch Beschluß der Generalversamm¬
lung vom 6. Oktober 1936 ist der
Z 1 des Eesellschaftsvertragcs (Sitz)
geändert . Der Sitz der Gesellschaft
ist von Bremen nach Berlin verlegt.
Die hiesige Eintragung ist gelöscht.

Bremer Woll-Kämmcrci , Bremen:
Das Vorstandsmitglied Richard Theo¬
dor Jung ist verstorben . Die bis¬
herigen stellvertretenden Vorstands¬
mitglieder Direktor Walter Jung
und Direktor Dr . inx-. Carl Victor
Heinrich Eies , beide in Blumenthal,
sind zu ordentlichen Vorstandsmit¬
gliedern bestellt.

Heinrich Loop. Bremen : Mit Wir¬
kung vom 1. September 1936 ist der
Kaufmann Willy Walter Stehmann
in Bremen als Gesellschafter einge¬
treten . Seit dem 1. September 1936
offene Handelsgesellschaft, unter der
Firma Bremer Kittel - L Schiirzcn-
fabrik Loop L Stehmann.

Hanseatische Kraftfuttermittel -Ge-
sellschaft mit beschränkter Haftung i.
Liquid ., Bremen : Die Dcrtretungs-
bcfugnis des Liquidators sowie die
Liquidation sind beendet. Die Firma
ist erloschen. Amtsgericht Bremen.

AuWereWaftMeM!
vom 14. November 1936, 17 Uhr,
bis 18. November 1936, 8 Uhr.

Telephon : 04.

Uslsr - lnnung Die^ignungspi-ukung
kUr dis nsu aufrimstimstidsn I.ekirllnge findet statt am
vienstsg , dem 17. blovsmbee nacbimlttsgs 3 Übn-, in der
Sviillis sn der Viksssi-bsiin, Nimmst18. Soiiuirsugnis und
flrrtlloflss Attest muk mitgsbraoiit werden.

Vks11dort,  i -siiriingswsrt

Wir verlegenunser vüro
am 16. ds. silts. von dem
Haus des Deichs, 2im. 153

nsck
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»leülungs- u. gäiiMlmsnsciisil
Erolionci » . s . m . k . « .

Kerjnerkurse
in vremen
llsr Rvclasrsvliuls.
Dir . kromm . .Isäsii
90.16 Dkr . Vortrnxsk . Rvioli«-

Llrekvnsti -AÜv 4/5.

PecstetHectttt - e«

stellen wir erneut in unseren
Lcksu - enstsrn
unsere Leistungen!

Dergleichen Sie selbst unsere kleinen
Prerse mit dem Matz des von uns
dafür Gebotenen!

Wir stellen aus:
Unsere Aussteuer „ Leistungs -Beweis " .
bestehend aus
Schlafzimmer in Eiche geport . mit

160 cm gr . Schrank,
Wohnzimmer , Büfett in Eiche geport,

140 cm , L-Zug -Tisch in Eiche,
4 Stühle.

Küche , natur lack., Büfett 120 cm,
Tisch . 2 Stühle

zus . RM . 612 .—
al «, bestehend aus

Heute,  16 Uhr , St .-Anr ., >
4 . Borst . Er . ? i

Ende ungefähr 18 Uhr r
Kleine Preise : 0.40 - 2 .60 ^ >

»leim 888 !
Operette von Franz von SuppZ ^

LV Uhr » Auster Platzmkete I
Ende ungefähr 22.45 Uhr >

U IMS UM
Operette von Franz Lehar >

Di . . 17. N ° »., 26 Uhr
St .-Anr . 4. Dorst .-Er . 8

I» i> 81 » !
Von Friedrich von Schiller

Mi ., 18. N ° » . (Buh - und Bett - g)
19.36 Uhr , Mi .-8r . 8

In neuer Einstudierung!

KZEnrS
der l-strts der Tridunsn
Troste Oper von Richard Wagner

Do ., 19. Nov .» 20 Uhr . Do .-Er . 8

» « « IMS»
Komische Oper von Albert Lorhing

Fr . . 26. Nov ., 26 Uhr
St .-Anr . 4 . Vorst .-Er . n

»Iß MSI« »1
Sbd ., 21. Nov ., 26 Uhr , Sbd .-Er . 8

Sie knttükrung
aus üsm Lvrail

! Von W . A . Mozart

I So ., (Totensonntag ) , 23 . Nov .,
l 19 Uhr , Do .-Er . L

> »IlÜIi»» «
, Bon Richard Wagner

köm
Am Wall 49 und Grasenstiatzc 15/17
Am Donnerstag , d. 3. Dezember 1936,

vormittags 9 Uhr,
werden die verfallenen Pfänder Nr.
236 256, 237 873, 238 121, 238125,
238127, 238 261, 238 636, 238 638,
238 639, 238 765, 239144, 239 238,
239 473, 239 477, 239 480, 239 487
und Von

als Uhren , Schmuck, Rings , Bestecke,
Wäsche, Kleidung , Schuhe, Ferngläser
usw. durch den beeid. Gerichtsvoll¬
zieher Boeder in der

„Paulsburg " ,
Ostertorsteinweg 25/28,

Ecke Wulswcsstratzc,
öffentlich versteigert.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine, deren Darlehen vor dem
31. Okt. 1936 einschl. fällig waren,
werden hiermit ersucht, dieselben bis
zum 1. Dezember 1936 einzulösen oder
zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ucberschussos
versteigerter Pfänder innerhalb 14 Ta¬
gen nach der Versteigerung im Ge-
chäftslokal Am Wall 49 und Erascn-
traßo 15/17, innerhalb eines Jahres
m Polizcihaus , Zimmer 108.

K . Kukmsnn
Fernsprecher 6 06 2V.

Unsere Ausst . „ Ideal
Schlafzimmer » echt Eiche , mit 180-cm«

Schrank,
Wohnzimmer , Eiche m . Nutzbaum.

Eeschirrschrank 160 cm , Aus¬
ziehtisch . 4 Stühle u . Couch.

Küche , elfenb . lack.. Büfett 140 cm,
Tisch , 2 Stühle

zus . RM . 976 .—
Uns . Ausst . „ Prinzeh - , bestehend aus
Schlafzimmer , kompl . Birnbaum pol . ,

Ankleideschrank 2 m
Wohnziimncr , in Rüster mit 180 cm

gr . Schrank , An¬
richte , Klapptisch.
4 Stühlen , Sofa-
Couch.
lKüche, elfenbein
llack., kompl . Bü¬
fett 160 cm
zus . NM . 1500 .—

«
Langenstr . 137/38

MIM 818
Polstermöbel,

sehen Sie meine
bequem. Sessel an

Heinz Wen!,
Dangasterstr . 4,
beim Gaswerk.

Rus 5 29 27

Vornehme

Schlafzimmer
echt Eiche 360,—
;cht Birke poliert

419.-

Findorsfstr . 49-42

MIM
komplett ab 72 14tMlslrimmbi'
gr . Ausw . ab 238.-
MlmimiM

kompl. nur 140
Ehest.-Darlehcn

Tiedt , Tischlerei,
Düsternstr,103,Hof

»LRödel
durch mod., Aus
arb , Nicdr . Preise
aiex Akisi - s

Fesenfeld 140

kür «iie gemlltl . kclrs
Eins gute ^ cbslt ru slnom
tzlsinom siesi » ciuo ckoe

von

vuntsnloe-

21» - 222

^nfsr 11ouno
5ofos 75.-. 35.-. Y5-. 105.-

22.-. 27.-, 34.-, 54.-
dlials. 19-. 23-, 34.-. 42.-

Großer Sslamm.
Gaskocher (5 -? ),
mit weiß emaill.
Ständer , Unter¬
bett 3 -

ielwall 62 ptr.

VsvsZumsn Sie nlekil
uassro irrollsn rsiobausnostaito-

tsu I,Lll«r In
80 IIÜ8 keimn,
NIMM.
gMlUNSM.
MMIIK

XUv 6ri )üsn . UQl! 8M-
arlHii. 2VLQL1. uuä -ünvsrdiiilll.
rm kesivtillirvn . SoUlLkrimmer.
8pviso2lmm .. V̂oUii- n . UHrrsn-
riminHr. ririüsrkt ?ruir-

»Ux / u nieririeen kreisen.
Sodon I6r S2S.
elnv koiiil)1. V̂olrnunx8-lLinr!eIit.
1 Selilakrimmer , «loUs xvr.
13tür . Zodrauk . 160 dr .. 2 Lsttst.
2 NrakiraUrrwn . 2 SoUovsr unä
1 V'rislsi 'kvrllm., 2 Xaodtsodr .,
2
1 LLrimmor . klebe ssr.
Li'rkstt . 4 Holstsr-
si-ükls
1 ^ utnrkiioliv . kornpistt
Lütstt . l 'iKüU. 8tuü !s M.

I ôlstermödel all . ^ .rtsn
nnä ? rsl8lL2tzn, sskr krünsNs-
lui-vkx. xss . LdHäarlskHn . 8par-
Lvulral-s u. 2s .dlnu28 -Lr1stievtx.

um » -
k'oullstr . 10/12 u

Er . gut erh, eich.
Büsett

Hcmmstraße 31

Gut erhalt . Büsett
Scilerstraße b

Kinderbcttstelle
m.Drahtr . u. Anst.

Wiclandstr . 39

Eßzimmer,
eins , Eiche, billig.
Adr . b. Verleger.

- -o »oilalrun

sss.-" llä '' ra "5.-

Zwangs-
Vcrsteigcrung

Am Dienstag , d.
17. Nvvemb . 1986,

vorn: : 16 Uhr,
versteigere ich im
Isandlok. König-
traße 11:

Warenreole , Roll-
schrank. Schreib¬

tische, Büsett,
Kredenz, Couch,
Svsa , Standuhr,
Klubsessel, Tep¬
pich, Schreib¬

maschine, Na^el-
maschinc, Radio¬
apparat , 2 Bril-
laut -Riuge , gold.
Herr 'uhr n . Kette,
Schreibtisch- und

Armbanduhren,
Briefmarken¬

sammlung >l, a . m.
meistbietend gegen
bar.

N u st c d e,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 141.

D . 253 78

Aee »» « cKc

Vvrksui

MWfMI
Futterschweine.

Sebaldsbrücker
Heerstraße 251

Angorakatze,
blau , ca. 1 I . alt,
stubenrein . Preis-
angeb . u . F 1131
Die Ktetn -Anzeige
ist ein wahres
Universalmtttel u.
hilft bei allen
Wünschen,
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Ersolgel Einspal¬
tige Kleln -Anzei,
gen biS zu 36 mm
Höhe kosten bei so-
sortiger Bezahlung
8 ^ die Millime¬
ter -Zeile!

Facon -Ausleger
m. Fedsreinl . 48̂ 4!
Matratz , Reiners,
21 Landwehr !! . 21
Duslitrsdiilvii

j . 6 » .
Matratzen -NcincrS
II Landwchrstr . 21

' - ^
»öMSllMM

Möbelfabrik u.

Echt eich.Schlafzim.
Mk . 325 an . Speise¬
zimmer . echt Eiche
Mk .205 au ». Küchen,
-Schr ^ibfchr . , Pol-
ftermöbel eigene
Anfertigung.
i.snliuisiii'rii' . i»S

4tl

Gclegcnheitskaus!
4sl. KLPPcrbusch-
gasherd mit Back¬
ofen, zwei Monate

im Gebrauch,
spottbillig.

Gertrudenstr . 36

Zirka 126 Stück
gut erhaltene
MIKkllMgV.-

88 lll'gll!i8
Angeb. u . D 1929

2 gl. nutzb. Bettst.
Wascht, kl. w. Kü.
Klciderschrk.,wcitzc
Bettst ., Ko., mäh.
Möb.St .Paulist .39

Frcrichs

»4üdsi
preiswert u . gut
auch sür Wieder-
verkäuser.

Schwachhauscr
Polsterwerkstätten

Friedhosstr . 22

"Gid - eichalt. nußb.
H'zi.-Tisch. Mau-
teufselstr . 27 II r.

Schlafzi ., Kü. u.
Kl'schr.bill .Tischl.

Peckbrenner,
Hofsnungstr . W

Im
Fllchgeschlift

stets die
gr.Auswahl

Mäbel-
Grundmann

Gr . Johannis-
ftraßc

Kellerschränke
verschlictzb. g. bill.

Nachtigalstr . 25

Kleidung

S.«.

Herrcn -Mantel
Kieler -Anzug S I.
Mädchen-Mantel

4—5 I . Bäcker,
Rcgcnsburgerst . 28

IstLt wird SS 2sii !!
Sei kleiner Lnrskilung
Zurückstellung bis r.
fluppsnveogsn . . 2Ü.5Ü 15.811 ss,gg
?upp 'rpoet« cigon sll,8ll 1?,?8
siupp'hsnststzon , ö.73 8,88 8.88
Sousm « ogsn . . 8.78 8.88 8,-8
flwckscllschs , . 11,88 3,78 7,88
iOnckmotllKlo. . . - 3.78 8.38 7.38
fkincksclcoebptühfs. Z.78 7.38
Ocolföcksr. 13.88 11.88 3,78

Sekinsllroller
Xlndersckisukeln
SvttenksuL

Müknnoiui
Srilleckls

, n»b. 81. psullklkLd»

5sit
100

kllbrt mstn

»snüseduds
Iroclition

vsrpfliciitSt

8LL2V u 5-878

^ Vor Ksuk ^
äie gutbeväkriekvrlung
üctireidmssckine

prüfen!
yusl !<81 unr!
^rZZiIsIonoei

leb nelime ge-
drauckteLckrein-
msscliinenin ^sk

lung unä kede
solcke LUck stets

sdrugeden.
Kauf — iVUete

esrin. kroluo
/Vnsgar'i»

c-k,

i-l.8. ^oclldrsporokur
t̂ su . 56,r . - (Zpom. v.
60 klatt . S9
mit koello IM
^ ^ Vvttcssmpsg.
>W äu,lon6r,mp«y.
^Mt4onotrr.

Sämtl . Partei-
u . Militär-

Hnksr-
Vests-

Nähmafchiucn
große Auswahl

kleine Preise
V08iS « N

Vuntenttztwg . 82

Schw. Schlaszim.
spottbillig . Wille.
Laubenstraße 16.

Vertiko, 1 Spie¬
gel und Konsole,
Lschläf. Bettst . m.
Matr . u . Ausl., 1
D.-Motorrad -Anz.
m. Haube, Gr . 44.

Hemclingen,
Langenstr . 36 pt. I.

M nur 27S.-

M TkLiinmsr
M 1«s.-
M Kücksn
» SS.-, PS.-. 110..

»IM 0I-8MI1

2 mod. Sessel, neu,
preisw . Labudda,

Wilhelmstr . 31

Gut erhaltenes8L!Mil1Ml'
(Eiche). Huchting

'Hucht . Heerstr . 126

»luaerMW
Oekr . 8lo » e

Sä

l>I8kei

SteuersSumge!
Oessentliche Mahnung

Die bis zum 16. d. Mts . fällig ge¬
wordenen Vorauszahlungen , Abschluß-
zahlungen und gestundeten Beträge
an Umsatz-, Vermögen» und Vür-
gersteuer der Veranlagten sind
von einigen Steuerpslichtigen noch
nicht entrichtet worden . Es ergeht
daher an diese die öffentliche Aus-
forderung , die Rückstände zuzüglich

^ etwa entstandener SSumniszuschläge
118 1bei dem zuständigen Finanzamt so-
1241 fort zu entrichten . Wird die Zahlung

nicht binnen einer Woche geleistet,
erfolgt ohne weiteres die Zwangsbei¬
treibung.

Mahnzettel oder Nachnahme werden
vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Finanzämter
Bremen -Mitte , -Ost, -West.

Irisches Rindfleisch gelten nicht für
Filet uifd Lende (Roastbeef): als
Lende gilt der Teil des Tieres vom
Schloßknvchen bis zur dritten Rippe.

(3) Die Preise beziehen sich aus
Rindfleisch der Güteklasse I . Rind¬
fleisch der Güteklasse I ist das Fleisch
„n lieren der Lchlachtwertklassen
» (einschließlich des Fleisches von
Ausstichtieren ) und b.

HecicbtÄc/ie

(Nr . 161.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 14. November 1936.
Wilhelm Oepkc, Bremen : Inhaber

ist der hiesige Kausmann Friedrich
Wilhelm Oepke. Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht : Lcbens-
mittelgrotzhandel . Anschrift: Köpkcn
straße Nr . 2.

Meier Bester, Bremen : Inhaber ist
der Kausmann Meier Bester in Bre¬
men. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Rohprodukten und
Felle aller Art . Anschrift: Grotzen-
straße Nr . 26.

ZMaiibpikHiaiib
^ ruin ro . und lenken nai s

8!«M 8d»8
(Klslns p-sl -s)

koulo , Sonnksg , obsr -a - 8 OK-
rin SkeS auk der Sauren Unke
rausdiender , jnvelnder
» ek »a11  and , dek »Uener
»rene , als durdi deneisernen vorkans

SSonIag : 7. Ovut -cös bllöns O
oisnsisg : 7. 5o .-VI. O

3is «31
» 8813 »81833113

I ^ ltlwock : 7.
«a8i8i » ei rranrk »k«a Kind j
ru »a inersdimann»4sris LtusrtI

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

WinklerS
Möbelhaus

Elisabethstr . 48d
u. Stessensw . 178

Küchen
Anz . v. 15 /kk an
Wo'r . v. 3 an

Seltmann,
Stefsensweg 6

M8N eigene
Ansertig.

16,15,18,25,Kiss.3^

8M9 LSl
Rus 5 21 36

Bcttcn -Frank,
nnr Hankcnstr . 13
!LMK ÜU8W0I!
Moderne Küchen,

Schlafz., Einzclmö.
a. Bedarssd 'schein
u. erleicht. Zahlbd.

K.MlKI'Leo.
NeustadiS-

bahnhof Nr . 8.

Können 5>s sicli
von unssf 'ss ' gevoitkgsn

6e §ic)itigung unse ŝr-

NIMM
ü^srrsugsn.

15 psiserimmsrisL .
1 1^usrlsbt., lcompl. »

1 ,
1 noI uf Iosl Sft,
1 NLk»», 120 em, mit tlUdl-ckronIc,
tu-, 1Il-clt, 2 StllSIs , . Icompl.

Puppenwagen
billig

oig.Ansertigung
Kinderwagen

Korbmöbel
Dielenmöbel
Polstermöbel
Kinderbetten

Dreiräder usw.
A. Dicm,

T . 839 85
Münchcnerstr . 3

UsnsSernt

Jalousien
Nottaden

Patentrollos
!ow. Reparaturen

liesert billig
7rlts hunlng

Würzburgcrstr . 3
Teleson 82623

IsUelen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben kausen
Sie billig bei:

H. Mingcram.
, Gröpcl . Heerstraße
214/16 Te : " v

elegant und preis¬
wert bei

A. Schmidt,
Schneidermeister

Komturstr.

(renukmillsl

Noali!

aekorni  Veiik

8 «liinnclk

sur ! ngs
massiv Sold
nlecitigs prsleo

^rnst Sommer
Kurrs ^VaNkskrt?

Gold . 3-Dcckel-
Herr 'uhr 14karat .,

gold. Damen-
ArMbanduhr

14karat , preisw.
Westcnberg,

Wenkenstr . 2

8pielr

El . Eiscnb. (Ring)
gr. 'Burg m. Sold.
Retßmann . Lüb-
bcrftodterstr . 31

f̂ lsscliinen

NSWSNN-
und

NSill8 N8U-
Nähmaschincn,

auch Teilzahlg.
N813I' . NSU8M3NII

8!. l' gl!ll8 !l'. A

ZLÄisr
prskrl

kaln -reuKe
Halbb.-Siäd. 32.SII
Ballon -Räd. 34M
Halbb.-Muss. 3SM
Schumacher. Sic-
Phanitorswallstr .3
b. Gr .Krummenstr.

Kinder- und
Puppenwagen,

Wipprollcr
kl. Tcilz.-Raten

Seltmann,
^teffenswentz

800118-
Ao-Molooeii
blcparaturcnttkini'. l.il» 88 lie

Landwchrstr. Itk

Halb.-Rädcr 32,-
Mufs., Chrom 41,-
Ballon -Näd. 34.M
Handlung Kötzer,

Stefsensweg 22

Gebr. Damen- u,
Herrcn-Rödcr.

dar . säst nenr

Fahrraö-
Meßmei'

unter der Potz

die bewährten >
Marken aus

d Fachaeschäst^
W. Scharen¬
horst Rachf.

Brautltraße 21k
Rep. preiswert I

/tllKemeines

Lbstbäume,
alles Baumschul-
warc , billig. Nci-
denburgerftr ., ab
Vahrcrstr . (Schildl

Wakcklrsttel
«nuketser
Grünen straße 51-

Hori!csn-t-. 21 cib S-Il!

3g6br .Lauglochb .-
Masch., IDecopier-
säge, 1 viers . Ho-
bclm. ,, 1 Fräsm .,
2 Zapfcnschneidm.,
2 Abrichtm. 466 u.
566 mm Hvbclbr .,
1 autm . Hobel-

mcsserschleism..
2 Abkürzsügen,
1 Bandschleism..
4 Elektomvtore.

1, 2 u. 5 PS.
Krcllwitz,

Birkenstraße 4

Elektro¬
motoren

Ankaus, Verlaus,
Austausch , Miete.

Reparaturen.
Emil Mahn

Findnrffstraße
Fachgeschäft sür

Motoren
Weser 811 46

IVllISI»

t a n ke
Richthvsenstr. 37a

Fernr . 561 34

Kssirr
MMIIK

Wsrtdurgstr . 22 C. H. Becker.
Balgebrückstr. 16

ro -. sroo«

MüsllkOIl
Streich - u . Zups-
instrumente , große
Auswahl.
Musikh. „Hanseat"

Hansastr . 162

1ji.'03NUNg3UI8l!38Sl!
Kaclio rLUscken I
Osnn nur

eme si'kmei'

isiMlirkini'sie
dlu -lt - t -ubul ? 02SS20

Piano , preiswert.
Brirckstraßc 136

Große Auswahl in
Pianos

u. Flügel
Vor Kaus eines
Pianos besichtigen

Sie erst mein
Lager , Sie sparen
viel Geld.

K. Bauer,
Kiclstraß « 23.

Für Gärtner!
Topjtanncn

in allen Größen
zu Engrospreisen.

Ncidcnburgcrstr.
ab Vahrcrst.,Schild

Parz .-Hcrd .
z. vcrk. Pastorcn-
wcg 125 Soutr.

Kleiner 2 Schacht-
Zigarettcnautom.
f. 3-stück-Packg.

Hungcrland,
Gustavstr. 1t

Kp.ooigeliiSüie
Landsch., sehr bill.
Hulsbergl , IXll.

IIS.
»Line »raut
lzagt s aer anaeren:

Srouckrt Vu k̂ ödsl gsli' ru Sekukt,
vsnn rjort Icoukt sskir billig Du,

Kücken -. Seklok-
Lpsioskkinnnsc

W38IÄ383

^uösrclsm rslgsn wir

«I 8M38I: coueki SS.-
§ « SS « I in rissiger

Lkaiselongues 22 . » 26 . - 3V . -

klein w <-be>

Beamtenbank Bremene.G.m.b.H.
Es soll eine fünfte Abschlagsverteilungvon 5°/» auf die fest¬

gestellten, nicht bevorrechtigtenForderungen an diejenigenGläubiger
erfolgen, welche nicht ihre Forderungen an die Reichszentralkasseder
deutschen Beamtenbankene. G. m. b. H. abgetreten und dafür schon
48"/» erhalten haben.

An Gläubiger, die nicht abgetreten haben, sind bisher gezahlt!
25«/->am 4. 12. 1933 -- 1 797 372.67
5°/° „ 24. 4. 1934 - „ 359 453.29
5«/» „ 15. 12. 1934 - „ 359 409.29
5°/° „ 23. 10. 1935 - - „ 359 345.74

Kommen Siv bitte rur un-
verdinttlicken Vvrirktigung
unrsrer groNen » tödsircNsu
unri Isssvn sie siel,
PVunsciB «tis günstigen Lsk-
iungldsciingungen nennen
LucN suk kNsrtenrirrlsrieNn

zusammen 2 875 580.90
Der verfügbare Massebestand für die fünfte Verteilung von 5"/o

beträgt ' 391426.—. Die Summe der zu berücksichtigenden
Forderungen beträgt -A.// 7263 036.06.

Die Liste der in Frage kommendenGläubiger liegt bei der
Geschäftsstelledes Amtsgerichts in Bremen zur Einsicht aus.

Der Konkursverwalter:
Dr . Lemke.

Spring -Rollos
Anz. v. 2 ^r an
Abz. v. 1 !4i! an

Seltmann,
Steffensweg 6

1 Stnbenofen
M. Huchting

Dorfstraße 13

klsüctro -

Ü6ül8!»!l8l tiohsnoww 40
Hsporotursn̂ ^^ sr« Iek«Isi

PreiM-
Lisleii

10 Stück 12 M

Zu haben in der

Geschäftsstelleder

Bremer Zeiten!!

voran Icönnen 5is oucsi

ksteiiigt ssin , » enn 5>s 6>e

93 kirmsn sinelsn , ciis in clsr I*reiskrogs ciurci»

Tlsieiien a «Isr irssonclere ^ erirmois  gv

ksnnrsieknst sincl-
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Wort ocler Bilä?
Osi"lonlilm cim äclisiclsv/sg — »Dos 6l!c! zvirc! stets üldSklsgsri sein müssen!"

Luis Trenker , der bekannte Filmautor,
Regisseur und Darsteller nimmt hier zu der in
letzter Zeit eifrig erörterten Frag - Stellung , ob
im Tonfilm das Wort oder das Bild dor-
herrfchend fein soll.

Kürzlich wurde eine Attacke gegen jene Filme
geritten, die die „Menschen zu Schweigern
machen", die sie zwingen, „sich krampfhaft zu be¬mühen, durch Mienenspiel, Gebärden und Be¬
wegungen auszudrücken, was sie einfach aus¬
drehen könnten, und das noch obendrein mit
Musikbegleitung, damit der Eindruck der Stumm-
tzeit wieder aufgehoben werde." Da es seit zweiTagen regnet, nütze ich die Gelegenheit und
schreibe nieder, wie ich mich,zu dieser Frage stelle.
Es liegt mir auf der Seele, im Interesse der
Entwicklung des deutschenFilms jene Meinung
nicht unbeantwortet zu lassen!

Es mag sein, daß ein Mensch, dessen Beruf es
ist, zu reden und zu' schreiben, zur oben angeführ¬
ten These kommen kann. Die Angehörigen anderer
Berufe aber werden gelegentlichder Meinung
sein, daß zu viel geredet und zu viel geschrieben
wird. Auch ich mein«, man soll sich nicht vor demWart genieren, man soll reden, wie einem der
Schnabel gewachsen ist. Aber alles zu seiner Zeit.
Es wäre besser, wenn im allgemeinen weniger
geredet und mehr getan würde.
. Ich habe nichts dagegen, wenn der Autor eines
Drehbuches einen von der Sorte, die im Leben
immer nur reden und reden, auch im Tonfilm
Mischern lägt wie eine Dachtraufe bei Land¬
regen. Der amerikanischeTonfilm hat dieses
Mittel die Angehörigen einer Gesellschaft, die
nichts tut als sich vornehm zu kleiden und ihr
Vermögen auf elegqnte Weise zu vergeuden, aus¬
gezeichnet angewendet, um sie lächerlich zu
machen. Aber glücklicherweisegibt es auf der
Veit,noch.ander? Menschen, die mit der Gabe
Eottes, der Sprache,' etwas .haushalten und nicht
nur reden, um' zu. reden. Ein Tonfilm, der in das
Aden solcher.Menschengreift, mutz, wenn er ein
getreues Abbild . sein will, notwendigerweise„schweigsam" sein. Ich könnte Geschichten erzählen
om Bauern und Bergführern, von kalifornischen
Lowboys und stillen Soldaten; die ' unerhörte
Dinge getan haben, ohne dabei ein Wort zu reden.
Aber ich brauche gar nicht auf die Berge oder auf
«ine Ranch in Mexiko zu gehen, ich brauche mich
nur in Deutschland umzusehen,, und ich finde
überall Menschen, deren Wesen es ist zu arbeiten,
und die nur dann reden, wenn es sein mutz.'

Der Film ist in erster Linie eine optische An¬
gelegenheit. Nicht zufällig sagen die Leute, die
ms Kino gehen, sie schauen sich einen Film an.
Der Tonfilm hat daran nichts geändert, noch
immer ist seine Basis das Bild. Noch immer ver¬
dankt er seine nachhaltigstenWirkungen dem
Optischen. Das Wort, zur rechten Zeit gesprochen,
kann von sehr starkem Ausdruck sein, und ich
kenne genug Filme, in denen zu unvergeßlichen
Bildwirkungen ebenso unvergeßlicheWirkungen

Oskar Ilekter 76 dakrs
Vor in dsr ganzen IVslt bskannts Rionisr des
Vilms , Foböpksr dss Rrojsktiovsgppsrstss nnä
dsr Rinsmalograpäis , Oskar dlsütsr,  kann
am 21. dlovsinbor ssinsn 70. Osbnrtstag
koisrn . dlsnests Vortrsstanknabmo Oskar dlsütors.

^ .nknabms : Lrssss -Illnstrationen llokkmann.

des Wortes kamen. Aber es ist nicht wahr, datz es
unbedingt das Wort sein mutz, das die Gestal¬
tung des Tonfilms bestimmt.

Wir alle, auch der Mensch, der nicht als Künst¬
ler mit Wort und Bild umzugehenhat, wir alle
wissen es, datz eine unausgesprocheneLösung unsan das Herz greifen kann, und datz sie nur an
Wirkung verliert, wenn ihr das Wort zu Hilfe
kommenwill. Ich darf vielleicht an eine Stelle
in meinemFilm „Der verlorene Sohn" erinnern,
wo eine Ueberblendung von den Bergriesen zu
den Wolkenkratzern mehr sagt als ein ganzes
Romakapitel. Ein solches Beispiel beweist die
lleberlegenheit des Bildes.

Schließlich gibt es Darsteller und Regisseure
genug, die sich nicht, „krampfhaft" zu bemühen
brauchen, um im Film etwas durch Mienenspiel,
Gebärden und Bewegungen auszudrücken. Dort,
wo das Wort diese Ausdrucksmittel auch dann,
wenn sie nicht krampfhaft sind, mit Glück ersetzen
kann, dort mag es gesprochen sein. Aber lediglich
deshalb, weil uns die Technik das Wunder des
Tonfilms geschenkt hat, zu vergessen, datz auch
der Tonfilm zuerst einmal Film ist, dürfte wohl
zu viel verlangt sein.

Ebenso irtig ist es, von einer „Musikbegleitung"
zu reden und sie als Vehelssmittel „zur Auf¬
hebung des Eindrucks der Stummheit" hinzu¬
stellen. Die'Musik ist darüber erhaben, so gering-
jchätzig angesehen zu-werden. Freilich, wer sie zur
„Begleitung" erniedrigt, verdient die schärfste
Kritik. Wird sie aber zusammen mit dem Bild
und mit dem Wort zu einer Einheit, dann hat sie
Anspruchdarauf, mindestens so geschätzt zu wer¬den'wie das Wort.

Der Bildhauer, der seinen Marmorblock be¬
arbeitet, mag sich glücklichpreisen, datz die
sprechende Plastik noch nicht erfunden ist. Es ist
Gott sei Dank noch niemandem eingefallen, in
dem Naum der Dresdner Gemäldegalerie, in dem
es die Sixtinische Madonna zu bewundern gibt,
einen Apparat einzubauen, der die Mütter
Gottes sprechen und die Engel musizieren läßt.
Aber es ist das Schicksal des Tonfilms, ein unge¬
heurer Spielraum zu sein — für viele Formen
der Kunst und für vieles Technische. Der Meister,
der diesen Spielraum beherrscht, erweist sich auch
hier nur in der Begrenzung. Musik dort, wo sie
stärker als alles andere ist! Dialog dort, wo er
unersetzlich bleibt! Bild und Bewegung jedoch
müssen das Primäre bleiben.

„Disbsvsinsr,  pab
mal auk !", sagt der
italisnisebs Regisseur
dluuLio dlala-
somina,  der kür das
Lzmdikat den Viliv:
„lob kenne Dick
niodt msbr ", in¬
szeniert , und sebisbt
mit Vita los . . .
„8o denke lob mir
die 8rens . Erst sikrig
sieb untsrbaitsn und
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Tröster Erfolg des NPL .-Filmes
„Friesennot" in Newgork

Fn der ersten November-Woche wurde der Film
„Friesen not"  im Tobias-Theater in New-
york  eingesetzt. Der Film, aus den man auch im
Auslande schon mit Spannung gewartet hatte,
fand eine begeisterte Aufnahme.  Es ist
interessant, datz auch die amerikanische Presse, die
im allgemeinen keine sonderlichenLobesstimmen
für das Kulturschaffen im neuen Deutschland
hat, sich begeistertüber das Werk äutzert. So be¬
zeichnet Frank Nugeut, der Filmkritiker der ein¬
flußreichsten amerikanischen Zeitung „Newyork
Times" den deutschen Film „Friesennot" als
einen der besten und eindruckvollsten,
die je in Deutschlandoder sonstwo in der Welt,
einschliehlich Amerikt hergestelltwurden.

kurzckronik d^s Films
In Stichworten und Zahlen über 1766 Fahre!

Wir setzen den in unserer letzten Filmbeilage
begonnenen Streifzug durch die Ereignisse fort,
die als Vorläufer der Geschichte der Kinemato¬
graphie zu gelten haben. Wie angekündigt , wollen
wir diese interessante Reihe bis in die Neuzeitfortsetzen

1826 zeigen 2. Herrsche! und Dr. Fitton, Lon¬
don, das „Thaumatrope"-Wunderrad.

1827 beschreibt Charles Wheatstone, London, das
Nachleuchtenbei rotierender Sektorscheibe.

1829 veröffentlicht2os. Plateau , Pros. in Genf,
sein Üebensrad, das sog. Anorthoskop, un-

' tersuchtFlimmergrenzcn.
1836 zeigt Michael Faraday, London, ein Le¬

bensrad, die sog. -raradaysche Wunder¬
scheibe.

1832 ist das Stroboskop ooin Leametrieprsfefsor
Simon Stampfer das Tagesgespräch inWien.

1833 zeigt W. E. Hörner, London, das Däda-
keum, die Wuudertrommel.

1837 entdeckt der Pariser Maler Louis 2 . M.
Daguerrs die Daguerrotypie (19. .8. 1839
hält Aragon darüber einen Vortrag).

1838 gibt -Ponton das Kohlepositivverfahrenan:
P 'oitewin und Swan verbessern, es .bald
danach.

1839 erklärt ein Dr. 2. A. Paris in .seinem Buch,
der Erfinder der Wunderscheibezu sein;
im gleichen 2ahre entdecktW. H. Fox Tal-
bot, England, die Entwicklung, d. h.. das
Negativverfahren. (Forts, folgt.)

FilmimDisnstderWerksckronilr
Der Gedanke, eine Werkschronikdurch das ge¬

schriebene Wort zu schaffen, hat in vielen Gauen
großen Anklang gefunden. Ein Großteil der Be¬
triebe besitzt heute schon ein Buch. der Betriebs-
gemeinschast, in das alle. wichtigenVorkommnisse
im Betrieb, seien es nun Geschehnisse auf wirt¬
schaftlichem, auf. politischem, auf kulturellen oder
aus sozialemGebiet, verzeichnetwerden.

Einen besonders glücklichen Gedankenhat die
Betriebsgemeinschaft der Radium-Gummiwerke
in Köln-Dellbrück nun auf dem Gebiete der
Werkschronik in die Wirklichkeitumgesetzt. Sie .istdazu übergegangen, mit Hilfe des Films eine
lebendige Chronik des Werkens und Schaffens
der Menschenim Werk herzustellen. Der erste
Schritt in dieser Richtung wurde getan durch dieHerstellung eines Films, der die Arbeitskamera¬
den bei ihrem Werken zeigt. Es kam dabei nicht
darauf an, einen lückenlosen Produktionsvorgangverständlichzu machen, sondern es ging darum'—
und das ist auch erreicht worden —, zu zeigenwo die einzelnen Arbeitskameraden und -kame-
radinnen stehen, was sie leisten und wie wichtig
ehre Tätigkeit im Getriebe des Ganzen ist —Der zweite Schritt auf diesem Gebiet der lebendi¬
gen Werkschronikwar die Filmausnahme ein' sBetriebsausfluges.

VtzraudvortUed ; llslus Llssds -,-
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Mcr Mltt» M vkMzoie LrdeilM«M
Vremische lugend ans Werk!

Starker Lebenswille durchpulst das deutsche
Volk . Der Führer hat mit dem Vierjahresplan
das gesamte Volk zu einer umfassenden Leistungs-
gemeinschast aufgerufen.

Bremer Jungen und Mädel , zeigt euch würdig
des Vertrauens , das der Fiihrer in euch setzt. Be¬
weist eure Leistungsbereitschast und Leistungs¬
fähigkeit durch die Teilnahme an dem 4. Reichs-
berusswettkamps . Tretet an zum friedlichen Wett¬
streit ! Jeder mutz mitmachen ! Ihr sollt mithelfen,
durib eure Arbeit der Stirn und der Faust das
deutsche Volk frei nach innen und nutzen zu
machen!

gez. : Schwenk,
Kreisobmann der Deutschen Arbeitsfront,

ü-

Wie wir erfahren , sind die Vorbereitun¬
gen für den 4. Reichsberusswett-
kampf  in vollem Gange . Ab Montag . 16. No¬
vember . werden die Anmeldungen  entgegen¬
genommen , und zwar in den Berufsschulen wie
auch bei der Kreisjugendwaltung im Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 238.

srolillnn bei torbs
In dem geschmückten Saal der „Union " fand

kürzlich ein Betriebsfest der Firma Gustav
Cords,  Bremen , statt , an der führende Män¬
ner der Deutschen Arbeitsfront , Bremen , teil¬
nahmen . Aus berufenem Munde hörte die Ge¬
folgschaft Worte über den Wert der Betriebs¬
und Arbeitskameradschaft als einer Zelle der
großen deutschen Volksgemeinschaft . Besonders
reizvoll stalteten das Fest die Trachten und
die Darbietungen , die im Stile des Münchener
Oktoberfestes aufgezogen waren . Ls war ein
Abend voller Laune , Musik , Heiterkeit und Tanz.
Die Einnahmen einer recht umfangreichen Tom¬
bola konnten restlos dem Winterhilfswerk zur
Verfügung gestellt werden , da die Betriebs¬
führung die Mittel zur Deckung der Unkosten des
Betriebsfestes bereitgestellt hatte.

Deutsche flrbettsfront
Montag , 18. November

Ortsgruppe Steintor . Sitzung Bezirk Westen , Neg¬
roid , um S0 .30 Nhr bei Köhnemonn.

Ortsgruppe Gröpelingen . Schulungsabend für alle
Mitarbeiter.

Ortsgruppe Ostertor . Sitzung der Zellenwalter mit

der P . L.
Ortsgruppe Begesack . Sitzung der BZO . , BctricbS-

walter und Betriebs -Propagavdawalter um S0 .30 llhr
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Rcustadb -Nord . Sitzung der Blockwalter
der Zelle t>1 um SO.M llhr bei Hantzmann , Holzstr . 18.

Ortsgruppe Burg . DAF .-Walkersilning mit der P . L.
Antreten SO Uhr vor der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Walle . Sitzung der Zellen - und Block-
walter um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Herdentor . Sitzung aller Berusskame-
raden und Kameradinnen , Meister , Gesellen und Lehr¬

linge der Spart « Friseure der RBG . „Das Deutsche
Handwerk " um 20,30 Uhr Im Parkhotel , Bahnhoss-
Platz 9.

Ortsgruppe Wall «. Die Ortsgruppenschulung am

morgigen Montag wird bis zum S3 . November verlegt.
Ortsgruppe Herdentor und Findorfs . Antreten um

20 .30 Uhr sämtlicher DM .-Walter und -Wart « in der
Realschule Dvventor.

vrtSgrupp « Osten . RBG . . Das Deutsch « Handwerk ",
Tpartenversammlung der Schuhmacher mit Meistern,

Gesellen und Lehrlingen um 20 .30 Uhr im Restaurant
.Zum stillen Frieden " . Hamburgerstraßc.

Ortsgruppe Buntentor . Sämtliche Walter und Warte
nehmen an dem ApsuM der Mitarbeiter aller Gliede¬

rungen am morgigen Montag um S0 .30 Uhr in der
Aula der Obcrrealschule an der Brückenstrahe teil,
Uniformierte im Dienstanzug . Erscheinen Pflicht.

Dienstag , 17, November
Ortsgruppe Steintor . Mitglieder -Versammlung in

der Weserluft,
Kreissachgruppe Hausgehilsen . Heimabend 20 .30 Uhr

bei Bnhlsing , Schwachhauser Heerstraße S80.
Ortsgruppe Utbrcmen . Sitzung der Zellen 10 und 11

niii 20 .30 Uhr bei Trgtmeyer : Zellen 17 und 18 um

20 .30 Uhr bei Jantien ; Zelle, , 19 und 20 um 20 .30 Uhr
bei Groß.

Ortsgruppe Neustadt -Nord , Sitzung der Blockwalter
der Zelle Ob um 20 .30 Uhr bei W . Heine , Gr . Annen-
straße 93.

Ortsgruppe Woltmershausen . Zellcnwattcr -Sitzung
um 20 .30 Uhr in der Geschäftsstelle

Ortsgruppe Oberneuland . Sitzung der TAF .-Walter
u » , 20 .30 Uhr in „ Nicdersachsen " .

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Sitzung der Hauptzelle V
um 20 .30 Uhr bei Herbst.

Ortsgruppe Gröpelingen . DAF .-Jugend -Appell um
20 .30 Uhr im Cass Flora.

Mittwoch , 18. November
Ortsgruppe Gröpelingen . Avbeitssitzung der DAF .,

Walter um 17 Uhr im Werk A .-G . Weser.
Ortsgruppe Wall «. Sitzung der Spartenwalter der

RBG . Handel um SO Uhr im Lass Lchmkuhl.

Donnerstag , 18. November
Ortsgruppe Westen . DAF .-Waltevsitziing 20 .30 Uhr

bei Panning.
Ortsgruppe Ostertor . Mitgliederversammlung um

20 .30 Uhr im kleinen Saal des Easino.
Ortsgruppe Habenhausen . Sitzung Vcr DAF . -Walter

und -Warte um 20 .30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Stcintor . Arbeitsgemeinschaft 20 .30 Uhr

bet Köhnemonn.
Ortsgruppe Findorfs . Sitzung der DAF .-Walter um

20 .30 Uhr bei Stein , Neukirchstraße.
Ortsgruppe Buntentor . Sitzung der Untergruppe I

und II um 20 .30 Uhr bei Belfcmehcr . Sitzung der Un¬
tergruppe III bei Ehrhard.

Ortsgruppe Hastedt . Sitzung aller DAF .-Walter der
Gruppe Meier um 20 .30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osten . Sitzung der BZO . und Betriebs-
walter um 20 .90 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Walle . Sitzung der BZO . , Betrisbswal-
ter und -Warte um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Freitag , 2V. November
Kroiswaltung . Sitzung der Ortsgruppeii -Propaganda-

walter mn 30 .30 Uhr ini großen Kaffee des Wilhelui-
Tecker -Hauses.

Ortsgruppe Steintor . Propagandatvoltersitzung um
20 .30 Uhr bei Köhnomann.

Ortsgruppe Utbremen . DAF .-Walter -Arbeitstagung
um 20 .30 Uhr bei Buchholz,

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Betriebssichrer
und BZO . um 20 .30 Uhr bei Lesselmanii , OAebshauseu.

Ortsgruppe Buntentor . Sitzung der Betriebssichrer,
BZO ., KdF .-Warte um 20 .30 Uhr bei Belsemehcr.

Ortsgruppe Hastedt . Zellenwaltersitzuiig um 20 .30
Uhr tu der Gesäuistsstelle.

Ortsgruppe Osten . Sitzung der Zellen - und Stabs¬
walter um 20 .30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Sitzung der Haupt -zelle -4
um 20 .30 Uhr bei Schüucuiann.

Ortsgruppe Neustadt - Nord . Sämtliche DAF .-Walter
nehmen an der Kundgebung der NSDAP . in der Ober-
realschule teil.

Sonnabend , 21. November
Ortsgruppe Ostertor . Kameradschastsabend mit den

Pol . Leitern im großen Saal des Casino.
Ortsgruppe Oberneuland . Beteiligung der DAF .-

Walter an der Kundgebung des WHW . in Jürgens
Holz.

Abteilung Schulung
Montag , 16. November

Kursus IIs (Nahrung und Genuß , Handwerk ) :
Niema : NI .-Wirtschastsaliisassung , um 20,15 Mir in
der Eeiverbekonimer . Kursus Ilc (Bau , Stein und
Erde ) . Tliema : Des Führers Wirtschastspolitik um 19 .15
Ichr im Aaal 1 des Wilhelm - Kecker -Haiises . Kursus sie
(Eisen und Metall ) . Thema : Lozialordnung bis zum

„KdF ."-Ortsgruppen - und Betriebswarte!
Haltet den 26. November frei für die Jah¬
resfeier der NSE . „Kraft durch Freude " in

der „Glocke"

Kriege um 19 .30 Uhr Bornstrotze 18 ( nicht Schlachthof ) .
Kursus Hu ( Handel , Banken und Versicherungen ) .
Thema : Der Treuhänder der Arbeit um 19 .30 Ihr im
Saal 2 des Wilhelm -Decker -Hauscs.

Dienstag , 17. November
Kursus XVI , Vegefack I (Ausgaben des Treuhänders)

20 .15 llhr im Lhzeuzn , Vegefack . Kursus XVII , Bege¬
sack II (Walter und Warte der Ortsgruppe Vegefack ).
Dhoma : Sozialpolitik um 20 .15 Uhr im Lhzeum
Begesack . Kursus XV (Jugendwalter ) . Thema : Wes¬
halb Amt für Betriebsslchrung und Berusserziehung
um 20 .15 Uhr , Zimmer 304 , jm Wchhelni -Decker -Haiis.

Donnerstag , 18. November
Kursus lib ( Druck , Papier , Text, ! , Bekleidung , Leder,

Syenite ) . Kursus Ilci (Holz ) . Thema : Nationalsozia¬
listische Wirtschastsoufsassung und ihre Auswirkung in
der Praxis um 20 .15 Uhr im Filmsaal des Wichesm-
Decker -Hauses , Eingang Auf dem Kamp . Kursus Ilk

(Verkehr und öffentliche Betriebe , Freie Berufe , Ge¬
sundheit , Handel ) , Kursus llti . Thema : Toris und Be¬
triebsordnungen um 20 .15 Uhr , Saal 2 , des Wilhelm-
Tecker -Hauses . Kursus XiV (Vertrauens » ,ädel ) . Thema:
Das Jugeudarbeitsrecht , Soziale Betreuung der Ju¬
gend UIN 20 .15 Uhr im Saal 1 des Wikhelm -Teckr-
Hauses.

Freitag , 28. November
Die Kurse fallen aus.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus folgenden heutigen Kursus wird hingewiesen:

Waldlauf von 10 — 11 Uhr : Treffpunkt Restaurant
„Zum Minister , Findorssstratze -Ecke Dorskanal 9 .30 Uhr.

Am Montag , 16 . November , beginnt ein neuer Ski-
Trockenkursus . Anmeldungen werden noch entgegen¬
genommen.

Am Sonntag , 22 . November , Ski - Trockenkursus in
den Uphuscr Sairddünen . Fahrpreis je Person 1 RM.
Anmeldungen beim Skilehrer und beim Sportamt.

Erwerbet des Reichssportabzeichens , herhören ! Am
Mittwoch , 18 . November (Bußtag ) ist ein Waldlauf für
alle Erwerber des Reichssportobzeichens angesetzt . Treff¬
punkt 10 Uhr Restaurant „ Zum Minister " .

Der Kursus Deutsche Gymnastik , dessen Beginn für
Mittwoch , 18 . November (Bußtag ) vorgesehen war , be¬
ginnt erst an , 25 . November.

Tischtennis , Reiten , Schießen , Boxen , Jiu - Jitsu,
Fechten , Sport -kegeln . Für diese Kurse werden noch
Anmeldungen entgegengenommen . Interessenten ioer-
den gebeten , Name und Adresse schriftlich beim Sport-
amt auszugeben.

Amt für Reisen , Wandern und Urlaub
Heute , Sonntag , finden folgende Wanderungen statt:
Radwanderung nach Davcrden . Tressen um 8 .30 Uhr

aus der Insel am Brill.
Fußwanderung nach Wordswedc . Treffen um 8 .50

Uhr am Kleinbahnhof Hemmstratze . Sonnragskarte nach
Lilierithal mutz vovher gelöst werden!

Fußwanderung ins Blaue . Tressen um 9 .30 Uhr ver¬
längerte Meterstrotz « , Endstation der Straßenbahn.

Der flngriff auf ödlond und Moore
Die endgültigen Ergebnisse der Bobenbemutzuugs-

erhebung ' im Jahre 1886 wurden dieser Tage vom
Statistischen Reichsamt in Wirtschaft und Sta¬
tistik " veröffentlicht . Wieder hat sich die Gesamt¬
fläche des Ackerlandes einschließlich der Erwerbs¬
gärten vergrößert , während die unkultivierten
Moorflächen um 13 000 Hektar und das sonstige
Oed - und Unland um 29 000 Hektar abgenommen
haben . Neuland ist also unter den Pflug gekom¬
men , Neuland , das zu seinem Teile dazu beitragt,
die Erfolge der deutschen Erzeugungsschlacht vor-
wärtszutreiben und zu sichern , Neuland , das Neu-
Lauern , darunter auch vielen ehemaligen Hand¬
arbeitern Heimat und Existenz gibt , Neuland , das
UNS hilft , dem deutschen Volke die notwendige
Nahrungsfreiheit zu gewährleisten . Noch immer
aber beträgt der Umfang der unkultivierten Moor-
flächen in Deutschland 430 000 Hektar , das sonstige
Oed - und Unland nimmt sogar fast eineinhalb
Millionen Hektar für sich in Anspruch . Um an¬
nähernd zwei Millionen Hektar können wir tue
landwirtschaftliche Nutzungsflüche unserer Heimat¬
erde erweitern , wenn es uns gelingt , den Kampf
gegen das bisher nicht in Anspruch genommene
Moor , gegen das lln - uitd Oedland erfolgreich zu
Ende zu führen . An der Größe dieser Aufgabe soll
der Eifer unseres Kampfes wachsen!
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D NS .-Frauenschast . Der letzte Pflichtabend
der Hemelinger NS .-Frauenschast wurde ein¬
geleitet mit dem Liede „Wir treten znm Beten .
Die Ortsgruppenfrauenschaftsleiterin , Frau
Bretthauer,  gab sodann einen kurzen monat¬
lichen Rückblick. Sie ging von den häufigen Be¬
suchen zwischen Italien und Deutschland in Berlin
und Rom aus und betonte , daß hierbei besonders
stark der Abwehrwille gegen den Bol¬
schewismus  zum Ausdruck komme . Spanien,
so führte ste weiter aus , sei das Land , das unter
der Scheußlichkeit des Bolschewismus jetzt am
stärksten zu leiden habe , und gerade Spanien gebe
wohl den jetzt noch immer unserem Vaterland Ab-
seitsstehenden zu denken . Bei der Durchführung
des Vierjahresplanes komme es vor allen Dingen
aus die tatkräftige Mitarbeit und Unterstützung
durch die deutsche Hausfrau  an . Einige ge¬
schäftliche Angelegenheiten wurden erledigt . Die
vom Gau herausgegebenen Richtlinien für die
Jugendgruppe wurden bekanntgegeben . — Nach
einer kleinen Pause gedachten die Anwesenden
durch Erheben von den Plätzen ihrer verstorbenen
NS .-Frauenschaftsschwsster Frau Rinne,  wäh¬
rend der Chor den Choral „Ueber den Sternen
sang . Anschließend ging die Ortsgruppenstauen-
schaftsleiteri -n noch einmal kurz aus den 9. No¬
vember ein.

V Kinderreichtum Segen der Familie und des
Volkes . In einer stark besuchten Versammlung
sprach in Hemelingen der Landesleiter des Reichs¬
bundes der Kinderreichen v . d . Oh e. Er führte,
nachdem der Ortsgruppenleiter des RDK . die Ver¬
sammlung eröffnet hatte . u . a . aus , daß ein Volk
dem Untergangs geweiht sei , wenn in ihm der
Wille zum Kinde nicht mehr vorhanden sei . Die
Geschichte liefere dafür unzählige Beweise . Der
wahre Grund , daß Deutschland kinderarm gewor¬
den sei, liege in unserer seelischen Einstellung zum
Kinde . Alle anderen Gründe , wie ungenügendes

Einkommen , persönliche Bequemlichkeit , Enge der
Wohnungen usw . seien nicht durchschlagkröfrig
Wenn wir das Leben nicht als ein « Gelegenheit
betrachten würden , möglichst oft gute Tage zu erH
leben , sondern das Leben ansehen als einen dau¬
ernden Kampf,  zu dem wir ein freudiges „I «»
zu sagen hätten , dann würden wir auch zu der
Frage des Kinderreichtums eine ganz andere Stel¬
lung einnehmen . Wirtschaftliche Maßnahmen des
Staates zur Förderung der Kinderreichen würden
allein nicht ausreichen , um das deutsche Volk kiu-
derreich zu machen . Notwendig sei auch eine
Stärkung des Ansehens der Kinder,
reichen.  Nur ein kinderreiches , erbgesundes
Volk , so führte der Redner zum Schluß seiner mit
großem Beifall aufgenommenen Ansprache aus
garantiere die körperliche und geistige Gesundheit
unseres Volkes . Der Reichsbund der Kinderreichen
werde immer an der Spitze derer stehen , die für
den Sieg des deutschen Kindes streiten , damit das
Volk ewig lebe.

Schwerer Verkehrsunfall bei der Fähre . Bei der
Lemwerder Fähre ereignete sich ein schwerer Per-
kehrsunfall . Der Anhänger eines Treckers kam ins
Schleudern und beschädigte die Fähre sowie das
Fllhrungsgehäuse der Anlegeklappe . Auch der
Trecker sowie der Anhänger wurden beschädigt.
Der Fährbetrieb muhte vorübergehend unter¬
brochen werden.

Falscher Kriminalbeamter verurteilt . Ein
tolles Stück leistete sich der im Jahr « 1905 g«.
Lorene Holldorf aus Uenzen.  Am 20. Sep¬
tember unternahm er eine Bierreis «. In trunke.
nein Zustande begab er sich auf die Landstraße,
hielt Radfahrer und Autos an und gab sich als
Kriminalbeamter aus , forderte Ausweise und
drohte sogar in einem Fall mit Verhaftung . Heute
will er von diesen Vorfällen nichts mehr wissen.
Das Gericht erkannte auf eine Geldstrafe von 200
Reichsmark.

OLÄsrrdrrrg
Neuer Landeskultur -Aachwart . Zum Landes«

fachwart für Landeskultur für die Landesbauern,
fchaft Oldenburg wurde der Bauer Karl Höhen,
büken-  Schlüte Lei Borne ernannt , nachdem der
bisherige Landesfachwart , Bauer Möhlenbiok-
Dwoberg , infolge Arbeitsüberlastung auf eigenen
Wunsch von dem Amt als Landesfachwart für
Landeskultur enthoben worden ist.

Raubüberfall . 2n Altona erschien in einem
Kleiderwarengeschäst ein Mann , um einen Mantel
zu kaufen , Plötzlich zog der „Kunde " eine Pistole
hervor , bedrohte den Geschäftsmann und entfloh
mit einem Mantel . Nach einer aufregenden Ver¬
folgung durch die Straßen St . Panlis konnte der
Räuber in der Fischerstraße in Hamburg festge¬
nommen werden.

DeutscherVauernfunk
Sonntag , den 18. November

Deutschlandsender:  8 .00 Uhr . Der
Bauer spricht — Der Bauer hört.

Stuttgart:  8 .2S Uhr Bauer , hör ' zu!

vis 8tsn6esZmtsi mslcisn:
Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)

Geborene
Knaben

S. November : Sattler Heinrich Thics Lhefr .,
geb . Metzle , Kirchlinteln 22.

8. Oktober : Malermeister Valentin Heinemann
Ehefr ., geb . Weiß , Sternstr . 11.

7. November : Architekt Enno Huchting Ehefr .,
geb . Eminder , Contrescarpe 10. — Bäckermeister
Carl Htllert Ehest :., geb . Kaiser , Sittensen 82.

7. November : Küper Ferdinand Hansen Ehefr .,
geb . Brandt , Thorner Str . 4.

8. November : Mechaniker Wilhelm Drygala
Ehefr ., geb . Enders , Hastedter -Heerstr . 266. —
Bauer Heinrich Dörgeloh Ehefr ., geb . Schieren-
beck, Sudweyhe 12. — Kaufmann Dr . rer . pol.
Max Schubert Ehefr ., geb . Block, Bleicherstr . 88/38.

9. November : Kraftfahrer August Bunte Ehefr .,
geb . Schmidt , Pagentorner Str . 16.

S. November : Handlungsgehilfe Karl Petri
Ehefr ., geb . Wendelken , Lesum , Kirchweg 274.

11. November : Ingenieur Friedrich Albrecht
Ehefr ., geb . Seeaelken , Gerhardstr . 10 a , —
Arbeiter Ewald Bielski Ehefr ., geb . Kastens,
Heidbergstr . 19. — Kausm . Angestellter Tjabi
Smidt Ehefr ., geb . Menstng , Frielinger Str . 28.
— Gewerbeobsrlehrer Heinrich Hirschhausen
Ehefr ., geb . Wiebolt , Altmannstr . 11.

11. November : Schlosser Helmut Kobes Ehefr .,
geb . Haubenreitzer , Delmenhorster Str . 26. —
Schlosser Karl Böse Ehefr ., geb . Steinforth,
Theresenstr . 7.

12. November : Arbeiter Franz Sikora Ehefr .,
geb . Lengwenus , Winterfeldtstr . 3. — Friseur
Ernst Groß Ehefr ., geb . Haßelberg , Kl . Krummen-
straße 39 . — Hauptgeschäftsführer Johann der
Täufer Appel , Ehefr ., geb . Scherer , Am Deich 119.
— Wachtmeister Kurt Schmidt Ehefr ., geb , Eentz,
Kornstr . 212.

Mädchen
7. November : Kaufmann Theodor Riepling

Ehefr ., geb . Tasche, Georg -Eröning -Str . 27.
7. November : Bauer Hinrich Brüning Ehefr .,

geb . Borchers , Bunte 2 (Kreis Hoya ) . — Schlosser
Walter Schadendorf Ehefr ., geb . Triller,
Holunderstr . 37.

9. November : Arbeiter Friedrich Wätjen Ehefr .,
geb . Pieczynski , Osterholz -Scharmbeck 22 (Kreis
Osterholz ) . — Kraftfahrer Joachim Müller Ehefr .,
geb . Teuteberg , Zwinglistr . 20.

10. November : Schuhmacher Hinrich Lüdemann
Ehefr ., geb . Fehnemann , Wörther Str . 63. —
Kraftfahrer Hinrich Bremer Ehefr ., geb . Rügen,
Borgfeld , Upper Borg 30. — Arbeiter Johann
Milzecker Ehefr ., geb . Werk , Am Fuchsberg 29.

10. November : Arbeiter Wilhelm Dökel Ehefr .,
geb . Lüloh , Huder Str . 39.

11. November : Zimmerer Hermann Köhnfen
Ehefr ., geb . Jäger , Graf -Waldersee -Str . 38. —
Kaufm . Angestellter Friedrich Triimper Ehefr .,
geb . Osterloh , Kornstr . 281. — Kaufm . Angestellter
Hans Döhrmann Ehefr ., geb . Bergeest , Ostcr-
deich 179 a.

11. November : Korbmachermeister Fritz Pflug
Ehefr ., geb . Meineke , Meterstr . 28. — Kaufm.
Angestellter Paul Berg Ehefrau , geb . Pick. Bessel-
straße 40. — Buchdrucker Josef Grankowski Ehefr .,
geb . Kamin , Vegesacker Str . 92 n.

Aufgebote
8. November : Unterwachtmelster Walter Jo¬

hannes Heinrich Ereen , Bremen , Kaserne , und
Marie Nißcn , Flensburg . — Kriminal¬

assistent Walter Hugo Oskar Wille und Anna
Meta Doris Landwehr . — Arb . Johann Hermann
Heinrich Schröder , Bremen , u . Dora Meta Anna
Fischer , Eißel . — Friseurmeister Anton Schil¬
ling und Hedwig Helene Margarete Neumann.
— Einkäufer August Heinrich Döhle und Ilse
Marie Sophie Meng . — Bauingenieur Herbert
Martin Paust , Mahndors , und Anna Agnes Ma¬
thilde Simon , geb . Döring . — Maschinenschlosser
Heinrich Karl Friedrich Henze und Anna Erna
Schmidt . — Tapezierer Paul Siegmund Aurin
und Therese Selma Elisabeth Püjchel . — Sil¬
berpolierer Erich Johann Thiel und Martha
Auguste Scheller . — Schlosser Fritz Werner Pier-
schalik und Erna Elisabeth Koppe . — Bäcker Her¬
mann Heinrich Barlemann , Bremen , und Anna
Alwine Meierdierks , Rautendorf . — Steward
Hans Alfred Rauhut , Hamburg , und Angela
Stiedl , Hamburg . — Kalkulator ' Kurt Karl Al¬
bert Kutscher , Bremen , und Martha Therese Lina
Wilhelmine Thürmer , Hannover . — Ingenieur
Gerhard Friedrich Heitmann , Bremen , und Ria
Anna Erete Meyer , Neubruchhausen . — Dreher
Heinrich Simon und Erna Charlotte Zdiarstek.
— Flugzeugobermonteur Folkert Peters Rieten
und Anna Schlegel . — Kaufm . Angst . Friedrich
Carl Schröder und Toni Johanna Vorgelt . —
Handlungsgehilfe Fritz Vodo Heinrich August
Ahlers und Mariechen Adele Küster . — Schlosser
Ferdinand Kurbjuhn und Adelheid Mathilde
Mopp.

6. November : Kaufm . Angst . Albert Johann
Fincke und Erna Gertrud Pfeifer . — Ingenieur
Ernst Wilhelm Reinhold Karl Landshöft , Bre¬
men , und Elfe Margot Spinken , Brokhuchting . —
Möbeltischler Willy Heinrich Karl Lüdeking ' und
Johanne Irma Herta Köth . — Telegraphenbau¬
handwerker Hermann Adolf Siedenburg und
Katharina Elisabeth Hayen , — Monteur Ernst
Karl Friedrich Buchholz und Adeline Lampe . —
Matrose Heinrich Karl Redemann und Johanne
Gesine Luise Wöltjen . — Kaufm . Angst . Max
Ahrens und Hedwig Lucie Marie Neldert . —-
Maler Eilert Wilhelm Niegengerdt und Altjeline
Schau . — Schlosser Engelbert Karl Wilhelm
Rengstorf und Anna Erna Eießke . — Ztgarren-
herstcller Hugo Hinrich Christian Otto Beth-
mann und Marie Christiane Auguste Ropers,
geb . Esmann . — Bauarbeiter Wilhelm August
Wilke und Marie Adele Wicdekamp.

6. November : Krankenpfleger Wilhelm Bal-
duin , Köln -Lhrenfeld , und Rosa Jda Lina En¬
ders , Köln -Ehrenfeld . — Tischlermeister Friedrich
Wilhelm Schwenker . Hemelingen , und Maria
Koslowski , Bremen.

7. November : Automonteur Christian Hermann
Enemark und Katharina Aloysias Fuchs . — Ar¬
beiter Georg Emil Engelhardt , Bremen , und
Marianne Lieselotte Bock, Huchting . — Auto¬
schlosser Friedrich Eckhard Johann Drewes und
Gertrud Heiduk . — Ingenieur Hardwig Johann
Friedrich Beenken , Rüstringen , und Irene Hilde¬
gard Chaillier , Bremen . — Studienassessor Ar¬
nold Ludwig Alfred Cammann . Stuhm , und
Luise Johanne Dollenberg . — Steward Heinrich
Christian Wilhelm Eiesecke und Meta Rebecka
Iltermöhlen . — Kaufm . Äugest . Werner Dettmer
und Frieda Schwartz . — Buchhalter Joseph
Eemke und Luise Anna Stubbe . — Lagermeister
Alwin Willi Becker und Erna Margarethe Bar-
tels.

9. November : Galvaniseur Albert Helmut
Easch und Beta Margarete Braßer . — Kaufm.
Angestellter Ernst Robert Notz und Erna Prott.

— Rangierarbeiter Wilhelm Heinrich Schorling,
Osterholz und Emma Helene Oldenburg , geb.
Preuße , Bremen . — Techn . Angestellter Hermann
Georg Hans Körnung , Nordenham -Blexen , und
Margareta Vollmann , Bremen . — Kraftfahrer
Georg Adolf Hüneberg , Bremen , und Luise
Gertrud Weckmüller , Hemelingen . — Assessor Dr.
für . Emil Otto Waldemar Kracke , Bremen , und
Gerda Hanebaum , Dünge . — Schrankenwärter
Friedrich Wilhelm Schaarwächter und Antonia
Pohl , geb . Bazylewicz . — Telefonmonteur Erich
Hahn und Irma Dahin . — Arbeiter Otto Jepp
und Johanna Dorothee Sophie Lucie Tons , —
Bäcker Friedrich Eiesbert Karl Eriese und Lina
Marie Sophie Henkel.

9. November : Unteroffizier Fritz Gerhard
Riedl , Werden , und Marie Sophie Matthies,
Bremen . — Sparkassenangestellter Willi . Otersen,
Mellinghausen , und Hilde Auguste Helene
Lehning , Mellinghausen . — Prokurist Heinrich
Henkhus , Bremen , und Adelheid Martha Bröcker,
Lesum . — Bürovorsteher Alfred Elosemeyer,
Delmenhorst , und Marie Christine Lüürs,
Bremen . — Kaufm . Angestellter Jürgen
Schlichting , Vremervörde , und Anneliese Käthe
Wilckens , Vremervörde . — Zimmerer Friedrich
Wilhelm Carl Everding und Meta Marie
Charlotte Buschmann . — Maschinenschlosser
Walter Ötto Gustav Peiler und Minna Frieda
Johamnng . — Schlosser Heinrich August Blanke
und Elise Anna Berta Roß.

10. November : Tischler Wilhelm Ludwig Max
Käting und Elisabeth Lambertz . — Koch Albert
Aloysius Göke und Albino Johanne Charlotte
Stoye . — Kraftfahrer Rudolf Heinrich Krämer
und Johanne Sofie Ukena . — Autoschlosser
Bernhard Friedrich Otto Toden und Erna Alma
Schreiber . — Kaufm . Angestellter Erich Friedr.
Bräunlich und Anneliese Marianne Spoich . —
Kunst - und Bauschlosser Helmut Karl August
Brockmann und Johanne Erete Witkowski . - -
Kellner Alexander Theodor Tietjen und Marie
Meiers , geb . Kriete , — Butterhändler Heinrich
Kurt Johann Brems und Elise Hedwig Rose . —
Bauarbeiter Otto Alfred Wilhelm schenk und
Luise Margarete Worthmann . — Friseur Heinr.
Emrl Marahrens und Anneliese Walthcr . —
Elektriker Rudolf Fritz Ellebrocht und Martha
Hejl . — Kaufmann Otto Heinrich Ronning und
Emma Elfe Gertrud Agnes Reinemann.

10. November : Polsterer und Dekorateur
Bernhard Steffens , Wehdel , und Wilhelmine
Lade , Wehdel . — Bürovorsteher Heinrich Heim.
Maaß , Thodinahausen , und Anna Gesine Hammer,
Konisch . — Tischler Karl Heinrich Dirks , Achim,
und Hannamarie Dorothea Koppe , Eitze , —>
Wachtmeister Erich Eenßler , Bremen , Kaserne
Huckelriedc , und Erna Christinn Elisabeth
Harz , Kassel . — Bankangestellter Karl Friedrich
Georg Erohn , Bremen , und Dora Martha Rose,
Eroß -Mstorf.

11. November : Unterfeldwebel Theodor Arthur
Herbert Tsaden , Delmenhorst , und Emma Amalie
Auguste Editha Goß , Wilhelmshaven . — Monteur
Friedrich Carl Ludwig Vruns , Bremen , und
Alida Anna Helene Eattermann , Rüstrinaen . —
Untorwachtmeister Heinrich Wilhelm Johann
Büchtmann . Tumbinnoii , und Käthe Therese
Adelheid Johanne Monnse , Bremen . — Kraft¬
fahrer Hermann Bruns und Ella Kosten.
— Kaufm . Angestellter Hermann August Heinrich
Beck und Käthe Henrierte Wendelken . — Kauf¬
mann Richard Hermann von Minden , Danzig-
Zoppot , und Agnes Alma Kunze , Bremen . —
Autoschlosser Hermann Alwin Karl Erich Meyer
und Margarete Buhrdorf . — Schiffszimmcrmann
Heinrich Friedrich Wilhelm Pieper und Meta
Erna Ronai . — Kaufmann Franz Joseph

S vtpps .Erkältung brMigD
meist rasch je ein Eßlöffel Klosterfrau - Melissengeist sowie
gucker , in einer Kaffeetasse gut umgerührt . Hierauf kochendes
Wasser zugießen und t - L Portionen dieses Mesundheits-
lSrogs Möglichst Heiß vor dem Schlafengehen ' trinken , .

Johannes Germeshausen und Gerda Sophie
Wilkening (genannt Temke ) . — Filjalleiter
Hermann Martin Hagen und Margarete Marie
Johanne Tons . — Zigarrensortierer Anton Herm.
Wulfs und Jenny Lina Dorothee Busch , geb.
Meyer , — Bäckermeister Martin Johann
Schilling , Osterholz -Scharmbeck , und Frieda
Marie Dauelsberg . — Kaufmann Ernst August
Döbbel und Hedwig Jda Schlegel , geb . Köhler.
— Vüroangestellter Johann Theodor Gerhard
Böllers und Henriette Geldes . — Dachdecker
Karl Hillmann und Johanne Renken , geb.
Ohlenroth . — Bahnarbeiter Walter Ernst Helmut
Eisberg , Bremen , und Emma Meyer . Brockel.
— Schlosser Hermann Johann Goldschnndt,
Bremen , und Frieda Anna Matilde Wählers,
Ottersberg . — Bezirksseldwebel Johannes
Schmidt und Dorette Berta Anna Ilse Römer-
mann . - Tischler Wilhelm Heinrich Lrtschke und
Meta Hermine Rickmann . — Matrose Georg
Otto Knanp und Elisabeth Krotowski.

Eheschließungen
2. November : Arbeiter Heinrich Rauch und

lnna Küßner , Stiller Weg 30.
3. November : Kaufmann Wilhelm Burhop

nd Elisabeth Iahn , Ochtumstr . 11. — Lehrer
»ermann Pape und Elise Meyer , St . Magnus,
:r . Osterholz . — Wirt Hermann Vüntemeyer
nd Catharine Block, Holsteiner Str , 110, —
mstruinentenmachcr Johann Kern und Elfe
inke , Stuttgart , Charlottenstr . 18. — Heizer
chseph Spyra und Sophie Podusowskt , Am
iyndikushof 2. ^
4. November : Elektromechaniker Heinrich Bell-

,ann und Hernrane Pieper , Nollendorfer Str.
- Architekt Konrad Hüther und Wilholma
achens , Elmshorn , Kr , Pinneborg , Peter -Boldt-
>tr. 2, — Kellner Christian Pape und Wilhel-
ime Haczinski , Großenstr . 83.
6. November : Kalkulator Ewald Plander und

llara Wegner , Albersstr . 10. — Kausm . Angest.
srnold vän Deest und Marie Griefing , Verg¬
rabe 3. — Pförtner Alfred Langen und Caro-
ne Albers , geb . Mühl , Donaustr . 74. — Kaus-
mnn Heinz Seyen und Margarete Helmke,
»chwachhauser Heerstr . 81.
6. November : Kaufmann Friedrich Vrockmeyer

nd Annemarie Luczkowski , Schönhausenstr . 80.
- Geschäftsreisender Hans Klenke und Elfrtede
ieiffen , Lindenstr . 4. — Bote Wilhelm Jäger
nd Minna Schwermann , Schaumburger Str . 59.
- Ingenieur Ferdinand Nienstodt und Thea
neble , Mldoshauser Str , 58. — Hilfsbetriebs-
sststcnt Friedrich Berghahn und Elisabeth
sartnig , geb . Hildebrandt , Münchener Str . 20.
- Kaufm . Angestellter Harry Methmann und
lse Hillemann , Wettinerstr . 19.
7. November : Vertreter Albert Schindler und
lara Wosczyna , Vreitcnweg 27. — Fuhrunter-
ehmer Heinz Thies und Johanne Tiemann,
iarterburg 22—23. — Handlungsgehilfe Walter
anwermeier und Dora Schröder , Vlsmarckstr.
!1. — Einfahrcr Erich Lau und Herta Wrigge,
eppelinstr . 85. — Sattler und Lackierer Otto
erger und Anneliese Pohlenk , Vahrcrstr . 260 »..
- Arbeiter Johann Schütte und Johanne
»änekas , Grafenstr . 37 . — Maschinenbauer
erdinand Haescher und Frieda Struß , Lauben-
caße 51. — Schlächter Hermann Volkmann und
enni Cordes , Neuenburger Str . — Maler
ialdcmar Nüter und Katarina Kellner , Kauf-
annsmühlenkamp 62. — Schlosser Hermann
iolthoff und Gertrud Hartinann , Schillinastr . 56.
- Krankenpfleger Heinrich Diener und Clfriedc
uhlmann , Calvinstr . 56. .— Maler Kurt Artclt
nd Luise Meyer , Osterfeucrborgstr . 112. —

Waller See 25. — Handlungsgehilfe Friedrich
Bohrens und Wilma Schwenker , Kornstr . 142. -
Buchhalter Heinrich Kemper ' und Sophie Wautz,
Heinrichstr . 6. — Gärtner Friedolin Debbe und
Anna Westermann , Delmenhorster Str . 59. -
Dipl .-Jng . und Kriminalkommistar Max Müller
und Luise Ehm , Saarbrücken , Schloßplatz 15. -
Reklamemaler Kurt Krauser und Gertrud Helms,
Richthofenstr . 102. — Werftarbeiter Josef Skalich
und Tatiana Kazaniwski , geb . Fedorul,
Am Syndikushof 6. — Handlungsgehilfe Hans
Schalling und Elly Hoidis , Geschwornenweg l?2.
— Schlosser Jan de Voer und Käthe Buchhorn,
Leuthener Str . 20. — Schlosser Johannes Oelrich
und Greta Stockmann , Muggenburger Str . 16. -
Mechaniker Hans Birr und Marga Thielkinz,
Brinkümor Str . 10. — Klempner Johann Kröß«
und Margarete Rustmann , Stromer Str . 69. -
Maschinenmeister Paul Schröder und Marie
Wittmann , geb . Peter , Obernstr . 56. — Arbeit«
Georg Karsten ? und Johanne Ricken , Alexander¬
straße 8, — Arbeiter Bernhard Witte und Anne¬
marie Lämmer , Wulsdorfer Str . 28. — Schloss«
Willi Wurm und Adele Warneke , Schlachthosstr.
4b . — Kaufm . Angestellter Gustav Brünjes und
Jngeborg Ciossek, geb , Möick, Loignystr . 11. —
Küper Carl Lüchen und Minna Bindemann,
Goosekamp 21. — Schmied Rudolf Post und
Erika Mpks , Admiralstr , 15. — Kaufm . Angest.
Franz Meinten und Lotte Schulna , Lützowerstr.
124. — Silberschmied Friedrich Winter und Edith
Ameluyg . Willigstr . 11. — Bdrdfunkcr Ernst
Gebhardt und Wilma Schmidt , Mauerstr . 35. -
Kaufmann Carl Kunze und Adelheid Cammann,
Vurchardstr . 16. — Autoschlosser Ernst August
Cntelmann und Erete Voß , Auf der Geest 22. —
Ingenieur Wilhelm Gerkey und Elise Schasfer,
Neustadtswall 37. — Kraftwagenfahrer Herm.
Koldehofe und Margarete Nkeyer , Carlshaven«
Str . 64. — Bäcker Karl Rcinke und Luise
Maurer , Wiechmannstr . 38 . — EchifiMimm« -
mann Hubertus Stachowiak und Maria Stechele,
Erfurter Str . 27. — Klempner und Installateur
Eduard May und Klara Wagner , Bornftr . 12/13.
— Kaufm . Angestellter Johann Meineken und
Margarete Rother , Alsenstr . 45. — Kaufmann
Karl Warnten und Wilhelmine Scebeig,
Fleetrade 29. — Lackierer Johann Lankenau und
Lenchen Thiel , Hastedter Heerstr . 19. — Tischler
Walter Leue und Hildegard Ahlborn , geb.
Rodler . Obernstr . 62/66 . — Glasreiniger FM
Schröder und Elfe Vuse , Loignystr . 14. — Kauf¬
mann Emil Langer und Meta Jacobs , Am
Weidodamm 116/117 . — Unteroffizier Georg
Meyer und Adeline Langkrär , Herford , Kaserne,
Vlothoerstr , — Fuhrmann Heinrich Buschhorn
und Anna Hohnstädt Woltmershauser Str . ZA.
— Schiffstngoniour Ernst Milkuhn und Hildegard
»chulze , Hemelingen , Ortsteil Arbergen . -
Schlosser . Heinrich Rautenberg und Marie
Kolodziejczyk , Stcphanitorssteinweg 101.

Tübinger Str . 43. — Albrecht Happach Ei
Üb - Kuck, 58 J „ Rembertistr . 31. — Georg e
26 I ., aus Cloppenburg.

9. November : Friedrich Elutschkowski Ll
geb Zimehl , 46 J „ Zietenstr . 51. - Ke
Robert Kahl . 37 J „ Gr . Johanmsstr . 82.
Eberhard Eohe Wwe ., geb . Ohm . 91 I ., Bin
»leg ö. — Putzmacherin Meta Ößmer , 49
Dcichbruchstr . 7. — Hanna Blohm , 8 Mt .,
Semelmgen . — Enno Peters Ehefr ., geb. Oti
76 I ., Wiedhofftr . 2. — Tslegrapheninsp,
Friedrich Puvogek , 59 I ., Donaustr . 3S.
Handlungsgehilfe Alfred Johnscher , 50 I ., H-
st̂ rtße 63^ — Diedrich Ellmers Ehefr ., geb. Kii
ö? J „ Woltmershauser Allee 3.
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möbel sind bis ins kleinste durchdacht und geben
jedem Unternehmerdie Möglichkeit, zu seinem und
seiner AngestelltenBesten ein leistuugsmätzigund
gesundheitlicheinwandfreies Büro zu haben. Da
gibt es dje Reihcnschränke, die den schweren Re-
gistraturschrankabgelösthaben. Die Kartei, die
einst das Sorgenkind des Büros war, wird heute
in unübertrefflicher Zweckmäßigkeit in Schreib¬
tischen und Schränkenals „Hänge-Kartei" einge¬
baut und ermöglicht so ein schnelles und reibungs¬
loses Arbeiten. Selbst die Korrespondenzkann in
derartigen Hängemappenabgelegt werden, so daß
das langwierige Einordnen in die früheren Re¬
gistraturmappen überflüssigwird. Auch sonst gibt
sich die Büromöbel-Jndustrie die größte Mühe,
oem Geschäftsmannwirklich die Arbeitsgeräte in
die Hand zu geben, die er braucht. Es sei noch ein¬
mal betont, daß nicht die moderne, wahllos zusam¬
mengestellteEinrichtung ihren Zweck erfüllt, son¬
dern Grundbedingung für einwandfreie Arbeit
und größtmögliche gesundheitlicheSchonung ist
und bleibt ein wirklich durchdachtes Büro. Dazu
aber gehört Erfahrung, die der Fachmannin un¬
ermüdlicherArbeit erwarb und die er zum Besten
seiner Kunden und zum Besten der allgemeinen
wirtschaftlichenLeistung einzusetzen gewillt ist.

Und dann die großen Kleinigkeiten. Wer ge¬
zwungen ist, täglich Büroarbeit zu leisten, der
weiß, daß es gerade die Kleinigkeiten sind, die
einem manchmaldas Leben schwermachen, daß es
ein verzweiflungsvollerKleinkrieg ist, bei un¬
zweckmäßigen Arbeitsgeräten absolute Ordnung
und Sauberkeit auf und in seinem Schreibtisch zu
halten. Und doch ist diese Ordnung die Voraus¬
setzung zum reibungslosenArbeiten. Die Industrie
hat nun für eine Reihe praktischerkleiner Appa¬
rate gesorgt, die geeignet sind, diesen Kleinkrieg
aus ein Mindestmaßherabzusetzen. Einer unserer
größten Feinde ist — die eigene Vergeßlichkeit,
und gegen diese Vergeßlichkeit zu Felde zu ziehen,
haben sich die verschiedensten Gedächtnishilfen
zur Aufgabe gesetzt, Hilfen, die es in der größten
(also sozusagen als Vetriebsgedächtnis) und in der
kleinsten Ausführung, immer aber in einer raffi¬
niert durchdachten Zweckmäßigkeit gibt. Gewissen¬
haft erinnern sie uns jeden Tag im Jahr an die
Termine und bewahrenDaten, Notizenund Adres¬
sen getreulichauf. Ordnung im kleinenhelfen uns
auch viele andere Geräte halten, sei es die Klem¬
me, die die aus dem Schnellheftergenommenen
Briefschaftenunverrückbarzusammenhält, so daß
wir sie ohne Mühe wieder mit einem Griff aufhef¬
ten können, sei es der Brieföffner, der mühelos
die gesamteeingegangenePost öffnet, ein prakti¬
scher Schreibtischcinsatz für Bleistifte, Notizzettel,
Radiergummi usw. oder ein Telephonadressen-
Roller, der das mühsame Suchen der Nummern im
Telephonbucherspart. Noch eine ganze Reihe sol¬
cher Dinge könnte man aufzählen, jedes einschlä¬
gige Geschäft hat diese kleinen Helfer vorrätig, die
für den freien Beruf wie für den größten Ge¬
schäftsbetrieb zeitsparend, nervenschonendund
praktisch sind. Vom Heimfernsprecher, der von einer
gewöhnlichen Taschenlampenbatterie betrieben
wird, bis zu dem winzigen Rechentäfelchen, von
der Fernsprechuhrbis zum modernen Hefter, der
ohne Klammern, Ecken, Nadeln, Draht oder Leim
alle Schriftstücke sauber und sicher zusammenheftet,
gibt es geradezu genial erfundene Dinge genug,
die wenig kosten aber viel leisten.

Aber das ist noch nicht alles, was zum modernen
Büro gehört. Denken wir noch einmal zurück an
das Kontor unserer Väter. Man hatte sich die
Fußbodenfrage einfach gemacht: weißer Sand
wurde jeden Morgen frisch gestreutund schon warder Teppich fertig. Heute würde ein Büro mit
sandbestreutemFußboden wirken wie ein Renn¬
wagen mit einem Kutscherbock, Denn auch von der
Beschaffenheitdes Fußbodens hängt mehr ab, als
man im ersten Augenblick glauben möchte. Nicht
unwichtig ist, besonders für Prioatkontore, schon
der äußere Eindruck. Ein guter, geschmackvoller
Teppich im Thefzimmer trägt mit dazu bei, dem
Besucherdie Ueberzeugungzu geben, daß er es
auch mit einem gutfundierten, soliden Geschäft zu
tun hat. Doch auch in den übrigen Geschäftsräu¬
men will die Fußbodenfragemit besondererSorg¬
falt behandelt werden. Fragt den Fachmann, was
alle Anforderungen am besten erfüllt : ob Kork

8o var ss siimt ru Oroüvatsrs 2sitsn : ein bobss Kollpult, äis kunstvoll gssodnitrts , gsmttt-
lieb tloksnlls Ilbr bsbsrrsobts mit alten stieben an äsn tVLnäsn äas ^.idsitssimmsr ass
banssatisebsn Kaufmannes. 'lVis morkvüräix dsscboiäsn unä eng var Ssr kaum, in äsm
eesebiiktlieks Klans sntstanäsn, äis sobon ciamals um äis ganrs tVslt ^InZsn. tlna nsutsr
Oas moäsrns Btiro siebt anäers aus! Das Dicken äsr Ilbr u-uräe abgelöst «ureb aas rn^tn-
misebo 6-sklapper äsr sebrsibmasebinen. saebgsmäll, äsn Koräerungen äss Lmtes „debonnsit
äsr Krbsit" sntsprsebenä, voll Klebt, Kukt, Oränung unä blanker Laubsrkeit rslgt sieb aas

Bilro von beute, v-ls vär es in unserem Artikel sebiläsrn. .nnin. : sebmiat
«8

oder Linoleum, ob Valatum, Kautschuk oder Kokos
— er hat es in tausend Fällen ausprobiert und
auch die Erfahrungen der Großindustriestehen ihm
zur Seite.

And dann — eine ganz wichtige Angelegenheit:
die Handbibliothekdes Kaufmanns. Tausend Fra¬
gen wollen jeden Tag gelöst werden, tausend Dinge
des öffentlichenLebens berücksichtigt werden. Da
gibt es die Vorschriften über die Werbung, da gibt
es die zahlreichen Steuerbestimmungen, Nach¬
schlagewerke und Fachliteratur. In jedem Büro
sollte ein Platz dafür ausersehensein, diese kleine
aber absolut vollständigeBibliothek aufzunehmen,
damit den Mitarbeitern nicht nur Zeit und Mühe,
sondern dem Geschäft auch unabsehbarer Verlust,-er sich aus Unkenntnis und Gleichgültigkeiter¬
geben kann, erspart bleibt.

Wir sehen, die wirklich zeitgemäße, vorbildliche
Einrichtung eines Büros ist das Ergebnis inten¬
sivster zum Teil sogar wissenschaftlicher Arbeit und
Erfahrung. Wenn heute aber gefordert wird, daß

die stickigen, düsteren Kontore verschwinden, tn
denen sich Mappen und Ablagen zu unübersehbaren
Bergen türmen, an denen die Zeit einfach vor¬
überging, so ist das nicht allein im Interesse unse¬
rer Vüroindustrie. Jeder muß daran mitarbeiten,
dem Leistungsprinzipzum Siege zu verhelfen und
Höchstleistungen lasten sich nur erzielen, wenn sich
die Arbeitskraft nicht schon im Kampf mit über¬
flüssigen Organisationsschwierigkeiten verzetteln
muß. Und Hand in Hand mit der sachgemäßen
Einrichtung geht die Schönheit der Arbeit, denn
ein solches Büro, in dem Licht und Luft, Ordnung
und blanke Sauberkeit herrscht, ist zwangsläufig
auch schön. Es liegt im Interesse des Geschäfts,
unserer Angestellten und schließlich des ganzen
Volkes, auch in dieser Beziehungder Konkurrenz
immer einen Schritt voraus zu sein.
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Des Dichters Sxmntagsgans
Der Dichter tselix Schievelbein hatte seine

x?rau aus aufrichtigerLiebe geheiratet, war aber
andererseits bei einem so unsicherenBeruf vor¬
sichtig genug gewesen, die Tochter eines gutsitu¬
ierten Müllers zu der Seinen zu machen. Mül¬
lerstöchter liegen erstens einmal, wie es schon
die romantischen Dichter und Komponistenzeigen
E durchaus literarischer Ebene, — zweitens
aber erfreuen sich rhre Vater eines besonderen
Rufes als Schweine- und Geflügelzüchter Schie¬
nbein liebte, was durchaus nicht im Gegensatz
-u feinem spirituellen Beruf steht, einen gutge-
dcckten Tisch, und er bemühte sich um ein gutes
Einvernehmenmit feinen Schwiegereltern die
es ihrerseits nicht vergaßen, feine häufig sozu¬
sagen in der Luft schwebende Existenz durch Freß¬
pakete aller Art auf einen erdhaften und soliden
Untergrund 3U stellen. —. Und schließlich: warum
soll ein Dichter nicht wohlbesetzte Tafeln lieben?
§a man nun einmal essen mutz, tut man's lieb-r
gut und reichlich.

Wenn nun gar die Blätter sich verfärbten,
wenn die Herbstwindebliesen und die Luft klar
„je Mas vor den Wäldern stand, dann wurde
-chievelbein oft träumerisch, seine Gedanken irr¬
ten in die ferne, pommersche Heimat seiner Frau
ab, und er flüsterte zuweilen: „Jetzt werden sie
sihon auf die stoppeln getrieben . ." und einige
Zeit später: „Es ist eine rechte Quälerei, das
Mästen— aber gut.. — guuut !"

Drei Tage vor Martini brachte der Postbote
einen Brief der Schwiegermutter. Gott sei dank,
daheim war alles wohlauf. Die Mühle machte
M soweit, die Schweine gediehen, und die Nach¬
frage nach Geflügel war so rege, daß die gute
Schwiegermutteres sehr bedauerte, nicht ein
paar Hennen mehr angesetztzu haben. — Eine
unverzeihliche Nachlässigkeit!

Was Schievelbein versöhnte, war der kleine
Nachsatz des Briefes, das gleichzeitigmit ihm ein
Paket nach München mit abgegangen sei. —
Schievelbeins wohnten in einem kleinen Vorort
im Westen der Jsarstadt, und da Pakete von
Pommern für gewöhnlichnur drei Tage bis zum
Eintreffen brauchten, beschloßSchievelbein, args
jeden Fall schon heut einmal auf der Post nach¬
zufragen. „Wenn sie heute nicht ankommt, dann
ist sie morgen da, und wir haben sie bestimmt
zum Sonntag."

„Wen?" fragte seine Frau erstaunt. — „Die
Fans," antwortete Schrevelbein. — „Weshalb
Fans?" fragte die kleine Frau . Schievelbein satz
sie einen Augenblick lang überrascht an : „Ach
so, natürlich," sagte er, und seine Zungenspitze
fuhr lüstern heraus, „es kann natürlich auch eine
Ente sein oder zwei —."
„Im Brief steht aber weder was von einer

ssians noch von einer Ente," wandte Frau Schie-
mlbein hartnäckig ein.

„Erlaube, mein Kind," sagte er mißbilligend,
„zum Spaß schickt deine Mutter keine Paketes —
und überhaupt ist übermorgen Martinstag ! Da
ist noch jedes Jahr etwas angekommen." — Und
dagegen war nun wirklich nichts zu sagen.

Am Nachmittag ging Schievelbein mit einigen
Briefen zur Post und erkundigte sich nach dem

man es selbst ab, so ersparte man
- -^ "Kbgebuhrvon fünfzehn Pfennigen. -

überreichlich war Schievelbeinnicht mit ir-
Eutern gesegnet, daß fünfzehn Pfennige

bei ihm keine Rolle spielten. Fast erwartungs-
gemag war das Paket noch nicht da. Auf dem
Heimwegesprach Schievelbein jedoch beim Gärt¬
ner vor und erstand für die ersparte Gebühr
einen prachtvollen, eisenfesten Rotkohlkopf. Zu
Haufe angekommen, machte er sich daran, den
Kohl klein zu schneiden, damit er gleich aufs
^euer gegeben werden konnte. Denn erfah-
rungsgematzschmeckt er zwei oder dreimal ange¬
wärmt doppelt so lecker.

Schievelbein hatte wie ein Bub vor Weih-
nachten eine unruhige Nacht und war schon früh

^ schrieb ein elegischesGedicht mit dem
Titel „Herbstliche Ahnunĝ', und machte sich dann
wieder auf den Weg zur Post. Dort waren die
Pakets bereits eingetroffen, das Paket selber
""br noch nicht. — „Dann kommt es also heut
nachmittag und die Gans bleibt für den Sonn¬
tag," dachte Schievelbeinein wenig betrübt, denn
er wäre nicht abgeneigt gewesen, sich bereits
heute erneu kleinen Vorgeschmack aufs Martins-
fest Zu verschaffen. Um aber morgen sich mit um
so größerem Genuß über die Gans beizumachen,
aß er zu Mittag nur ein ganz leichtes Gemiise-
supvchen und beschloß, auch abends eine gewisse
Diät zu halten.

Voller Unruhe und Erwartung stand er bereits
um vier am Eartenzaun und späte nach dem
Briefträger aus. Eine halbe Stunde später ge¬
sellte sich seine Frau zu ihm, und um fünf Uhr
erschien der Postbore endlich in der Ferne. An
seinem Dienstrade baumelten rechts und links
zahlreichePakete Oh, es war qualvoll, ihn >o
langsam nahen und immer wieder Station
machen zu.sehen, aber endlichkam er heran und
wurde von Schievelbein schon auf einige Nao-
längen Entsernuna mit der Titulation eines
Oberpostrates bcnriißl Der „Oberpostrat" seiner¬
seits gab den Gruß freigiebigstzurück, indem er
den Dichter Schievelbeinzum Professor ernannte
— und fuhr vorüber.

„Es ist nicht möglich." stammelte Schievelbein
erregt und starrte dem Entschwindenden wie
einem Phantom nach, „. . . er kehrt um! Er muß
sich geirrt haben . . ."

„Und morgen wird kein Paket ausgetragen!"
sagte die kleine Frau unruhig, „und überhaupt
habe ich für morgen nichts besorgt."

„Morgen ist das Paket da!" schrie Schieoel-
beinf „und ich werde es selber von der Post
holen!"

„Aber es kann doch sein, daß es auch morgen
noch nicht da ist," meinte sie schüchtern, „und
außerdem hat sich Tante Florentia zum Essen
eingeladen."

Mühlstein hat Ruh » » §

Vom schmalenWanderweg, der dem dunklen
Fluß viele Kilometer zu Tal folgt, biegt ein Pfad
aü, schlängeltsich bergan, leitet von Asckern und
Wiesen schnell hinein in tiefgrünen Tannenwald.
Dicht hängen die Zweige, reichen fast bis zur
Erde, nur einmal bricht matter Herbstsonnenschein
durch eine Lichtung. Haben Aerte diese Lichtung
geschaffen?

Verwundert hält der Wanderer ein. Er steht
vor einem Erabkreuz! Ist das ein Gedenkstein
für einen Menschen, der hier vom Tode über¬
rascht wurde, dem ein Unglück hier mitten in
Einsamkeit und Menschenferne zustieß? Das
Kreuz redet so eindringlich, so betrübt zu jedem,
der des Weges zieht, daß man den Ernst dieser
stillen Lichtung lange nicht vergessen wird. Ehr¬
erbietig nähert sich der Wanderer, kein Grab¬
hügel, nirgendwo Blumen oder immergrüne
Pflanzen, nur Fichtennadelndämpfenden Schritt,
breiten einen Teppich, der alles Fremde dämpfen
möchte, fernhalten wie die Tannen, die wachend
rundum stehen.

Meißel haben einen Namen in den Stein ge¬
hämmert: Jgnaz Sandner. Alleiniger auf der
Jsamühle. Und darunter steht der alte Müller-
spruch: „Glück zu. Mühlstein hat nun Ruh . . ."

Jgnaz Sandner, halblaut sprechen die Lippen
den Namen aus. Ruht jener Müllergeselle, jener

Warft net aufsigftiegn. . .
— Gin ULrchtveih-Grlebms / Von Wilhelm von tzebra

„Da Kirta von 1912", sagte der Hinterstoißen-
walder Schorsch Eürster, „und mei Pfundsrausch,
den woi damals ghabt hab, des ham i vor an arg
beesn Unglück bewahrt.

Dees war a so:
,,D' Barbara vom Obahuaba hat ma allewei

scho sakrisch guat gfalln, weils so blitzsauba war.
I hab scho stark aus Heiratn denkt.

Beim Kirtatanz hab is gfragt, ob i auf d' Nacht
fenstaln kemma derfat und sie hat mas zuagsagt.

D' Barbara is scho uma zehni hoamganga.
Danachsän mir Burschn beianandgsessn. Da

Wendlinga Franzl, der damals mit seina Huaf-
Ichmiedn no mordsvui vadeant hat, der hat a
Fahl spendiert. Und grad mir hat er bsondas
jleihi nachgschenkt. Und i hab gsuffa, indem daß
a Freibier an Durscht stark vagrößert.

Klipps IKakksv
eins Quolitöls -^ lorlcs

von lsinstem

Uma zwölfi hab i's fenstaln opacka woin, bin
hoam, hab a Loata ghoit, bin zum Obahuaba
hi, Habs ogloant bei de Barbara und steig auffi.
Wia ri a so beim fünftn oda sechstn Sproß! bin,
da gschpüri, daß mi ganz schiach dawischt hat, da
wer i plötzlich damisch' schwindli vo dem Bier, und
scho hauts mi obi und lieg akrat vor da Loata am
Hintern und ko mi absalut nimma rührn.

Auf oa Mal steigt ma oana aufn Bauch auffi
und iba mein Bauch auffi auf d' Loata zu da
Barbara ihrn Fensta.

Zsammt mein Rausch hab i's dasehgn, daß's da
Wendlinga Franzl war.

Dann hab i nix mehr gwißt. Wia ri wieda zu
mir kemmabi, is scho hellichta Tag gwen.

Acht Monat drauf hat da Wendlinga Franzl
d' Barbara gheirat.

llnsa Herrgott strafts Unrecht auf dera Welt.
Dees hat da Wendlinga Franzl bitt« z'schpllrn
kriagt, indem daß mit die Jahr aus da scheen
sanftn Barbara a greisliche billige Beißzanga
worn is.

Wenn da Wendlinga Franzl jetz oft jammat,
daß sei Lebn mit da Barbara wie z'tiafst drunt
in da Höll is, dann sag i eahm jeds mal wieda:
Warst net iba mein Bauch auffigstiegn, waarst net
in bei Höll abigfoin." ? r>>

Alleinige von der Jsamühle hier unter jenem
Felsblockoder ist diese Stätte mit seinemLeben
und seinem Sterben durch irgendein dunkel Ge¬
schehnis verknüpft?

Der Blick folgt dem Kreuz, weit kann es ins
Tal blicken, bis zum Wehr, bis zur Mühle, deren
Räder dort unten emsig kreisen. Ist das die
Jsamühle? Fast scheint es so. Grab und Mühle,
vielleicht auch Wald und Wehr gehörenzusammen,
irgendein Geheimnis schlingt sich darum. Ob es
die Menschen des einsamen Waldtales dem
Fremden verraten?

Lange hat es gedauert, bis mir der Talwirt
erzählte, was es mit dem einsamenGrab auf sich
hatte, in knappen, dürren Worten vernahm ich
die Geschichte vom Müllergesellen: Jgnaz
Sandner.

Irgendwo im sudetendeutschen Land ist er ge¬
boren. Kreuz und quer durch die Welt gezogen,
bis er dann aus der Jsamühle die Steine zu
schärfen anhub, Korn aufschütteteund das Mahl¬
werk in Gang zu setzen begann. Damals war
der Gesell schon an die fünfzig Jahre , ein wenig
eigenbrötlerisch, dennoch zuverlässig und treu und
ehrlich, dabei tüchtig in seinem Fach und über-
legsam bei allem, was mit der Mühle zusammen¬
hing. Jahre zogen dahin, der Geselle blieb, sein
Herr, der Jsamüller, war mit ihm recht zu¬
frieden.

Da brach der Krieg aus, der junge Müller zog
ins Feld, schwer drückte ihn die Sorge um Hof
und Weib, zwei Jahre war er verheiratet und
die Müllerin trug um jene Zeit ihr erstes Kind
unterm Herzen. Wem sollte der Jsamüller
Mühle und Frau anvertrauen. Und weil er den
Jgnaz nun doch schon an die sechs Jahre kannte,
legte er vertrauensvoll alles in dessen Hände.
Der Alleinige gab seinem Meister die Hand und
versprach, treu und rechtlich zu schalten und
walten, bis der Jsamüller heimkehrte.

Der Jsamüller kehrte nicht heim. Drei Monate
nach seinem Auszug ruderte der Gesell den
Hiobsbries mit der Todesbotschaft über den Fluß.
Gefaßt vernahms die Müllerin, sie wußte, daß in
dieser ihrer schweren Stunde Perzweiflung nicht
Platz greifen durfte, sie hatte ja eine Verpflich¬
tung: Der Mühle den Erben zu schenken. Drei¬
hundert Jahre mahlten hier an dem dunklen
Fluß die Jsamüller ihren Roggen, ihren Weizen,
durfte diese Kette abreißen?

Die Müllerin war eine tapfere Frau , sie bat
den Alleinigen die Verwaltung der Mühle zu
übernehmen, der willigte ein, dennoch ließ er sich
auch weiterhin von der Meisterin nur „Alleini¬
ger" rufen. Er hatte ja diese Mühle über¬
nommen, um sie einst einem jungen Jsamüller
zu übergeben. War das erfüllt, dann war sein
Leben wohl auch zu Ende.

Früher, als die Aerzte angenommen hatten,
kam die schwere Stunde der Müllerin, Aufregung
und Todesbotschafthatten ihr Gemüt doch zu
stark bewegt. Mitten in einer Januarnachr ver¬
traute sie dem Gesellen an, was bevorstand.

„Ein Arzt muß helfen", sagte der mit fester
Stimme und eilte ans Telefon, den Arzt anzu¬
rufen. Doch wie sollte der über den Fluß ge-

Sie erhielt von ihrem Gatten keine Antwort,
denn er war bereits davongestürmtund öffnete
wenige Minuten vor dem Postfräulein die Schleu¬
sen seiner Beredsamkeit und bat um Einsicht,
wenn er morgen seines Paketes wegen vorspre¬
chen würde, obwohl die Agentur nur für den
Telegrammverkehrgeöffnet sei. Es befänden sich
jedoch Lebensmittel in dem bewußten Paket, das
ohnehin überfällig und der Gefahr des Verder¬
bens ausgesetzt sei . . .

So kam der Sonntag heran — der Martinstag.
Es kam auch Tante Fiorentia, — und es kam der
Augenblick, in dem Schievelbein den Gang zur
Post antrat . Was aber nicht kam, war das Pa¬
ket! - Es gelang Schievelbeinnoch ganz gut.
vor dem Postsräulein Haltung zu bewahren. Was
sich jedoch später bei ihm zu Hause abspielte,
führte, da Tante Florentia Schievelbein bisher
nur als einen Meister hauchzarter Gedichte
kennengelernt hatte, leider dazu, daß sie von
allzu kräftigem Manneswort bis in die letzten
Fasern ihrer dem Schönen zugewandten r-eele
beleidigt, das Haus fluchtartig verließ und sich
schwor,' nie mehr einen Fuß über dessen Schwelle
zu setzen. — Ja , Schievelbein tobte! Er fühlte
sich verraten und betrogen, und dieses Gefühl,
von der Tücke der Dinge und der Unzulänglich¬
keit menschlicher Einrichtungen abhängig zu sein,
steigerte sich bei ihm mit jeder Stunde, die die
Gans fern von ihm an irgendeinem — höchst¬
wahrscheinlichsogar überheizten, und völlig un¬
geeigneten Lagerraum der Postverwaltung zu¬
bringen mußte. Und dazu war nichts im Hause,
woran Schievelbein sich schadlos halten konnte,
— nichts Angemessenes jedenfalls —, denn was
bedeutet ein läpperiger Apfelkuchen und was ein
Wurstbrot einem Mann, der um eine Gans ge-

Von Gerd Feuerhake

langen? Hochwasser trieb den Fluß, hoch war
er über die Ufer getreten. Weit und breit kein
Dorf und viele Kilometer des Wegs bis zur
nächsten Brücke.

Der alte Gesell schien plötzlich um Jahre jün¬
ger: „Wir müssenübersetzen", sagte er zu der
jungen Frau und führte sie, die ihm blind ver¬
traute , zum Ufer, half ihr in den Kahn und dann
begann diese tollkühneFahrt auf Leben und Tod.
Alle Kräfte einer längst verklungenen Jugend
fühlte der Fährmann plötzlich in sich, immer wie¬
der verlieh ihm dieser Gedanke an den Erben, an
den Sinn und Zweck und an die Pflicht seines
Lebens neue Ausdauer, unermüdlicheZähigkeit.
Drohend rauschte in der Nähe das Wehr, wehe,
wenn der Nachendem zu nahe trieb. Stöhnend
hockte die leidende Frau vor dem Müllergesellen
auf der Bank, geheimnisvoll flackertedas Licht
der trüben Laterne, wie eine Hoffnung, die beim
nächsten Ruderschlagschon verflackernkann, schien
das Lichtleinzwischen den beiden Menschen. Was
aber waren hier Gedanken und Gefühle, einzig
die Tat entschied, zwang den Nachen durch den
aufgewirbelten Fluß, trotz Strömung und Hoch¬
wasser bis ans andere Ufer.

Dort stand schon der Wagen des Talwirts,
bereit, die Müllerin in die Stadt zu fahren, zum
Arzt.

Der Nachbar wußte, daß Minuten entscheiden
konnten, rasch trieb er die Gäule an, kaum blieb
der jungen Frau Zeit zu einem Hänbedruck, zum:
Dank dir, tapferer Jgnaz . . .

Einen Augenblick schwankte der Gesell. Sollte
er die Meisterin begleiten? Durfte er die Mühle
in dieser stürmischenNacht allein lassen, fort¬
gehen von hier, dieweil die Wasser immer höher
stiegen? Das wäre Fahnenflucht gewesen, sagte
er sich und er merkte auch gleich, daß die leidende
Frau dasselbe dachte.

„Mach's gut, Talwirt ", sagte er noch, dann
stapfte er seinem Kahn zu, den er irgendwo am
Ufer vertäut hatte.

Der Gesell ist an diesem Abend nicht mehr zur
Mühle gekommen, die Kräfte haben wohl nicht
zur zweiten Ueberfahrt gereicht, der Strom war
stärker als die Arme des Ruderers, übers Wehr
ist der Nachen getrieben, der Alleinige beim Ken¬
tern ertrunken. Viele Kilometer abwärts hat der
düstere Fluß die sterbliche Hülle des Fährmanns
der Erde anvertraut , die Bauern haben den
Toten dort gefunden.

Oben im einsamenWald haben sie den Müller-
gesellen zur letzten Ruhe gebettet, haben die Fich¬
ten niedergelegt, die den Blick auf die Mühle
hemmten, auf jene Mühle, der in der Todesstunde
seines treuen Knechtesder Erbe geboren wurde.

Alljährlich aber, wenn die Stunde gekommen
ist, da der Knecht Jgnaz von dieser Erde schied,
dann halten die Räder und Mahlsteine der Jsa¬
mühle ein und der junge Müller, der jetzt dort
zum Herrn gesetzt ist, schreitet mit seiner alten
Mutter bergan zum Grabe des Jgnaz Sandner
und er gedenktvor jenem Kreuz schweigend der
stillen heldischen Tat des Toten.

„Das Fortschreiten in der Kultur
ist verboten !"

Am Ufer eines kleinen englischenFlusses be¬
fand sich noch vor wenigen Jahren ern Stein mrt
der darauf geschriebenen Warnung: „Wenn dieser
Stein nicht sichtbar ist, tut man besser, die Furt
nicht zu passieren." .

In der Grafschaft Kent stand an einem Seiten-
weg ein Wegweisermit der Mahnung: „Fuhweg
nach Feresham. Wer nicht lesen kann, tut oesser
daran, auf der Landstraßezu bleiben.'

In der Nähe Dresdens warnte vor einer
Birkenschonungeine Tafel : „Das Fortschreiten
in der Kultur ist verboten."

In Ostpreußen wurde einst eine Tafel mit
dieser Verheißung bemalt: „Der, der den, der
den Pfahl , der an der Brücke, die nach Piepn
führt, steht, umgerissenhat, anzeigt, erhält eine
Belohnung. Der Ortsvorsteher."

prellt wurde? ! Der, was nicht vergessenwerden
darf, um dieser Gans willen zwei Tage lang ge¬
fastet und in seinem Magen Raum für drei
Gänse geschaffen hatte! .

Eine Art wohltätiger Erschöpfung lieg den
großen Zorn schließlich verebben, — und am
Abend schlich ein hungriger und überhaupt ziem¬
lich vermöbelter Schievelbein kleinlaut zu Bett,
nicht ohne vorher den knurrenden Magen mit
Aepfeln gesättigt zu haben, die ihrer Bestim¬
mung nach zur Füllung der Gans hatten dienen
sollen. Mürb und matt schlief Schievelbein ein,
und schlief so tief und erschöpft, daß ihn am
nächsten Morgen erst das dritte Klopfsignal des
Postboten weckte. Das Paket war da! — Endlich!
— Und während Schievelbein die Austrags-
gebllhr von fünfzehn Pfennigen zahlte, fiel ihm
mit Schrecken ein, daß er ja die zur Gansfüllung
benötigten Aepfel gestern abend verzehrt hatte.
Mit der Braterei bis zur normalen Mittagszeit
zu warten, war eine unmögliche Zumutung.
Nein, nach soviel Enttäuschungen sollte die Be¬
stie sofort in den Ofen geschoben werden!

Schievelbeinwarf das Paket in die Küche und
überließ die freudige Arbeit des Entschnürens
seiner Frau . Er selber eilte notdürftig bekleidet
und die ungekämmte Mähne unter den Hut
stopfend ein paar Häuser straßab zum Gemüse¬
händler, um dort ein Pfund Aepfel zu erstehen.
Im Laufschritt zurückkehrend traf er daheim ge¬
rade noch zur rechten Zeit ein, um den Papier¬
umschlagvon dem dreifach umschnürten Karton
zu entfernen, sehnsüchtig und doch voll zarter
Erwartung hob er den Deckel an . . .

-Pier Wochen— von häufigen Rück-
fällen unterbrochener Rekonvaleszenz brauchte
der Dichter Schievelbein, ehe er sich von dem
Schlag erholte. Jetzt kann er schon an zwei Stök-
ken durch den Garten gehen. Aber er lebt. Gott
sei dank. — Der Inhalt des Paketes bestandnäm¬
lich aus einem alten Hut, einem Mantel seiner
Frau und einigen andern Dingen, die Schievel¬
beins beim letzten Besuch der Schwiegereltern in
Pommern vergessen hatten. —v—

Horst BIsrnotli.

Vielleicht . . .
Die Frauen tuschelten untereinander. Nein,

aber so was ! Hat sich da der junge Studien¬
assessor verlobt. Ausgerechnet mit der kleinen
Paula MLbius.

„Na, ist die denn reich?", möchte die eine gerne
wissen.

„I wo!", meint eine andere.
„Dann ist sie sicher schön?"
„Keine Spur — höchstens netter Durchschnitt!"
„Vielleichthat sie aber gute Beziehungen. So

was hilft ungemein!"
„Nicht das ich wüßte!", meint eine, die sonst

immer alles weiß.
„Das soll nun einer begreifen!", zerbrichtman

sich den Kopf.
„Warum mag er sie nur nehmen?"
Da meint eine junge Frau lächelnd: „Vielleicht

aus Liebe, meine Damen!" Osmino.
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( 4 . Fortsetzung)
kommt zurück: ,

Licht im Turm ist erloschen Herr Ober-
Ider Posten am Eeschutzpark hat es eben-
i gesehen und sogar die Zeit festgestellt,
l Uhr bis 2.2S Uhr hat es gebrannt!
ist jemand auf dem Turm gewesen W r
: auch Geräuschund hastendeSchritte gut
oder sind Sie anderer Meinung Burick st

Herr Oberleutnant , die Wahrnehmung
äusches ist keine Sinnestäuschung,
ist der Bursche bloß auf den Turm und
ius der Kirchehinausgekommen?
urmtüre habe ich fest verschlossen: er.hatte
ren und uns in die Arme lausen müssen.
Oberleutnant vermuten den Täter aijo

hr im Gebäude?" . . .
ist bestimmt auf und davon, denken

h nach, Burick: wir horten das Ee-
»erabkommenderSchritte auch das Licht
s. Der Bursche sauste al >o nach getaner
schleunigstab. Da liegt irgendein Ge-
; der Turm oder die ganze Kirchenanlage
ä außen auf verstecktem Wege zu betreten
cr durch die Turmtllr waren wir von dem
>etrennt. hätte sie offengestanden, wäre er
aeleben worden. Wir wollen noch einmal

Burlick: ich will nach Spuren

bleiben hier unten, fassen ! Wenn einer
zen sollte, hauen S,e ihm mit Ihrer neuen
nspitze über den Körper, dann wird er es
lassin!" . , . ...
htig ustrd dllî Türe "aufgeschlossen: dle,ch
der Schein der Taschenlampe über die

werden wir nachher nachschauen,

s abgenommen und die Lampe zutage

gefördert: sie ist noch warm. Weiteres ergibt sich
nicht.

Der Fußboden des Turmeinganges besteht aus
großen viereckigenSteinplatten , die mit weiten
Fugen nebeneinander liegen. Einige sind los:
Klassen hebt sie heraus. Nichts als loser Sand
und Zementgeröll darunter ; ,er versucht seinen
neuen Zahnstocherin den Boden zu stoßen, ein
ganzes Ende geht er hinein, dann sitzt er fest; das
Ding ist nicht spitz genug. Bei anderen Platten
geht es ähnlich. Die einzelnenQuader der Wände
werden beklopft, gerüttelt, nichts was auf einen
Zugang deuten konnte.

,Ist doch geradezulächerlich; der Kerl muß doch
hier irgendwo geblieben sein. Schließlichist er
doch nicht wie die bekannten Hexen, durch ein
Schlüsselloch gekrochen. Die Szenerie werden wir
uns bei Tageslicht noch einmal etwas gründlicher
beaugenscheinigen. Unsere Taschenfunzelnreichen
für diese Arbeit nicht mehr aus.

„Sie haben doch sicherlich Maurer in der Bat¬
terie. Burick?"

„Soviel ich weiß, mehrere. Herr Oberleutnant.'
Also die Leute müssen hier morgen bei Tages¬

licht heran. Die Prozedur muß wiederholt
werden Soviel ich weiß, ist am Vormittag Feld¬
dienstübung. wir müssen sofort nach der Rückkehr
beginnen: werde mit Herrn Hauptmann noch
sprechen. Ich gebe Nachricht, Burick. Und Sie.
Klassen, melden sich morgen sruh um 7 Uhr bei
mir Können mich auf der Wachtstube erwarten! '

„Jawohl, Herr Oberleutnant!"
Und jetzt wollen wir versuchen, noch eine

Stunde zu schlafen, habe so eine Ahnung, als müsse
morgen allerlei passieren. Ekelhafte Geschichte!
Die Kirche wollen wir unauffällig und einzeln
verlassen: den Posten schärfen Sie bitte strengste
Aufmerksamkeitein. Burick!"

.Jawohl , Herr Oberleutnant!"

.Hute Nackt!" ^
„Gute Nacht. Herr Oberleutnant !"

Am andern Morgen besprichtsich Drewitz mit
dem Batteriechef: der gutmütige Hauptmann
nimmt die ganze Geschichte nicht ernst und hält
sie für Gespensterseherei. Das einzige, was ihn
nachdenklich stimmt, ist die feindliche Taubennach¬
richt, die läßt allerdings dem Inhalt nach auf
gewisseMöglichkeitenschließen: das Licht kann
durchaus eine Information für einen feindlichen
Flieger sein. „Schließlich könntenwir bei der für
heute vormittag angesetztenFelddienstübungdas
umliegende Gelände durchstreichen, mit unseren
Rössern bringen wir ja schnell ein nettes Stück¬
chen hinter uns. Vielleicht findet sich da etwas
von Wichtigkeit."

„Das dürfte empfehlenswert sein; im übrigen
möchte ich mir auch unsere Schloßdamenunauf¬
fällig näher betrachten: Herr Hauptmann könnten
da wohl behilflichsein!"

„Inwiefern Drewitz? Ich halte die Leute für
harmlos!"

„Gewiß, aber so eine musikalischeTeestunde
könntekaum schaden!"

„Musikalische Teestunde? Ja , so, Drewitz, ich
hörte, Sie seien ein so hervorragender Musiker!"

Jetzt tuschelndie beiden und der Hauptmann
nickt.

„Ich hoffe, es fertigzubekommen, werde die
Damen bitten, Ihnen das Instrument , den Flügel,
einmal zur Berfügung zu stellen, und bitte die
Leutchengleichzeitig, Ihrer Kunst zu lauschen; ich
denke, die Sache wird gehen. Aber darüber wei¬
teres nach der Uebung. Also denn auf ins
Gelände!"

Auf dem Appellplatz meldet Leutnant Eiersperg
dem Batteriechef die Batterie. Beim Antreten
stellte sich die Abwesenheit des Unteroffiziers
Jenke heraus. Nach Angabe des Wachtmeistersist
er in der vergangenen Nacht nicht in seinem
Quartier gewesen, auch bis zur Stunde noch nicht
dort.

„WachtmeisterDamann!"
„Herr Hauptmann!"
„Ich höre, der Unteroffizier Jenke fehlt, wa?

ist denn los mit dem Mann, wo steckt er?"
„UnteroffizierJenke ist gesternnachmittag, kurz

nach Ablösungvon seiner Wache nach dem benach¬
barten Chernioixgegangen, um seinen Bruder bei
der dort liegenden 5. Batterie zu besuchen. Er
hat bei mir für einige Stunden Urlaub nachge¬
sucht und wollte bis Einbruch der Dunkelheit
zurück sein. Bis zum Augenblick ist er aber noch
nicht wieder eingetroffen!"

„Ist ja 'ne schöne Schweinerei, Wachtmeister!
Lassen Sie sofort in Chernioixanfragen, ob Jenke
noch dort ist und machen mir nachherMeldung!"

„Zu Befehl, Herr Hauptmann!"
„Dann wären wir ja endlichso weit: An die

Pferds ! Fertig zum Aufsitzen! Batterie aufge¬
sessen! In Kolonne zu einem rechts brecht ab —
marrrrsch! Rührt euch!"

Singend reitet die Batterie in den Morgen."

Der Unteroffizier Dietrich Jenke steht seit fünf
Jahren bei der 6. Batterie. Aus dem Oldenbur-
gischen stammt er; er ist ein braver Soldat, und
Vorgesetzteund Untergebene mochten ihn gern.
Er spricht nicht viel, das tun sie ja alle nicht, die
da oben aus seiner Heimateckekommen. Heute
will er den Bruder besuchen, der dem gleichen
Regiment angehört und mit seiner S. Batterie
in dem etwa fünf Kilometer entfernten benach¬
barten Lhermoix liegt. Gleich nach seiner Ab¬
lösung, als Wachhabender, hat er sich vom Wacht¬
meisterbeurlauben lassen, einen Stecken geschnitzt,
und dann ist er losgezogen.

Die Landstraße, der er nachgeht, steigt langsam
einen Höhenrücken hinan, von hier hat er einen
hübschenBlick auf Ponchn, aber auch Lhermoix
ist zu sehen, etwa drei Kilometer liegt es querab
vor unserem Wanderer. Links von der Straße
dehnt sich in weiter Hochebeneeinsames, unbe¬
bautes Land: es ist sandiger Boden mit Stein
vermengt. Heidekraut und buschige Sträucher
nisten hin und wieder in dem armseligen Ge-
schotter.

Zur rechten Hand beginnt ein ausgedehnter
Kiefernwald. Auf den halt Jenke zu; wenn man
seine linke Ecke durchquert, ist der Weg nach
Lhermoixkürzer, auch ist hier Schatten. Wild und
unbehauen ist der Wald, mühsam ist es, ihn zu
durchlaufen. Jenke muß scharf achten, nicht abzu¬
irren. Plötzlich lichtet sich der Baumbestand, ein
tiefer Einschnitthemmt seinen Schritt. Es ist ein
alter Steinbruch, er muß umgangen werden, um
die andere Waldseitezu gewinnen. Jenke stampft
weiter. Aber was ist das? Sieht ja aus wie eine
kleine Grotte? Nur wenig wölbt sie sich aus dem
Waldboden: Gras wächst ringsum, man muß schon
aenau zusehen, um sie zu erkennen.

Plötzlichstehen drei Männer vor Jenke. Zwei
tragen Pakete, sie starren ihn an, besonders der
mit den stechenden, schwarzen Augen. Die führen
nichts Gutes im Schilde- die Männer
nicht! Jenke fühlt es: seine Hand stößt zur Pi¬
stolentasche. - er findest sie nicht, - -
Wenn doch nur der reißende Schmerz in seinem

Gott gebe uns allen, daß wir auch leben,
wie wir lehren, und die Worte auch in die
Tat bringen. iviartin Imitier
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Kopf nicht wäre ! - Er kann nichts mehr
sehen! - Nacht stürzt auf ihn ein! -
Der Faden, den das SchicksalDietrich Jenkes
Leben spann, war jäh zerrissen! --

Auch die Patrouillenforschung hat nichts
ergeben; den Wald hat man nur flüchtig an den
Rändern untersuchenkönnen, es war nicht mög¬
lich, mit den Pferden einzudringen. Das Innere
müßte zu Fuß durchstöbertwerden. Drewitz wird
am Nachmittagmit Hilfe einiger Handwerkeraus
der Batterie die Kirchenmauernund Fundaments
näher untersuchen, was er davon erwartet, ist
ihm jetzt noch nicht recht klar, jedenfalls aber will
er es tun.

Hauptmann von Sechly hat sich mit den Schloß¬
damen etwas benommen: beim Eintreten in den
Schloßhoffanden die Offiziere die Damen auf der
Terrasse. Freundlich grüßen die Herren, ein über¬
mütiges Wort folgt dem anderen, und am Ende
der Unterhaltung ist der Hauptmann im Besitz der
gewünschten Einladung. Die Baronin-Mutter hat
für den Abend zum Tee gebeten. Zwar fühlt sich
Sechly etwas unbehaglich, seiner geraden Natur
sind Heimlichkeitenzuwider, — doch die Pflicht
gebietet.. Auch das lustige Geplänkel mit Varo-
nesse Isabelle. der er logar auf ihren Wunsch
winen Gaul für einen kurzen Parkritt zur Ver-
sUftung stellte, half darüber nicht hinweg.

Der WachtmeisterDamann kommt mit einer
Meldung:

„Die befohlene Nachfrageüber den Verbleib des
Unteroffiziers Jenke ist bis jetzt ohne Erfolg; in
Lhermoix ist Jenke nicht gewesen, sein Bruder
weiß von nichts. Der Posten am Eeschützpark der
Kanonier Richter, hat ihn aber fortgehen sehen!"

„Damann, wo kann der Mann denn sein?"
Besorgt schaut der Batteriechef auf seinen

Wachtmeister, der steht stumm und weiß keinenRat.

„Damann, haben Sie an Jenke eine besondere
Wahrnehmung gemacht, war er anders als sonst
bedruckt oder krank, oder stach sein Wesen ab gegenseine üblicheArt?"

(Fortsetzung folgt)
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Mis urTSSt̂S LsSseki ^ s Lieber in clsn Hasen geleitel weisen — clen Männern aus 5ee

„Unter Lotsenberatung . . . " heißt es seemännisch, wenn ein Dampfer einen Lotsen an Bord
genommenhat. Die Verantwortung bleibt aber auch bann noch allein bei der Schiffsführung. Diese
und andere damit im ZusammenhangstehendeFragen werden gerade in diesenTagen von vielen
erörtert . Durch den Untergang zweier deutscher Schisse während der letzten schwerenNordwest¬
stürme wurde das Augenmerkweitester Schichten aus den schweren Seemanosberuf gelenkt. Daher
sind diese Zeilen den Männern gewidmet, die die Verantwortung für die sichere Leitung eines
Schiffes durch gefährlicheFahrstraßen tragen. Sehr alter Tradition folgend bilden die Seelotfen
heute noch eine private Erwerbsgesellschaft, die „Weserlotsengesellschaft, an deren Spitze ein
Beamter steht und die im übrigen von der Wasscrstratzendirektionbeaufsichtigt wird. Ihre Ein¬
künfte bestehen aus Teilbeträgen der Gelder, die die Schiffe für die Beratung zahlen müssen. Von
den vereinnahmten Geldern werden außerdem die Stationsschifseund alles andere Nötige unter¬
halten. Die genau festgesetzten Abgaben der Schisse richten sich nach dem Rauminhalt und dem
Tiefgang der Fahrzeuge. Lotsenzwangbesteht für die Weserund Auhenweserebensowenigwie für
die anderen Wasserstraßen.

Î llt „Lsnsrol von 5t." im Koncil
Unbesorgt sitzen die Passagiere in den Räumen

des „General von St ." Sie unterhalten sich, sie
essen, rauchen und tanzen, während dieser große
Amerika- Fahrer als stiller ewiger Wanderer
auf den Meeren der Welt seinen Kurs durch
die Nacht zieht. Oben auf der verdunkelten
Brückestehen schweigsam vier Männer . Sie hal¬
ten Wache. Sie tragen dabei die Sorge und Ver¬
antwortung für die vielen hundert Passagiere
„unter Deck", für die stummenAuswanderer und
frohen Heimkehrer, für die Vergnügungsreisenden
und Kaufleute, für alle, die „dort unten im
Schiff" höchstens daran denken, daß man sich auf
der Fahrt zwischen den beiden Stationen „Am
Pier 86 West — 46. Straße" in Newyork und
„Bahnhof am Meer" in Vremerhaven befindet.
Die Gedankensind wohl überall, aber wohl kaum
einer weiß, daß der Ausguck-Mann in seiner
Tonne hoch oben am Vormast in derselben Mi¬
nute zur Brück« ruft : „Fiter an Backbord!". Der
wachhabendeOffizier läßt die Morselampe ein¬
mal kurz aufblitzen zum Zeichen, daß er verstan¬
den hat . In der fast undurchdringlichenFinsternis
nähert sich ein anderes Schiff. Vorläufig ist es
aber nur als ein Lichtpünktchen zu erkennen.

Der Ausguck-Mann ruft noch viele „Füer
vorut !", denn der Dampfer nähert sich auf seiner
Heimreisenach Deutschlanddem englischen Kanal,
einem Tummelplatzinternationaler Seefahrt, wo
sich die Fahrzeuge aus aller Welt auf ihren Aus-
und Heimreisenöfter als auf dem offenen Meer
begegnen.

Die nahe englische Küste ist nur durch die vielen
am Horizont aufhuschenden„Landfeuer" feststell¬
bar . — Nach Stunden ist die Kanalfahrt wieder
beendet, und das Schiff arbeitet jetzt schwer gegen
die kurzen Wellen der Nordsee an, die sehr un¬
ruhig gewordenist. In Abständenvon mehreren
Minuten legt sich der Riesenkoloßlangsam und
gleichmäßig— kaum wahrnehmbar — erst nach
der «inen Seite über und dann ebenso ruhig und
gleichmäßigwieder zurück und nach der anderen
Seit«. Das ist alles, was hier an Bord von dem
Toben des Meeres zu merken ist. 2m Funkraum
— oben auf dem Bootsdeck— summt es eigen¬
artig . Der nachtdiensthabendeBeamte hat die
Verbindung mit den deutschen Landstationen auf¬
genommen, und mancherlei Nachrichtenschwirren
durch den Aether hin und zurück, von und zur
Heimat. Der Rundfunkwird in wenigen Stunden
melden, daß der Dampfer „General von St ."
heimkehrendden Kanal passiert hat, und in den
Bremer Zeitungen wird auf Stunde und Minute
genau die Ankunftszeit zu lesen sein.

Wieder wird es Nacht, die Feuer von Vorkum
und Norderney „kommen an Steuerbord auf"
und verschwindennach einigen Stunden wieder
achtern im Dunkeln. Jeder an Bord denkt nun
schon: „. . , jetzt sind wir bald da!"

clsm^uksnwsLSi'-I-c>tssli6c>mpssi'
Weit draußen im Meer vor der Wesermündung

kämpft zur gleichenZeit ein kleiner Dampfer
gegen das wütende Element. Auf seinen Bord¬
wänden steht in Riesenbuchstaben„Weser". Die¬
ses Fahrzeug kreuzt auf und ab und wartet auf
den „General von St .", denn es wartet auf alle
Schiffe, die in die Weser fahren wollen. 15 Lotsen
sind im Laufe der letzten 24 Stunden hier
draußen auf See von 15 weserabwärts zum Meer
gelotsten Dampfern an der Strickleiter außen¬
bords in ein Ruderboot geklettert, das die Män¬
ner an Bord dieses Lotsenschisfes brachte. Immer
schlechter wurde das Wetter, immer wilder das
Meer ; jedesmal wurde die Fahrt des kleinen
Ruderbootes hinüber zu dem abgestoppten
Dampfer und zurück lebensgefährlicher. — Die
Nußschale fliegt an der Bordwand des Dampfers,
von dem ein Lotse „versetzt" werden soll, mit

dem Wellenberg haushoch in die Höhe und mit
dem Wellental wieder in die Tiefe hinab.

Nur matt dringt das Licht des oben an der
Hängeleiter angebrachtenScheinwerfers durch die
vom Wind zerfetztenrings in der Lust umher-
sprühendenGifchtfetzen der Wellewkämme. Kräftig
ziehen die Ruderer — junge Lotsen-Aspiranten—

ner auf der Bank. Sie haben sich in die Nischen
und Ecken eingekeilt, damit sie nicht gegen die
gegenüberliegendeWand geworfen werden. Die
Tabakpfeifewill ihnen nicht mehr recht schmecken,
und selbst die Unterhaltung ist ins Stockenge¬
raten. Dem Koch ist in seiner Kombüse schon
längst das Feuer ausgegangen, und so gibt es
auch kein warmes Essen. Ein achtlos nebenan in
eine Kabine hingestellter Koffer kracht plötzlich
gegen die Wand und fliegt polternd hin und her.
Fluchend springt sein Besitzer auf, um die Sache
in Ordnung zu bringen. Er kommt aber nicht
wieder zurück, denn er hat sich in seine Koje
gelegt, wo er zwar keinenSchlaf findet, aber be¬
quemer die Stöße des Schiffes parieren kann.
Nach und nach sind dann auch alle anderen Män¬
ner in ihre Kojen gekrochen; und nur noch auf
der Brücke und in der Maschine versuchendie
Wachhabenden trotz allen Auf- und Abtanzens

den, denn man kann die einzelnen Zeichenkaum
unterscheiden. Schließlich klappt es : „Kre z-ou
Llbs-Lilot? — Seid ihr der Elbe-Lotsen-Damp-
fer?", wird angefragt. — „d!o," heißt unsere
Antwort, „steuere Nord-Ost zu Nord", worauf
der englische Dampfer seinen Kurs ändert und
bald wieder in der Finsternis verschwundenist.

„(psnsrol von 5t." in 5ickt
Schon vor vielen Stunden sollte der Dampfer

„General von St ." kommen. Er ist immer noch
nicht da. Die Wache des ersten Steuermanns ist
zu Ende, und der nächsteWachhabendekommt.
Die Matrosen am Ruder lösen sich ebenfalls ab.

Endlich ist das erwartete Schiff „aufgekom¬
men". Die Scheinwerfer flammen wieder auf,
uiÄ> der Lotse, der schon zu der Zeit als das
Schiff in Sicht kam, benachrichtigtworden ist,
klettert in das Boot, das klatschend auf das
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die Riemen durch das Wasser, um das Boot —
nachdem der Lotse zu ihnen heruntergeklettert
ist —, von der Bordwand wegzubringen, damit
es nicht wieder zurückgeworfenund an der eiser¬
nen Mauer des Schiffsrumpfes zerschmettert
wird. Die Duchten ächzen und stöhnen. Der große
Dampfer fährt weiter. Minutenlang verschwindet
das kleine Boot hinter den viele Meter hohen
Wellenbergen und die ängstlich vom Lotsen¬
dampfer ausspähenden Kameraden können das
Lichtpünktchen, das die Petroleumlampe im Boot
zwischen den Sitzbrettern verbreitet, nicht mehr
sehen. Endlich liegt es wieder oben auf einem
Wellenkamm, und schnell läßt der achtern sitzende
Lotse seine elektrische Lampe mehrere Male zum
Lotsendampser hinüber aufblitzen, damit dieser
etwas näherkommt. Das Wasser steht in dem
offenen Fahrzeug schon bis an die Sitze. Der
Maschinentelegraphauf der Brücke des Dampfers
rasselt, und das Schiff dreht nach dem auf den
Wellen auf und ab tanzendemLicht zu. Einer der
großen Scheinwerfer auf dem Dach des Ruder¬
hauses flammt auf, aber auch sein Lichtkegel ver¬
mag nicht bis zu dem Boot hin die Finsternis
und die Feuchtigkeitin der Lust zu durchgingen.
Der Dampfer stoppt wieder ab, um die Kame¬
raden da unten auf der Wasseroberflächenicht zu
überrennen. Dann setzt er sich in Fahrt . — End¬
lich ist das Boot längsseit und viele Lichter flam¬
men nun über der Bordwand und an Deck auf.
Die Winde kreischt, die die drei Männer mit
ihrem Fahrzeug aus dem Wasserherauszieht. Der
angekommeneneue Lotse begrüßt die anderen.

Auf dem Dampfer gibt es Lei diesem Seegang
kein Halten, nicht einen einzigen ruhigen Punkt.
Seile sind über Deck gespannt, an denen sich jeder
festhalten muß, um nicht bei der Bewegung des
Schiffes über Bord geschleudertzu werden. In
den warmen Räumen unter Deck sitzen die Män¬

des Bodens unter ihren Füßen auf derselben
Stelle stehenzu können.

Nur wenige Seemeilen entfernt liegt das
Feuerschiff „Weser " vor Anker. Sein Blink¬
licht blitzt so regelmäßig auf als wäre es das
Feuer eines Leuchtturmes an Land und nicht der
Flammbogen an Bord eines Schiffes, bei dem an
Bord „alles über Stag geht". — Auf der Back¬
bordseite sind die Feuer des Jadebusens, seiner
Feuerschiffeund Landfeuer und die .Lichter von
Wangeroog zu sehen. An der Steuerbordseite
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Oben mitte:
I?onei!-eliikk „Riemen" unk Station als
treuer IViiebter bei jedem IVetter.

l -inirs unten:
I-otsvndampker „IVeser" treibt bei ab-
abgsstopptvr blasobine, damit daslluder-
boot an Lord genommen verdorr Koni,

koebts unten:
I 'ouorsclrikk„Lrernon" querab.
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sendet der Rote-Sand-Turm sein Licht weithin
über die Wogen. Ein kaum wahrnehmbares
Huschen eines Scheins kommt von Helgoland. Der
sonst ebenfalls nur als schwacher Lichtschimmer
sichtbare Elbe - Lotsendampfer  ist ver¬
schwunden. Er ist schon lange zurück in die Elbe
gefahren.
Hn Dampksk Icämpst gegen clsn 5tucm

Alle diese Lichter verschwindenmitunter ganz
hinter den Wellenbergen, und lange Zeit ist dann
kein einziges von ihnen zu sehen. — Die Män¬
ner auf der Brücke starren in die Finsternis. „Do
is een", meldet plötzlicheiner von ihnen. Er
meint einen Dampfer, dessen Toplampe er in
Pünktchengrößeweit, weit weg entdeckt hat. Mit
dem „Kieker" ist nichts Deutlichesfestzustellen, da
in dessen Gesichtsfeld das Licht nur wie ein Ko¬
met am Himmel vorüberhuschtwegen des Unver¬
mögens, auch nur eine Sekunde lang ruhig stehen
zu können. So mutz man sich auf seine Augen
verlassen und abwarten, bis das Schiff näher
gekommenist. Nach einer halben Stunde — die
See wird noch wilder, und die Männer hier an
Bord haben längst diese ihre Seefahrt verflucht
— verschwindetdas Fiinkchen nach der Elbe zu.
„Der geht nach Hamburg . . wird festgestellt
und nach anderen Schiffen — sprich Lichtern —
Ausschaugehalten. Wieder kommt ein Feuer in
Sicht, das deutlich näher kommt. Die beiden
Masten-Lampen sind schon erkennbar und von¬
einander zu unterscheiden. Um dem Dampfer
das Ansteuern auf das Lotsenschiff zu erleichtern,
wird der Scheinwerfer angeknipstund sein Kegel
nach dem fremden Fahrzeug zu gerichtet. Da
leuchtet dort an Bord etwas Blaues auf. Ein
„Llus-lliZIit" wird abgebrannt zum Zeichen, daß
ein Lotse gewünschtwird. Darauf morst der
andere Dampfer. Aber immer wieder muß das
Antwortzeichen„Nicht verstanden" gegeben wer¬

Wasser niederfällt. Die Leiden Ruderer können
es kaum solange an der kleinen Strickleiter
außenbords im Wasser halten bis die Halte¬
leinen zurück an Deck geworfen sind.

Schon nach wenigen Minuten vergeblichenBe¬
mühens, vorwärtszukommen, kehrt das Boot um
und macht wieder am Lotsendampfer fest. Es ist
den Männern nicht etwa zu gefährlich, gegen die
Wellen anzukämpfen, sondern es ist ihnen un¬
möglich. „Fier hoch" wird daher den Matrosen
zugerufen, und schon schwingt das Boot zurück
in die dafür bestimmten Ereifarme an Deck. Es
gibt keine Möglichkeit, den Lotsen an Bord des
Ozeanriesen „dort drüben" zu bringen, der kaum
einen Steinwurf weit abgestoppt liegt. Hinter
den hellerleuchteten Bullaugen im Rumpf des
großen Bruders sitzt vielleicht gerade eine lustige
Herrenpartie um den Tisch, um diese letzte Nacht,
bis zur Heimkehrdurchzuzechen. Sie merken aber
nichts von den Schwierigkeitendes Lotsen-lleber-
nehmens, denn der „General von St ." wird von
der tobenden See nur wenig bewegt.
l) sr l.otss zvircl„versetzt"

Von Brücke zu Brücke werden Fragen und
Antworten gemorst. Der Lotsendampser setzt sich
darauf in Fahrt , um dem „General von St ."
vorweg zu fahren, und um so als Führungsschiff
zu dienen. Nach einer Stunde ist die eigentliche
schmale Fahrtrinne des Weserstromes erreicht,
und der Lotse kann hier bei ruhigerem Seegang
„versetzt" werden. Eine eiserne Tür, wenige
Meter über dem Wasserspiegel, ist ausgeschraubt
und — geklapptworden. Während der Passagier-
dampfer ohne Fahrt auf den Wellen treibt, klet¬
tert der Lotse eine Strickleiter hinauf bis zu
dieser Oeffnung in der Bordwand. Ein vierter
Offizier empfängt ihn und führt ihn durch ein
Gewirr von Gängen und Treppen, bis beide die

dunkle Brücke erreichen. „Guten Morgen, Lots«",
wird dieser erste Bote aus der Heimat begrüßt.
„Gute Fahrt gehabt?" Diese und noch einig«
andere Fragen werden gestellt und beantwortet,
dann tritt der Lotse an den fast mannshohen
und von innen schwach beleuchtetenKompaßund
ruft dem „Mann am Ruder" seine Befehle zu.
Dieser wiederholt jedes Kommando, ehe er es
ausführt . „Hart Backbord" — „Hart Backbord".
„Maschine volle Kraft voraus" — „Volle Kraft
voraus", antwortet der wachhabendeOffizier, der
den Maschinentelegraph bedient hat. Der Lotse
tritt nun ans Fenster und blickt am Vormast
vorbei hinweg über die weitzgestrichene im Dunk-
len auch in der Nacht gut sichtbare Schiffsnase
hinaus in die Dunkelheit. Hunderte von Men-
schen schlafen unten im Schiffsraum. Daß sie un»
gefährdet in den Hafen kommen, ist jetzt Sorg«
des Lotsen.
Ois Kommonclos cis,- l.otssn

Das Fahrwasser ist nur schmal und verläuft
durchaus nicht gerade, sondern besitzt Kurven und
Biegungen wie eine Straße an Land auch. An
diesen Richtungsveränderungen der Fahrtrinne
sind Leuchtschiffe, Tonnen, Baken und Blinkbojen
ausgesetzt, die dem Kundigen den Weg zeigen.

Hat der Lotse ein Kommando gegeben, so tritt
er nach einiger Zeit an den Kompaß, um sich hier
zu überzeugen, daß das Schiff seinen Kurs nicht
zu sehr  verändert hat. Wenige Minuten
Drehung zuviel — und der Kiel des Dampfers
würde sich tief in eine Sandbank einbohren.
Wenn der Rudersmann einen Befehl richtig
ausgeführt hat, so ruft der Lotse: „Recht so" und
„Recht so" antwortet der andere. Das heißt
außerdem, daß die Richtung, die der Dampfer
jetzt innehat, beibehalten werden soll. Viele
Sande und Bänke, die bei Niedrigwassertrocken
liegen, sind jetzt bei der Flut nur durch ihre
Seezeichenerkennbar. — „Auf das Feuer an
Backbord", heißt das nächste Kommando.

Jede Veränderung des Fahrwassers durch Ver¬
sandung oder Ausbaggerung, jede Verlegung
einer der unzähligen Tonnen, überhaupt alles,
was diese Wasserstraße betrifft, ist dem Lotsen
bekannt, lleberall weiß er das große Schiff sicher
hindurchzulotsen. — Jeder Dampfer steuert aber
anders und zumal die größeren, so daß es eine
große Kunst ist, die richtigen Steueranordnungen
zu geben, damit rechtzeitig eine bestimmteDre¬
hung ausgeführt wird, damit diese Drehungaber
auch zur rechten Zeit beendet ist! Der Lotse kennt
sein Stromgebiet wie der Förster seinen Wald.
Dazu muß er auch die sehr wichtigen Unter-
wasserströmungen beachten, die sich besonders
beim Steuern eines solchen Riesendampfers be¬
merkbar machen.
Vor örsmstlzovsn

Mehrere Stunden hat der Dampfer so seinen
Weg stromauf zurückgelegtund schon sind die
Lichter der Kai-Anlagen von Vremerhaven in
Sicht. Um die Einfahrt in die Hafengewässer zu
finden, sind zwei Leuchtfeuerso gesetzt, daß der
Lotse beide hintereinander steht und daraufzu-
fährt, solange er sich in der richtigen Fahrt-
rinne befindet. Diese Richtung wird dann solange
beibehalten, bis ein anderes seitliches bisher
weißes Feuer grün erscheint, wenn also dieses
Feuer, das nach See zu weiß und nach Land
zu grün leuchtet, „quer ab" liegt.

Ein Signal benachrichtigtdie Hafenbehörde von
der Ankunft des Dampfers, und bald darauf
liegt ein kleines Fahrzeug längsseits, das den
Hafenlotsen an Bord bringt und mit ihm die
Beamten des Zolls und der Polizei. Der Seelotse
verläßt die Brücke und übergibt sein Kommando
dem Kollegen, der nunmehr den Ozeanriesen zum
Liegeplatzan der Pier führt. Dann vergehen nur
noch Minuten bis die Passagiere das Schiff ver¬
lassen können. Sie alle sind erfreut, jetzt in der
Heimat angekommenzu sein, aber wohl keiner
von ihnen bemerkt den stillen Mann, der mit
ihnen zusammenüber die Gangway geht und als
einzige Bürde nur einen Oelmantel über dem
Arm trägt . Seine Arbeit wurde ohne allge¬
meinere Beachtung ausgeführt, seine Verantwor¬
tung war ungeheuer, sein Lohn aber bestand in
einem Händedruck des Kapitäns , der lediglich
einen Schein unterschrieb, auf dem dem Lotsen
seine Fahrt mit dem Dampfer „General von Et."
bestätigt wurde. Dos.
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Mutterglück! Gibt es wohl ein anderes Wort
von der gleichen tiefen Bedeutung, ein Wort , das
gleichermaßen so viel an Empfindungen, an Freu¬
den und Leiden, an Hoffnungenund Enttäuschun¬
gen in sich birgt, wie das WörtchenMutterglück?
Es wird oft so leicht hingesprochen, wie etwas
ganz Alltägliches gesagt, obwohl es doch einen der
WichstenSchätze bezeichnet, die wir unser eigen
nennen.

Gehen wir nur einmal durch die Straßen unse¬
rer Stadt, Wir brauchen unser Auge gar nicht
einmal so weit aufzumachen, um festzustellen,
welche Fülle herrlicher Beobachtungen sich in
dieser Beziehungmachen läßt , Beobachtungen, die
um so beglückender sind, als sie die starke seelische
Erneuerungunseres Volkes an einer ihrer un¬
mittelbarsten Quellen, dem Kinde, zutage treten
lassen. Es ist ja noch gar nicht einmal so lange
her, daß Kinder als eine Belastung der Familie
angesehen wurden. Ein Kind? Um Eotteswillen!
Was sollte man damit anfangen? Der gesunde
Kern des Volkes, der auch in den schlimmsten
Jahren sehr wohl um die starke Kraft wußte, die

eine Nation aus blühenden Kindern schöpft,
wurde als altmodischabgetan.

Und heute nach nahezu vier Jahren national¬
sozialistischer Staalsführung ? Wem ginge nicht
das Herz auf beim Anblick der Kleinsten unserer
Kleinen? Wer möchte nicht manchmal auf so
einen kleinen Wuschelkopf losstürzen und ihn in
die Arme nehmen? Sofern noch der Kinderwagen
als Beförderungsmittel fungiert, ist das ja nicht
so ganz einfach. Aber sobald so ein kleines Men¬
schenkind erst einmal auf allen Vieren die Gegend
unsicher macht oder schon gar so sicher, als sei es
nie anders gewesen, auf den kleinen Beinchen
sieht, könnenwir Großen unseren kleinen Erden-
bürgern schon viel leichter näher kommen.

Welch eine Fülle entzückender Geschichten könnte
nicht der tägliche Fahrgast der Straßenbahn zum
besten geben! Es dauert zwar erst ein Weilchen,
bis so eine kleine Krabbe sich in der immer wieder
neuen Umgebungzurechtgefundenhat. Aber mit
einem Male bleiben die strahlenden Aeuglein an
dem ermunternden Lächeln eines Menschenhän¬
gen. Unsicher, verschämt blinzeln sie zunächst her-

Wiegenlied
Schlafe, mein Kind — mein Meerwindbist du
Und klopfst noch am Riegel.
Mir fallen schon lange die Augen zu,
Ich seh' es im Spiegel.

Lieber Herr Wind, verlöschemein Licht,
Denn dos Oel ist teuer.
Die Grille weiß auch nicht mehr, was sie spricht
In ihrem Gemäuer.

Schlafe, mein Meerwind — mein Kind,
Denn zart ist dein Leben. früh' aus,
Und lieber hat es in diesem Haus
Kein Leben gegeben.

illsorg von äsr Völlig.
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über, wissen noch nicht so recht, wie sie sich zu der
„Tante" oder dem „Onkel" einstellensollen. Bis
mit einem Male sich das Mllndchen zu dem ersten
schüchternen Lächeln verzieht. Man muß das ein¬
mal erlebt haben, um ermessen zu können, wie be¬
glückend es ist, mit einem solchen Lächeln bedacht
zu werden.

Und wem wäre es am Ende noch nicht auf¬
gefallen, daß es wieder junge  Mütter gibt,
Mütter , die kaum die Zwanzig überschritten
haben, und die mit selig-glücklichem Lächeln ihr
Erstgeborenes spazierenfähren? Der brausende
Verkehrder Großstadt ist für sie nicht vorhanden,
sie hören nichts, sie sehen nichts! Ihr Blick ruht
nur auf dem kleinen, strampelnden Etwas im
Wagen, das, weich in Kissen und Decken gebettet,
der Zukunft entgegenträumt.

Tag für Tag könnte man unterwegs sein und
Kinder im Bilde festhalten, ohne fürchten zu
müssen, sich dabei zu wiederholen. Sehen wir uns
zunächst einmal den kleinen Kerl an, der da vor
wenigen Tagen seine Aermchennach den großen
Luftballons ausstreckte, die auf dem Freimarkt
ihres Besitzersharrten. Die bunten, glänzenden
Kugeln haben es ihm angetan, und es ist sein
sehnlichsterWunsch, so ein Ding zwischen den
Händchenzu halten und es zu streicheln. Aber
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„Mammi" wußte, daß das nicht gutgehen würde
und brachteBübchen mit viel Geduld und ebenso
vielen guten Worten bei, daß die „bunte Kugel"
für die beabsichtigtenLiebkosungenwenig emp¬
fänglichsei und lieber an einer Schnur festgehal¬
ten werden wolle. Er hat sich denn auch nach lan¬
gem Hin und Her treu und brav an diese Vor¬
schrift gehalten. Was er allerdings gesagt hat, als
die pralle Hülle nun ihre Form verlor und immer
mehr in sich zusammenfiel, ist nicht überliefert.
Aber man kann es sich wohl denken in Erinnerung
an die eigenenKinderjahre.

Und was mag nun wohl das Hänschen aus-
gefressen haben, daß es sich die Hände vor das
Gesicht hält und dabei eine so trotzige Lippe ris¬
kiert? Er schämt sich ja mächtig, der Junge ! Ganz
bestimmt steht er ein, daß er unrecht getan hat,
und es wird nicht mehr lange dauern, bis Tränen
der Reue und Scham über die Pusbackenrollen!
Wie dem aber auch sei — kann man ihm böse
sein?

Reinlichkeit ist die Zierde einer jeden Haus¬
frau, und auch hier übt sich früh, was ein Meister
werden will. Klein-Jlschen ist nicht wasserscheu.
Wenn Mutti das Badewassereinlaufen läßt, stehi
sie schon neben der großen Wanne und drängt, daß
es schneller gehe. Und selig ist sie, wenn Mutti ihr
hilfreichunter die Arme greift und sie mit einem
kühnen Schwung lachend ins Wasser befördert
Wenn Jlschen gründlich gebadet worden ist
kommtMutti an die Reihe. Sie muß ebenfall-
ganz schön stillhalten, wobei Jlschen sich sichtlich
bemüht, die Bürste recht vorsichtig zu handhaben!

Sorgfältige Säuberung der Zähne  ist ein
wichtiges Gebot der Gesundheitspflege. Das
müssen die beiden allerliebstenKröten, die unser
Schnappschuß erwischte, rechtzeitigbegreifen ler¬
nen. Vorläufig allerdings ist das alles noch mehr
Spielerei, und erst aus der Gewohnheit wird

später einmal die Erkenntnis der Notwendigkeit
erstehen.

Rosemaris kann nicht genügendvon dem sehen,
was da vor einer Zauberbuds vor sich geht. Kurz
entschlossen nimmt die Mutter sie in die Höhe
und placiert sie auf ihrer Schulter. Stolz thront
sie nun da oben und blickt staunend und erwar¬
tungsvoll zugleich auf das selten geschauteBild,
das sich nun vor ihren Augen abrollt.

Da steht kürzlich so ein Kerlchenvon vielleicht
fünf Jahren mit seiner Mutter auf dem Dorder-
flur der Straßenbahn und beobachteteingehend
den Führer. Der Wagen durchführt eine ziemliche
Kurve.

„Onkel", fängt der kleine Beobachter da an,
„du kannst die Elektrische aber gar nicht steuern."

Der Führer lächelt und widerspricht. Aber der
kleine Mann beharrt auf seiner Ansicht und
trumpft schließlichenergisch auf mit der Er¬
klärung:

„Mein Vati hat gesagt, die läuft man bloß auf
Schienen!"

Nach einem Weilchenbeginnt der Kleine von
neuem mit der Frage:

„Kannst du denn nicht schneller fahren?"
Der Fahrer fragt zurück, ob er es denn so eilig

habe. Und darauf kommt eine Antwort, die keiner
erwartet hat:

„Ja . Ich will zum Zahnarzt!"
Wir Erwachsenenbeweisen nicht immer den

gleichenMut , wenn es zu dem Mann mit dem
Bohrer gehen soll . . .

Wir könnten noch soviel erzählen von lachen¬
den Kindern und von Mutterglück. Ein ganzes
Buch ließe sich darüber schreiben!

Seht einmal selbst in die lachenden Augen von
Kindern und von Müttern ! Ihr werdet Kinder
lieben und Mütter hochachten lernen! Denn die
ganze Seele unseres Volkes spiegelt sich in diesen
Augen wider! Ein neues, an Leib und Seele ge-
kräftigtes Deutschland findet in gesunden Kindern
und Müttern den unerschöpflichen Born seiner
Größe und Stärke . . . : :
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Die Eeschäftedes hanseatischenKaufmannes
umspannten den Erdball, er wechselte Briefe mit
Indien und den Kaufleuten Ostasiens, seine Schiffe
kreuztenauf den Meeren der Welt. Wie merkwür¬
dig bescheiden und eng war aber der Raum, in
dem die geschäftlichen Pläne entstanden, wie un¬
zureichenddie Hilfsmittel, mit denen die Ange¬
stellten arbeiten mutzten. Noch vor wenigen Jahr¬
zehnten war es undenkbar, den Buchhalter anders
anzutreffen, als vor einem hohen hölzernen Pult,
über riesige Kontobüchergebeugt, und weitere
Bücher vor sich— oft zu wahren Pyramiden ge¬
türmt. Eeschaftsumfangund zeitliche Anforderun¬
gen waren nicht so groß wie heute. Man konnte die
Buchungengemächlich und kalligraphischgestochen
von dem einen in das andere Buch übertragen und
seine rechnerischen Arbeiten mit Bleistift und No¬
tizblock durchführen. Und die Briefablage. Jede
Sekretärin, jeder Lehrling würde heute mit un¬
gläubigem Kinderblickdieses schlichte, kleine Re¬
gal betrachten, in dem noch unsere Erotzväter ihre
Korrespondenz„jederzeit griffbereit" aufbewahr¬
ten. Für jeden Buchstabengab es ein bestimmtes
Fach, die Briefe wurden darin hübsch chronologisch
aufgestapelt und mit einem Bündchenumbunden.
War das Fach voll, wanderte der ganze Packen auf
den Boden. Da gab es keine dickleibigen Ablage¬
mappen, die in Ordnung zu halten keine ganz
reine Freude ist, da gab es keine bequemenBüro-
stühle und keine Schreibtischlampen. Beim flackern¬
den Schein der Kerze oder, wenn es hoch kam, bei
der Oellampe, wurden die Büroarbeiten des
Abends erledigt, und — so ungenügend uns auch
heute diese Beleuchtungvorkommen mag — die
Bücher wurden dabei mit einer geradezu bewun¬
derungswürdigen Sauberkeit und Exaktheit ge¬
führt. Da scheint jeder Buchstabeeinem Schön¬
schriftheftentnommen, so sorgsamist er mit dem
Federkiel gemalt.

Es war eine gemütlicheZeit. Wozu brauchte
man Sekretärinnen, wenn man den Brief doch
viel besser selbst schrieb? Und wozu sollte man
viele Briefe schreiben, wenn man doch durch per¬
sönliches Besprechen alles viel besser regeln
konnte? Denn was einmal gesagt war, stand. Da
war es nicht nötig, Schreibenzu wechseln wie: „In
Bestätigung unserer Unterredung vom soundsoviel¬
ten . . .", denn man konnte sich aus das Gedächt¬
nis des Geschäftsfreundesso fest verlassenwie auf
sein eigenes. Die Reisenden, die heute ihre Muster
in schlichten Koffern mit sich führen, waren damals
mit kunstvoll gestickten Beuteln ausgerüstet, in
denen die Tabak- oder sonstigenProben nicht
schlecht aufgehoben waren. Immerhin mutz ein
Mann mit einer solchen Tasche ungeheuer ver¬
trauenerweckendgewirkt haben, er patzt in diese
Zeit, diegeruhsam, ehrlichundeinbitzchenpedantisch
— aber keineswegsbeschränkt war. Schon der erste
Blick in ein Kontor unserer Vorfahren mutz uns
diese Ueberzeugunggeben. Da fehlte bestimmt nicht
der Globus, auf dem der Ehef den Weg seiner
Schiffe oder seiner Waren verfolgen konnte, da
fehlte sicher nicht die hanseatische Kogge, die den
immer in die Ferne gerichteten Blick des großen
Kaufmanns unbewußt versinnbildlichte. So eng
der Rahmen war, in dem das Technische der Ge¬
schäfte sich abspielte, die Pläne waren kühn, weit-
schaueno und klug.

So konnte es Nicht ausbleiben, daß auch der tech¬
nische Rahmen der Eeschäftelangsam immer wei-
tergespannt werden mutzte. Dazu kam, daß die ge¬
waltige Entwicklungdes Verkehrswesensalle Ent¬
fernungen zusammenschrumpfenließ, daß die Le¬

bensansprüchestiegenund das Tempodes Lebens
sich vervielfachte. Diese neue Luft mutzte zuerst die
Eeschäftskontoredurchwehen, denn sie waren und
sind es, in denen der Rhythmus der Zeit die Ar¬
beitsweisebestimmt.

Mit der Steigerung des Geschäftsumfanges
wuchs auch die Menge der technischen Arbeiten,
wuchsdas Arbeitstempo und schließlich die Zahl
der Angestellten. Es ging nicht mehr an, die Briefe
mit der Hand sorgsamzu schreiben, das dauerte
viel zu lange und kam langsam aus der Mode.
Die Schreibmaschine, ohne die heute auch der
kleinste handwerkliche Betrieb nur schwer auskom¬
men kann, begann ihren Siegeszug durch die Welt.
Als der Südtiroler Tischler Peter Mitterhofer die
Schreibmaschineerfand und im Jahre 1864 sein
erstes Modell fertiggestellthatte, da ahnte er wohl
nicht, daß er damit einmal das Gesicht der ge¬
schäftlichen Korrespondenzder ganzen Welt bestim¬
men würde. Die MitterhoferscheSchreibmaschine
war es, die in ununterbrochenerLinie in die heu¬
tige hohe Entwicklung der Schreibmaschinen-
industrie hineinführte. Was wäre heute ein Büro
ohne das Klappern der Tasten, ohne das Klingeln
der Randglockenund das surrende Geräusch des
zurückfliegendenWagens? Unermüdlich fliegen
Tag für Tag flinke Frauenhände über die weiße
oder schwarze Tastatur, wer könntedie Zahl der
Briefe nennen, die nur an einem Tag in den
Kontoren der Welt geschrieben werden?

Aber die Zeit, der Fortschritt steht nicht still.
Kaum sind wir im Besitz eines Hilfsmittels , das
uns in steter BereitschaftunsereArbeit erleichtert,
da sinnen die Hirne schon wieder, wie man noch
Besseres, nach Zweckmäßigeresschaffen könne. Und
das neue Ziel ist das „lautlose Büro". Die
Schreibmaschinensollen flüstern, man will ihr Ge¬
klapper nicht mehr, das unsere sowieso schon über¬
reizten Nerven belastet. Vielleicht wird es nicht
mehr lange dauern, und das rhythmischeGeklap¬
per der Schreibmaschinen weicht einem sanften
Surren ? Denn es ist ja nicht einmal nötig, des¬
wegen überall derartige Schreibmaschineneinzu¬
führen. Es genügt schon, einen der schalldämpfen-
den Tische zu verwenden, die die Industrie neuer¬
dings für normale Schreibmaschinenherausbringt.
Aber auch Liese Verbesserungist noch nicht genug.
Die Elektrizität, die sich überall in unser Leben
einschalten möchte, will uns auch die Arbeit an
der Schreibmaschineerleichtern. Die elektrischen
Spezialmaschinenmachen das Niederschlagender
Tasten überflüssig, ein leichtes Darüberhuschenge¬
nügt, um die Schrift hervorzurufen. Und der Wa¬
gen springt jedesmal selbsttätig zurück. Es gibt
auch Maschinen, die nur halbelektrischsind, die
wollen durch elektrisch bewegte Umschalthebel auch
den hartnäckigsten„Tipper" zum Zehnfingersystem
zurückführen. Und die elektrische Zeilenschaltung
soll ebenso wie der Wagenaufzug der Erhöhung
der Geschwindigkeit dienen.

Es gibt überhaupt kaum noch eine Arbeit des
Hirnes oder der Hände, die uns die Maschine nicht
in irgendeiner Weise abnimmt. Da gibt es Addier-
und Saldiermaschinen, die verschiedene Kolonnen
aufrechnenoder Nummern schreiben und Beträge
summieren können, da gibt es Rechenmaschinen,
die multiplizieren, dividieren, addieren und sub¬
trahieren und dabei noch die schwierigsten Kunst¬
stücke vollbringen, Maschinen, die gleichzeitigzum
Schreiben und nach einer kleinen Umstellungzum
Buchen verwendet werden können und noch andere
Wunderdinge mehr. Wohl keine Bank und kein
großer wirtschaftlicherBetrieb kommtheute ohne

diese getreuen Helfer aus, die nicht dazu erfunden
sind, Menschen brotlos zu machen, sondernendlose
nervenmordendeZahlenarbeit zu erleichtern und
einen ständigen llnsicherheitsfaktor im Betriebe
verschwindenzu lassen.

Die einschlägigeIndustrie arbeitet unermüdlich
an der Vervollkommnungihrer Erzeugnisse. Im¬
mer wunderbarer werden die Maschinenund der
Laie steht schließlich nur noch mit fassungslosem
Staunen davor. Bitte, wer macht sich wohl eine
Vorstellung von einem Apparat, der einige tau¬
send Briefe stündlich herstellen' kann, in8em" er
gleichzeitig den Briefkopf in verschrienen Farben
druckt, die Adresseschreibt, eine jeweils persön¬
liche Anrede, den Text in Original -Schreibmaschi-
nenschrift und schließlich sogar die Unterschrift
daruntersetzt? Und selbst damit ist es noch nicht
genug. Er vermag schließlich sogar noch beliebige
Stellen im Text zu unterstreichen, fo daß der
ahnungslose Empfänger glaubt, der hohe Chef der
Firma habe das persönlichmit dem Farbstift un¬
terstrichen. Dieser Apparat kann selbst den aufge¬
klärten Mitteleuropäer an Zauberei glauben las¬
sen und doch ist er — wie so manches große Kunst¬
werk— einfach.

Nicht weniger interessant ist auch eine Kopier¬
maschine, die auf elektrischem Wege in wenigen
Minuten ohne Kamera und Optik, ohne Platten
und Filme Faksimilesvon jeder Vorlage herstellt.
Ob man Seiten aus geheftetenAkten oder gebun¬
denen Büchern, ob man Briefe, Rechnungen,Lchecks,
Zeitungen, Bilder, Landkarten kopierenwill, alles
kann man originalgetreu durch dieses kleine Wun¬
der vervielfältigen. Doch auch die anderen Ver¬
vielfältigungsapparate , die nach bewährten Syste¬
men arbeiten, sind zu einer kaum noch zu überbie¬
tenden Vollkommenheitentwickelt. Sie haben den
Vorteil, sehr preiswert zu sein und geben so auch
dem kleinsten Betrieb die Möglichkeit, sich Werbe¬
schriftenoder Formulare herzustellen. Mir große
Unternehmen kommtnatürlich nur eine Maschine
in Frage, die in kürzester Zeit große Mengen von
Vervielfältigungen herstellen kann. Für sie werden
elektrischeApparate angeboten, die in stetiger
Aufwärtsbewegungzu größter Zweckmäßigkeit ent¬
wickelt wurden.

Aber nicht nur die Maschinensind es, die das
heutige Gesicht des Büros so entscheidend geformt
haben. Der moderne Geschäftsraumsoll und muß
mit letzter Sachlichkeiteingerichtetsein. Ein klei¬
ner Fehler in der Anordnung oder der Konstruk¬
tion der Arbeitsgeräte vermag im Laufe der Jahre
einen ungeheuren Verlust an Zeit, Nerven und
Arbeitskraft hervorzurufen. Ein Stuhl , der zu hoch
oder zu niedrig ist und der die Unterstützungdes
Rückens nicht im Kreuz, sondern oben in Höhe des
Schulterblattes vornimmt, ermüdet den, der dar¬
auf sitzt unnötig und schwächt damit ständig seine
Leistung. Eine falsch angebrachte oder zuwenig
lichtstarkeLampe kann die Sehkraft der an dem
Platz Arbeitenden in unverantwortlicher Weise
angreifen. Und in wieviel Büros findet man die
Möbel noch so angeordnet, daß stchdie Angestellten,
die damit arbeiten, ständig gegenseitigumrennen,
daß sie unnötige Wege machen müssen, die zeit-
und kraftraubend sind. Höchstleistungheißt die
Forderung unserer Zeit. Zur Höchstleistung gehört
aber auch, daß die Voraussetzungendazu gegeben
sind, das heißt, daß nicht Arbeitskraft mit der
Ueberwindungvermeidbarer Schwierigkeitennutz¬
los vergeudetwird. Auch hier beginnt sich langsam
ein Wandel zu vollziehen. Die modernen Vüro-

(Fortsetzung auf nebenstehender Seite)
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Xontrollukirsn
^rlositsrslt - u. ^ Iclcorciusirsn

Wückter - Xontrollukrvn
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Die ersten Deutschen in Amerika/ -°,<ni»°z
Der WcltreisendeDr. Eolin Roß hält am 1k. Rov. in

Vremen einenVortrag über das Thema ..Das komplett«
Weltbild". In diesen Tagen erschienim Verlag Brock¬
haus. Leipzig, sein neuestes Buch „Unser Amerika"
(Der deutjcheAnteil an den Bereinigten Staaten). Wir
entnehmen diesem Werk mit Genehmigung des Der-
lags einen Abdruck.

Ein bekanntes Wort besagt , daß die Franzosen in
die Neue Welt nur Offiziere entsandt Hütten , die
Deutschen lediglich Soldaten , die Briten aber beides.
Das stimmt nicht ganz . Die Franzosen haben mit den
normannischen und bretonischen Bauern , die das
Sankt -Lorenz -Becken besiedelten , sogar einen beson¬
ders tüchtigen Stamm gemeiner Soldaten hinüber-
geschickt, der ausharrte , als die „Offiziere " nach dem
gegen England verlorenen Krieg den Boden der
Neuen Welt verließen . Auf der andern Seite verfüg¬
ten auch wir Deutschen drüben über Offiziere , freilich
über viel zuwenig . Das Unglück aber war , daß ge¬
wöhnlich unsere Mannschaft ohne Führer war . Trat
einmal «in „Offizier " auf , so fehlte es ihm bestimmt
an Soldaten . Im allgemeinen erfolgte der deutsche
Einsatz überall zu spät , nicht geschlossen genug , und
brachte sich überdies um sein« Wirkung durch Führer-
losigkeit und Zersplitterung.

Freilich waren bereits bei dem ersten britischen
Vorstoß , der Expedition der ..Londoner Companie " ,
nach Virginien einige Deutsche dabei . Es waren nicht
viele , aber unter einer Truppe von einhundertundfünf
Mann zählt jeder einzelne . In den erhaltenen Be¬
richten ist allerdings nur von „Dutebmen " die Rede,
von ,.<luiuii >><l Dulebmen " sogar , also von ..verdamm¬
ten Holländern " . Das Wort „duteb , ist aber heute
noch in USA . für deutsch gebräuchlich , die „Usnnszü-
.vania Datei, " sind die pennsilvanischen Deutschen.
Damals machte man erst recht keinen Unterschied , zu¬
mal die Niederlande amtlich noch zum Deutschen Neich
gehörten . Was sich in einem holländischen Hafen nach
drüben eingeschifft hatte , zählte als deutsch. Daß sich
unter diesen „Dutebmen " der ersten virginischen Expe¬
dition aber rein Deutsche befunden haben , beweisen
Namen wie Unger und Keffer.

Wie die liebevolle Bezeichnung „damnod Datei,"
besagt , war das Verhältnis zwischen den verschiedenen
Nationalitäten nicht gerade besonders gut . Es wird
aber wohl mehr der Klassen - als der Nationalitäten-
unterschied gewesen sein , der zu Reibereien Anlaß
gab . In diesem Klassenunterschied liegt ein weiterer
Grund , warum die Deutschen von Anfang an in der
Neuen Welt trotz aller Leistungen nicht zu ihrem
Recht kamen . Sie fuhren eben „dritter Klasse " hin¬
über und die Engländer „erster ", die einen als
Knechte , die andern als Herren.

Das ist buchstäblich zu verstehen . Amerika ist keines¬
wegs von Anfang an die Demokratie gewesen , als die
es später gelten wollte . Noch Washington war Aristo¬
krat und Feudalherr , der sich von einem Heer von
Sklaven bedienen ließ . Die ersten Einwanderer nah¬
men die Feudalzeit aus Europa mit sich nach Amerika
hinüber , wenigstens jene , die nach den Südstaaten
auswanderten . Das ist im Grunde bis auf den heu¬
tigen Tag so geblieben . Der Herr und der Knecht , die
auf der „Susan Constant " und ihren beiden Begleit¬
schiffe» nach Virginien fuhren , haben sich dort wie
in den ganzen Südstaaten bis auf den heutigen Tag
erhalten , nur daß damals der Knecht ursprünglich
wein war . während er später mehr und mehr schwarz
wurde.

Die sogenannren „Kolonisten " , die damals hinüber¬
fuhren . waren eigentlich große Herren , die gar nicht
daran dachten , drüben zu arbeiten . Sie hatten ihre
Passage der „London Eompany " voll bezahlt , mit zehn
Pfund , was damals ungeheuer viel Geld war , und
so glaubten sie, beanspruchen zu können , drüben gut
zu leben , und zwar auf Kosten der „Knechte" , die
mitkamen , um die Arbeit zu leisten.

Die Knechte hatten ihre Ueberfahrt eben nicht be¬
zahlt . sondern sollten sie drüben abarbeiten . Das war
damals und noch lange nachher allgemeiner Brauch.
Man hielt fünf . sieben , ja noch mehr Jahre für nicht
zuviel dafür.

Allerdings dauerte die Ueberfahrt wesentlich länger
als heute . Die „Susan Constant " fuhr über West¬
indien nach Virginien und brauchte volle vier
Monate . Die Zustände auf den winzigen , überladenen
Schiffen ohne die geringsten Bequemlichkeiten , die
heute für das schlechteste Zwischendeck Selbstverständ¬
lichkeiten sind, bei verschimmelnder Verpflegung , die
von Würmern wimmelte , und bei fauligem Wasser,
müssen grauenhaft gewesen sein. Daß auf der Fahrt
die Sterblichkeit groß war , ist selbstverständlich . Die
„Susan Constant " hatte allerdings eine besonders
gute Ueberfahrt . Man pries sich glücklich, so gut
davongekommen zu sein. Nur sechzehn Passagiere
waren unterwegs gestorben und hatten ins Meer ver¬
senkt werden -müssen. Das war ungewöhnlich wenig,
später ist auf manchen Fahrten die volle Hälft « der
Auswanderer gestorben , ehe man das Ziel erreichte.

Die Kolonisten waren am 19. Dezember abgesegelt;
als sich ihre Schiffe in dem lauen Wasser der
Chesapeakebucht schaukelten , blühten die Blumen und
sangen die Vögel . Virginien ist ein schönes, warmes
Land , es ist eher nur zu warm . Es war reichlich spät
im Jahr geworden , und ehe Kapitän Newport den
Fluß , der in die Bucht mündete , auf und ab gesegelt
war und einen geeigneten Platz für die neue Kolonie
gefunden hatte , war es zu spät zur Frühjahrsbestel¬

lung . Das war bös ; denn man hatte nicht allzu viele
Vorräte mit . Kapitän Newport erklärte deshalb,
zurücksegeln zu wollen , um so bald wie möglich mit
frischem Proviant und neuen Siedlern zurückzukehren.

Die ersten Amerikaner blieben auf einem Platz am
Flußufer zurück, der eigentlich nur den einen Vorteil
hatte , eben am Wasser zu liegen . Im übrigen dehn¬
ten sich ringsherum Sümpfe , und das Fieber setzte
bald ein . Es dauerte nicht lange , so begann es die
ersten Opfer zu fordern . Man war nicht im gering¬
sten darauf vorbereitet , und zunächst fehlte es an
Unterkunft . Sie konnte auch nicht so rasch beschafft

Dvlin lioü
Kaob dem Titelbild aus Oolin Uoü , „Heute in
Imlisu " . iVlit Dsnsliinigung des Verlags D. Lroelc-

liaus , Doipeig.

Seit der Machtübernahme hat die Familien-
forschung  einen ungeahnten Aufschwung genom¬
men . Daß wir die Lebensdaten unserer Vorfahren
überhaupt erfahren können , verdanken wir in erster
Linie den uns überkommenen Kirchenbüchern,
die für die Stadt Vremen und das Landgebiet (mit
Ausnahme von Rablinghausen ) aus der Zeit vor
Errichtung des bremischen Zioilstandsamtes im Jahre
1811 beim Staatsarchiv  aufbewahrt werden.
Bisher wurde es schmerzlich empfunden , daß das
Kirchenbuch der Gemeinde Wasserhorst  in dieser
Reihe fehlte.

Es war am 18. Juli 1901, als vormittags das
strohgedeckte Pfarrhaus zu Wasserhorst in Flammen
aufging . Mit vielen wertvollen und unersetzlichen
Gegenständen verbrannten auch die Kirchenbücher.
Eine vorhergegangene wochenlang « Dürre hatte das
Feuer derart begünstigt , daß das Anwesen nach einer
Stunde nur noch einem einzigen Trümmerhaufen glich.

In Bremen konnte in bezug auf das Blockland nur
auf ein Verzeichnis der Proklamierten und Getauften,
das bei der Holler - und Blockländischen Eohgräfschaft
von 1761 bis 1811 geführt worden war , zurückgegrif¬
fen werden , das allerdings nicht mit solcher Ausführ¬
lichkeit wie die Kirchenbücher geführt worden ist. Eine
andere Möglichkeit , über die früheren Bewohner des
Kirchspiels Nachforschungen anzustellen , bot sich bis¬
her an Hand von Unterlagen im Staatsarchiv zu
Hannover , die natürlicherweise nur schwer zugänglich
waren.

Wasserhorst wurde mit weiteren Feldmarken des
bremischen Landgebiets durch den Stader Vergleich
von 1711 an Hannover abgetreten und hatte so als
hannovrisches Kirchspiel jährlich Abschriften des
Kirchenbuches an die Stader Regierung abliefern
müssen. Diese Kopien befinden sich, gesammelt mit
denen anderer Kirchen , in Hannover.

Dem bremischen Staatsarchiv ist es gelungen , sich
die Kopien zunutze zu machen und sie in beglaubigter
Abschrift zu einem „Kirchenbuch " zu vereinen , wodurch
hier am Orte ein teilweiser Ersatz für das verbrannte
Original erstanden ist. Das neue Buch enthält die
Jahrgänge 1746, 1751, 1759, 1761 und 1765 bis 1802,
insgesamt also 42 Jahre , und bildet , mit einem
alphabetischen Register versehen , eine erfreuliche Be¬
reicherung des Quellenmaterials für die Familien-
forschung . Unersetzt bleiben leider die Aufzeichnungen
aus der Zeit vor 1746 und nach 1802 bis September
1814. Die Register des im Jahr « 1814 eingerichteten
Zivilstandsbezirks Wasferhorst befinden sich beim
Standesamt Vremen 1.

Aeltere Angaben über Wasserhorster Familien ver¬
mitteln nur noch in wenigen Fällen einige Erab-

wevden ; denn die gute Hälfte der Kolonisten waren
ja „Herren " und „Kavaliere " . Sie waren nicht her¬
übergekommen , um zu arbeiten , sondern um auf
Kosten anderer reich zu werden.

Diese „andern " mußten also jeder für zwei arbeiten,
dafür hatte man sie ja mitgenommen . Zu ihnen gehör¬
ten die „ckawnsä äutobmsv ", die Holländer , die Deut¬
schen, die Schweizer . Sie waren die Zimmerleute , die
Maurer und die Landwirte . Es waren natürlich auch
Engländer unter ihnen , sie bildeten sogar die Mehr¬
zahl — im andern Lager aber , in dem der Herren,
befand sich kein einziger Deutscher , und das machte
von Anfang an den Unterschied.

Einen besonderen Grund zu ständigen Reibereien
zwischen den britischen Herren und den deutschen Ar¬
beitern bildete die grausame und niederträchtige Art,
mit der die ersteren die Eingeborenen behandelten.
Sie war nicht nur gemein , sondern auch töricht , denn
dadurch hatte man sich die Möglichkeit genommen,
von den Indianern Lebensmittel einzutauschen , und
sich unnützerweise einen Todfeind gemacht , vor dessen
Ueberfällen man ständig in Sorge sein mußte . Unter
diesen Umständen war es nur natürlich , daß die
deutschen Handwerker , die von den britischen Kava¬
lieren tyrannisiert wurden , nicht den gleichen Stolz
auf Jamestown , auf die erste britische Siedlung auf
amerikanischem Boden , hatten wie die Engländer , ja,
daß sie mit den gleichfalls schlecht behandelten In¬
dianern sympathisierten.

Von den hundertundfünf Kolonisten , die im Früh¬
ling 1607 Jamestown gründeten , waren nach Ab¬
lauf von dreiviertel Jahren , als Kapitän Newport
zurückkehrte, noch achtunddreißig am Leben . Ob unter
den Ueberlebenden Deutsche waren , verschweigt der
Bericht . Wie es heißt , sollen etliche, die die schlechte
Behandlung nicht länger ertragen wollten , zu den
Indianern in die Wälder gelaufen sein.

Es kam in der Folge noch eine ganze Anzahl Deut¬
scher nach Virginien und in die übrigen Südstaaten,
aber sie trafen vereinzelt ein , in zu kleinen Gruppen,
in zu großen Abständen . Vor allem aber fehlte ihnen
eine große Idee , ein starker Glaube , ein einheitliches
Ziel . So wurden sie gute Bürger der Vereinigten
Staaten , die im Unabhängigkeits - wie im Sezessions¬
krieg ihre Schuldigkeit taten , aber nicht von sich aus
dazu beitrugen , das Antlitz Amerikas zu formen.

steine auf dem Friedhof . Dort erhalten wir u. a.
Kunde von einem 1653 verstorbenen Dirich Harbers,
sowie von dem Lehrer und Küster Harbers , der nach
62jährigsm Schuldienst im Jahre 1722 gestorben ist.

Das neue Wasserhorster Kirchenbuch weist insgesamt
480 Taufeintragungen auf gegen 394 Sterbefälle , so
daß nach dieser nackten Rechnung in den 42 Jahren
eine Zunahme der Bevölkerung um bald hundert
Seelen festzustellen ist. Eine nähere Betrachtung des
Sterbealters ergibt die höchste Zahl der Todesfälle
bei den Kindern im Alter bis zu zwei Jahren mit
105, was wohl auf die unzulänglichen gesundheit¬
lichen Zustände der damaligen Zeit zurückzuführen
ist. Es folgen die Altersgruppe von 51 bis 70 Jahren
mit 69 und von 3 bis 15 Jahren mit 58 Todesfällen.
Außerdem sind auch 11 Totgeburten vermerkt . Die
Todeseintragungen enthalten vielfach neben Alters¬
angaben Aufzeichnungen , ob die Verstorbenen mit oder
ohne „Leich-Predigt auf der Kanzel " am Morgen oder
Abend begraben worden sind. Auch die Krankheit , die
den Tod verursachte , ist in der Regel nachzulesen.

Die Eintragungen in dem Buche sind in chronolo¬
gischer Folge nach Copulierten (Getrauten ) , Getauften
und Beerdigten gegliedert . Namen , die für das Block¬
land traditionell und noch heute vertreten sind, wie¬
derholen sich mehr oder weniger : Varenborg , Vaven-
dam , Blanke , Castendyk , Garbade , Eartelmann , Geils,
Harjes , Lürs , Murcken , Raschen , Schmidt , Sinning,
Wischhufen.

Die Zahl der Eheschließungen in den 42 Jahren
beläuft sich auf 141. Die Verbundenheit mit der
Scholle brachte es mit sich, daß manche Heiraten inner¬
halb der Verwandtschaften erfolgten . Nur in zwei
Jahren , und zwar 1771 und 1799, fanden überhaupt
keine Trauungen statt . Eine einzige Trauung während
eines ganzen Jahres stellen wir achtmal fest, sonst
schwankt ihre Zahl bis zu der Höchstsumme von elf
Paaren im Jahre 1785.

Zum Kirchspiel Wasserhorst gehören die Gemeinden
Wasferhorst , Wummeirsiede und Niederblockland mit
Dammsiel . Wummensiede , dessen Name eine Wumme-
niederung bezeichnen soll, wird in dem „Kirchenbuche"
regelmäßig Wummsnseite geschrieben.

In diesem Zusammenhang ist es gewiß von In¬
teresse, daß auch die Vorfahren unseres Kreisleiters
Pg . Blanke,  mütterlicherseits , in dem neuen
Kirchenbuche der Gemeinde Wasferhorst verzeichnet
sind, da sie aus Niederblockland , Dammsiel und
Wasferhorst stammen . 2 . 6.
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„Martinssest", ein germamlcher Volksbrauch
Herkunft - er „Martinsgsns " - Verkettung germanischerund christlicherVorstellungen

Die meisten von uns haben sicherlich schon vom
„Martinsscst" gehört — und mit einer „Martinsgans"
hat Wohl jeder Teutschegelegentlicheinmal angenehme
Bekanntschaftgeschloffen. Viele aber von denen, die in
diese» Tagen den wohlschmeckenden„Martinsvogcl"
verspeisen, sind sich keineswegs darüber klar, wie aus¬
gerechnetdie harmlose Gans zu dieser besonderen
Rolle gekommenist und was überhaupt das seit ur¬
alten Zeiten in Deutschland alljährlich begangene
Martinsscst bedeutet. Der nachstehendeBeitrag gibt aus
diese Fragen Antwort.

Die Feier des Martinstages verknüpft altheidnische
Sage mit christlicher Legende . Schon in alten norwe¬
gischen Runenkalendern wird der Martinstag durch
eine Gans bezeichnet , genau wie das noch in den
heutigen Tiroler Bauernkalendern zu lesen ist. Auf
die alte germanische Eötterverehrung geht der Brauch
zurück, Gänse zu dieser Jahreszeit als Dankopfer dar¬
zubringen . Es ist eigentlich eine Art des Erntedank¬
festes, das ländliche Jahr ist beendet , alle Früchte sind
eingebracht , jetzt wird den -Göttern der schuldige Tri¬
but gezollt . In manchen Gegenden glaubte man , Wo¬
tan käme auf seinem Roß über die Erde geritten;
ein noch heute am Martinstage viel gegessenes Back-
werk, das Martinshörnchen , hat die Form eines hal¬
ben Hufeisens und soll an den Schimmel Wotans
erinnern . Nach einer anderen Ueberlieferung fuhr
Donar an diesem Tage mit seinem Ziegengespann
zur Erde , und zur Erinnerung daran gab man dem
Gebäck beim Festmahl die Form eines Ziegenhorns,
das man Donarhörnchen nannte.

Als das Christentum immer weiter vordrang , ver¬
suchte die Kirche die alten heidnischen Bräuche zu ver¬
bieten . Da sie aber so tief im Volke verwurzelt waren,
daß sie sich nicht ausrotten ließen , vermischten sich die
heidnischen mit den christlichen Sitten . Man verehrt «.
jetzt nicht mehr die Götter , sondern der Tag war dem
Gedenken des heiligen Bischofs Martin von Tours,
der um das Jahr 400 starb , gewidmet . An sein Leben
knüpfen sich zahlreiche Legenden . Der Bischof stammte
aus einer römisch-heidnischen Offiziersfamilie , die in
dem jetzigen Ungarn ansässig war ; mit 18 Jahren trat
er zum Christentum über und wurde später Mönch.
Als ihm bei einem Ritt ein Bettler begegnete , soll
er kurz entschlossen seinen eigenen Mantel mit dem
Schwert geteilt und die Hälfte dem Armen gegeben
haben . (In dieser Weise wird der Heilige oft auf
alten Bildern dargestellt .) In einem Traum erschien
ihm der Bettler als Christus selbst ; diesen Traum sah
der heilige Martin als Zeichen dafür an , sich nunmehr
ganz in den Dienst der Kirche zu stellen . Als sein
Vorgänger , der Bischof von Tours , starb , wollte man
ihn zum Nachfolger ernennen . Da er sich aber für
das hohe Amt nicht für würdig genug hielt , versteckte
er sich in seiner Bescheidenheit in einem Eänsestall.
Das Schnattern der Gänse verriet ihn jedoch; er
wurde gefunden und zum Bischof gekrönt . Aus Aerger
über die Gänse ließ er sie schlachten und ordnete ein
großes Festmahl an . Seitdem hat man dem heiligen
Martin die Gans als Symbol gegeben ; so trägt z. B.
auch die ihm gewidmete Martinskirche in Worms als
Wahrzeichen eine Gans auf dem Dache. Urkundlich
wird die Sitte der Martinsgans zum ersten Male im
Jahre 1171 erwähnt , als Ulrich von Schwalenberg der
Abtei Corvei eine silberne Gans zum Martinsfeste
schenkte.

Aber nicht nur die Martinsschmäuse sind von alters
her bekannt , sondern frühzeitig waren auch die Mar-
tinstrünke schon üblich . In Gegenden , in denen Wein
angebaut wurde , probierte man am Martinstag zum
erstenmal den jungen Most aus . Der Wein , den man
am Martinstage trank , sollte Stärke und Schönheit
bringen — man schrieb dem heiligen Martin sogar die
Macht zu, Wasser in Wein zu verwandeln.

In den Gegenden am Niederrhein sind noch heute
die sogenannten Martinsfeuer üblich , die aus Berges¬
höhen — ähnlich den Sonnwendfeuern — entzündet
werden . Die Kinder ziehen an den vorhergehenden
Tagen singend von Haus zu Haus , indem sie um Holz
bitten , und wer ihnen keins gibt , dem singen sie «in
Spottlied . Eine große Menge dieser Martinslieder

sind uns überliefert , in denen der derbe Volkswitz
ebenso wie die harmlose , kindliche Freude des Deut¬
schen an festlichen Feiern zutage treten . Ein anderer
beliebter Brauch ist der sogenannte „Eribbschgang"
der Kinder ; sie ziehen singend durch die Straßen,
indem sie um Aepfel , Birnen und Nüsse bitten , die
ihnen auch meist von den Erwachsenen reichlich ge¬
schenkt werden . Oft begleiten sie ihren Gesang mit der
seltsam primitiven Musik des „Rummelpotts " : ein
einfacher Topf wird mit einer Schweinsblase über¬
zogen und ein Stock oder ein Rohrstengel so an der
straff gespannten Membran befestigt , daß er oben noch
ein Stück herausragt . Dieser Teil des Stengels wird
mit nassen Fingern gerieben , wodurch ein dumpfer,
brummender Ton entsteht . Eine weitere Hauptbelusti-
gung der Kinder am Abend des Martinstages ist das
Herumziehen mit Laternen . Teilweise haben sie
Papierlatsrnen , hauptsächlich werden aber ausge¬
höhlte Kürbisse verwendet , in die ein Licht gesteckt ist.
Aus den Kürbissen werden seltsame Gesichter geschnit¬
ten , die auf hohe Stecken aufgepflanzt und unter
großem Hallo durch die abendlichen Straßen getragen
werden . Bei diesen Umzügen reitet in manchen Gegen¬
den der „Märten " ^ Martin auf einem Schimmel
voran ; er ist, wie einst der heilige Martin , mit einem
halben Mantel bekleidet und verteilt am Schluß an
die artigen Kinder Aepfel und Nüsse.

Mancherlei Aberglaube knüpft sich teilweise auch
heute noch an den Martinstag . In manchen Gegenden
werden Glocken geläutet oder es wird mit Peitschen
geknallt — das soll das kommende Unheil vertreiben.
Zwischen der Dorfjugend finden Prügeleien statt:
eine symbolische Darstellung des Kampfes zwischen
Sommer und Winter . Auch zahlreiche Wetterregeln
hängen mit dem Martinstag zusammen . Wenn zu
Martini die Sonne scheint, so droht ein kalter Win¬
ter ; wenn es regnet , so wird das Wetter unbeständig
sein. Sogar aus der Farbe des Brustbeins der Gans
wollte man früher das kommende Wetter voraus¬
sagen . Wenn es weiß war , so sollte es strenge Kälte
geben , war es dagegen dunkel , dann waren viel
Schnee und ein verhältnismäßig milder Winter zu
erwarten.

Auf dem Lande bedeutet St . Martin vielfach auch
den Ziehtag für Knechte und Mägde . Das bäuerliche
Jahr ist vorüber , und die Leute suchen sich eine neue
Arbeit . Schon der „Sachsenspiegel ", das uralte deutsche
Rechtsbuch , setzte die Auszahlung des Hirtenlohnes
auf „St . Märtenstag ".

Seit dem 9. Jahrhundert war der St . Martinstag
ein allgemeiner Zinstag , weil er in die Jahreszeit
fällt , in der der Bauer Geld hat ; er erledigt daher an
diesem Tage . seine Pacht - oder sonstigen Abgaben.
Sehr beliebt als Zahlungsmittel war früher die
Gans ; so mußte nach einer alten Ueberlieferung der
Spitalbäcker zu Kaufbeuren alljährlich an Martini
zwei Gänse an den Stadtkirchner zu Kempten ab¬
liefern.

In protestantischen Gegenden wird das Martins¬
fest vielfach irrtümlich auf Luther bezogen, weil der
große Reformator am 10. November geboren und

„Isg Äsr rlsAlsorien klsunmu «»!«"
„Der Musikunterricht soll nicht vereinzelt
dastehen , sondern der Gesamterziehung an¬
gehören : ein erhebender Gedanke , dessen
praktische .Anwendung sowohl der Kunst als
der Erziehung wesentlich frommen und
nützen wird ." ffrsnr bisrt

„Hüte dich , oen vom Kunstleben unzertrenn¬
lichen Dilettantismus (im besseren Sinne !j
zu gering anzuschlagen ! Denn der Ausspruch:
„Kein Künstler , kein Kenner " muß so lange
als Halbwabrheit hingestellt werden , als
man nicht eine Periode nachweist , in der die
Kunst ohne jene Wechselwirkung geblüht
habe ." Dokert Zcbumsvv

am 11. November gerauft wurde — außerdem erhielt
er den heiligen Martin als Schutzpatron . Da der
Name Martins von Tours vielen Protestanten un¬
bekannt ist, übertrug man einfach das Martinsfest auf
Martin Luther . In Wirklichkeit sind aber die Mar-
tins -Bräuche viel , viel älter und haben mit der
Person Luthers nicht das geringste zu tun.

Dr . kl. Täegner.

Diuüs:  vor beiliAe llartinns und der Uettler . (Kleister des Lmstsrdawsr Kabinetts .) Ilse bis:  Kinder
sammeln tlvplol und Küsse am klartinstaA . (Kaeb einer Leiebnnng .)
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Heitere Morgenstunde
Aus der soel-eii erschienene» Ne»n»-m>lv des

enlqnckenven llcincii Ronions„Die Tvi-iieit
einer Liebe" von Haims Zvhst bringen>vir mit
(rrlerirbnit' des Albert Longen/Gevrg Müller
rierloqes in Atüinl̂n den HochstellendenAus-
zug zur L̂ rvssentlichnng.

Donnerwetter! Wie schön ein Morgen sein-kann!
Ich habe die Leiter aus der Schulterund pfeife

wie ei» Schornsteinfeger. Ich trabe zur Baronin. Ich
habe noch gar nicht aus die Uhr geschaut aus lauter
Sorge, es möchte zu früh sein.

Tatsächlich, das Haus schläft noch. Die Wipfelder
Bäume haben sich feucht geschlafen, sie atmen ruhig
ein und aus.

„Wer ist da?" Die kleine Frau ruft es aus ihrem
Schlafzimmer heraus.

„Der Tapeziererwäre da", sage ich und verstelle
mein« Stimme.

Die Balkontürcöffnet sich. Auf dem Balkon, in
einem rötlichen Kimono, steht die Baronin, beugt sich
über das Geländer und schüttet ihr ganzes frohes Er¬
wache» über mich.

Ich stelle die Leiter auf, steige auf die Sprossen,
breit« die Arme und ernenne mich zum Romeo. Julia
mit fünf Kindern wäre eine originelle Variation. . .

„Schnell, schnell. . . Ich höre Baby . . . Ich schliche
Ihnen auf. . . Mögen Sie die Milch kochen? Butter¬
brote richten?"

Ob ich mag?
Sie wäscht inzwischen die verschlafene Brüt.
Ich bin früher fertig als die kleineFrau. Ich

stolperein das Badezimmer. Welcher Jahrmarkt!
Herrlich so ein Morgen!

O ihr Menschen! Zeugt Kinder über Kinder! Es
gibt kein grösseres Vergnügen, als früh eine ganze
Herde, eine Rasselbandealler Jahrgänge durchein-
anderzutreiben mit einer Kommandostimme, die
nicht beachtet wird . . . Hier einen Schwamm, dort
einen Waschlappen zu benötigen, da mit dem Kamm.
hiermit der Bürste sein Glück zu versuchen. Dabei
ununterbrochenReibereien zu schlichten. Auf der
Seife auszuglitschen, um das Hohngelächter der Hölle
zu hören und sich durch die aber tausendAnsprüche
der Kinder derartig zu vervielfältigen, daß einem
Hören und Sehen schließlich restlos vergeht. . . Aber
es ordnet sich alles von selbst. Die Kinderhaben sich
im neuenTag zurechtgefunden. Sie sitzen im Spiel¬
zimmer um den Tisch herum und warten der Dinge,
die da zu kommen haben.

Und— oho— ich habe mir eine Schürze umgebun¬
den und werde als Koch begrüßt wie ein Gott. Jeder
bekommt seinen Becher Milch, jeder sein Stück Brot.

Was ist das? Die kleine Frau nimmt ei» Messer
und streift von meinen kunstvoll gestrichenen Schnitten
wiederetwas ab? „Viel zuviel Butter!" Alles will
gelerntsein.

Am Kopf des Tisches sitzt die Baronin, ihr gegen¬
über ich. Wir haben die Kinder zwischen uns, und
wer meint, daß er zu einem ruhigen Genuß des Früh¬
stücks kommt, der irrt gewaltig.

Baby wischt gerade seinen Becher um. Nun, Baby
sitzt an der Hälfte des Tisches, dessen Verwaltungder
Mutter zukommt. Aber wie ist es mit den Zwillin-

/ Von Hanns Äolrst

gen? Läuft dem Michel nicht die Nase? Das Taschen¬
tuch, das ich aus seiner Hosentasche ziehe. . . ja, ist
das noch ein Taschentuch. . .?

Ich sehe hilfeflehend zu der kleinen Frau. Sie gibt
mir ihres.

EinemBuben, der durchaus bei Appetit, die Nase
am Frllhstückstisch zu putzen, das ist wirklicheine
strategische Aufgabe. Natürlich, ihr gestrengen Herrn
mit der Knute, mit dem Donnerwort„Stillgestanden"
mag sich das alles regelnlassen, aber mit Güte? Ich
bin nicht ungeschickt, aber bis ich die Nase in dem
Schnupftuch eingesangen hielt, dauerte es ein gutes
StückZeit.

Und was war schon erreicht? Der Vengel schneuzte
sich nicht!

Was tun? Ich mache es ihm vor . . . Ich stoße die
Luft durch beide Nasenlöcher von mir weg, als ob es
sich um Gift handle. . .

Er nickt mir belustigtund mich zu weiterenAn¬
strengungen befeuernd Beifall zu.

„Mach es auch, Michel. . . mach es wie ich!"
Unter dein Tuche, wie aus einer Gruft, kam es vor¬

wurfsvoll: „Wenn du mir die Nase zuhältst. . ."
Endlich bekam er den dummen Scherz satt und schüt¬
telte den Kopf derartig heftighin und her, daß die
Säuberungvon selbst geschah. Wir atmeten beide auf.

Zwei Kinder wurden für die Schule hergerichtet.
Mir war das alles ganz neu.

Was für eine Unsumme von Tätigkeit ist nötig, «he
zwei Schulkinder, das Ränzel auf dem Rücken, fix
und fertig zum Schulgang, in der Tür stehen. Ich
habe seltenso transpiriert — nein pardon — ge¬
schwitzt, wie bei diesen Anstrengungen.

Die Große verlangtenach ihrer Schiefertafel, der
Kleineweinte still vor sich hin, weil er sein Lesebuch
nicht fand. Ich säuberte aus lauter Verlegenheit vor
so viel Unglück währenddessen die Schuhe.

Kinderschuhe putzen! . . Ich hatte es mir nicht
träume» lassen, daß auf so kleines Schuhzeug so viel
Dreckkruste geht. Und wie zäh sich die halbeErdober¬
fläche ausgerechnet an Boxkalf klammert,

Uebrigensfand sich die Schiefertafelim Garten.
Dort hatte Michel Schulegespielt und dabei leider
die Aufgabe, die Didi am Abend glücklich fertiggestellt
hatte, ausgelöscht.

Das Lesebuch war und blieb verschollen. Es fand
sich erst viel später am Tag unter der Matratze. Peter
hatte gehört, daß man das Lesebuch nur in das Bett
zu stecken braucht, um tags darauf ein restlos gebil¬
deter, jungerMann zu sein. Ueber Nacht flöge einem
die Weisheitdes betreffenden Buches im Schlafe zu.
Kann man es Peter verdenken, wenn er sich diese
Erfahrungzunutze zu machen gedachte? Daß er das
Buch vergaß? Mein Gott, Hand aufs Herz, haben
Sie noch nichts vergessen?

Mir tat der Junge leid. Man bedenke diese Ent¬
täuschung! Statt alles zu wissen, vergißtman oben¬
drein auch noch das Buch. . .

Aber wie gesagt, wir brachten die zwei auf den
Trab, und, waren sie ohne das verteufelteLesebuch
auch nicht komplett, sie waren sonst frisch und munter
und wurdenauf die Reise geschickt. Der Dackel be¬
gleitetesie.

^ §9 ^ ^ § ^ ( 119 / Von Joachim von der Goltz
Es war einmal ein König, der hieß in seinem

Volke bei jung und alt nicht anders als König
Friede. Den» solange er regierte, hatte kein Feind
die Landesgrenzen zu überschreite» gewagt, und die
Leute fühlten sich so sicher, daß die HaustürenTag
und Nachtunverschlossen blieben. Handel und Ge¬
werbe blühten, und es war kein Herd im ganzen
Lande, aus dem nicht die fröhliche Musik der Brat¬
pfannengespielt wurde.

Da aber dem König alle Unternehmungenwohl
gerieten, und seine Schatzkammern die Menge Goldes
und Silbers kaum faßten und unaufhörlich vom Mor¬
gen bis zum Abendsein Herz mit Lob und Dank
erquickt wurde, schien seinem Glücke nur das eine
abzugehen, daß er immernoch unvermähltwar. —
An dem Tage, als er sein vierzigstes Lebensjahr voll¬
endet«, und die Glocke» von allen Kirchtürmen läu¬
teten, fiel er in eine schwere und heftige Krankheit.
Der König, ohne daß jemandzu sagenwußte aus
welcher Ursache, siechte dahin.

Eines Nachts, als die Bewohnerdes Palastes in
großer Sorge um das Leben ihres Herrn auf Zehen¬
spitzen durch die Flure schlichen, wurde der Kanzler
an das königliche Bett befohlen. —Kanzler, sprach der
Kranke indem er sich mühsam aufrichtete, ich hatte
vorhin einenTraum. Ein Bild war mir erschienen,
in dessen Anschauen ich mich wundersamerquickt
fühlte: doch es entschwand. Erwacht bemühte ich mich
vergebens, das Bild zu erinnern, es blieb verschwun¬
den. Nur das eine weiß ich, daß es das Bild des
Friedenswar. —Das Bild des Friedens, lieber Herr,
ist das nicht Euer eigenes, glückseliges Volk? —
Matt schüttelte der König den Kopf. Echt spracht er,
und erlaßt einen Befehl an sämtliche Maler meines
Königreiches, das Bild des Friedenszu malen. Viel¬
leicht gelingt es einem. Denn wenn ich es nicht
wiederschaue, muß ich sterben. — Ach, seufzte der alte
Staatsmann, wenn die Majestät phantasiert, was
bleibt alsdann noch niet- und nagelfest.

Es erging aber in derselben Nacht der Befehlan
alle Maler im Reich, das Bild des Friedens, ein jeg¬
licher nach seinem Sinne, anzufertigenund sich mit
dem vollbrachten Werke an dem und dem Tag in der
Hauptstadt bei dem Herrn Kunstmarschall einzufinden.
Der Maler des Bildes aber, das den Traum des
Königs erfüllte, sollte als Lohn eine Grafschaft mit
vielem köstlichen Zubehör empfangen. — Als nun der
krankeKönig, in eine Sänfte gebettet, durch die
Räume getragenwurde, in welchen man die Bilder
des Friedens aufgehängt hatte, und alles mäuschen¬
still war vor Erwartung, wer der glückliche Maler
nach seinem Herzen sein werde— sah man erst recht,
wie blühendund reichgesegnet doch die Zustände in
diesen Landen waren. — Da saß in lichter, schön-
gctäfelter Stube, nach vollbrachtem Tagwerk, die
Hände im Schoß gefaltet, der fleißige Landmann, wäh¬
rend sein Weib die dampfendenSchüsseln herein¬
trägt, und das Hündlein nach einem Knochen schnappt,
der von der reichlichen Mahlzeit des vergangenen
Tages zeugt. Ein anderes Bild zeigte das Löschen
eines eben gelandetenFrachtschiffes, rüstig fliegen
die Ballen von Arm zu Arm, keck und wetterfest
blicken die Matrosendrein, und ein Heimkehrerlied
scheint zu den winkenden Mädchen auf dem Kai her-
Lberzuschallen. Der nächste Maler hatte eine Gruppe
lichtgekleideter Mädchen, die um einen Maienbaum
tanzen, dargestellt, ein anderer eine würdigeMagi¬
stratssitzung unter dem Schutze einer Marmorbllste
des Königs. So hatte ein jeder auf seine Weise das
Bild des Friedens zu schildern gesucht, meist aber
warenes spielende Kinderan einem Büchlein, äsende
Rehe aus einer Waldlichtung, Vauernhäuser im
Abendsonuenschein, schöne symbolhafte Frauengestalten
und allerlei erquickliche Szenen aus dem Alltags¬
leben eines betriebsamen glücklichen Volkes, das keine
Not kennt. — Ach, seufzte der König, nachdem man
ihn durch mehrereSäle getragenund er lang« im
Anschauen verweilt hatte, ich spüre, daß ich sterben

mutz. — Da fiel sein Blick auf «In kleines Bild , das
sich zwischen den schweren Goldrahmen seiner Nach¬
bar » recht unscheindar ausnahm . — Pfui , sagte der
Kuiistmarschall , der davorstand , wie unsachlich ! —
Reicht es mir , sprach der König . Doch kaum hielt er
das Bild in Händen , als er in die Kissen zurücksank
und sogleich in einen wohltätigenSchlummerfiel.
—Kurios meckerte der Kanzler, der nach einer Weile
in die Sänfte hineinzugucken wagte. — Was? Wieso?
wispertendie Hofschranzen und Ehrengästeeinstim¬
mig. — Majestäterlauben? raunte der Kanzlerder
Form wegen, ehe er'das Bild mit den Fingerspitzen
aus der Sänfte herausnahm, um es umherzuzeigen.
— Ein Vogelnest! rief die Staatsrätin. — Wie süß,
sagte ein junges Fräulein, das Malerei studierte, es
sind Eier darin. — Ein Windstoß kann das Nest Her¬
unterwerfen, fiel der Reichsschatzmeister ein, dann
stürzt es in den schäumenden Wasserfall, der dicht unter
dem tragendenZweige das Geröll Hinabtost! — Eine
Schlange, sprach mit tiefer Stimmeder Ministerfür
Landwirtschaft, der seit kurzem von seiner Gemahlin
getrenntlebte, eine Schlange ringelt sich an der Wur¬
zel des Baumes! — Ach, rief das Fräulein, wie
reizend unbesorgt trotz aller Gefahren der Vogelpapa
dem brütendenWeibchen die Lebensmittelin den
Schnabel steckt! — Darunter, brummteder Kanzler,
unter dem Ganzen steht: Pax! — Pax, wisperten die
Hofschranzen, Würdenträger und Ehrengästeein¬
stimmig.

Ueberdem erwachte König Friede, und als er seine
Glieder dehnt« und sich reckte, ward er froh, denn
er fühlte mit Wonnesein« Kräfte wiederkehren. Er
schlug die Sänfte auf, trat heraus und mitten unter
sein verstummendes Gefolge. Seine Frage war nach
dem Maler des Bildes. Doch soviel und eifrig man
nachforscht«, er war nicht aufzufinden, und alles, was
man ermittelte, war dies, daß an demselben Morgen
ein alter Mann, den niemandkannte, und der auf
einem Maultier angerittenkam, das Bild abgegeben
hatte und sogleich verschwunden war. — Freuden¬
geschrei erfülltedie Stadt und überall gab es Lust¬
barkeiten, wohin sich die Nachricht von der Genesung
des guten Königsverbreitete. Er selbst aber saß einsam
in seinem Palaste, und als es Nacht geworden war,
tat er einen grauen Mantel um und verließdurch
einen geheimenAusgang die Königsburg. Und er
zog von Ort zu Ort, und wo er hinkam, war er wohl
aufgenommen, denn er war freundlich und offenen
Wesens und scheute sich auch nicht Lei einer Arbeit
mitanzufassen. Als aber die Tage kürzer wurdenund
die Nächte rauh, und er immer noch nicht den ge¬
funden hatte, den er suchte, ward er traurig, und er
beschloß in dem nächstbesten Orte zu bleibenund da¬
selbst den Winter zu erwarten. Denselben Abend ge¬
langte er an das Tor einer kleinen Stadt, die am
Fuß eines hohenGebirgeslag. Es war aber hier
gegenAbendder erste Schnee des Jahres gefallen,
und als er in die kleine Stadt hineinging, wo alles
schlief, vernahmer seine eigenenSchrittenicht und
seine Fußtapfenwaren gleich der Fährte eines Wil¬
des. Da hielt der König an und seufzte, denn er
dachte, wie einsamer geworden war. Da gewahrte
er in einer Gasse einen Lichtschein, und als er näher¬
trat, sah er in dem erleuchteten Laden eine junge
schöne Frau, die bügelte. Bei dem Ofen saß ein Alter
vor einer Leinewand und malte darauf. — Die Frau
sang: Schläfst du, König Friede? — Antwortetder
Alte: Ich wache. — Singt die Frau:

Kennst du das Vöglein,
das baut auf eines Astes Bein,
fürchtet nicht Habichtskrall,
noch Schlange, Wind, Wasserfall?

Der Alte:
Ich kenn es wohl,
es fliegt zwischen Nord- und Süderpo!
und ruft kiwitt, kiwitt—

Beide zusammen:
Kiwitt, kiwitt!
Die Welt ist heiß, verbrenntdoch nit!

Da schlug der König den Mantel um sein Haupt
und pochte an und bat um Herberge. Mitten in der
Nacht aber, als er in dem Bett lag, tat sich die Türe
der Kammerauf, und die junge schöne Frau kam
herein. Ihm klopfte das Herz, so schön war sie. Sie
setzte sich auf den Rand des Bettes und sprach:
Schläfst du, König Friede? — Antwortetder König:
Ich wache. — Beganndie Frau: Kennst du das Vög¬
lein . . .? Aber der König, der es vor lauter Freude
an ihrer Schönheit nicht aushielt, richtete sich auf und
schlang seinen Arm um ihren Nacken und sprach: Du
hast den Alten gelehrt das Bild des Friedens zu
malen? — Ja, erwidert die Frau. — Sprachder
König: Willstdu meine liebste Frau Königinwer¬
den? — Vielleicht, sagte die Frau, und lachte. — Da
küßte der König ihren frischen roten Mund und
sprach: Liebste Frau Königin, du bist neuntausendmal
gescheiter als mein Kanzlerund Staatsrat, ich will
dir neuntausend Küsse schenken! — Fang an, sagte die
junge Frau, einmal ist keinmal, und sie lachte.

In dieser Nacht schneite es eine weiße Decke über
das ganzeKönigreich. Und als es Frühling wurde
und die Eisblumen von den Fenstern geschmolzen
waren, erscholl draußenauf dem Marktplatz munteres
Hufgetrappel. Das waren die Königsboten, die aus¬
gezogen waren ihren verschwundenenHerrn zu
suchen. Da sprangKönig Friede auf sein Roß, und
er nahm sein junges Weib vor sich in den Sattel,
und die roten Husarenbliesenein Stück, und fort
ging es nach der Hauptstadt, wo alsbald die Hochzeit
in Freudeund Herrlichkeit gefeiert wurde.

/ Von Rudolf Ählers

Der Abend kommt spät über die Insel. Wir sitzen
hinterm Deich vor Peter BrassensKate und haben
die Zeit vergessen.

Hinter der fernenKüste, hinter den Wäldernund
Weitendes Landesliegt vergessen eine große Stadt,
irgendwo.

Als an einem Abend die letzte Sonne eines warmen
Iunitages die Schächte der Straßen ableuchtete, als
wir durch die Kanäle der Steinwüsteim Ameisenzug
ewiger Begegnung im Strom der Menschen geschleust
wurden, blieb Mar plötzlich stehen, Iah zu dem Fetzen
mattblauenHimmelsauf, der sich über die Dächer
spannteund sagt« nur: „Es ist genug! Wir fahren
morgen."

Und wir fuhren.
Nun sitzen wir vor Peter Brassens Kate beim

Abendbrot. Landbrot, kuhwarme Milch, ein armdicker
Spickaal und nun kommt Stin« Brassenund stellt
cne ein wenig ärgerlich schmurgelnden Spiegeleierauf
aen Tisch. Peter hat neben uns Platz genommen und
walkt bedächtig seine Stiefel mit lieblich duftendem
Tran.

„Brukst di ook nich mit den Smerkramhier ann
Disch tau selten", sagt seine Frau und wendetihm
ärgerlichdas vom Herdfeuergerötete, immer noch
chöne Gesicht zu.
Peter antwortetnicht. Er knetet mit leisem Aechzen

seine Stiesel. Für Unterhaltungist er nicht, und was
er tut, das ist in Ordnung.

„Wo gehts hin morgen?", frage ich.
„Fischen" — antwortet er nach einer bedächtigen

Zeit.
„MorgenVormittag?"
Ne".

Pause.
„Wann?" frage ich vorsichtig.
„Hüt nacht" — grunzt er und schiebt die Pfeife

ärgerlich in den anderenMundwinkel.
„Oh, ausgezeichnet. Da fahren wir mit, Ja ? Mar

sagt es sehr impulsiv und steht den Alten an.
Einer Antwortwird diese bescheidene Anfrage nicht

gewürdigt. Das Leder quietscht unter den knetenden
Fäusten.

Mar wendetihr sonngebräuntesGesicht enttäuscht
mir wiederzu. Wir rauchen und schweigen. Aus den
Haffwiesen steigen die Nebel. Im Osten blinken zwei
blasse Sterne über dem Schilfgiebel des Daches und
zuweilen klirrt die Kuh mit der Kette im Stall. Das
Licht des Tages stirbt langsam, und wir sehen, wie
die Dunkelheitmit großenHändennach den müden
Wäldern der Ferne greift, ihre Umrisselangsam
löscht, die Wiesen mehr und mehr verdunkelt, bis nur
noch die Schattenrisse der Weidenaus dem dichter
sich breitenden Schleier der Abendnebel zu sehen sind.
Der Tag war erfüllt vom Leuchten des Meeres, durch-
rauscht vom Atem der Brandung, «ersönnt, —ver-
träumt nach Kampf und Spiel mit gischtgekrönten
Brechern. Nun ist der Wind weitergewandertund
aus zögernden Händengibt der Tag sein Licht und
seine Farben der aufsteigenden Nacht.

Klaus ist mit seinen Stiefeln fertig.
„Klock ein führenwi von de Brügg" — murrt er

im Abgehenund an der Hausecke wendet er sich
noch einmal um:

„Vergetens den Koem nich. Uns künn frieren
warn." —

Das „uns" wärmt in seiner Betonung selbstver¬
ständlicher Gemeinschaft.

Vom Balken der niedrigenDecke hängt das Mo¬
dell einer Bark über meinemBett. Durch kurze
Stunden Schlafshabe ich auf ihr eine kleine Welt¬
reise gemacht. Als ich mir mit dem Vuschmesser einen
Weg durch die Lianendes Urwaldesbahne, fällt ein
Schutz.

„Ein Wilder" — fährt es durch mein Hirn, aber
der im Dickicht lauerndeFeind antwortet ruhig mit
der tiefen StimmeKlaus Brassens:

„Tid", und ich höre seine Holzschuhe den Gang
weiter entlangtappen. Zweimal — sehr bescheiden
— klopft er an Mars Zimmertür. Ein „Huaahhh—
hm — ja — a?" antwortet.

„Nu ward bi lütten Tid, Fräulein" — flüstert
höflich die gesenkte Stimme. Der Alte hat Manieren,
denke ich und stecke den Kopf in die Waschschüssel. —

Das Dorf schläft. Hinter der dunklenKrone der
Linde glänzt die schmale Sichel" des Mondes, als
unser Fuß lautlos über den Rasen des Gartensschrei¬
tet. Sehr groß ist plötzlich der Himmelim Lichte
seiner Sterne. Feierlichwie ein gewölbterSchild
deckt er die schlafende Insel. Hinter den Hecken der
Gärten knurrendie Hund« halblaut im Schlaf, wäh¬
rend wir vorübergehen. Ein Kauz streicht lautlos
über uns hinweg, und sein scharfes„Kumm mit,
kumm mit! mi grugt" läßt Mar zusammenfahren. —
Der weiße Dünensand leuchtetwie ein silbernes
Band, das schmal in sanftenWindungendurch die
dunkle Heide fließt. Pappeln stehen am Weg, dunkel,
ernst und groß und gleichen stummen Wächtern, die
mit überm Schwert gefalteten Händen einsame Wache
halten. Wir geben die Parole und dürfenpassieren.

Dann liegt das Meer vor uns. Wir haben es am
hellen Morgen gegrüßt, uns von ihm umarmen

lassen und im Niederbrechen seiner gischtenden Brecher
die Urgewalt des Elementes gefühlt und geliebt.
Am hohen Mittag hat unser Auge unter schläfrig
halbgeschlossenen Lidern in die im Licht verschwim-
mende Weite geträumt, wir haben die Fanale seines
Leuchtens geschaut, wenn am Abend der Horizont im
rotenFeuerbrannte. Was aber weiß der Mensch von
der Nacht? In ihm lebt das Licht des Tages, seine
Geräusche wohnen in seinem Ohr, sein Licht spiegelt
sein Auge wider und vertraut und nah sind ihm alle
Dinge. Die Nachtist voller Geheimnisund unter
ihrem stummen Sternenbogensteht der wache Mensch
näher dem Herzen des anschaffenden Gottes.

An der Brücke poltern die Riemenins Boot, das
der Alte fertigmacht. Dann fahrenwir. Sanft wiegt
die Dünungdie Anne Marianne. Das Meer schläft
und im Abstand von drei Sekunden wirft das Leucht¬
feuer der Insel seine weißen Kegel wie Kreidestriche
über den dunklen Rücken der Sees Sie tasten gespen¬
stisch über die Weitenund verschwinden wiedernach
kurzem Aufleuchten des weißen Dünensandes im Dun¬
kel der Insel. Wortlos wrickt der Alt« das Boot.
Wir sehen seinen dunklen schweren Kopf sich heben
und senken im Takt der Ruderfchläge. Der Schall
der fallendenRiemen hallt lange durch die unbe¬
wegt« Luft über die Weiten, erstirbt langsam in der
Ferne und mehr und mehr verwischen die ungewissen
Umrisse der Insel. Vor uns, geheimnisvoll geborgen
unter dem Sternmantelder Nacht, liegt die unend¬
liche Fern«.

„Wie LharonsRachen" — flüstert Mar an meinem
Ohr und zieht ihren Arm fester um meine Schulter.

Ueber dem Bug, weit vorgebeugt, hängt der Junge
und fängt in dem Scheinseiner Taschenlampe die
verschlafen dümpelnde Signalflaggeein, an der das
Ende der Fangleinebefestigt ist. —

„Je, wo wiert?" — fragt der Alte und zieht di«
Riemen ein. Seine rauhe Stimme entzaubertdie
Stille, aber sie wirkt beruhigend diesseitig, als die
Flasche kreist und Klaus die Schulternhochzieht, um
durch eine unwahrscheinliche Geste des Frierens den
zweitennachhaltigenSchluck zu rechtfertigen. Mar
dankt. Klaus trägt ein kleines Waldgebirge von einem
wild wuchernden Kinnbartunter den Lippen. Ich tue
ihm Bescheid. Das ist Männersach«.

Die Fangleinegleitet Zug um Zug durch Klaus
Brassens brauneFischerhände, die an knorrige Wur¬
zeln gemahnen. An ihr sind in Meterabstandan
Fanghakendie kleinenKrabben mitleidslos aufge¬
spießt, die die Brandung auf den festen Sand ge¬
schaufelt hat. Und nun wird Klaus gesprächig. Wir
beugen uns über den Vootsrandund lauern gespann¬
ten Blickes in die geheimnisvolle Tiefe unter uns,
über die das Boot mit langsamem Riemenschlag
dahintreibt. Der silbrigeBauch eines Dorsches blitzt
für den Bruchtteil einer Sekunde aus dem mystischen
Halbdunkel auf, zerrt wütend an der straff sich span¬
nendenLeine, aber Klaus begrüßt ihn mit einem

Der Weg ging in die
Sie war, wie der Zoologe sagen würde, ein Pracht¬

exemplarvon Tropickovotus vatrix, in der Sprache
des Volksmundes: Ringelnatter. Satte orangefarbene
Mondflecken krönten die Schläfen; der geschmeidige
blaugraueLeib gleißte unter den Strahlender Sonne
wie Stahl. Freundehatten sie mir als Beuteeiner
sonntäglichen Wanderungin einer Botanisiertrommel
überreicht, auf daß ich sie meinen kleinen Terrarium¬
gästen, wie Smaragdeidechsen, Blindschleichen, wie
Zaun- und Mooreidechsen als, wie sie vielsagend
lächelnd meinten, „wütenden kleinen Hausunk" zuge¬
sellen möchte. Und in der Tat! Kaumhatte ich den
Deckel der Trommelleicht nur gehoben, da fauchte
und zischte es mir entgegen, wie wenn eine Schwanen-
mutter zurzeit der jungenBrüt argwöhnisch und mit
bösartig vorgestrecktem Hals ihr Nest schützen will.
Dessen ungeachtet aber ergriff ich die sich wild
bäumendeNatter blitzschnell im Genick und sah sie
wenige Sekunden späterhinter den Scheiben meines
Terrariums.

Fast vier Wochenwaren seit jenem Abend ver¬
strichen. Das, was ich tagtäglich erhofft, was ich mich
unendlich viel Mühe und Geduld hatte kosten lassen,
war nicht eingetroffen: das Tier wollte nicht fressen.
Ich versuchte es mit Fröschen verschiedenster Art, Fär¬
bung und Größe. —Umsonst! Jegliche Nahrung wurde
von der Natter hartnäckig abgelehnt. Die Futtertiere
hüpftender Schlange dreist vor dem Maul herum,
ruhten gemächlich auf ihrem Körper, ohne auch nur die
leiseste Aufmerksamkeit auf sich zu lenken, geschweige
denn, ein jähes Herumfahrenihres Kopfeszu be¬
wirken.

Mehr noch: Währendalle anderen kleinen Insassen
des Terrariums sich des Lebens freuten, die giftgrünen
dalmatischenSmaragdeidechsen gierig einen Mehl¬
wurm nach dem anderen verschlangen und Sonnenschein
die reizenden kleinen Zauneidechsen zu hundertprozenti¬
gem Leben erweckte, lag die Ringelnattereng zusam¬
mengerollt traurig und einsam zwischen Erasbüscheln
und Moos in einer schattigen Ecke des Terrariums—
regungslos, wie tot fast. Manchmalnur glitt sie in
langsamen Windungenüber das Erdreich, kühlte sie

üslnrict , 5ct >v»e>

Än dürren Halmen harst und heult der Wind,
Und Krähen lärmen über kahlen sttoppeln.
Ein spater Falter , - er die s >onne sucht,
Irrt fremd und frieren - durch die stillen Koppeln.

Auf allen wegen raschelt falbes Laub,
Und leere Bester hängen in den Bäumen,
Die nackt und nebelnaß und wirr zerzaust
Schon von dem Kilberwams aus Rauhreif träumen.

Der müde Tag ist kalt und grau und blind;
Am Himmel )ggrn dunkle wolkenballen.

Vielleicht schon morgen wir - auf Dorf und Stadt
Das keusche weiß der ersten Flocken fallen.

freundlichen„Nabend ook" und schlägt ihm mit einem
Holzhammerden breitmäulige» Raubtierkopfein.
Di« Unterhaltungmit den Fischen geht weiter, mit
denen der Alte sein Leben lang zu schaffen hat und
di« er als gute Bekannte begrüßt. Ein kleiner Dorsch
zappeltin seiner Hand. Klaus löst ihn vom Haien.
„Noch nich drög achter de Uhren und nu hier an de
Lin?" fragt er kopfschüttelnd und wirft den Vor¬
witzigen über Bord. Für einen Fisch erscheint uns
die Behauptungkühn. Weiter wrickt das Boot, wei¬
ter läuft die nasse Leine durch di« Wurzelpranken des
Alten. Gibt es eine WeileLeerlauf, so sagt er nur
„Schiet" und tröstet sich mit einem Schluck. Ein fetter
Butt wird «mporgeschlenkert. „Up di hew ick grad
luert" — ein Hammerschlag und das Daseineines
alten erfahrenen Butts schließt sich unter dem sterben¬
den Zittern der fächerförmigen Schwanzflosse. Flach
gewalzte Schollen steigen aus der Tiefe auf. „Immer
rinspaziert. De Dod is umsünst", und sie fliegen ins
Hintere Kret, schnellen klatschend die flachen Leiber
auf, jappen mit fliegenden Kiemennach Luft und
teilen stumm das Los der Brüder.

So geht es weiter. Butt, Dorsch, Schollen häufen sich
im Kret und fette Aale schlingen die dunklen Leiber
durch das matte Silber der Fischleiber auf dem Boden
des Bootes. Klaus ist nicht zufrieden mit dem Fang.
Mürrisch wrickt er das Boot zurück. —

Das erste Frührot säumt den Osten. Zögernd, doch
langsamwachsend bricht das Licht aus erster Däm¬
merung über die Weiten. Es weckt die Insel. Lang¬
gestreckt, wie eine schlafende Frau liegt sie da. Aus den
Schleiern der Ferne zuckt das Feuer der aufsteigenden
Sonne, sie küßt die Föhrendes Hochlandes, und läßt
sie flammend erröten. Die Insel ist wach. Ueber die
Weiten schreitet siegreich das Licht. Mit neuen Farben
füllt der Morgen die Welt und, über die Dünen schrei¬
tend, grüßt uns leuchtend wieder der junge Tag.

/ Von snegfned Giebel
ihren Leib in dem kleinen eckigen Wasserbecken, richtete
sie sich auch wohl kerzengerade an den Scheiben des
Behälters empor, um sich plötzlich dann kraftloszu
Boden fallen zu lassen. Schmerz, Sehnsucht und An¬
klage lagen in jeder Bewegung der Natter, Verlangen
nach Freiheit, nach der Welt da darußen vor den
Scheibenihres Gefängnisses. Verlangennach der
Natur, der man sie, die Königin der Schlangen, wie es
ähnlich wohl in alten deutschen Märchen und Sagen
von ihr lauten mag, gewaltsamentrissen— einem
Reich, in dem sie wohl oft unter dem dichten Gerank
eines Brombeerstrauches dem Heulendes Sturmes
gelauscht, in dem sie über bunte geschliffene Kiesel hin¬
weg lautlos ein Büchlein durchschwömmen, in dem sie
geruht unter sternenübersätem Firmament. Vielleicht
verweigerte sie nur darum die Nahrung, weil man sie
diesem Reiche entführt— hatte sie allein deshalb kein
Auge mehr für das Leuchten der Sonne, keinen Sinn
mehr für Freudeund Munterkeit. . .

Eines Sonntagsfrüh bann fuhr ich mit ihr hinaus
in jene Welt, in der sie dem Ei entschlüpft, in der sie
zum erstenmal auszog, einen Fisch oder ein Fröschlein
zu jagen. Wie ich sie erhalten in einer Botanisier¬
trommel, so wollte ich sie jetzt wiederder Freiheit
zurückgeben. Nahe am Randeeines Grabenszwischen
Wiese und Laubwald, legte ich die Trommel vorsichtig
ins Gras. Langsam, Zoll für Zoll öffnete ich sie. —
Eine schmale Zunge schnellte hervor, ein paar orange¬
farbeneFlecken wurdensichtbar. Schnell öffnete ich
die Trommel ganz. Die Natter schreckte zu.llck, ver-
hielt sich für Sekunden wie gebannt. Dann aber, als
habe sie begriffen, als sei es wie eine wunderbare Er-
kenntnisüber sie gekommen, richtete sie sich mehrere
Zentimetersteil auf. Es lief wie ein Erzitternüber
den gleißenden Körper. Plötzlich ein Sichzusammen-
ziehen und-dehnen, ein blitzartiges Vorwärtsschnellen,
drei herrliche kraftvolle Windungen— und nur noch
ein leichtes Schwanken der Halme deutete den Pfad»
den die Natter genommen. . .

Ein Tier fand den Weg in die Freiheit— fand mit
ihm zurück Kraft und Lebensmut. . .
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